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Kron⸗Garffe; 








Oder 2 Ar ——— 


Berfaſſun des gantzen 


Parma 


—— 
in Teutſche Reim⸗Gebaͤnde: 


Vermittelſt ſonderbarer darzu / mit 


demBaflo continuo, neu⸗verfertigter Kunſt⸗ 


J——— ngen/ unter lieblichen Sinn- 
Blumen und Bildungs» Gemächfen / als wie in einem 
Sf, erfreulichen Luft und Argney - Garten; fonebft bes 





‚söriger Erläuterung / mie auch.einer Eurgen Gebets- An ⸗ 


dacht / jedwederm Pfalm/ ausChriftlicher Bewegung - 
beygepflantzet  ausgefonnen z und ingefamt 
verfertiget worden. 


Wf (zepe; „Durch — — = 
Fine Herrn⸗ Stands⸗Perſon/ und — 
niehmes Mit⸗ Glied der Hochlobl. a Er 
bringenden Gefelfhafft. ee 

* u * * * eh = 
Nůrnberg / 

Bey Digeel und Johann Friedrich Enter. 

aNtehnrihrißiazon 


— — — a. 2 
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— & 


* des — Tide 


Durch ein Sonner. 


| geſpielet der Propheti im ſchoͤnen Blumen⸗Garten; 

TAI Und ladet uns zu GOtt im Gluͤck und Ungluͤck ein / 
hier ſind zur Artzeney Troſt⸗Blumen (groß und klein) 

Gewaͤchſe / Baͤume / Fruͤcht und Kräuter aller. arten. 





Erzeigi wanindoch lau uf ſtumpf wie mande Scharten 
mit Buß auswetzen muß / der Engel erſt den Schein 
von Creutz und Doͤrnern gibt / doch weiſt der ander fein 
* darauf / daß Cron und Sieg und Lohn ſey zu gewarten. 
Der Troſt Geiſt wircktun ſchwebt dem Truͤbſol/ waſſer ob⸗ 
anfeuret das Gebet / für ung Er kaͤmpfft und ſtreitet / 
ſein Luſt iſt / wann Erung erweckt zu GOttes Lob. 


ns das menſchlich Hertz zur Tugend vorbereitet; 
und meifet z wie man muß beftehnin aer Prob. + 
Daß — mag Bear ESTER 2 





- Doranfprac 


anden Hochguͤnſtigen Leſer. 


SGhaben vor Zeiten die ar⸗ 


Sm u 


2, me blinde Heyden / und unter 
denſelben fürnemlich die jenige/ 
— fo fich ſelbſt / wor andern weiß 









. und verſtaͤndig gegchtet / mit etlichen ihrer 
Poeten groſſe Prahlerey getrieben / ſie mit 
Ruhm und Lob biß in den Himmel erhos 
ben / und ihre Gedichte wicht anders / aͤls 
wann fie. ohne Mittel von GOtt herge⸗ 
ruͤhret / in Ehren gehalten: Ja klar und 
ausdruͤcklich haben ſie ſie Heilige genen⸗ 
net / und dabey vorgegeben / fie ſeyen 
der Götter Kinder / die allesaus Goͤttli⸗ 
chem Trieb und Angeben fihriebenumd re 
deten ; Sie feyen der Götter Geſandte / 

und gleichfam ihretinterhändler/diederor 


Ka 


An dem Leſer. 
ſelben Willen/ Gebot und Befehl — 
ten und auslegten: daher es dann geſche⸗ 
hen / daß ſie ihre Schrifften und Bücher 
ſtets bey handen gehabt / fleiſſig geleſen⸗ 
treulich verwahret / auch andern zuge 
— Zeiten / vortragen und einpflantzen 
laſſen. 

Der groſſe Weltbeʒwinger Alexander 
hat / wie bekannt / des Griechiſchen Poeten 
Homeri Schrifften,vermaffen hoͤchlich ge⸗ 
liebet / daß ers ihme fuͤr eine ſonderbare 
Ehre geſchaͤtzet / wenn man ihn —õD———— 
einen Liebhaber, des Homeri benamſet: 
Als er- den; Perfifchen: Koͤnig Darium 
überwunden. / und: unter andern hoͤchſt⸗ 


koſtbaren Schägen: auch. ein: vortrefflich 





Eunftreiches Kaͤſtlein / fo von Gold und 
Edelgeſteinen aufs ſchoͤnſte zubereitet. ger 


weſen / uͤberkommen / auch berichtet worz. 


den / daß man in demſelben den edlen Bal⸗ 
ſam / deſſen ſich Darius / bedienet / verwah⸗ *— 
ret gehalten / hat er ſich fo fort verlauten 
lajjen: Hinfüro wolle er etwas bfiers ud. 

iii edlers 


Voranſprach 


edlers darinnen aufbehalten / und darauf 
des bemeldten Homeri Schrifften darein 


geleget 


Die Regenten der Stadt Athen / ha⸗ 
hen / Krafft eines ſonderbaren Geſetzes/ e⸗ 
ben die ſes Homeri Gedichte / zu gewiſſer Zeit 


oͤffentlich ableſen laſſen / damit ihre Buͤr⸗ 
ger / und ſonderlich junge Leute/ zur Tu⸗ 


gend und Tapferkeit dardurch aufgemun⸗ 


tert würden. 

Bey den Spartanern / wiewol ſie der 
Poeten ſonſt nicht fo gar hoch geachtet / hat 
Doch der Tyrtæus ſo viel gegolten / daß ſo 

offt fie wider den Feind ausziehen wollen/ 


fie zuvor dem gantzen Kriegsheer feine Ge⸗ 
dichte vorlefen laflen/fonderlich zu vem En⸗ 


de / daß die Soldaten freudig: gemachet 
würden / ihr Leben für des Vatterlandes 


Wolfahrt willig zu wagen un aufguopfern: 
Eine von den Odis oder Gedichten Pin- 
dari, des Thebiſchen Poeten / iſt bey den 





G riechen in ſolchem Hohen Wehrt gewe⸗ 


fen daß man fie n mit it guiduen Buchſtaben 














| an den Leſer. Be 
in den Tempel der Abgoͤttin Sinne 
geſchrieben. — 
So wird auch in den — 
det⸗ daß der Roͤmiſche Kaͤyſer Auguſtus 
des berühmten Poeten Virgilii Gedaͤcht⸗ 
nis jaͤhrlich alſo begangen / wie bey uns in 
der Chriſtenheit die Feſte der Apoſtel und 
anderer Heiligen pflegen celebriret zu 
werden / woraus abzunehmen / in was vor 
groſſem Anſehen dieſes Poeten Buͤcher bey 
ihme geweſen. 

Haben nun blinde Heyden ihre Poeten 
ehedeſſen ſo hochgehalten: ie wie viel hoͤher 
find dann von ung Chriſten ( dem Hoͤch⸗ 
ſten ſey vor dieſen Namen ewiger Danck 
geſagt!) heut zu Tage die herrlichen Pſal⸗ 
men des von GOtt hocherleuchten Koͤnig⸗ 
lichen Propheten Davids zu achten? Ser 
ne / als verblendete Leute/haben fich felbfer 
und andere mit ihnen / elendigtich verfüh- 4 
ret / und. in Die Hölle hinein betro er / alle — 
mahlen je weder Homerus / noch Pinda⸗ 
rus/ /oder andere reife Dan } ausopumite ö 











Doranfprach i 
telbaren Höttlichen Eingeben geredet und 
geichrieben haben, Lind wierwolnichtfan 
verneinet werden / daß Die natürliche 3 
neigung oder Geſchicklichkeit/ artige Sinn⸗ 
reiche Gedichte zu ſtellen / eine ſonderbare 
Gabe Gottes ſeye / und dahero geſchwinde 
ſcharffſtunige Poeten auf ſeine Weiſe von 
GOtt getrieben werden: ſo iſt doch ſolcher 
Trieb keines Weges eine ſolche Goͤttliche 
Erleuchtung / um dero Willen fie / wie die 
heilige Propheten und Apoſtel z heilige 
Menſchen / denen der Wille Gottes / ohne: 

Mittel / wäregeoffenbahret worden, koͤn⸗ 
nen genennet werden / erift und bleibet im 
der Zahl derer Gaben / die GOtt nach feir 
nem Willen / und unterſchiedner Maß / 
durch die Natur / mittheilet. 

Betreffend die Heydniſche Gedichte an 
ihnen ſelbſt / ſo wird nicht gelaugnet / daß 
ſie viel feiner Lehren / zur Pflantzung guter 
Zucht / Tugend und Erbarfeit / im gemei⸗ 
nem Leben / in ſich faſſen: Es iſt aber ein 
ſolches Werck ſehr unvollfommen / und 

| P 





an den Leſer. BE 
kaum ein Süncklein von dem / dag der 
Menſch beeves zu willen und zu thun 
ſchuldig iſt. Zu deme / ſo ſtehet neben der 
wenigen: guten. Frucht ſehr viel Unkraut / 
und ſind die heylſamen Lehren mit ſchaͤnd⸗ 
licher Abgoͤtterey / grober Aergernis / und 
unnuͤtzen Fabelwerck dermaſſen verſaͤuret / 
daß wer allein bey ſolchen Schrifften blei⸗ 
bet / mehr Schaden als Nutzen / mehr Ver⸗ 
derben als Erbauung davon hat; und da⸗ 
her billig. mit Denen. elenden Leuten / die 
den Unterſcheid nicht wiſſen fondern aus. 
Unverſtand alles wag ihnen diefegfalls: 
vorkommt / als koͤſtlich und Heilig’ anneh>. 
men / ein hertzliches Mitleiden zu. tragen. 
Weit / weit eine andere Beſchaffenheit 
hat es mit dem hochwehrten / edlen koͤſtli⸗ 
chen Theil der heiligen Schrifft dem lieben 
heiligen Pſalter / welcher eben als ein Car⸗ 
bunckel unter andern Biblifchen Canoni⸗ 
fihen Schrifften Hervorleuchtet. Die 
Hochheilige Sarmina/ Gedicht und Lies - 
der, fodarinn begriffen / find allefamt von 


Voranſchrach 


GOtt dem Heiligen Geiſt ſelbſt gemacht: 
denn der groſſe Koͤnig / Drophetzundvom 
Himmel erleuchtete Poet David / hat ſie 


nicht aus menſchlichem Willen hervorge⸗ 


bracht: ſondern der Geiſt des HERAN 
hat durch ihn geredt' / ja des heiligen Gei⸗ 


fies Rede iſt Durch feinen Mund geſche⸗ 


hen / wieer offentlich mit wahrem Munde 


ausſaget 2. Sam. 23. Es iſt der heilige 


Pſalter ver Kern aller heiligen Lehren / daß 
er / wie Lutherus in der Vorrede ſaget / wol 
moͤchte eine kleine Bibel heiſſen / darinn 


alles auf das ſchoͤnſte und kuͤrtzeſte / ſo in 


der gantzen Bibel ſtehet / verfaſſet / und zu 
einem feinen Enchiridio und Handbuch 
gemachet und bereitet iſt. Darum ihn 


die alten Gottſeligen Lehrer der Kirchen/ 
eine reiche volle Kammer der allerbeſten 


Lehren/ ja einen Schatz geiſtlicher Lehre 


nennen / und mit andern herrlichen Titu⸗ 
len zieren 
Ach wie voll Troſtes ſchreibet der 


fromme und Goitſeclige Theologus Sel⸗ 








ee an den Leſer. | a 
neccer) iſt der liebe Pfalter / dafür ih 
GOTT inEmwigfeit danken will, wann 
ich ihn auffchlage / ſo leb ich wieder / ob ich 
gleich offt Halb todt bin und ſcheinet mir 
Himmel und Erden zu enge: GOtt Lob 
und Dand / daß des HErrn Wort / alle 
vergaͤngliche Schaͤtze der Himmel und 
Erden uͤbertrifft / wie David im 119. 
Pſalm gewaltiglich davon ruͤhmet / ſinget 
und prediget: Der fromme GOtt laſſe 
mir nur ein Pſaͤlterlein / und nehme ſonſt / 
was Er will / biß Er mich auch abfordere/ 
und aus dieſem Elends⸗Thal abhole / dar⸗ 
auf ich täglich mit groſſer hertzlicher Bes 
gierde warte / und fehnlich darnach ſeuffze 
und Verlangen trage. 

Der fuͤrnehme Kirchen⸗Lehrer Augi 
ſtinus meldet: Weil das menſchliche 
muͤte mehrentheils dem Weege der u 
genden und des Guten widerſtrebet; auch 
Dich lieber der weltlichen Ergößlichfeier 
als himmliſchen Dingen nachhanger: sale 
habe der heilige Seife den sroſſen König 



















Voranſprach ER 

David darum zu den Pfalmen A 
angetrieben / daß er ſeine Lehre mit ange⸗ 
nehmen. Liedern. und. Melodeyen vermi⸗ 
fihete / Damit das Hertz / indeme dag Ger. 
Hör durch. Lieblichfeit des Singeng ergds- 
Bet wird / / zugleich Die. Nutzbarkeit des 
Goͤttlichen Wortes / fchöpffen und erlan⸗ 
gen koͤnnte: Und feßet. darauf / daß der 
Pſalm eine Erquickung der Seelen; ein 
Fendrich oder: Zeichen⸗Traͤger des Frie⸗ 
dens; ein Widerſtand der Sorgen und 
Gedanken; ʒ eine Anmahnung zur ed 
ſigkeit; ein Verbinder. der Eintracht ; 
ein, Schilo des nächtlichen: — 
eine Ruhe der taͤglichen Arbeit; den Kin 
dern ein, Schaß 5. den. Fünglingen: ein. 
Wolſtand; den Alten ein Zroft / und dem 
Frauenzimmer der beſte Schmuck und 
Zierrath ſey. Der Pſalm / ſagt er / iſt ei⸗ 
ne einhellige Stimme der gantzen Kirchen; 
ein Werck der Engel;z ein geiſtliches Rauch⸗ 
opffer der himmliſchen Heerſchaaren. 

Ja / ja / man findet in denen Pſalmen 
1 


Pe a 


| an den Leſer. or ee: 
des Koͤr iglichen Harffenſpielers Bei 0 
‚heit über Weißheit / Troſt über Troftz . 
treuberkige Bermahnungen / vätterliche 
Warnungen / auch ernſte Drohungen? / 
dem Menfchen zur Zucht und Beflerung 
in der Gerechtigkeit / damit er zur Vollfom- 
menheit in guten Wercken bereitet werde: 
da iſt lauter Liecht ohne Finſternis / lauter / 
klares/ reines / hertzerquickendes Wafler/ 
der rechte Weg zu GOtt und himmliſcher 
Seeligkeit. 

Derowegen wie ein jeder Chriſt alle Ca⸗ 
noniſche Buͤcher heiliger Schrifft hoch und 
wehrt zu halten, GOtt dafuͤr zu dancken / 
ſich in denſelben zu uͤben / darnach zu glau⸗ 
ben und zu leben hat: Alſo ſoll er inſon⸗ 
derheit das guͤldne Kleinod des wehrten 
Pſalters / als einen theuren Schatz anſe⸗ 
hen / den grundguͤtigen GOtt / der ihn 
durch den Mund Davids und anderer ſei⸗ 
ner heiligen Menſchen gegeben / dafuͤr prei⸗ 
ſen: ihn ſtets bey und um ſich haben / darin 
leſe en/ und ihn ſ eines gantzen Wandelse⸗ $ 








Voranſprach | 
gul und Richtſchnur ſeyn laſſen. Zar — 
wie oben gemeldet / die Heyden ihrer weltli⸗ 

chen Poeten Schrifften / in denen doch ſo 
gar wenig geſundes / ſo hoch geſchaͤtzet / fo 
fleiſſig verwahret / fo offt geleſen und leſen 
laſſen / auch etliche gar mit guldnen Buch⸗ 
ſtaben aufgezeichnet / ſo waͤre es doch gantz 
unverantwortlich / und die ſchaͤndlichſte 
Undanckbarheit / wann nicht wir Chriſten 
dieſes vom Himmel geſchenckte und zuge⸗ 
ſchickte Pſalmbuch / wo nicht mit mehrer/ 
doch nur mit gleicher Reverenz und Ehrers 
bietung / annehmen / mit gleichem Eifer und 
Fleiß leſen / lernen treiben und uͤben wolten. 
Jawie der Koͤnigliche Prophet den vom 

Himmel gefallnen Pſalter (wie Caſſiodo⸗ 
rus fpricht) feiner Sprache nach / in die 
fchönen Reimen und aufdie wolflingenden 
Saiten / zu ewig⸗guter Erbauung gefeßet: 
Alſo ſollen wir dergleichen / in der Unſri⸗ 
gen / ob zwar in ungleichem Fortgang; den⸗ 
noch mit moͤglichſter Arbeit nachzuthun 

uns befleiſſen: den Namen dardurch in 
ee a N NR 


— andenefe. 
die unvergaͤngliche Cedern des unvergeßs 
lichen Gedaͤchtniſſes der Ewigkeit / zu 
himmliſcher Belohnung / feſt einverleiben. 
Und dahin / nemlich um ſolche Liebe / Fleiß 
und Eifer gegen dem H. Pſalter in uns zu 
erwecken und zu erhalten / iſt es auch an⸗ 
geſehen mit diefer mit teutfchen Saiten bes 
zognen heiligen Kron⸗Harffe oder Verfaſ⸗ 
ſung des gantzen Pſalter Davids in Teut⸗ 
ſche Reim⸗Gebaͤnde / deren der hohe Ver⸗ 
faſſer / als eine Herren⸗Stands⸗Perſon 
und fürnehmes Mitglied der Fruchtbrin⸗ 
genden Geſellſchafft / zu mehrer Ausbrei⸗ 
tung der Ehre GOttes / allenthalben neu⸗ 
verfertigte Kunſt⸗Melodeyen und anmu⸗ 
tige Sinn⸗Blumen / auch Biſldungs⸗Ge⸗ 
waͤchſe / als in einem Geiſt⸗erfreulichen 
Luſt⸗ und Artzney⸗Garten / ſamt behoͤri⸗ 
ger nutzbaren Erlaͤuterung / wie auch ei⸗ 
ner kurtzgefaſſten Himmel⸗ auf ſteigenden 
Gebets⸗Andacht beygefüger. Gebe der 
himmliſche Geber alles Guten / daß dieſe 
wolgemeinte Arbeit / der lieben und wehr⸗ 





lig viele Tugend» Früchte bringen möge, 
als wohin auch einig und allein der Zwech 
dieſes gantzen Werckes gerichtet iſt; nem 

lich hier ſo lange | 


g die frohe Seel fidh mög gen ‚Him 


— * — a A 
Y 57 Tr 


ten Chriſtenheit zum hoͤchſterſprießlichen 


Voranſprach an den Refe. | 











Seelen ⸗Nutzen ausſchlagen / und unzeh⸗ 


| 


— Hertzinbruͤnſtig in der Chriſtenhett zu ſingen 


me 

ſchwingennn 

Ihrem JEſu dorten ewig Lob zu bringen / 
Mit den Engel⸗Chor das Harffen-Spiel zu) 
ee". Zningen/ | 
Daß das Halteluja freudig mög erklingen. | 


_NB. Die Buchbinder wollen ihnen belieben le 
Kupfferſtich alfodenen Pſalmen beyzufügenz w 
Kupfferſtichs und. des Pſalms uͤbereinſtim 


= Daß ale das Embiema Die erfle ; das Gewaͤchs abe 
dielegte Seiteneinnehme. 
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. Der voſen Drob: Der ri Lob BEN: 
= Jeſer Pfalm iſt eine Borrede / Eingang und Borbereity 1 auf 
den gantzen folgenden Pfalter/ weil er anweiſet boͤſe Geſell⸗ 
chafft meiden / Gottes Wort lieben / feinen Wandel darnach an⸗ 
fellen / und zeiget auch/ was Gute und Boͤſe für Belohnung — 
traff kuͤnfftig zugewarten haben. | BR 
zewis — en, REN 


















ae festis if der Menſch / der mit Gottio⸗ ſen Kindern 
Der Welt / icht hat. — nicht — es mit u Sündern 
43 


rue 





} - s 13 —* * —*— — 
un» folgsfam Mi: fem Rath nie geht ins — Sul 
5 





* me un —— auf frev⸗lem Sp 


— 


5. Esfander Beten Sahm im Grunde nicht bekleiben / 


— 


Er weis die Pfad / worauf fortwandelt der Gerechte / 


— ä — iſt der Mann / der ſich auf im de: 3 


F 


Must Seelig iſt der Menſch / der mit Gotloſen Kindern | 
Ver Welt / nie hat zu hun / nicht haͤlt es mit den Suͤndern / 
unſolg ſam boͤſem Rath / nie geht ins SathansSchul / 
Roc ſiret unbedacht / auffreviem Spoͤrter Sul. 
2. Denſelben kan thr Gifft nicht ruͤhren noch verletzen / u 
Er traͤgt beharrlich Luſt an Börslichen Geſchen; | 
Tarnach wird all fein Thun und laffen sugebra cht / 
— redet ſtets davon / und uͤbt ſie — Nadır. 
. Er gleichereinem Baum gepflantzt an rque! 
Ser fich mie Früchten pflegt im Herbſt rei 114 
Kein Dlar verweilen nicanfeinen — kan . 
Es gehet wol hinauß / auch was er fanget an. 
a. Hingegen letzlich muß der Gottloß Hauffe darben / 
Kan in die Scheuren nicht einfamten volle Barden? / 
Ergleicht der leichten Spreuͤ / die (wann dieFluͤgel ruͤhre 
Der Nerdwind) in die Lufft herumm ver firense wird.” 




































Sie moͤgen im Gericht nicht ungerschrer Biiben/ 
Bo wohnt Gerechtigkeit in heiliger Gemein ⸗ 
— koͤnnen ſie niemal mit · Buͤrger ſeyn. 

Oer HERR kennt eigentlich der Sterblichen Ge ffechee 


Was neben Wege ſind / darauf die Boͤſen gehn. 
Srind irrig und verflucht / und mögen nicht — 
Jerem. 17. v. x. 


u 


verlaͤſt und der HErr feine Zuverſicht iſt. 


wie ein Daum am Waſſer gepflanget>/ ud f n- 





Dad — Dean ob LE Size Fort) 
rebirt ex ſeh Doch nicht / fondern feine Blätter bleib 





4 gund Ber ne an | 
| _miemneftivis tur,ranit arma minis 

ITtoftibus hic/emner clades, Victoria nunguam. 
1a non dis —— cofuisfe. uva.‘ 


4: 






















| Wſch Seerenflan. st canfus Iatwus.| | 
” Branca Or: ar sina Ralıca . 
| NV) | 2 












| Deri, Pſalm. ER 
ben grüne / und ſorget nicht / wenn ein Dürr Jahr 
kommt / fonderner bringe ohn Auffhoͤren Srüchee 


Gebet. = 

| Limbein Gottſeliges Leben. 

KHeErr Himmliſcher Vatter / bu allweiſer Hertzenkuͤndi⸗ 
“Eger aller Menſchen / der du Die Gottloſen Suͤnder / und 
veraͤchtlichen Spoͤtter haſſeſt / die Frommen und Glaubi⸗ 
gen aber liebeſt und verſorgeſt / jene mie eine eitle Spreu / 
mit dem Winde deines Goͤttlichen Gerichts verſtreueſt: 
diſe aber / wie einen fruchtbaren Baum an den hellen Waſ⸗ 
Pr Büchlein deiner immerflieffenden Erbarmung pflan⸗ 
zeſt; Behuͤte mich fürböfer ärgerlicher Gefelfchafft / laß 
mich dein H. Wort / mit Fleiß und Andacht hoͤren / be⸗ 
wabhren / und Ihm gern und willig folgen / daß die Blaͤt⸗ 
ter meiner Wort und Gedancken nicht verwelcken / Die 
Fruͤchte meines thuns und laſſens nicht bitter und unge⸗ 
ſchmack / fondern zu deinen Ehren’ des Nechſten auffer⸗ 
bauen / und meiner Seeligfeit/jeitigen und — 
damit all mein vornehmen wolgerathe / und ich in der 











meine der Gerechten bey dir und allen Außerwoͤhlten en 
und. bleiben möge / durch IEſum Ehriftum deinen Sohn / 
unfen HErrn / Amen. | 


Satans Trutz / Chriſti Shut. 
D efe Weiſſagungs⸗Pſalm iſt eine Prophezey vom er ER 


en Er me nn 











ob n Haͤnde vo t rmalme 
druͤmmert / diſes aber ewig bleiben und bluͤhen wird. 
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4 Der II, Pſalm. 















16 Obt / ihr Tora ‚2 nen tobt / was macht euch ſo verwegen 
So vlel unnuͤ ⸗tze Wort und Trohung abzulesgenz 


| = daß ihr ſo laͤ⸗ ren 
| —* 


| * 


. 
— — — — — — — 





* 

Top ihr Tyrannen tobt / was machreuchfo verwegen / 

So viel unnüge Wort und drohung absulegen/ | 
Sagt / albre Leute! fagt/ wer har euch nun gerhan ? 

Daß ihr ſo laͤren Grimm vergeblich wender an? 

2. Die König’ inder Welt fich freventlich aufwerffen / 
Die Groſſen / wieder uns rathſchlagen hoͤniſch daͤrffen / 

VDen 


y 
-. 


er nA Ä Der 1. Pſalm. ar 

Den Herren wollen fie regieren laffen nicht / 5 
Und fern Geſalbter ſoll nicht ſizen zu GBericht. 

3. Laſt(ſagen ſie) su Stuͤck uns ihre Bande reiſſen / 

Und ihrer Seilen Baſt zu lauter Druͤmmern ſchmeiſſen / 
Der aber droben wohnt im Himmel lachet nur / 
Verrucket ihnen ſchnell den Zeiger an der Uhr. 

4. Bann Erin feinem Zorn urploͤtzlich wird auffwachen 

Wird ihnen dann fein Wort genugſam Schrecken machen: 
Wann ihr Gewiſſen wirdempfinden feine Hitz / 

Wird's ihnen foͤrchtlich feyn im Hertzen / als ein Bliztz. 
DR König aber dort (ſagt GOtt) hab ich beſtattet 

3 Slons Heyligthumb mir Freuden überfcharter 

rten Berge Eron / dafelbftdurd) meine Hand) 

gi en toll kers unverrudtem Stand. 

6. Boneiner ſolchen Weiß ich laſſen wil erfchallen 

Die Pridiat / daß es hardem HErren wolgefallen/ 

Alſo iu fagen mir / aus feinen Himmels» Thron: 

Heut hab ich dich gezeugt / du biſt mein liebſter Sohn, 

7. Begehr allein von mir / du ſolt es bald erwerben / 

Sie Heyden follen dir verfprochen ſeyn zu Erben/ — 
Ja was die Welt in ſich begreiffet um und u J . 
Sollzugerheiter ſeyn zu denem Eigenthum. 

3. Den eiſern Scepter du in ſtarcker Fauſt ſolt tragen / 

Die Widerſpenſtigen gewaltig niderſchlage / 
Wie man ang einem Topf macht Scherben ohne Muͤh⸗ 








dar 


Alſo ſolt du geruͤſt mir Rach zerſplittern ſe. 
9. Laſt euch / ihr Koͤnige! recht angewiſen werden / ER 
Nehmt an die Zuͤchtigung / ihr Richter diſer Erden —— 
Mit Forcht dẽ HErren dient / dẽ ihr doch nicht 
All eure Freude ſey mit Zittern untermiſcht. 
10. Gebt einen Demuts ⸗Kuß dem Sohn / daß nt: 
Der HeE R / und auf dem Weg eur Urtheil har 
N Un... 








& Der I. Pan. DE 
Mir Schaden’ weil fi) bald fern Zorn enttinden laͤſt / 
Wol aber denen / die auf Ihn vertrauen fell. 


be 
Jeſaiaͤ 8. rn. | 

Seyd böfe / ihr Voͤlcker / und gebet doch die Flucht. 
Beſchlieſſet einen Rath / und werde nichts drauß / bes 
redet euch / und es beſtehe nicht / denn hier iſt Im⸗ 


manuel. | 
Kirchen + Gebet. 


SYElmächtiger Ewiger Gott / det bu bie undanckba 
Welt durch ſendung deines Sohns / zur Erkam 
ihrer Suͤnden / und Deiner Barmhertzigkeit / n 
ruffen / den widerſpenſtigen und halßſtarrigen aber & 
und ewigen Zorn gedrohet / auch alle ihre / wider dich und 

dein Wort lauffende Rathſchlaͤge und vornehmen zuver⸗ 
nichten verſprochen haſt; Beſchirme Deine arme und ange⸗ 
fochtene Kirche / vor aller Feinde und Verfolger Liſt Ger, 
walt und Boßheit / laß fie das Band der Einigfeit / damit 
Du Deine Gemeine dir einverleibet haſt / nicht zureiſſen mach 
alleBöfe Anfchläge zu Spott und Schanden / und laß dei⸗ 
nen lieben Sohn IEſum Ehriftum den König der Ehren/ 
auf dem Berge des geiftlichen Siong unferer Hertzen allzeit 
herfchen / mit feinem Warheits Slang Die irrenden erleuch 
. ten / die widerwärtigen bezaͤumen die Gehorſamen Ko 

en / Die Gottloſen erſchroͤcken / und die Frommen troͤſten 
und ſtaͤrcken. Zihe uns nach Die / fo lauffen wir; kuͤſſe uns 
mit dem Kuß deines holdſeeligen und Lehrreichen Mundes / 
und laß unſere Hoffnung und vertrauen auf dich feſt ge⸗ 
gruͤndet ſeyn / biß wir endlich nach dem Glauben zu dem 
ſchauen / zum himmliſchen Berge Sion gelangen / und dich 
ewig preiſen mögen / um demes lieben Sohns IEſu 
Chriſti Willen Amen, Der 
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Der III. Mahn. ig — 
Der III. Pſalm. 


WG HT Tbegnaden / kan niemand ſchaden. BR: 
ÄrpRul Bet: Pfaim dienet in Berfolgungen / daß wir der ruf: = 
lichen Hoffanngleven/&Dft werdeung unfer dem Schatten > 
feiner Hlügelbeduufen/ daß wir der Feinde Menge a 
ſondern für feine gnaͤdige Hüiffe en haben. 
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Der 1. Dial 


| & | 
Du ſiheſt HER. wie ſich zuſam̃en haͤuffig ziehen / 
Der Feinde Heeres⸗Krafft / wohin / ach! ſoll ich ſiehen? 
Sie ſamlen alle Macht and drohen grauſamlich / 
Weil ihrer ſich fo viel entpoͤren wider mich, —9— 
2. Sie freveln noch dabey / kletnmuͤthig mich zu machen ⸗ 
Und ruffen faͤlſchlich aus mit unverſchamten Rachen: | 
Daß meine Seelegang inihrerhöchften Not h 
Ohn Beyſtand / Huͤlff und Troſt / verſtoſſen ſey von Som, 
3. Du aber / als ein Held / kanſt meiſterlich auff fangen / 
Den Streich mit ſtarckẽ Schild / der Angſt bin ich entgangẽ / 
Alſo durch deinen Schur zu Ehren bringſtu * — 
Mein Haubt / ſo Troſtloß hieng / durch dich au richtet ſich ö 
4. Darum / folang ic) hier in diſem Welt⸗Meer ſchwim̃e / 
Ableg ich immerdar das Opff er meiner Stimme 
Dem HErren meinem GOtt / dort wo fein Berge ſteht 
In reiner Heyligkeit / erhoͤrt Er mein Gebet. * 
igen ib 









5. Ja unter diſem Schirm kan ich im Ungluͤck 
Verſichert werd ich wol in feinem Schatten ligen / 
Und ſchlaffen ungeirrt / auffwachen widerum / 
Der HErr iſts / der mich haͤlt / er iſ mein Schutz uñ Ruhm. 
. Laß hundert tauſend Mann mit außgegoßnen Schaaren 
Blutgirig über mich / wie Waſſerfluten fahren /⸗ | 
Laß rings her ſeyn umb mich ein Laͤger aufgericht / 
Und mich verſchlieſſen drinn, ic) foͤrcht es dannoch nicht, 
7 Auf auf HErr hilff! mein Gott! tritt jenen auf den Nackẽ / 
Mir ſtarcker Donn er⸗Fauſt; die ungewaſchne Baden 
Empfindlich niderſchlag; Brich der Gottloſen Rath; 
¶ Die Zaͤhn in ihrem Mund zerſchmetter ohne Gnad. 
8. Auf dich ſoll ſich allein mein Hertz in Roͤthen gruͤnden / 
Bey dir it Huͤlff und Troſt in aller Angſt zu finden; 


FR 
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Der IM. Pſalm. es 


HEerr!uͤber deinem Bold /dag dich in wahrer Treu 
Mit Forcht und Ehren liche / deinftener Seegen ſey. 


Nahum.1. c. v. 7. ꝛc. 


| 


Da Henn ik ging / und eine Gele zur Zeit de det 


Noch und kennet die, fo auf Ihn vertrauen / wann 
die Flut uͤberher lauffet / ſo macht Ers mit derſelbi⸗ 


gen ein Ende. Aber ſeine Feinde verfolget Er mit 


Suſtewniß. 
| Wider die Feinde. 


geiftlich und leiblich meinen Ruheſtand häffiglich ans 
—1 anfallen / ihr Vorſatz iſt dir unverborgen / daß 





ah finde erhöre mich mein Vatter! und laß meine Fein⸗ 
De über mich nicht triumphiren / fen du mein Schild / und 
laß fie empfinden / daß du mein Schuß / und ihrem böfen 


ends Feine Zuflucht / als in deiner Erbarmung ſi ſuche 


9 GOtt Himmliſcher Vatter / du ſiheſt wie viel Feinde 


Do feind ſeyeſt. Zerſchmetter der Gottlofen Zaͤhne / 


und hilf mir / damit ſie mir durch ihre Grimmigkeit 


Anjahl keine Forcht einjagen / ſondern mit Spott auf ihre 


Backen geſchlagen werden / laß fie nicht von mir ruͤhmen / 


ich ſey von dir verlaſſen; ſondern mit Scham und Eyfer 


ſehen / daß du mich zuEhren ſetzeſt / und mein Haupt aufrich⸗ 


teſt / laß michfanfft ligen / ſicher ſchlaffen und froͤlich wider er⸗ 
wachen / erhalte mich ſtets in deinem@öttlichenSeegen/un ; 
Chriſti deines aan und geliebten Sohns Willen/ 


RUN, 


An 
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» Dev, Pſalm. 
- Ybend roth / ſchoͤn Wetter Both. 


Ein Dfalm Davids vorzufl ingen auf 
| .. Seiten Spiel. 
Fyaefer Troſt⸗ ⸗Pſalm lehret in ngluͤck zu Gott die Zuflucht 
nemmen / denn ob Er zwar die ſeinen wunderlich führet /Er fie 
doch endlich in S icherheit bringen / nach dem Ungewitter die Soñe 
ſcheinen laſſen / und die Luͤgen und EUCH zu nichts machenfan. 








Egnade mich mein Gott / wann — — ſchreye 


Gib er Gerch Er it / mit — Angſt erfrene 
* Ach #3. * * 
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Der Iv. il, ii — 


Begnape mich mein@&sre/wan ich mit ſchmerren far 
Gib mir Gerechtigkeit / mir Troſt mein Angfterfreiie : 
Erbarme dich / dteweil aufdich mein Hoffnung ſtehtz 
Entzieh dich nicht von mir / erhoͤre mein Gebet. — 
2. Sagt / lieben Herren! ſagt / Ihr groffendifer Erden! 
Wie lang ſoll dann mein Ehr alſo vernichtet werden? 
Welch Urſach mache euch doch das Eitel alſo lieb? 
Wie hat der Lugen⸗Geiſt in euch fo ſanfften Trieb? 
3. Erkennet doch / daß GOtt der HErr die Welt — 
un ne Heiligen gang wunderbarkich führe, 
See iſts / der mir ſtets offen Hält fein Ohr // 
Wann meines Hertzens Stim andaͤchtig ſteigt empor. 
4 Wollt ihr ja zornig ſeyn / mir Sünden euch nicht narret / 
Nit eignem Hertzen ſpracht / auf eurem Lager harret / 
Gerichtigkeit in des auffopfert unſerm GOtt / 
Gant eur Vertrauen ſetzt auf Ihn in aller Noch. 
5. Ihr viel auffbochen gar / und fich mir Hoffare fpeifen/ 
Was fole difer doch / mas gut iſt / kͤnnen werfen? 
Du aber neig auf uns dein heiter Angeficht/ 
Erheb HErr über uns dein wehrtes Gnaden⸗Liecht. 
6. Mein Hertz erfreueſtu iſt jenen gleich beſchieden 
Viel Reichtum / Wein und Rorn / id lig’ und ur im 
riden / 
Denn du Hersfrommer GOtt bleibſt meine Huͤiff allein / 
Und meine Wohnung wird durch dich ne kom. 


“ Spruͤchw. Sal. 13. v. 9. ES, 

Das Liecht der Gerechten macht Ki Hi read 
teder Gottloſen wird verleichen. A 

| Gebet. Rt 

Bier der Welt⸗ Sat DE 


12 | Der IV. Pſalm | 
sen treuer HT, fey du meine Gerechtigkeit wider 
* der Welt Falſchheit / mein Troft wider ihre Betruͤb⸗ 
nuͤß / meine Ehre / wider ihre Schmach/ meine Warheit 
wider ihre Luͤgen / meine Hülffe / wider ihren Gewalt / meis 
ne Zuflucht wider ihren Zorn / find fie gewaltig mir zuſcha⸗ 
den / ſey du Wunderthaͤtig mich zubeſchirmen / ſind ſie un⸗ 
billich mir uͤbels zuzufuͤgen / ſey du freygebig mir gutes zu 
thun / ſind ſie liſtig / mich zubetruͤben fen du, kraͤfftig / mich 
zutroͤſten. Du kanſt alle Luͤgenwolcken und Verleumb⸗ 
dungs⸗Nebel mit Der allerreineſten durchdringenden 
Sonne deiner Goͤttlichen Warheit zertheilen / verjagen 
und außheitern / mich zur Sanfftmuth / Verſoͤhnun und 
Hoffnung anleiten / und endlich im Frieden einſchlaffen / 
und bey dir ficher wohnen laſſen / das bitte ich Dich umbEhriz 
ſti JEſu Deines allerliebfien Sohns willen / Almen. 










Der VPſaim. 
Fruͤh⸗Gebet / von ſtatten gest. 
Ein Pſalm Davids Br 
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Feinde der Kirchen / die unter dem Schein der Gottſeellgkeit 
ihre Blurdürftige Lugen aufüben / mit anbangendem Troſt / daß 
Go0tt folche fällen / die ſeinigen aber behuten Eonne. 
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uff duo vernans Ffore virc/eit Flumus: 
Sie et juflorum dum PER: Pata coronant: 
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wann ich ande ⸗ De dich / in Jam ⸗ mer Angſt und Noth: 
42 






——— 


für dir ich beten wit? me 2 Koͤ⸗nig ger mein Bott, 


irn — 


VeEmi/O Her, ind Wort / abſchlaͤgig nicht anhöre 
Was mein I nbringen ſey / von mir Dich nicht abfehre/ 
Wannich anflehe dich / in Sammer Angſt und Noth: 
Fuͤr dir ich beten wil/ mein Koͤnig und mein GOtt. 
2. Nicht wolteſtu dich früh mir aufsuhorchen ſchaͤmen / 
Ich wilaud fleiſſig fruͤh in obacht diſes nehmen / 
Daß du nicht biſt ein GOtt / dem Boßheit wohlg fälle 
& bleibe nicht fürdır / was nicht die Farbe hält. 
. ürdeinen Augen nicht Ruhmſichtigkeit beſtehe | 
Auf der Gottloſen Hertz dein Haß und Feindſchafft wehrt / 
Die Luͤgner wuͤrgeſtu; an deim / der tobt und raaft 
Biß er dergteſſe Blur / du kein Gefallen haſt. —— 
4. Ihh aber in dein Hauß andaͤchtig werd’ eing hen ——— 
Mir Glaubens⸗ - Augen dore dein hohe Sur anfhen!? — 
In deiner Kırchenich gruindhergitch beten wiV > 
DEnv deine Forcht allein / ſey —— 









14 Der v. Palm. 
g. Sn der Gerechtigkeit «drinn du vor allen Zeiten 
Benimer biſt geweſt / HErr wolt eſtu mich leiten, 
Welil meiner Feinde Sift mich aͤ ängftet hart und ſchwer / 
Drum richte deinen Weg unſtraͤfflich fuͤr mir her. 
8. Es iſt in ihrem Mund gewiſſes nicht zu ſuchen / 
Inwendig ſtecket nur / Gifft⸗/ Hertzenleid und Fluchen / 
Ihr Rachen erfuͤllt als wie ein offen Grab / 
Allein ſie ihre Zung auf heucheln richten ab.  (pfinden/ 
7. Ihr Schuld» Verbrechen / GOtt! ſie ſtraͤff ich laß em⸗ 
at ihr Sürnehmen müß’hinfallen und verſchwinden ⸗/ 
Verſtoß ſie nach der Maß erzeigrer Miſſethat / 
Weil widerſpenſtig dir /fich zeige ihr ganzer Rath. 
3. Dieaber trauen dir / dieſelben laß ſich freuen / 
Und ewig deinen Ruhm mit Soben benedeyen/ / 
Denn du beſchuͤrzeſt fie / laß froͤlich ſeyn in dir / 
Die deines Namens Preiß / HERRlieben für und für 
9. Die auf Gerechtigkeit ſich unrermeiligt legen/ 
- Auf diefe ſchuͤtteſtu den reichen Himmels» Seegen / 
Mit Gnaden werden fie befröner und erfullt / 
Wie man bedecket wird von ſtarckem Helden + Sälß, 


3 Eſaiaͤ48. v. 17.16 
% Iqh bin der HErr dein GOTT / der dich. lret 7 was 
niuglich iſt it und leiter dich auf dem Wege / dendu 
geheſt / 6 Y’daß du auf meine Gebot merckteſt / - 
wur! * Friede ſeyn / wie ein Waſſerſtrom̃ und 
F — > — werheigfeic ı vote die Meeres Wellen. 
R Gebet. 
Umb Gottes Schuh. - | 
L- mwarhafftiger GHOzz / der du der Befräbten kla⸗ 
m micht verachteft/und ein gewacergens und jo 
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tiger Schutzherr biſt / aller die Dich anruffen / ich Danke Di 
fuͤr deine / fo wol heute / als alle Tage meines Lebens gu 
ge Beſchuͤtz⸗ und Erhaltung leite mich in Deiner Wa 
wende von mir alle Laſter Boßheit und Unglüd. Laß 
mich deinen heilige. Gottesdienft embfiglidy beſuchen / in 
deiner Forcht andächtig fortſetzen / in Deinen Wegen un: 
tadelich wandeln /in deiner Gerechtigkeit freudig beſtehen / 
in Dir mich herßlich freuten / rühmen und frölid) ſeyn. Laß 
mein allweifer Datter / mich Die Ruhmraͤtigen nicht unter: 
drucken / die Lügner nicht verführen / die Blutg erigen nich! 
ergreifen Die faffche Lehre nicht verfehren / fondern fegne 
und kroͤne mich mit Deiner Gnade / und ſey in Noch und 
Todt mein Schild und Schirm’ umb JEſu Chriſti unſers 
Herren Wuln/Amen. | | 


Der VI. Pſalm. * 
Nach trüben Regen / Himmels Seegen. | 
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| Der V. aim 21.9 
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Ein Plalm Naplds | 
sa Dorzufingen auf acht Saiten. 
D Jeſer Buß: Diaim Davidg / vezeugt ein serichlagen und mit 
m ungftiger Ree betrübtes Gewiſſen/ weiches / die von dei 


Sünden geichlagene Wunden eifeunet und beken et/ den Himmit 
chen Seelen zwirstumb Heuungbirtet / und der Söttlitben Er⸗ 


bu mung fich glaubig tröffet, 


R > 


' Ka mein Bott {af mid niche 
Don deinemZom und Rab 
| x x 


















J Der VI, Pſalm. 





ER 
Erbarmung jeden ⸗geit / | 
6 a 








= pie —* auf re * ſcharf, fer Billegteic. 





Heu mein Gott laß mich niche von wege ſchwerer Suͤndẽ 
Kon deinem Zorn und Nach verdiente Straff empfinden/ 
Miſch su gerechtem Zorn Erbarmung iederzeit ⸗ | 
Die Zuͤchtigung nicht fchärff nach ſcharffer Billigkeit. 
2. Ach HErx llaß Beine Gnad mic) wider feſt umfangen/ 
Dann ich muß zweifels vol in bloͤder Schwachhett hangen/ 
Erſchrocken figd in mir inwendig Marck und Bein/ 
Ad) ! deine Guͤtigkeit laß meine Heilung feyn- | 
3. Mein Hertz / ſo ganz, verſcheucht / mir macht offt Anal 
(und banges 
Weil ich niche Huͤlffe ſpuͤhr/ ach HEerl wie lang wie lange! 
HErr wende did) zu mir / als Beyſtand widerum/ 
Eerrette meine Seel’ au deiner Guͤte Ruhm. 
4. Dann wander blöde Leib ſchon faule (im Sarck begrabẽ) 
Wer wird wol deiner dort als dann zu denden N | 
ann 


Bin Der 5. Palm. 17 
Wann man durchwatet ſchon die ſchwartze Hoͤllen⸗Pfort; 
Sdoo iſt es allzu ſpat; wer wird dir dancken dort? k% 
5. Schwermuͤtig / machtloß / muͤd / in ein ſam⸗ truͤben Orden - 
Wor ſeufftzen Angſt undLeid bin ich geſtuͤrtzet worden / 
Beny Nachts / wañ ich nachdenck/ auß Angſtſchweiß einge⸗ 
+ Das Bett auf dem ich lig' / in Threnen wird geſetzt. (netzt 
6. Das Trauren ſo mich har ſchmertzhafftig eingenommen / 
Mir machet die Geſtalt gantz von Geſtalt abkommen / 
Das Angeſicht verfälle/ Es altet das Gemuͤth / 
Inm Leib erkaltet bebt mic Aypaften das Gebluͤt. 
7. Ihtr Ubelthaͤter weicht/dver HERR will doch anfehen/ 
Auffnehmend gnädıglich mein Weinen und mein Sieben; 
Und mein Gebet fo viel bey Ihm außwuͤrcken kan / 
Daß Er daſſelbe noch erhoͤrlich nimmer an. 
9. Es muͤſſen alles die ſich wider mich erkecken / 
All meiner Feinde Schwarm / mit ihrer Rott erſchrecken / 
Dich wenden widerum (denn hier iſt GOTTES Hand) 
Urploͤttich auf einmal / und leiden Spott und Schand⸗ 
Dan. 9.9. 15. * 
Wir ligen für dir mit unſerm Gebet / nicht auf unſer 
Gerechtigkeit / ſondern auf deine groſſe Barmher⸗ 
tzzigkeit / AH! HERK!Höre! AH! HErr! fyands 
dig! Ach! HErr! mercke auf, und thue es / und ver⸗ 
zeuch nicht / umb dein ſelbſt Willen / mein Gott! 
Umb Vergebung der Suͤnden. 
zerehte SGHrT! allergütigfter Datter ! du weiſt und 
erfenneftdie menfchliche / Durch den leidigen Suͤnden⸗ 
fall ererbte und angeborne Schwachheit / wiegeneigf meine 
Natur dem Boͤſen / wie verdro ſen aberdem Guten zufols 
9 B gen; 





sur 


18 Der 6. Pſalm. | de 
gen; drum erinnere DichDeiner vaͤtterlichen Erbarmung / 
und des blutigen unſchuldigen Verdienſts Deines liebſten 
Sohns meines Fürfprechers / Erlöfers und Seligma⸗ 
chers / und züchtige meine Suͤnden nicht in deinem Zorn 
und Ungnade / ſchaue mich Armen any wie erſchrocken mein 
Gewiſſen / ie elend und jaͤmmerlich meine Geſtalt / wieich 
in bittern Angſt ⸗Schweiß und Sammer Threnen bade 
und wate / wie nahe ich dem Tod undder Höllen bin’ wo 
du mich. nach meiner Schuld ſtraffen wolteſt. Ach! HErr! 
heile meine Sünden Wunden! und errette meine Seele! 
erhoͤre mein flehen / und nimm’ auff mein Gebet mit willi⸗ 
gem Hertzen / laß die hoͤlliſchen Mbelthäter / die unruhigen 
verzweiffleten boͤſen Gedancken von mir weichen / und aller 
meiner Feinde Liſt / Macht und Boßheit zuſchanden wer⸗ 
den; Mich aber nimm wider zu Gnaden any und vergib 
mie gnaͤdig alle meine begangene Suͤnden / um IEſu Chri⸗ 
ſti Willen. Amen. > 
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Der VIL Pſalm. 


Ein gut Eewiſſen / ein guter Biſſen. 


D vid bittet / daß ihn GOtt von der Laͤſtermaͤuler Boßheit und 
Nachſtellung bewahren / und ſeine Unſchuld erretten und anſe⸗ 
hen wolle: lehret dabey / daß OVtt recht richten / und die Gottlo⸗ 
en nach Verdienſt ſtraffen werde. 


Die Unſchuld Davids / 
Daven er ſang dem HERKEN/ von wegen 
der Wort des Moren des Jemiten. 
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Sys als ze mich / O HErr! HEATUANER vn Gnaden / 
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und Anfall mir nicht ſchaden / 
4% * 


——— —— 
Hilf mir durch deinen Arm / und sieh” mich aus der oral, 3 
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20 | Der 7. Pſalm. 
gAsalkeit mich/ 6 HERR! vererauen deinen Gnaden / 
3% Und der Berfolger Zorn / und Anfall mir nicht ſchaden / 
Hitf mir durch deinen Arm / und zieh mich auß der Roch ⸗ 
Errette meine Seelrö Hertz getreůer GHTZ! | 
2. Gleich wie ein ſchwaches Lamm / die Loͤwen bald erhaſchen / 
Und reiſſen ſo zu ſtuͤck: alſo / ſie auch zu waſchen 
Die Haͤnd in meinem Blut / (aus Rach ) begierig find/ 
Bann außsuhelffen mır ſich kein Erloͤſer fine. | 
3. Ser: mein Gott! hab’ ich dann dergleichen ie verbrochen? 
Muß meiner Hande Tuͤck und Unrecht feyn gerochen; 
Griffich den / der mir mır war friedſam / haͤſſig an? 
Hab ich auch meinem Freuͤnd ohn Urſach Leid gethan? 
4. Wolan / fo ſey es recht / daß man mich wider quaͤle / 
Verfolge dann mein Feind und greiffe meine Seele / 
Mit Fuͤſſen trett Er mich/ biß ſich fein Leben regt / 
Mein Ruhm und Ehre werd in Todten Staub gelegt. 
5. Steh auf in deiner Rach oͤ HERR! dich zu erheben / 
Laß meiner Feinde Grimm fuͤr deinem Grimm erbeben! 
Ins Ambt / daraus ich nun verſtoſſen ſpoͤttlich bin / 
Hiff mir! darein du mich beruffen haft vorhin. 
6. Damit die Leute ſich zu dir verſamlen wider / | 
Wann du nun ſchwebſt empor / wie du vor fancfeft nider/ 
Welt⸗Richter iſt der HERR / in diſer Sach allein / 
Laß meine Billigkeit und Unſchuſnd Richter ſeyn. 
7. Bring der Gottloſen Zorn und Boßheit bald zu Ende / 
Zu der Gerechten Huͤlff und Foͤrderung dich wende / 
Wie du Gerecht igkeit und Warheit ſaber biſt / 
Alſo dir unſer Hertz und Nieren offen iſt. | 
8. Daher ich Gottes Schutz als einen Schild wil faſſen / 
er Er fan frommes Herg in aͤngfien wird verlaſſen / 
Auf hoͤchſte Billigkeit ſich gruͤndet ſein Gericht / 
Er trohet ſtets uud laͤſſs an Warnung mangeln nicht. 
| 9. Weil 


ee Der 7. Pfahm. 


9. Will man nice Bufe thun / fein Rach ⸗ ſchwerd wird 
Den Dosen ſpañen ſchnel / ſcharf zihlend hart verletzen / (wetzẽ / 
Ein toͤdtliches Geſchoß / von feiner Sennen klingt / 

Und ſein geſchoſſner Pfeil verderben ploͤglich bringe, 

10 Der arge / Schaickheit naͤhrt / geht ſchwanger ſtets mir boͤ⸗ 
Doc endlich iſt in ihm nur Veißgeburt geweſen / (ſen / 
Die Grube die er hat berei t und außgefuͤhrt / 
Ihm unfuͤrſichtig ſelbſt zum Grabe dienen wird. 
1I. Es wird des Ungluͤcks⸗Flut ſein Haupt ſtreng uͤberwallen 
Der Frevel muß ihm ſelbſt auf eigne Scheitel fallen / 
Ich dancke dir / HERR! du liebſt Gerechtigkeit / 
Des Allerhoͤchſten Nam erhoͤcht bleib iederzeit. 


Spruͤchw. Sal. 10. v. 25. 
Der Gokttloſe iſt wie Wetter / das uͤberhin geht / und 
mehr iſt der Gerechte aber. beſtehet ewiglich· 


Gebet, 
Wider die Feinde 


Sein frommer GOtt! der du mein S hu und Trok 

bift/ aufdich gründet fich mein hergliche3 Vertrauen / 
du Fanft mic) aus allen antrohenden Unfall erretten / meir 
nen Berfolgern Muth und Vermögen nemmen und hem⸗ 
men / ſie auch einen fehl ( ob fie fehon mit meinem Verder⸗ 
‚ben ſchwanger gehen) gebehren laſſen indie mir liſtig zu be⸗ 
reite Gruben ſelbſt werffen / das Unglück auf ihren Kopff / 


und den Frevel auf ihre Scheitel fallen laſſen / mi) aber 


gnädig betvahren. Sen du mein gütiger Nichter und 
Schutz⸗Herr / prüfemein Hertz und Nieren / läutere und 
zuͤchtige meine Gedancken und Anfchläge/ feodu mein — 
Schild / Huͤlff und Troſt. Laß dein —— es Schwerd / 
den Geſpanten Bogen / re Pi —* gelegte toͤdtlid 





J— 


Geſchoß deine und meine Feinde treffen- Laß die zerſtreue⸗ 
tem Frommen roider zu Die ſich ſamlen / Dir umb Deiner Ge⸗ 
vechtigfeit willen dancken / und deinen allerhoͤchſten Namen 
ewig loben hier in dieſer Zeit / und dort ewig durch IECſum 
Ehriftum unfern HErrn und Heylandy Amen. 


Der VII. Dfoim, 
GHTTES Hand / durch alle Land. | 
gast prophezeyet von EHRFSTD/ wie er durch Erenß/ | 
Dund leyden zu ſeiner Herrligfeit eingehen / Ihm ein Reich durch 
unmuͤndige Einfalt aufrichten / und endlich von feinem Himmlts 
fchen Barker über alles die Herrfchafft bekommen werde, | 
Ein Yfalm Davids 


Vorzuſingen auf der Sithith. 


| ERN!derdu pfleneft uns mit Herrſchafft zu  verwalten/ 
Wie berrtich wirddein Nahm in gantzer Welt ge⸗halten? 
43 
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ERNR! der du pflegeſt ung mir Herrſchaff —— 


xie herzlich wird dein Nam in gantzer Welt gehalten? 


Dusch aller Laͤnder Graͤntz ın Nord, Oſt / Sud und Weſt; 


Es widmet dir darum der Himmel Freüden-Fer. 


2. Aus SungerKinderMund/die noch anBruͤſten fangen — 


Duden: groſſe Macht / ung ſtelleſt unter Augen / 

Daß wurden deine Sand an kieiner Sad) zu Spot / 
Und die Rachgierig find verrilge durch ringen Tod. 

3. SSERK deiner Singer Werck ich frölich werd’ anſehen / 

ie (den eu haſt bereite) der Himmel um muß aehen/ 

So ſchoͤn und ordentlich. Der Mond hält freyen Lauf. 
Undals fein? Deerde rufft der Sternen Heer zu hauf. 

4. DÖHTT! was iſt der Menſch; dag du magſt ſeiner den⸗ 

Und deiner Hasen Tau dem Erden⸗kloß einſencken? (die 
Was iſt des Menſchen⸗Kind / daß du mit folder Ehr 
Wehr als ein Vatter pflegt / ihn wuͤrdigſt allſo ſehr? 

5. Zwar wirſtu ſtellen dich / als ſolteſtu ihn haſſen / 

Als ob er ſey von GocTund Engeln ganzverlaflen/ 
Doch nur geringe Zeit / hernach du Lebens · Fuͤrſt / 
Mir Ehren / Ruhm und ſchmuck / jhn kroͤnen wider wirſt. 

6 Was deine Meiſter⸗Hand erſchuf auf breiter Erden/ 






Des Menſchen Amtmanfhaff muß re Kenn s 
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24 Der 3. Pſalm. | 
7. Die Schafe fo ohn Zahl auf gruͤnen trifften Weiden l 
Des sahmen Viehes Herd in Yengern/Feldern/Heiden/ 
Das Wildprer in dem Buſch gehor ſam alles muß 
Und untermworffen ſtehn / des Menſchen feinem Fuß. 
8. Das bundte Feder⸗Volck / die kleinen Sang»Sirenen, 
& machen Wald und Lufft mir hellem Ruff ert hoͤnen / 
Die groß’ und kleine Fiſch/ auch was die tieſfe Bahn 
Im Ocean’ durchſchwimmt iſt alles unterthan. 
2. O Hex du Hoͤchſter Harz !dıs Herſcher aller Orten / 
Bu Koͤnig beines Volcks / wer kan mir farsen Worten 
Abmahlen deinen Ruhm / er gruͤnet weit und breit / 
Ja alle Laͤnder durch / bluͤht deine Herrlichkeit. 


An die Philipp. 2.0. . x. 
GOTT hat Chriſtum erhoͤhet / und hat ei einen 
- Samen gegeben, der über alle Namen iſt; Daß in dem 
Namen JES ſich beugen folleny aller derer Kinie/ 
die im Himmel und auf Erden und unter der Erden 
‚find /undalle Zungen befennen follen / daß JEſus 
Shriftus der HERR ſey / zus Ehre Sottes des 


VBatters. 
Lob Gottes. 

Feige GHLTL! deſſen Gewalt und Majeftät/ alle 
bimmlifche und ierdifche ; Geſchoͤpffe mit unendlichern 
Lobe durchteinget und regieret / der du deinem eingebornen 
lieben Sohn JEſu Chriſto eine Macht aus dem Munde 
der unmündigen und einfältigen / zum Trotz Deiner Feinde 
haſt zugerichtet / Ihn zwar in feinem bittern Leiden eine klei⸗ 
ne Zeit lang verlaſſen / doch in feiner Aufferſtehung und 
Himmelführt mit Ehren und Schmuck wider gefrönet/ und 
alles — Derek — 
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fern mnocuum Chris ut Venaticus agnum 
allatrat, retro Rune stricfa cabena Frahıt: 
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Der 3. Pſalm. 2. 


Ich bitte Dich demuͤtiglich / (aß meinen Mund auch mitden 
feuglingen ( Denen du die Brüfte Deines Troſts mittheile fd 
dein H. Lob jederzeit außfprechen / alle die durch Ehriftum _ 
uns erzeigte Wohlthaten recht bedencken und bedancken / 
und wenn du mir ja zur vätferlichen Prüfung etwa im Creutz 
und Truͤbſal deine Önadenblick’ entziehen wilt / ſo laß deinen 
Willen mich gan ergeben, deines Huͤlff⸗Stuͤndleins ge: 
dultig erwarten / und Deinen allerheiligiften Namen / mit 
allen zu deinem Dienſt erſchaffnen und gewidmeten Crea⸗ 
turen / loben und erhöhen / durch IEſum Chriſtum deinen 
lieben Sohn unſern HErrn / Amen. | 


Der IX, Pfalm. 


Auf Felſen baut wir Sozzvertrauf. 
NWid dancket SHE; weil er feine Feinde / als ein gerechter 
Richter gedaͤmpffet / und feinen Hundel / eınen billichen und 
guadigen Außſchlag und Urtheil gegeben / und bittet / OEOtt wolle 
die Hand von Ihm nicht abziehen / ſondern wider die Feinde ſeine 
Moqjeſtaͤt kraͤfftig ſpuͤhren laſſen. 


Ein Pſalm Davids 
Von der ſchoͤnen Fugend vorzuſmgen. 
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On ganzen Hersen ich dem HErren Danck wil geben / 
VDUnd deine Wunderwerck erschlen und erheben ; 
Ich bin in dir erfreuͤt und froͤlich; daß dein Lob 
( Du Allerhoͤchſter) mir im Munde ſchwebet ob. 
2. Duhaft dies welche mih mir Haß und Neid durchuͤben / 
Gewaltig hinter ſich mit Harder Hand getriben / 
Sie ligen in dem Staub / und ſind gefallen nun / 
Fuͤr dir iſt außgetilge thr Anſchlag und ihr Thun. 
3. Was meine Haͤndel ſind; mit Ehren du außfuͤhreſt / 
Ein Rechter Richter ſtreng auf hohem Stul regiereſt / 
Die Heyden ſchilteſtu. Die Boͤſen muͤſſen fort / 
Ihr Nam iſt ewiglich verloſchen hter und dort. 
4. Des Feindes Schwerd iſt ſtumpf / die ſtaͤtte ſeyn verheeret / 
Ahr Angedencken iſt ſamt ihnen gantz verzehre / 
Der HEn lebe ewielich und feine Zuverſicht / 
Er has den Hohen Thron bereiier zum Bericht 


3 


5. Gn 


| Der 9. Palm. a.) 
‚Ein billich Urcheil Er dem Erden⸗Creis wird fellen / 
Ir Warheit fein Gericht / in aller Welt fürftellen. 
Den Armen (hügen wırd der ſtarcke Wunder⸗Gott / 
Er iſt in Angſt ein Troſt / ein Schirm in allee Noth. 
6. Did) lieben drum / die dich von Hertzen Vatter nennen / 
Auf dich HERR hoffen ſtets / die deinen Namen kennen: 
Denn du verlaͤſſeſt nicht diefelben in Gefahr / 
Die mit gezeigtem Fleiß dich ſuchen immerdar. 
7. Des HERREN(welcher wohne in Sion) Lob außbreitet / 
Bey aller Voͤlckerſchaar ſein Werck und Thun andeutet / 
Vergeßlich iſt Er nicht / Er fragt nach ihrem Blut / 
Und mercket / was man auch dem Armen boͤſes thut. 
3. HERR! laß mir deine Huld mitleidig widerfahren / 
Schau mich betruͤbten an / umzirckt mit Feindesſchaaren / 
Du reiſſeſt mich herauß / und hebeſt mich empor / 
Ob mich ſchon reiſſt der Todt / hinab um Hoͤllen⸗Thor. 
9. Auf das ich deinen Preiß mit Hertzen s⸗Luſt erzehle. 
Und mir dort meinen Sitz und Auffenthalt erwehle / 
‚Wo SionsTochter auff-die guldene Porten ſchlieſſ / 
Daßich ſo froͤlich ſey / ſo viel dein Huͤlf herflieſſt. 
20. Der Heyden boͤſes Volck / die Gotts vergeſſne Buben) 
(die ſie bereitet ſelbſt) verſancken in der Gruben / 
in jenem Net ihr Fuß erhaſchet worden iſi / 
Daß ſie geſponnen ſelbſt aus Trug und Hinder ⸗Liſt. 
a1. Alſo erkennet man; Weil Er die Boͤſen ſtraffet / 
die Fromen liebt und ſchuͤtzt. Daß Gott der Her: Recht ſchaffet 
Der Gottloß iſt verſtrickt in agner Ubelthat / 
Weil Gottes Wortes Krafft jhn uͤberwiſen hat. 
12. Ach! daß die falſche Rott / die trotzig widerbellen ⸗ 
Geſchleuͤdert wuͤrden hin zur Finſternuß der Hoͤllen ⸗ 
Urnd dieſe / welche ſtets vergeſſen Gottes Wort / 
Vergeſſen wuͤrden auch / in Durſt und Hitz verdorrt. 





28 . Der 9. Matın. 
13. GH2TT wird der Seinigenfich endlich noch erbarmen / 
Und bleiben eingedenck in Gnaden aller Armen / 
Dann was der Elend' hofft (ob ſichs ſchon lange Zeit 
Aufsicht ) verlohren nicht ſoll ſeyn in Ewigkeit. 
14. Stehauff Herr! uͤberhand nit laß die Menkchen kriegen / 
Es muß doch deinem Recht das ſterblich unterligen / | 
Das neben ihnen fich ein folcher Meiſter find’, 
Auf daß ſie willen noch / daß ſie nur Menfchen find. 
Spruͤchw. Salom. 18. v. . 
Da Same des HErrn iſt ein feſtes —* ber. Ge⸗ 
rechte laufft dahin / und wird beſchirme 
Gebet. 
Wider die Feinde 
Gerter SHE! ich dancke dir von Hertzen und Mund / 
daß du dich meiner ſo treulich —— Recht 
und Sachiederzeit weißlich geführt / und kraͤfftig au! ßgefuͤh⸗ 
vet haſt / du biſt mein Schus in Noͤthen / mein Für fprecher 
in Anklagung / und mein Richter im Urtheil / wider meine 
Feinde geweſen /haft mich mein Elend erkennen und Deinen: 
wircklichen Seyſiand empfinden laſſen / ſey noch ferners 
mein und aller Glauhigen Beyſtand / vergiß nicht Des, 
ſchreyens der Armen / und laß die Hoffnung der Elenden / 
nicht ewig verlohren ſeyn. Verlaß die nicht / die dich / HErr / 
ſuchen / frage nach ihrem Blut / laß der Gottloſen Fuß in 
dem Netz / das ſie Deinen Kindern ſtellen / gefan gen; und in. 
dem Werde ihrer Haͤnde erſtrick w erden —* —* 
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ja Der 10, Palm. | 2 
Der X. Pſalm. 


Juxta vulgatam ad nonum pertinet. 


Secundüm ſeptuaginta Interpretes & vulgatam editienem hie 


Pſalmus decimus, præcedenti nono annectitur, & in unum, no- 


num contrahitür , proinde ſequentium Pſalmorum ordo, à no- 
Mio, ‚qui Hebræam veritatem ſequitur, aliquantulum diſſert, 


qui tamen ſemper minufenls numeris, nequis inſcius hareat 
Hebræo Pfalmı numevo, in poflerum, adſignatur. | 


Gottes Trohung / zur Buß Ermahnung. 
al Klag-Pfalm über der Feinde der Chriſtlichen Kirchen Lift 
und Muthwillen / mit angebendtem Wunſch und Schet / SOH 
wolle drein jeben / den Arm der Gottloſen zerbrechen/ Ihren Trog 
eintreiben / und der Elenden verlangen gnaͤdig erhoͤren. 
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Egireſt du die Welt O GOtt! warumb dann ſcheinet 
Als obs mit deinen ſey nicht all » zeit wei gemeine 
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Der 10, Pfalm. | | 
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du biftverborgen uns 








1 SR Saiereft du die Wele/6 Gore! warum dann fheinee | 
N yisobs mir deinen fey / nihjeallgeie wolgemumee? | 
Warum dann duncket uns / dumweicheflallzufern’ ? | 
Und biſt verborgen ung; wann wirdich härtengern? | 

2. In dem der Bofefichim Wind der Hochmuth weidet | 

Und eigen Willen treibt / der Arm' unſchuldig leidet / 
Ste kuppeln ſich zuſamm durch ſchnoͤde Laſter⸗Strick / 
Ihr allerbeſte Kunſt iſt üben boͤſe Tu”. 

3. Hochbruͤſig / zornig / ſtoltz der Gottloß alles waget/ 

Sein Fuͤr ſa dieſes bleibt / daß er nach niemand fraget / 
Was Schelmenſtuck er auch muchwillig fanget an / 
(Gogg haltet er für nichts) es mus ſeyn wolaerhan. 

4. Was aͤrgernus er auch auſtifftet / wird verbluͤmet / 

entſchuldigt / Ja noch wol durch Heucheley geruͤhmet / 
Der Seigig’ alſo denckt; lang har es keine Noth / 
Mein Segen iſt bey mir / und laͤſtert alſo G9TE, 

45. Zu groͤſſerm Ubel wird er immer angefpörner/ 

Bann Gottes Urtheil glaubt er weit von ſich entfernet / 
Was im geringſten nur ihm widerwertig ſcheint / 
Dem danckt er ab mit trotz / und wird ihm ſpinnenfeind / 

©. Nur Fluchen / Falſchheit / Liſt / ſein boͤer Mund herbruͤllet / 

Mit Arbeit / Jammer / Muͤh' / iſt feine Zung erfuͤllet / 

Bey Hoff er laurend ſitzt / die Unſchuld heimlich bringt 
In Unhuld / weil ſein Aug ſcharff auf die ——— 
7. Gleich 








“ 


| Der ro Pſalm. 
7, Gleich wie in wuͤſter Hoͤhl ein Loͤwe ligt verborgen / 
Und paſſet auf das Wild; Alſo mit heiſſen Sorgen 
Arboiten er / bis daß der Elend iſt erſchnappt / F 
und haſchet den / wann ihn fein ſchlauhes Netz erdappt. 
8. Er drucket nider ſtreng / zerſchlaͤget ohn erbarmen / 
Zu boden haͤſſig ſtoſſt den Duͤrfftigen und Armen/ 
Er ſpricht in feinem Sinn: vergeſſen hats der HeRR / 
Sein Antlitz Er abwendt / und ſiht es nimmermehr. 
6. Steh aber auff / Henn! dis boͤſe Spil zuwenden / 
Erhebe deine Hand / vergiß nicht der Elenden / 
Soll der Gottloſe dann dir anthun ſolche ſchmach? 
Und ſprechen bey ſich ſelbſt du frageſt nicht darnach? | 
10. Nein / nein / du ſiheſt ſcharff; Noth / jam̃er / angſt und ſor gẽ 
Darinn wir ſind verſenckt / dir bleiben unverborgen / 

In deinen Händen ſtehts / der arme dirs befihlt / 

Du biſt der Waiſen Troſt / und der verlaſſnen Schild. 
11. Zerbrich der Boͤſen Arm / und laß ſie doppelt buͤſſen / 
So wird ihr Hochmuth⸗ſtrom dem Waſſer gleich verflieſſen 
Der HErr doch Koͤmg bleibt in Ewigkeit bekant / 
Die Heyden find vertilgt auß feinem werthen Sand, 
12. Der Duͤrfftigen Begierd und Notturfft du erhoͤreſt / 
hr Hertz / iſ HERR gewiß / daß du dein Ohr hert hreſt / 
Der Waiß und Arm auf dich ſetzt veſte Zuverſicht / 
Damit der eitle Menſch auf Erden trone nicht, 


I. Det, J. v. 8. I. 


Sepd nüchfern und wachet / denn euer Widerſacher dee 
Teufel gehet umbher wie ein brüllender Loͤw / und 
ſuchet welchen ex perſchlinge / dem widerſtehet feſt im 
Glauben. ee 
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J—— Ge⸗ 














Et 
RL 


Dich / und deine Göttliche alleinweife Werfehung herglich 


re Der 10. Diaim. 


Gebet. 











Reich / pflamze und erbaue das deine / laß ung freudig auf 


trauen / und in unſerer Hoffnung nicht zuſchanden werden 
Bud JEſum Chriſtum Deinen Sohn / unſern HErre 
Amen. | 





. Secundum vulgatam editionemP/[al. 10. 


Zihl wie du wilt / dein Schuß nicht gilt. - 


Fr fröftet fich /daE SOTT den Grund des Glaubens / durch 
die Ketzer / Verfolger und Heuchier / nicht umreiſſen / jonder 
ihren Anfchlag fehlen / über fieein Feuͤer⸗-Wetter regnen / und end⸗ 
Dich eine Lieb und Gerechtigkeit / erſcheinen laſſen werde. 
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| Der ı 1, Pſalm. 33 — 3 
Eh Pſalm Davids 9 or 2 





Ey GOtt ifi meine Huͤtff * trau' ih a ⸗ le Sachen / 
— wo t ihr mich ver ⸗zagt und forchtſamb machen ? 
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mo eur Bes buͤrge mir dir Zu 2 a fl. 
ir Berg 





55 Sort if meine Huͤlff / Ihm era? ich alle Sad \ 
warum dan wolt ihr mich verzagt und forchtfammar - 
SGleich wie ein Vogel fliegt / mich vorzufehen wol⸗ A — 


Wo eur Gebuͤrge mir die Zuflucht oͤffnen ſol. 
2. Ach! ſihe (warnet ihr) der Gottloß har den Bog en — 
eg SCH Rn angejogen? — — RN 
Wo 





EEE, — ST, 


2 Der tr: Male | 
Wo irgends noch verſteckt der Fromkelt Einfalt 7 
zufaͤllen heimlich ftesmie Tuͤck und Dinderlifl. 
3. Der tieffgelegre Grund / auf den wir ung verlieſſen / 

Bon ihnen greuͤlich wird verwuͤſtet und zerriſſen ⸗/⸗/ 

Was ſolte diſer dann allhter außrichten mehr? 7 
Der fibe Gerechtigkeit und lieber reine Lehr?⸗ 
4. Ach nein / Gott lebend noch / im höchfien Tempel wohner/ 

Ein Stulim Dimmelift/fiin Auge niemands fchoner/ 
Durchfehend alles wol/ der Menſchenkinder trifft/ 
Gedancken / Sinn und Much ſein Augenliede pruͤfft / 

5. Er leget auf die Waag / und laͤutert die Gerechten / 

* Succh Noth / Anfechtung / Creuͤtz; die aber widerfechten 

Dem Goͤttlichen Gebot / die haſſe Er in der That / 
Die / welche frevel thun / verdienen feine Gnad. 

6. Er wird denſelben bald in feinem Zorn begegnen/ 

Bitz / Feuͤer / Schwebel / Bech herunter laffen regnen / 
Sie werden endlich ſtehn in Schanden / Spot und Hohn / 
Wann HALT aufıkren Kopf ein Wetter gibt zu Lohn. 

7. Dieweil der groſſe HERR gerechres Lircheil uͤbet / 

Er aud) Gerechtigkeit / vertaͤdtgt / foͤrdert lieber ; 

Daß fein erwehiter Hauff iemals abwende nicht 

Von dem was billich iſt / ſein Hertz und Angeſiche. 


Habacuc. 4. v. 19. 

| Der HERR HErr ift meine Krafft / und wird Hand 
Füffemachen wie Hirſch⸗Fuͤſſe und wiro michin der 
höhe führen / daß ich ſinge / auf * Seitenſpil. 
Gebet. | Ä 

sen treuer Himmliſcher Dter/ du fi heſt/ wie der 


Sathan / die Welt / und mein ei cm ‚und Blut 


| mid offtmals anſprenget / und mir dur | hand 
un 
’ 
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Der ur, Palm. — 
und boͤſe Gedancken / daß in dich feſtgeſetzte Vertrauen aus —— 
Meinem Hertzen reiſſen / zu ihren abgoͤttiſchen / Hoffart⸗ 


Geitz⸗Wolluſt⸗ und Ketzerey⸗bergen reitzen und lencken wok - 
len. Aber mein GOtt / der Du Die Gerechten pruͤfeft und 


die frevlende Beginnen der Gottloſen Menſchen haſſeſt / laß 
ſie ihren Bogen ſpannen / aber zerbrechen: Laß ſie den 
Grund und Eckſtein IEſum Chriſtum nicht umreiſſen; er⸗ 
halte mie den gewiſſen Troſt / Daß deine Augen auff uns 
ſchauen / und daß du die deinen in der Warheit erhalten / 
über Die Gottloſen aber Deinen ſchweren Zorn und. Grimm 
donnern laflen wirft/ Damit wir Deine Gerechtigkeit preifen _ 

moͤgen durch FEfum Ehriftum Deinen Sohn / der unfee 
Heilund Gerechtigkeit iſt / in Ewigkeit Amen. F 
Br Der XI. Pſalm. * 
. (Secundum vulgatam Pfal. iz.) _ 
Nur hat das Lob/ein Silber / wann es 

* hatt die Prob: 














Far klagt / daß die Frommen «bzdie Böfen aber zunehrneti/ 
Menfchenz Lehr erhaden/ und GHOttes Wort verfolgt merdes 
Troͤſtet ſich aber/ SOTT werde derBerlaffenen Seuffgenerbören/ 
die feinigen dinch auffgelegtes Creutz laͤutern / und feine Ehr und 
Lehr rein erhalten. — 
— Ein Pſalm Davids — 
Vorgzuſingen auf acht Saiten. 





it Er getreuer GOtt / w 





36 Der 12, Pſalm. 





— die wahr⸗ Helligteit / wie wenig iſt der Brom men? 
hie 43 
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Wo iſt des ep: Ye die fi 4 halten dran? 


— or 
Pepe 







——— Lauff eilt ‚bin die breite Bahn, 
4) 








ER ZE | ne — —— 
1. H iff Henn getreuͤer Gott / wie ſehr hat abgenomeny | 


ie wahre Heiligkeit / wie wenig ift der Srommen? 
Wo iſt des Glaubens Krafft / und die * dran? 








Der Menſchenkinder Lauff eilt hin die GE Bahn. 

2. Wann ſie mir hohen Pracht zuſammenkunfften halten / 

Sie durch unnutze Ding und Menſchentand ſich ſpalt en / 
Ja / was ſie lehren nur / wie ſcheintg es auch ſey / 


Iſt nur —— Trog und Heucheley. ei 
Reh | 3A U 


Der ı2. Palm. 37 
3. Du Hersenfündiger/ 6 Bozz ſchau an ihr ſpotten / 
% am dic Scheinheiligfeit der Gleißner auß zurotten / 
nicht laß den flolgen Mund befommen uͤberhand / 
Der Hoffart eiteln Geiſt beſtehen laß mit Schand. 
4. Sie ſagen: unſer Wort und Ordnung komt gefloſſen / 
Aue allerhöchfter Macht / und bluͤht unumgeſoſſen / 
Das Alter ſchuͤtzet uns / und bleibt in voller Krafft / 
Troß dem / der ung benehm' hierinn die Meiſter ſchaft. 
ge Weil iſt der Elend' Hauff durchaͤchtet / und verſtoͤret / 
Wen man ietz uͤberall der Armen Seufftzer hoͤret / 
Erſchein Ich / ſpricht der HErr / mein huͤiff ſoll kom̃en wol⸗ 
gerroft man meine Lehr / hiedurch forepflangen ſoll. 
6. Des HERREN Wort iſt rain und lauter aus dem grunde / 
Ohn Falſchheit iſt / was geht aus feinem wahren Wunde / 
Wie im Schmeltzofens Feur / bewehret ſibenmahl 
Das Suber rainiget fein flieſſendes Metall: 
7. Erhalt ö frommer Gott durch ſtarcken Schutz die deinen / 
Die es mie deiner Kirch und Wort getreulich mainen / 
Der MWiderfacher tels laß niemal Haben recht, 
Behuͤt uns ewiglich für diſem Schalcks⸗geſchlecht. 
3. Dann ſonſten wie am Haupt der gantze Leib bekleibet: 
uch alſo / durch die Welt verfluchte Schalckheit bleibet / 
Wann diſe / welche ſelbſt in hoͤchſter Herꝛſchafft ſeyn / 
mit Schand und aͤrgerniß verfuͤhren die Gemein. 


Ir Buch der Kön. 19. V. 18 


ch wil laffenüberbleiben fiben tauſend in Iſrael / nem⸗ 
ich / alle Knie / die ſich nicht gebeuget haben für 
Baal / und allen der ihn nicht gekuͤſſet bat. 


Em: Ge⸗ 










Be  Denfam: 1 
| Gebet. ——— 
WWecrider falſche Lehrer. ——— 
Al weiſer Go weilleider ! ietzt deiner Frommen und 
VAGlaubigen ſehr wenig / der Heuchler und Boßhafftigen 
aber ein groſſer Überfluß zufinden ift; fo bitte ich Dich mein 
frommer Vatter / erhalte mich in der Zahl derfelbigen/ / wel⸗ 
cher Namen im Buch des Lebens gefchrieben find / laß mich 
das Mahkeichen des Thiers nicht annehmen / fondern Die 
theuve Beylag deines Goͤttlichen Worts in einem feinen 
ten Hergen bewahren und Frucht bringen in Gedult / pru⸗ 
f und bewahre mich/ daß ich für Dir unftrafflich möge erfun- | 


ker; erhalte, fegne und mehre dein kleines Hauffleinund 





* * 
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Der XII. Pſalm. 

———— | 

Albweſenheit / bringe Angſt und Leid n 
ER. —* * Davi 
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Der 13. Pfalm. 39 

D NA Avid betrauret / daß er die Wuͤrckungen Goͤttlicher Gnade nicht 
ſpuͤhre als hette OEOtt ſein gantz vergeſſen / und ihn feınan Sem Br 

den preiß gegeben / haͤlt aber mit berten und ſeufftzen veſt an/ und 
bopit Gottes Guͤte und jeine Erlöfung mit Freuden zuerwarten. 


. Ein Pjalm Davids vorzuſing n. 





—— Sense 


5 deine Guͤt O HErr nicht groß und un » er = meſſen? 
⸗ge ſen? 
3 


IWann dann —* mein alß ſorgloß tetzt ver 





nf + 
von deinen Streu + den Schein den lie ⸗ ben Re Glantz. 





40: Der13. Pſalm. | m 
; & deine Guͤt'o HERR nicht groß und unermeſſen? | 
I Barıum dann haftu mein als forgloß test vergeſſen? 
Warum O frommer GOTT verbirafiu alſo ganz / 
Bon deinem Freudenſchein / den lieben Gnadenglantz 
2. Wie lang / Ach, fol ic) doch / all Abend alle Morgen / 
Sm Herzen aͤngſten mich / und in der Sedeforgen? _ | 
Wie lang Ad} follen doch / Die Widerſacher fich 
erheben ungeſteuͤrt / und herrſchen uͤber mich? 
3. Ach kemm doch ſtarcker Held, dem übel abzuwehren / 
Du bift allein mein GOTT du wirft ja endlich hören, 
Erleuchte günftig mir / das traurig Angeficht/ 
Damit ich ja im Tod entſchlummern moͤge nicht. 
4. Dicht laß den ſtoltzen Feind hoch⸗uͤbermuͤtig prangen / 
ar ich in feinem Garn unhuͤiffſam bleibe Fangen, 
Nicht laß fich ruͤhmen felbft die Widermertigen/ 
Daß ich / nach ihrem Rath / m Jammer muͤſſe fich’n. 
di Mein Hoffnung ſoll darauf / ſteif / unverruckt ſich gruͤnden / 
Daß du dich treuͤer Gott barmbersig laͤſſeſt finden / 
Mein angefuͤlltes Der mit Freuden uͤbergeht / | 
Weil deine Thuͤr fo gern’ und willig offen ſteht. - 
6. Dram wil ich mıd) hinauf mir Dandrerfanınuß ſchwingẽ 
Mein Lobgeſaͤnglein dir mie Andacht laſſen — 
Mein Hertz doch nimmermehr genug erschlen.fa 
Das du mir uͤberfluß mir gutes haſt gethan. —— * 


Eſaiaͤ⸗ 40 7 14. ic. * | 

| Zion fpriche / der SZERK hat mich verlaffen 1. der ‚HC, 
hat meinvergeffen / fan auch ein Weib ihres Rinde 
-leins vergeffen ‚daß fie fich nicht erbaeme Über den 
Sohn ihres Leibes / und ob fie deffelbigen vergeſſe / ſo 
ill ich doch dein nicht vergeſſen / ſihe Fin die Haͤnde | 


: hab ich dich en | er | u 

















CeuLyus exonfaf tem ut devorek agnum, | 
Sr cab em soltcituc juremit: | 

$ i nerperfus£oma est, ef ao omnia ech! 
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In allerley Noͤthen. er 
Sen frommer Vatter / meine Unwuͤrdigkeit + deren 
"mich mein eigen Gewiſſen übergeuget/ Die dicken Nebel / 
deren in. mir aufduͤnſtenden Sunden/ und die trüben Unge⸗ 
witters Wolcken des Ereußes und Leidens /laffen mich offt 
die erfreuliche Gnaden⸗Sonne Deiner vätterlichen Fuͤrſorge 
nicht erblicken / mich duncket du habeft meingang vergeſſen / 
und dein Antli für mir verborgen. Des Teufels und der 
Welt Boßheit find mir offt empfinplicher als Deine Guͤtig⸗ 
keit; Aber mein mildreicher GOtt / laß mich in der Finſter⸗ 
nuͤß der Truͤbſall nicht verderben / laß mich widerum deiner , 
teöftlichen Gegenwart genieffen/ daßich (der ich ohne dich 
Staub und Afche bin): im ewigen Tode nicht einſchlaffe / 
laß des Sathans und der boßhafftigen Welt Gewalt nicht 
Fräfftiger ſeyn / als deine Allmacht / ich fee meine Hoffnung 
allein darauf / dag du fo gnädig bift + und mein Ders freuet 
ſich / daß du fo gerne hilffeft / thue wol an mir / mein GOtt / 
ſo wil ich dich loben und preifen hierzeitlich und dort ewi⸗ 
glich duch FEfum Ehriftum unſern Herren / Amen. 


Der XIV. Pſalm. 
(lm vnlgatä P/al. 13: } * = ; 5 
GOttes Weißheit/ der Welt Thorheit. u 








“ =”, 
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FyAiD. klagt über die menfchliche Boßheit / Unvernu 
Wahn ſinnigkeit / darınnen fie immer haißſtarrig 
‚willig fortfahren, / und wuͤnſchet / daß EOtt feine 
JHaͤufflein zu huͤlffe kommen / und fie dardurch erguii 
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Bi Ein Pſalm dvorzufitgen, 


— dig ;- arbeyfich die FoienXhe » ven fprechen: 
FEN a IN entont’ und raͤ⸗chen / 


= Ernie 
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darum sap» en weiß”, ihr — Oxeneim raht / 
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ihr Leben eitel fleuſſt und feiner gu +» — 





—— RE: zwar ben fich die folgen Thoren fprechen: 
Dr Welt iſt ohne Gott / der lohnen font und rächen/ 
Darum ruchloſer weiß ihr Herz auf Greueln ruht / 
Ir Leben eitel t uſſt und kaner gutes thut. 
2. GOtt 


— 


























: MM 43 
2. Gogo ſein Allſchend Km bom Simmel kehret / 
ve Menſchenkinder ſchaut/ — * ———— Augheit lehret / 
Und folget jhrer Pfad / ob man den ei G92% 
erfennst Srgendswo, ein Gebot. 
3. Ach! aber Gottesforch ugend ift verblichen/ 
Fein, alle find aus gu eg entwichen / 

Jedweder daumler um nach feinem blinden Rath / 

Und feiner iſt der fromm su ſeyn / im Vorſchlag har. 

4. Wie? wollen dann nicht ſchier die boͤſen kiuͤger werden? 
Sie mein verachtes Volck auf freilen von der Erden / 
Damit zu meſſten ſich / es reiſſt wer reiſſen kan / 

Den HERREN aber ſie nie ernſtlich ruffen an. 

Ver geblih machen fie ſelbſl ihnen ein Gewiſſen / 

W es von Noͤthen nicht / Camel auf einem biſſen 
Verſchlingen; ſaugen doc) nur Mucken der Vernunfft / 


oit aber dennoch lebe in der gerechten Zunffe. 
en Armen höhner ihr / wann ihr veraͤchtlich — 














Taf er von Menſchen Troſt verlafen/Bor: 
Und offt gie baren muß / iedoch betriegt 
Gott heiſſt / und iſt gewiß fein’ höchfte Zuverſicht. 

7. Ach daß aus Sion Huͤlff auf Iſtatl ſchier kaͤhme / 

uw Sefangenender HERR ſich felbft annaͤhme / 

ie frey zu machen bald / fo würd auf ſelbe Zeit / 
frolockend Jacob ſeyn / und Iſrael erfreuͤt. 
Sen. 6.9 3.16 


die Menfchen wollen fich meinen Geiſt nicheft 
laſſen / denn fie find Fleiſch / und alles tichten u 
trachten ihres Hertzens iſt nur boͤſe immerdar. 
Gebet. 
Wider die boͤſe Welt. 





S 





R D 7 u 
@zEichte Sog! bofhafftige Welt fo gar 
in Argen / wie verderbt iſt unſer Fleiſch und Blut / wie 


blind und wahnfimigftürgen wir ung aigenwillig in seitlich: 
und ewiges Elend / ob ma n mit Dem Munde ber 
Fennet / und deiner Allgeg igkeit im Gewiſſen über: - 
zeugt wird / ſo iſt doch das b tloſe und aͤrgerliche Leben / 
damit wir Seel und Leibe beſchmitzen / eine Anzeigung / daß 
wir entweder gar nicht / oder doch kaltſinnig gnug glauben / 
daß du das boͤſe ſtraffeſt und das gute belohneſt. Deine 
Allſehende Augen erkennen unſere Unart / und den ſchaͤdli⸗ 
chen Abſall / damit wir dich beleidigen / klar und wol / die 
Welt tobet wider dein Haͤufflein / foͤrchtet mehr / was ſie 
nicht zufoͤrchten hette / und dein ſtrenges Gericht De 
ſie / den Gerechten Drucket und betranget fie / und glaube 
nicht / daß GOtt fein Beyſtand fen. Mache ein Ende 

| tt mit diſem Unweſen / laß deine Hülffe troͤſtlich 
ich erfcheinen/ und erlöfe deine gefangenen / daß fie 
tohieh lobenund preifen mögen / um JEſu Chriſti dei⸗ 
eben Sohns Willen / Amen: | 












Der XV, Dfom “ | 
ee ( —— Pfal. 14.) Er 
er wil beſtehn / muß auff geradem Wegegehn. 
DWid Iehret die vornehmften Regeln / de Tach ein fromimer 
Menfch fein thun und laffen einrichten un: fiellenfolle/ wann 


er für ein glaub: ges Mitglid feines Overhaubts des HERREN 
SHRISTT woue gehalten ſeyn. 
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Fr wirdes. fern. DHErr/den du fo reich wirft lohnen ? 
i Daß er wird moͤ ⸗ gen dort / in deis ner Hut ⸗ eweer, 
% . 56 43 
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wer iſt der bleiblich hin (auf dei s nen Gnaden) gehts 
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N Me wird es ſeyn / o HErr / den du fo reich wirft lohnen; : 

Aaß er wird moͤgen dort / in deiner Huͤten wohnen?! 
Wer iſt der bleiblich hin (auß deinen Gnaden) geht; 

2. Wer rain und unbeſleckt / den Lebenslauff durchwandelt / 

Wer ſtets in allem Thun / aufrichtig erbar handelt / — — 


er 


46 Der 14. Main. ” 
er atheir nicht allein nn cn © Med 
vertaͤdigt; ſondern auch fie hebt aus Nersengruand. . 
3» Wer feine Zungen hat in ſtarcken gm genommen/ 
Und laͤſſe Derleimdung nicht auf ſeine Lippen kommen / 
Wer feinen Nachbarn nicht betruͤbt dukch Ubelrhat / 
| und wider ihn nit rach/noch ſchuach och feind ſchaft hat. 
4. Wer die Geſellſchafft nicht der boͤſen Rott Nur 
Wer die Gottsfoͤrchtigen kit E:nftund Eyfer ehr 
Wer feinem Rächften ſchwert / nit mit dem Mund allein 
Nachtheilig; ſondern auch wil Schlrm und fuͤrſtand ſein. 
5. Wer nit fein Gut und Geld durch Wucher uͤberſtimmet / 
Se Unſchuld zu verderb Gefchen ek: nicht. annimmer/ 
Wer dieſes laͤſſt und thut / des Himmel Segens voll / 
Fortgruͤnend Immerdar wird bleihen gut und wol. 


Gen. 4. v. 7610. 

Mann du fromm biſt / fo biſtu angenchme/ biſtuc aber 
nicht ſromm / ſo ruhet die Sünde fürder Thuͤr⸗ 
aber laß du ihr nicht ihren Willen /ſondern —— 
ar ſie. 

RE 
Umb ein Gottſeeliges Leben. _ 
— GOtt / du haſt uns eine gewiſſe Richtſchnur vor⸗ 
wann wir anders an dem himmliſchen Wein⸗ 
EC Ehrifto tüchtige Neben ſeyn wollen / wie wir un 
= hun und laſſen anſtellen / nicht unnuͤtze Maul⸗Chriſten 
—— unſern Glauben mit der That erweiſen ſollen; 
hingegen der groͤſte Hauff mit Heucheley / Lugen und 

Gottloſen Leben / das Wideeſpil zeigen; Verleyhe mir 

mein GOtt / daß ich ein lebendig» und fruchtbarer Baum 

Pe in Deiner ar eit Auer! niemanden 
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ET u  Dalın. — ag 
verleumbde / ober ſchmaͤhe meinem Nechſten / fonderlich - 
aber den frommen und Gottliebenden Seelen gerne diene 
und alles gutes erweiſe / die boͤſen laſterhafften und unbuß⸗ 
fertigen / auch ihre gegebene Raitzumgen und aͤrgernuͤſſen 
fliche und meide / Feine Untrew Falſchheit / Geitz / Meineid / 
ja nichts / was der ChriſtlichenLiebe zuwider laufft / begehe / 
ſondern alſo mein Leben fuͤhre / daß ich hier mein Liecht vor 
den Menſchen ſcheinen laſſen / und bey dir dort / du ewiges 
Liecht / im Lande der Lebendigen ewig /bleiben möge um 
Chriſti unſers HErren willen / Amen. 





Der XVI. Pſalm. 
(In vulgatä Pfal.ıy.) 
EHRIST3 Tod hilfft aus der Noth. 
N redet unterder Perfon Ehrifti und weiſſaget von feinen 
Leyden und Aufferſtehen / daß Er durch feinen Tod uͤberwin en) 
des Geſaͤtzes Fluch abthun / und die feinen mıt Freude und Troſt 


er füllen werde, 
Ein gulden Kleinot Davids. 
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| Da ⸗ wahre mich mein GOtt gu dir fiche mein Vertrauen 
Darum hab ich geſagt: auf dich HErr will ich ſchauen 
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¶ Sonſt tan ich wenig thun) und Heiss den williglich. | 
3» m | 
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oerlieren werden 


Ihr Name / welchen fie doc; ſchaͤten Hochgeehrt / 
Aus meinen Lippen nie ſoll werden angehoͤrt. | 
.Du biſt mein Sur und theilö Herr! dich laß ich walte 
Kein Erbrheil wirſtu mir wol wiſſen zuerhaften/. 
Wie lieblich iſt der Ort / wie edel ſchoͤn und groß? 
Der mir iſt zugetheilt durch ein gewuͤnſchtes Loß; 
Er 5. Dru 


ans 


Der 16. Palm. 
5. Drum ich erhöhen wildiesrefflichen Wolthaten / 
on du mich O HERR haft reichlich wolberaren ; 
So offt ich meine Luͤſt' außrechnebey dir Nach 
Werd' ich durch ihre Straff zur Beſſerung gebracht. 
*— Alſo wornach mein Hertz im Thun und laſſen ſtrebet / 
Der HERK doch immerfort für meinen Augen ſchwebet / 
Algegenwärtig Er su meiner Nechten iſt / 
sch merde bleiben wol/ Gott meiner nie vergiſt. 
7. Drumfollmen jauchzend Herz deins Namenspreiß ver- 
Die Zungen freuden voll lobfinge von deinen Ehren/ (mehr? 
Mein Leichnam hoffe in dir zu haben ſanffte Ruh’ 
Ob ſchon der bleiche Ted mir ſperrt die Augen zu. 
3. Dbfchon dte Seele geht auf unbekante Straſſen / 
Doch wirſtu fie. O Gore nicht in der Hölle laſſen / 
Ja dieſet Leib / den du haſt heilig balſamirt 
mit Myrrhen deines Geiſts / niemal verweſen wird- 
9 Des Lebens Wege du mir treulich laſſeſt weiſen / 
Und mich mit uͤberfiuß der wahren Freuden ſpeiſen / 
Wo deine rechte Hand mit Gnaden ewig bluͤht / 
en man Liebligkeit und reine Wolluſt ſiht. 


I, Cor. 1J .· C. V. 55. 
| Dar Tod iſt verſchlungen indem Sieg / Tod wo iſt dein 
Stachel? Hölle, wo iſt dein Siege? GOtt aber ſey 
Danck / der uns den Siege gegeben hat / durch a 
Herren JEſum Chriſtum. | 
Gebet, — 
Vom Leyden Chriſtt. 


Bwhertiger Vatter / der dubiſt eine nt 9 Ref 
aller Deren! Die aufdich ag Sch dancke Dir 









so Der 16. Palm. 


Kerken / daß du uns durch deines liebften Sohns hitterg 
Senden und Sterben die Erlöfung und durch fein’ Auffer 
ftehung und Himmelfahrt Gerechtigkeit und ewiges 

- geben widerbracht haft / gib daß wir ungfeiner von Hertzen 
freuen und tröften/ Ihn / unfer hoͤchſtes Gut / und beſten 
Theil ſeyn laſſen / keinen andern Wege gehen / keiner War⸗ 
heit / als Ihm allein glauben / und kein anders Leben / als 
fein Verdienſt und Genugthuung hoffen. Laß uns dich / o 
HErr / allzeit für Augen haben / ſtehe ung zur Rechten; und 
laß uns dort wider zu Deiner Rechten ſtehen / laß uns Ehrifks 
lich leben / geduldig leiden / getraͤulich hoffen; felig ſterben / 
laß unsnach unferm Tod / in dem / von deinem allerliebften 
Sohngeheiligtem Grabe / ficher ligen / ſanfft ſchlaffen / und 
froͤlich zum himmliſchen Leben (wo Freude die fülle / und 
liebliches weſen 73 su Deiner Rechten ewiglich ſeyn wird) wi⸗ 
der auftoachen durch. d Deinen Sohn JEſum Ehriftum und 
fern Heyland / Amen. 


Der XVII. Pſalm. | | 
(In vulgarä editione. Pfal. ze.) 


Viel zeigen groſſen Schein / doch nur 
- Bauchdiener ſeyn. | 


gas bittet / GOtt wolle ihn ben gefunder Behr und heiligem Le⸗ 

ben erhalten / aller widerwertigen (die auf Gut und Reichtum 
ſich verlaſſen) anſchlaͤge und vornehmen vernichteni/ N endlich. Ä 
ber auß ER zur Seeligkeit bewahren. 
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So ich abſend' / und nicht aus falſchem Munde gehe 
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52 Der im. Pſalm — 
2 Ob ſie ſich muͤhen ſchon / das Hertz mir ſchwer zumachen / 
Doc acyr ichs nicht / wo dar nur ſprichſt in meinen Sachen / 
Ob ſie außgaiffern ſchon / es ſtehe mit mir ſchlecht / 
Ich acht'es nicht / wo du nur ſchaueſt auf mein Recht. 
3. Du pruͤfeſt / Gott / mein Hertz / des Nachts du es außhetterſt / 
Durchfuchef es durch Prob / und mein Gemuͤth erleuͤterſt / 
Unnd findeſt nichts darmn; diß iſt mein feſſter Schluß/ 
Daß mein gezaumter Mund nichts boͤſes reden muß. 
4. am Wore/fo dir / mein Gott herflieſſt aus ſuͤſſer Lippen / 
Halt' ich mich hart und feſt / als einer ſtarcken Klippen / 
Daß MenſchenWercke mich davon abreiſſen nicht / 
Und nicht vom Moͤrder mir werd' auffſatz zugericht. 
5. Erhalte meinen Bang gewiß in deinen Steigen / 
Daß mein Tritt gleitte nicht / du wolleſt dich erzeigen / 
und mich vernchmen / Gott / wann id) anruffe dich / 
Zu mir die Ohren neig / und hoͤt mid) gnädiglich. 
6. Das gure/ ſo du haſt auf die / fo Dir verrranen - 
mit wunder ſamer Macht gemender/laß mic) ſchauen / 
mein Deyland ; aber die verftoß mir groſſer Schand / 
die widerjäjlig find/ Gott / deiner echten Hand. | 
7. Wie ein Yugapffel wird verwahrt ver allen Schaden; 
So wolleſtu mich HERR mir deinem Schng begnaden/ 
ie einer Henne Schutz die Jungen überdeckt ; 
Alſo dein Schatte mich in widerglück verſteckt. 
8. Daß die Borrlofen nicht / die ſich zuſammen hencken / 
und außzurotten mich mit aller Macht gedencken / 
erreichen jhren Zweck / die liſtig mir nachgehn / 
Und heimlich um und um nach meiner Seelen ſtehn. 
9. Zuſammen kuppeln ſich die fetten und die groſſen / 
Ruhmredigkeit und Pracht aus vollem Munde ſtoſſen / 
umringen unſern Gang / Ihr Abſehn iſt allein 
Vaß wir sm Trden ganz geſtuͤrtzet möchten ſeyn. en 
f I ID, in 





Der 17. Palm. 53 
10. Cin hungeriger Loͤw' alſo ſucht in den Feldern / 
Und bruͤllet mit Begierd / inden Araber Waͤldern / 
Alſo ein junger Loͤw in laͤhrer hoͤhlen ſitzt / 
Und auf erwarten Raub entzuͤndt die Augen ſpizt. 
11. HERR mach dich endlich auf / fang an zu überwinden/ 
Durch uͤberwaͤltigung / des Feindes Macht zu binden / 
Die Gottsvergeſſne Rott von welcher wird ver ſehrt 
mem’ abgejagte Seel ertoͤdt mit Deinem Schwerd. 
1 2. Die Leute deiner Hand/ die in der Welt umſtreichen / 
Hier habend ihren Theil / die mir geftrogten Bäuchen 
Verſchungen deinen Schazz / und haben Kinder ſatt / 
auch ihre Jugend gnug / und uͤber ſuͤſſig har. 
13. Ich aber wil mein Hauß auf beſſern Grunde bauen / 
Und in Gerechtigkeit dein Antlitz / HERR / anſchauen / 
Wann ich von deinem Gut werd'endlich ſeyn gefüllt / 
und nun erwachet bin nach deinen Ebenbild. 


Matth. am 11. v. 28.1 
BKoemmet her zu mir alle / die ihr muͤheſeelig und beladen 
ſeyt / Ich will euch erquicken / nehmet aufeuch mein 
Joch / und lehrnet von mir / dann ich bin ſanfftmuͤh⸗ 
fig und von Dergen demüfig / fo werdet ihr Ruhe fine 
den für eure Seele Den mein Joch iſt ſanſſt / uno 
meine Laſt iſt leicht. 
Gebet. — — — | ' 
Um Görtlihen Schuß. 
Goͤtiger Helffer / höchfter Gog / derdu fo —— und 
gnaͤdig / alle betruͤbte und muͤhſeelige zu dir lockeſt / und 
alle verborgene Winckel ihrer Hertzen durchſiheſt und leu⸗ 
laß mich deinem N willig und anbächtig gr 
ij rg W 


54 Der 17. Pſalm. 
daß mich der hoͤlliſche Seelen» Mörder nicht überfalle und 


verderbe / behuͤte mich wiedeinem Augapfel/ beſchirme mich 
unterdem Schatten deiner Flügel / laß der Goftlofen und 


boßhafftigen / über mich gemachte, 7 tückifche Anfchläge 
(weil vor deinen Augen nichts verborgen ift) zu Spott und 
Schanden werden / mich aberin Allen Aengften und Be: 
trangnüſſen zu Dir beten und nicht müde werden / gib daß 
ich ſanfftmuͤtig und von gantzen Hertzen demuͤtig / deinen 
Verheiſſungen (wie verwirrt und ſeltzam ſich alles anlaſſe) 


ſeſt traue / mich an der boͤſen Weltkinder / Mimmoms⸗ 


Knechte / und Bauchdiener Gluͤck und Wolergehen nicht 
‚ärgere / ihren Geitz / Hochmuth und Fleiſches⸗Luſt nicht be⸗ 
gehre; ſondern deine Laſt gern trage / dein Antlitz in Gerech⸗ 
tigkeit hier ſchaue / und wann ich an dem jungften Tag / nach 
deinem Bild erwache / alß dann Ruhe finde und ewig ſatt 
und vergnuͤgt leben moͤge / um Chriſti deines eingebornen 
Sohns Willen’ Amen. 


Der XV, Dfaim, 


( In vulgat⸗ Pfal. 17.) 


Mit SHTz vermögen) der befte Wundſegen. 


Kari dancket Gott / um die wider feine fo manigfaltige Seinde/ 
aus allen Gefahren/ vätterliche Erretfung und gefreuen Bey⸗ 


ſtand / damit ihn GOtfgetröfter/ und geichüger/. fireiten und über: 
. Winden geholffen / anch vil Wolthaten erwiſen. 


Ein Pſalm vorzuſingen. 
Davids/ des HERNEN Knechts / welcher hat 
HErren die Wort diſes Lieds geredt / zur Zeit / e 
— der Hexg errettet hatte von der Hand feiner ; 
‚geinde/ und von der Hand Saul 

—— und ſprach | 
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lieb’ ih von Hertzen dich / auff dich gel baut PURE 





Pchelhudig HERR mein Gott / meint Sets] Sams! = 
(Hord/ Erreteer/ 
du meine fFärd’und ſchutz / mein Hoffaung/fchildr‘ Ber 


lich’ ich von Hertzen dich / auf dich gebaut allein (were) / 





(OR — meines Heils) fol mein vertrauen fi 
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56 De 18. Pſalm. 
2. Anruffen wil ich dich / und deinen Namen loben; 
So werd' ich ſeyn erloͤſt von meiner Feinde toben; 

dann mich des odes band um bſiengen grauſamlich / 

Bäche Belials erſchreckten haͤfftig mich. 

Der forchtſam' Hoͤllenſchlund mie trůben ſchwebel⸗ wellen 

ol offemalsm:inem Fuß mit hinterlift nachſtellen / 

der ungehetire Tod mir manchem Moͤrder⸗zwick / 

abſcheulich mich bezwang it feinem Zweiffelſtrick. 
4. Ich aber / wann ich bin in Truͤbſall GOTT anberen 

und zu jhm fchreyen wil in allen meinen Noͤthen / 

Vor feinen Ohren wird mein Angſt gehalten wehrt / 

In feinem Tempel Ermein Klag-gefchren erhoͤrt. 

. Die Erd'auf ihrem grund mir ungeflümm erſchuͤttert / 
or feiner Majeſtaͤt erſtaunet / bebt und zittert; 

die Berge waltzten um die Grundfeſt' aus Gefahr / 

und regten Ihre Laſſt / indem Er zornig war. 

6. Er ſcheinet Flammendunſt durch truͤbe Lufft zublafen/ 
Ein ſchwartzer dicker Dampf herpfnauſt aus ſeiner Naſen / 
Bersehrend Feuer ſtreng aus feinem Mund enrſprieſſt. 

das Wetterleuchten hell mır taufend Birzen ſchteſſt. 
7. Der Himmel ſein Gewoͤlb' herab / hat neigen muͤſſen / 
& fam/ und dundelheie war unter feinen Fuͤſſen / 
Aufeinem Cherub nahm der Höchfte widerfehr/ 
Er ſchwebet auf des Winde behenden Flügeln ber, 
9: Sein Zelt iſt Sinfternüs/am Abend und am Morgen/ 
Sem ſchwartzen Bech⸗Gewuͤlck' Er heimlich ligt verborgen / 
Doch trennet ſich daſſelb' / in dem auß feinem Sig 
herbricht fen ſtarcker Glantz / mit Hagel / Sturm und blitz. 
9. Im Himmel hat der HERR Carthaunen aufgezogen / 
— feinem Donner⸗keil wird alle Welt bewogen / 
die Strahlen ſchieſſt Er her / die Feinde mir verjagts 
Mit Ungewitter Er die boſen ſchreckt und plagt. 


10. Da 


Der ıs. Pſalm. 


10. Da ſahe man die Stroͤm in Schaum undFlu⸗en zZ ” 


die Erd’ hat jhren Grund im Abgrund öffnen muͤſſen 
Dem Anblick voller Zorn al’ Heimligkeit entbloͤſſt / 
dein Allmacht / Eimer nichts unenedesist an. 


a & fender ans der Hoͤh' und mich von meinen Halfern / 
Smunglüd machet t frey / mich sicht aus groſſe Waſſern 
Vor meinem ſtarcken Feind und Widerwertigen / 
der mir zu maͤchtig iſt / Er mich laͤſſt ſicher ſtehn. 
12. Die jhren Sieg und Guuͤck / offt auf mein Ungluͤck bauen / 
Der HERR bleibt aber ſtets mein Zuflucht und vertrauen / 
Er macht mir Raum genug / und mich aus aͤngſten reiſſt / 
Er liebt mich / weil Er mich zu leiten / ſich befleiſſt. 
33. Micht unrecht iſt mein thun / drum Gott mir guts erzeiget / 
Weil meine Haͤnde rain / Er mir bleibt wolgeneiget / 
Ich halte Gottes Weg? und flieh' Unbilligkeit / 
Say was Er mir verbeut / das meid' Ich ſederzeit 
Fuͤr meinen Augen ich mir ſein Gebot ſelbſt ſchaͤrffe / 
Ja alle feine Reh.’ ich uͤpyig nie verwerffe / 
Ich fleiſſe mich zuſeyn vor Ihm untadelhafft / 
Damit ich werde nicht von Sünden hingerafft. 
1 5. Dieweil ich mich bemuͤh' / aufrichtig hier zu wandeln; 
Wil auch der Fromme Gott gleichmaͤſſig mir mir hand in / 
Weritl ſich in Laſtern nicht men’ Hand beflecken ſoll 
Es Gottes Ang erkennt / und wils belohnenwol. 
16. Du heiligſt' Heiligkeit / wirſt auch dabey geheiligt / 
enſelben biſtu fromm / die fromm ſind unvermailigt / — Ei 
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verkehreſtu dich auch / als wie ſie billich wehrt 4 
17. Du fanftdeinarmes Bold aus Noth und Eier wi ‚den, 
der hohen Augen Pracht und Do — ——— 





den Rainen / biſtu rain / bey denen / die hr EN 
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58 Der 18. Pſalm. 
Du macheſt / HenR mein Gott / mein blindes Hertze liecht / 
dein Liecht die Finſterniß in meinem Sinn durchbricht. 

8. Mit dir ich Krigsvolck kan zerſchmeiſſen und umbringen / 

behertzt mie meinem GOTT die Mauren uͤberſpringen. 
unmangelhaffe dein Recht / durchlaͤutert iſt Bein Wort / 
Du ſchtrmeſt die / ſo dir vertrauen immerfort. 

19. Wo iſt dann nun ein Gott (ohn Gott der HErr )zufinden? 

Wo iſt ein Hort ohn Ihn? der fo kont überwinden 21 
außrüften fan Er mich mit Sieges⸗krafft allein / 
Er machet meine Weg’ unangefochten fenn. - 

20. Wie kan ein leichter Hirſch auf feſten Knochen ſtehen: : 


So kan ich hurtig auch die Berg’ hinuͤber gehen / 


Mein Hand Gott ſtreiten lehrt / und daß ich als ein Mann / 
des Bogens ſtarcken ſtahl / mit Krafft / anſpannen kan. 

2, ge Schild mic) heilfamlich verfichere in Sefahren/ 

HErr / deine Rechte kan mich ſtaͤrcken und bewahren/ 


Ja wann die Demurh mich in ihrer nidern Schoß 
als wie in Kind anfaſſt / dann macheſtu mich groß. 


22. Zu gehen kanſtu mir genugſam Raum bereiten / 


—3— 


Du macheſt / daß mir nicht die bloͤden Knoͤchel gleiten / 
den Feinden Jag ich nach / biß ich daͤmpf' ihre Macht; 
Ich kehre nicht mehr um / biß ich ſie umbgebracht. 

23. Zerſchmeiſſen wil ich ſie / und laſſen Sieg erſchallen / 

Sie ſollen nicht beſtehn ja mir gu Fuſſe fallen. 
mit Kraͤfften kanſtu mich in allem Streit verfehn/ | 


vu unterwuͤrffeſt mir / was frech wil widerſtehn. 


2.4. Der Feind im Sig⸗triumph / mir uͤberlaͤſſt die Ehre / 
Die Widerwertigen ich / HErr / durch dich verſtoͤre / 
ſie ruffen; aber laͤhr iſt ihre Zuverſicht; | | 
sum Herren; aber Er antwortet fhnenniche. 
5. Wie 


% Der 18. Pſalm. 79 
as. Wie wañ ein Windes · praus den ſtaub im Lufft umfuͤh 
ifo zerſtreu' sch ſie / daß nichts mehr wird geſpuͤhret (rer: 
als wie man Wuſt und Koth / reg auf der Gaſſen kehrt: 
ſo ſollen ſie durch mich auch ſpoͤttlich ſeyn verheert. 
28. Don denen die mit Zanck und zwitracht ſich ergetzen / 
Erretteſt du mich HErr / du komſt mich einzuſetzen 
sur Hayden Oorigkeit / die Volcker die ich hier 
erkennet niemals hab' / iezt müflen dienen mir. 
27. Diß was ich anbefehl' / ohn Außflucht wird vollzogen / 
Die frembden Kinder hat ihr aigne Liſt betrogen / 
zu ſigen wider mich / vergeblich iſt ihr thun / 
In harten Banden fie verſchmachtet zappeln num. 
28. Gelobet aber ſey mein Gott / der ewig lebet / 
den Herren meines Heils mein Hertz und Zung erhebet / 
Der mich offt ſehen Rach an meinen Feinden aͤſſt / 
der Voͤlcker unter mir zu boden maͤchtig ſtoͤſſt. 
29. Er rettet mich von dem / was mir entgegen ſtehet / 
Er reiſſet aus Gefahr und prächtig mich erhoͤhet / 
zu aller deren trotz / die gaifern wider mich / 
vor frevelhaffter Hand / hust Er mich kraͤfftiglich. 
30. Drum bey der Haiden ſchafft / ich dir Her danck wil ge 
und deinem Namen Lob. Ob deinem König ſchweben (ben/ 
wird ewiglich dein Heil / und dein Geſalbter ſoll 
was Davids Sahmen heiſſe / ohn Ende wachſen mol. 


Roͤm. 35V 32 1. 


| en 922 fürunsı wer mag wider ung ſeyn / welcher 
auch | feines aignen Sohns nicht verſchonet / — * 
hat Ihn fuͤr uns alle dahin ‚gegeben/ wie ſolt Er uns 
mit Ihm nicht alles ſchencken Wer wil die Außer⸗ 
Ne Gottes — e Go Tiſt — | 
da 













60 De 18. Pſalmnm. *) 7 
da gerecht machet. Wer wil verdammen? Chriſtus 

iſt hier / der geſtorben iſt / ja vielmehr der auch auffer⸗ 
wecket iſt / welcher iſt zur Rechten Gozzes / und 
vertritt Uns. N hi 





Gebet. N 
Um Gottes Schug; 


r | 
YEmächtiger Ewiger Goer / du ſtarcker ͤberwinder al⸗ 
ler deiner Widerwertigen / und kraͤfftiger Beſchuͤtzer al⸗ 
ler deiner Glaubigemwie offt haben mich / die Bäche Belial 
erſchrecken wollen / du aber wareſt meine Staͤrcke / der Hoͤllen 
Band umfingen mich / du wareſt mein Erretter / des Todes⸗ 
Stricke woltẽ mic) uͤberwaͤltige / du erhoͤreteſt me ne Stim̃e 
und riſſeſt mich herauß / die Ungewitter der Truͤbſalen be⸗ 
deckten mich / du holeteſt mich und zogſt mich aus groſſen 
Waſſern. Bin ich betruͤbt / du troͤſteſt mich / werde ich von 
Feinden angeſprenget / du biſt mein feſter Schild und unuͤ⸗ 
berwindliche Burg / wandele ich in Finſternuͤß / du biſt mein 
Liecht / werde ich ſchwach / du bekraͤfftigeſt mich ine und 
ſtrauchle ich / du ſetzeſt deine Rechte vor meinen Augen / und 
laiteſt mich in deiner Bahn / wil mich der Satan / die Welt / 
mein Gewiſſen beſchuldigen und verdamen / du rechtfertigeſt 
mich / biſtu fuͤr mich / mein Gott / wer mag wider mich ſeyn? 
wit Die kan / ich alles / was wider mich ftveitet/befigen/und als 
le Anfechtungen uͤberwinden / durch das Creutz pruͤfeſt du 
mich / durch Demut erhoͤheſt du mich / im Unfall beſchirmeſt 
du mich. Lob und danck ſey Dir dafuͤr geſagt / beweiſe noch ſer⸗ 
ner an mir dein Heil / ſey meine Staͤrcke / mein Felß / mein 
Burg / mein Erretter / mein Gott / auf den ich traue / mein 
Schild und Horn meines Heils / und mein Schutz / laß 9* 
—— — —6 
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I Per rg. Palm. “ 
dich bier hertzlich lieben / und dort ewig loben/ Dun em 
Chriſtum unfern HErrn / Amen 


— — — * 


( In vulgataâ. Pfal. 18.) 
Himmelund Erden / durchdein Wort 


erfrenet werden. 


Fri weiſſaget / ie der Berrliche Sonnen⸗Glantz des H. Evan 
gelij alle Theile der Welt durchſcheinen / und die Nacht der Fin; 
fternüffen vertreiben / dadurch die Seelen Erquickung / Oewißheit / 
Weißheit/ Zreudeund Seeligkeit haben ſollen. 


Ein Pſalm Davids — 


uͤr⸗ troͤfftich ſihet man die Eh⸗re GOktes gläntgen? 
Wann man am Himmel nur die hoͤchſt⸗ er⸗ habnen Brängen/ 
43 
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62 ' Der 19. Pſalm. 


better — 
Bere 
43 N 





— — — — 


andeuten aller Weit mie fihtigem  gemerd? 





Duͤrtrefflich fiher mandie Ehre Gottes glaͤntzen | 
D Wann manam Himel nur die hoͤchſt/ erhabnen Graͤn⸗ 
Der Veſten ſchauet an / die ſeiner Haͤnde Werck'/  (senz 
andeuten aller Welt mit ſichtigem gemerck. — 
2. Es unterrichtet ſelbſt davon ein Tag den andern / 
Ja wo die Flammenſchar der Sternen pflegt zu wandern / 
wirds allenthalben kund / wo war doch eine Sprach / 
daoa ihre Stimme nicht hindurch gewaltig brach? 
3. Es kommet ihre Schnur die Laͤnder durch zuſtreichen / 
Biß an der Erdenſchluß mus ihre Rede reichen / 
gleich wie im Himmel Gord mie Pracht und Majeſtet 
gebauet den Pallaſt / darauß die Sonne geht. 
4. Wieman mit Scharlach / Gold und Purpur⸗ kleidern ſihet 
Daß aus der Cammer her ein Braͤutigam aufziehet: 
Wie hurtig ſich ein Held ſtellt auf die Rennebahn / 
Der froͤlich und mit Luſt den Wettlauff hebetan. 
5. Der Sonnen Wagen ſich von Oſſten hell auffſchwinget / 
Biß daß er hin nach Sud / von dar biß Weſten dringet / 
Dann wider durch den Nord auf Oſſten feinen Schein 
fortſent / nichts fan verdeckt vor ſolcher Wärme ſeyn: 
6. So iſt auch das Geſetz des Hoͤchſten ohne fehle / 
Untadelich und gut / erquicket Geiſt und Seele / 


* Des 





Der 19. Dan 6; 
DEE HERREN Zeugniß ıft unfehlbar und gewiß / 
die Einfale drinnen wirdder Weißheir Paradif. 
7. Die Himmliſchen Befehl erſcheinen nte unvichtig/ 
Sie machen unſer Herz erfreuet / gut and tuͤchtig / — 
Des HERREN Haupt⸗gebot iſt lauter / hellund kla u 
Draus wird des $:beng-Licche den Augen offenbar. Bi; 
3. Dis HERREN wahre Forchtaufrainigkfeie befleiber/ 
darumb fie uicht vergeht / und unauffhoͤrlich bleibet / 
des HERREN Rechte ſtehn auf edler Warheit plan 
nicht emes iſt andem man Mangel finden kan. | 
9. Das Gold aus Driene zwar föftlich iſt su ſchaͤtzen / 
em ſelben doch dein Wort ſehr weit iſt vorzuſetzen / 
geachtet lieblich wird der Bienen Blumenſafft: 
noch ſuͤſſer iſt dein Wort an innerlicher Krafft. 
10. Es wird dein Knecht dardurch Erinnert und verwahret. 
Dem / der eshält/fihrreich belohnung widerfahre > 
Wer mercket es / wie offt man geht die Irrthumbs bahn? 
Verzʒethe mir/ was offt unwiſſend wird gethan. 9— 
1. Behuͤte deinen Knecht / nicht laß die Herrſchafft führen 
ie Stoltzen uber mich / hochmuͤthig zu regieren; 
So wil ich wandeln rein in Deiner Warheit Pfad / 
Und bleiben ohne Schuld / ohn groſſe Miſſethat. 
2. Laß diſes MundsGeſpraͤch“ O HErr / bir wolgefallen / 
And meines Hertze ns Med’ in deinen Ohren ſchallenn 
Du meines Lebens Schutz / von dem mein Heil herflieſſt 
der du allein mein Hort / und mein Erloͤſer biit. 


Hebraͤ am4 mem 


as Wort Gockes iſt lebendig / und traͤftig / und 3 
(chärffer denn Rein zweyſchneidig Schwersiumd = 
durchtringet / biß es ſcheidet / Seele und Geiſt / au 
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64 | RE 19. Pſalm. 
Marck und Bein / und iſt ein Richter der Gedancke 
und Sinnen des Hertzens. N: 
Dom Wort SozTzTes, | 
Wrbafftiger Schoͤpffer der himmliſch⸗ und irdiſche 

YCreaturen / der Du das Göttliche ſelbſtaͤndige / dir gleic 
ewige Wort / deinen Sohn Chriſtum ung armen Mer 
ſchen / auslauter Liebe und Barmhertzigkeit geſchenckt / un 
durch das kraͤfftige Wort ſeines H. Evangelij / deinen Goͤt 
lichen Willen und heiliges Wolgefallen / in allen theilen de 
groſſen und ferneſt entlegenen Erdenkrayſes / wie die hell 
Sonn’ am Himmel haſt offenbaren / lauffen und leuchten 
laſſen; dann gleich wie die erſchaffene Sonneüber gute uni 
böfe aufgehet und niemanden ihre ermärmende lieblich 
Strahlen mißgönnet : Alſo iſt auch dein Goͤttlches Wor 
allenthalben Juden und Hayden/glaubigen und unglaubi 
en geprediget roorden / laß mid) diefes / mein Gott / mi 

daanck erkennen / dein heiliges Wort / mich in allen zwo:ifel ver! 
ſchern / in Truͤbſal erquicken im Wolſtand erfreuͤen in dei 
Warheit ſtaͤrcken / in Unwiſſenheit unterweiſen / in Finſter 
niß erleuchten / in deiner Forcht bewahren / vor allen wiſſent 
lichen und verborgenen Fehlern erhalten / und wider zu rechte 
bringen. Laß mie das Manna deines himmliſchen Troftet 
‚fürfer ſeyn / als Hoͤnig und Hönigfaim / undes über alle 
Schaͤtze lieben laß dir mein Hertzensgeſoraͤch allegeit gefal 
len / und bleib ewig mein Hort und mein Srlöfer/zum Chriſt 
willen’ Amen. — 


— 





| 
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Der XX. Pſal m. 
2 (In vulgata Pjale 19.) | 
Me Sozehier/fofgt des. Könige Feld⸗panier. 
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a... Derao Palm, © 


ri lehret feine Unterthanen / wie fie für fromme Herrſchaft 
und Obriafeit OOtt anr uffen ſollen / mit dem Wunſch daß ſie : 
NOtt mit Hlf/Sieg/Weihbeit und verfiand ſegnen Br DR 


Ein Palm David ._—. er 
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&5 höre dich der Sletırmanı du für e Ion wirft treten 
0 Gottes Ja⸗- cobs Nam / dein Schutz ſey in den rn s.then 


we: — =; — 
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6 Der 20, Pfalm- 
DER Es hoͤre dich der HErr / wann du fuͤr Ihn wirſt treten/ 
Des Gottes Jacobs Nam / dein Schu ſey in den No 
aus feinem Hetligehum Er dir beyſtehen wol’; (chen 
Aus Siondeine Srärd’und Wolfahrt flieſſen ol. | 
2. Wann dein Speißopffer raucht / Er deiner wolle denken, 
Wann du wirftdem Altar ein fett brandopfer ſchencken || 
Was felbften wünfche dein Ders /das wol’ Er gebendirz | 
Dein Anfchlag muͤſſe sehn von ſtatten fiir und für. | 
3. HErr diß iſt unſer Ruhm / fo offt wir deinbedörffen/ 
Der du uns Huͤlff ertheilſt. In deinem Namen we ffen 
Wir Siges zeichen auff / der HErr gewehre dich; 
Daß alle deine Bitt erlangt ſey gnaͤdiglich. | 
4. Unfehlbar merck' ich nun der HErr wird alles wenden 
Dann fein Geſalbter ſpuͤhrt Kin’ Hulffan allen enden / 
Aus Heilig⸗rainem Sitz des Himmels, Gott ihn hoͤrt 
gewaltig ſeine Hand außfuͤhrt / was er begehrt. 
57. Es ſuchen Jene Troſt und Zuflucht nur auf Erden / 
Mit Waͤgen außgeruͤſt / mit Voͤlcker / Harniſch / Pferden. 
Wir aber haben nichts Dein Nam / o Gocc allein 
muß unſer beſter Schutz und Auffenthaltung ſeyn. 
. Wolan / fie find geſtuͤrtzt / ver ſtoben und zernichtet / 
Wir aber ſtehen feſt / und freuͤdig aufgerichtet / | 
Hilff HERR erbörung bald / diemetl du Koͤnig biſt . 
Wann unſers Mundes Ruff von dir vernommen iſt. | | 


| Syrahbıovı.. Mm 
Das Regiment auf Erden ſteht in Gottes Haͤnden. N 
 Derfelbe gibt ihr zu zeiten einen fücktigen Regenten. | 

iM Fuͤr Chriſtliche Obrigkeit. | 
| APR ind Allmaͤchtiger AWeltherzfcher/ der du Him⸗ 
mel und Erden mit allweifer Ordnung erhalteſt und re⸗ 
BE he | giereſt 
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yiereft/ erhalte unſer höchftes Oberhauht den Kömifhen 


Ränfer/ auch alle Chriftliche Könige / Fürften und Obrige 


eitẽ / beſchuͤtze fie inder Noth / und ſende jhnen deine Hälfte 
us Sion / ſchau gnaͤdiglich an ihr Gebet / gib jhnen beige Fe 


J 


Gedancken / und gute vornehmen / und erfuͤlle ihre Anſchl 
ge / hilff ihnen als deinen Statthaltern und Geſalbten / ers 


hoͤre ſie aus deinem H: Tempel / und deine rechte Hand helfe ⸗ 


eihnen gewaitigich; Laß Deine und ihre deinde die ſich auf 
Frog und Menſchliche Macht verlaßen / geſtuͤrtzet ver» 


en; gib daß fiedeine Ehre und Lehre fördern nicht verhins _ 


een /lieben und nicht verfolgen, Damitfie Deiner Kirchen 
reulich vorſtehen ihre Saugammen ſeyen / an deinen Na⸗ 
nen / HErr GOTT immerdar gedencken / und deinen Gebo⸗ 
en folgen / damit wir unter ihrem Schutz ein geruhig und 
illes deben führen moͤgen / in aller Gottſeligkeit und Erbar⸗ 
it, / um deines liebenSohns unfers HERREN willen / 












Der XXI. Pſalm. 
(In vulgata Pf: al, 20.) ! 


An deinen Heilund Seegen / des Könige 
Wolfahrt iſt gelegen. 







= folte gebohren Werden) zu einem ewigen Köntgreicherhuben/ 


u Ehren machen werdes 





Avid weiſſaget / daß GOtt den Herrn Chriſtum (der a r ihm Rn | 
tum Segen fegen / feine Seinde dampfien und außrorten / und pn 


68 Der 21. Pſalm. | 
Ein Aal: Davids vorzufingen; 


h 


— — — — 


as H umstingt der Koͤ⸗ nig; die a: ff glim⸗met / | 
A O HErr von dei s ner Krafftzda von er Hulf⸗fe nim ⸗met 


rn 
—— — — 








du ſchenckſt thm was ſein Hertz durch wuͤnſchen ſelbſt ‚verlangt 
b Der - 65 % 
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was ſeyn Mund big » tet aus unſau Br er cmpfangfe 


gi fe St E 
ni Be 

— MI It u. — umringt der König ; die aufglimmet 

| 2) HErr von deiner Krafft / ravon er huͤlſe nimmet / 


xu ſchenckſ ihm was fein Hertz durch wuͤnſchẽ ſelbſt verlange 
was ſein Mund bittet aus unſaumig er empfangt. 












J Der 21. Pſalm. 69 5, 
2. Du uͤberhaͤuffeſt Ihn mit wolgedeyten Segen/ u 
Ein' Ehren Cron auf God muß ihm fein Daupe anlegen 
umbs Sehen bi:rer er / fo machſtu ſeine zeir 
verlaͤngert / ungeendt / und gleich der Ewigkeit. 
3. Er wird durch deme Hilfen Ehr und Ruhm gefener/ / 
Sam Lob / durd) Gottes Schmuck wird hoch und wirih gen 
zum 5 ‘gen ewiglich wird er von dir aepflantzt (ſchaͤtzet/ 
SER E/EANEE Amein freud' jhn eröfter u: d beglangt. 
4. Der König, welchem dur die Ohren läffil offen / 
—* HERR auf peine Lieb amd Treu bi ſtaͤndig hoffen? 
des Hoͤchſtens Guͤtigkoit / damit er leht gez'ert / 
wirs machen / daß er feſt und ſicher wohnen wird, 
J. HER deme N: lden fauſt gewohnt zu uͤbrwinden / 
wird alle deine Feind' / in ihren Winckeln finden / 
Horr/ deiner Rechten Krafft / (wie freudig fie auch ſtehn) 
auffſtoͤpern grim ng wird die Widerwerrigen. 
6. Gleich tote Bas Holß vom Feur im Ofen ſich verjehrer: 
So werden fie, wann du drein ſiheſt / ſeyn zerſtoret / 
wann gluͤer auf dein Zorn / Ih⸗ gantzer Nam und Slamm 
verfladern eilend muß / wie reiſicht in der Flamm. 
7. Du wirſt auch ihre Bun damit ficfich hoch ſchwingen 
—* bauen in die Lufft / vernlgen und umbringen 
Ihr Sahme / weicher ietzt auſbluͤht mit vollem Schein / 
wird nicht gund verwelck bey allın Menſchen ſcyn. 
2. Mit einem Weſpen · ſchwarm ihr Hertz — 
Aus welchem / wider dich boßhafftes dichten quillet / 
Ihr Anſchlag wol verd ckt / auf Vorthe!l iſt gerich / 
doch gleichwol koͤnnen freaußtunren ſolchhen nicht. ——— 
Du wirſt des Ungluͤcks Laſt aufbuͤrden ıhren Riten/ 
Die wird fie in dem Scham | endig niderdruck eu — En 
wohin fie wenden ſich / begeanier ihnen ihr EN 
a dem dein Rachpfeil / HErr / ſcharff ihlet wider ie. 
Eu 8⸗ W 12 
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70 Der 21. Pſalm. 


ale Ah ais Die höchfte Göttliche YBeifheit erfennen / und 


10. Weltherrſcher ſtarcker Heldydein’ hohe Krafft achemn 
Mit Ruhm und Ehren laß / erhebe bald die deinen / 
So wollen wir dafuͤr all unſer Lebenlang 
Danckſagen deiner Macht mit ſtettem Lobgeſang⸗ 


Spruͤchw. Sal: z. v. 14.56. Mi 
Mein iſt beides Rath und That / Ich habe Verſtan 
und Macht / durch mich regieren die Koͤnige / und die 


Rathsherren ſetzen das Recht / durch mich herſchen die 
Fuͤrſten und alle Regenten auf Erden. | 
| 


Kirchen Gebet. | 


Eee Alltoeifer® 9% 2/ der du deinen liebſten Sohn 
JEſum Chriſtum / als er nach angenommener Menſch⸗ 
liche Natur das Werck unſerer Erloͤſung vollbracht hat / 
sum Segen ewiglich geſetzt / Lob und Schmuck auf ihn ge) 
Tegt/ und Die unvermelckliche Eron der Ehren auf fein Haubt 
geſetzt haft: Ich hitte dich / mein Soft / erhalte uns / daß 














dieſem Koͤnige in wahrem Glauben und Gottſeligem Leben 
mit Treu und Gehorſam iedet zeit anhangen / uns ſeiner 
hertzlich feeuen und troͤſten und in der Guͤte des Hoͤchſtens / 
Durch im̃er wehrende Beftendigkeit reite bleiben, Wende ab 
alleg mas wider Dich und deine Kirche ſich auflehnet / bekehrẽ 
die unwiſſenden / Erweiche die bartnäcfichten/erlinDere das 
verſtockte / erſchrecke mit deinem Donner Pfeile Die Tyran⸗ 
nen und Verfolger, vertilge ihre Frucht von dam Erdboden/ 
und ihren Sahmen von den Menfcbenfindern / laß fte ihre 
wu Anfhläge nicht außfuͤhren und erhebe Dich in deiner 

Krafft / ſo wollen wir fingen umd loben deine Macht / umb 
as Chriſti unſers HErren willen Amen. 
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Be 2. vonder DRM 
Der XXI. Pſalm. 
(In vulgatâ al. 27.) 
Uberwunden/ doc) den Sieg gefunden. 
De (pi weiſſaget; wie Chriſt tus durch ſein Leiden / Sterben und 
Anferftehen / dag Werck der &rlöung verrichten / und ſein 
Evangelium erftlıch ben feinen Brüdern dem Juͤdiſchen Volck; her⸗ 
Bach durch die gante Welt/ verfündigen laſſen werde. 
Ein Pfalm Davids vorzufi gen. 


Von der Hinde/ bie frühe gejaget wird. 





W 2rum O GEott / mein Gott! bin ich von dir vers laſſen? 
Wa/ vum denn Br EN nicht mich I mehr an⸗ maſſen? 
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N“ Pe ne ich einEn? Ich heule zwar nach die 





Der 22. Pſalm. 







Ach aber al ⸗le Huf ent⸗ fer. net Pi ver mir. 





Tarım 5 Gort/ mein Gore! bin ich von dir verlaſſen? 
Warum dann darf ich nit mich deiner mehr anmaſ⸗ 
ne Sich ein End? Ich heute zwar su dir; (fen?! 
Ach aber alle Huͤlff entfernet iſt von mir. | 


2. So bald den Erden Crayß der Morgentau anfeuchter/ 


So baldder Sonnen Aug den frühen Tag erleuchter/ 

Mein Go2 !ruff ich zu dir / doch du antworteſt nicht/ / 
Auch ſchweig ich nit / ob ſchon die dunckle Nacht anbrichte 
3. Du aber wirft 6 Gott / gepriferr und erhoben ; 

San werthes Iſrael mit ſingen / jauchtzen loben/ | 
Wo da die Wohnung Haft im ſchoͤnen Feitigebum’ / 
Dir täglid) opfert auf Danckfagung / Preis und R uhm. 
4. Die Alten / davon wir ſind auf die Welt gebohren / 

Die hiekten ins geſammt die Hoffnung unverlohren 
Auf dich/ mein Gott / gefent/erfuhren auch dabey / 
daß ihnen deine Huͤlff unabgeſprochen fey- | 
5. Sie ſchrien HErr / zu dir / mit ſeufftzen / threnen beren/ / 

lin du erretteteſt fie offt aus ſchweren Noͤthen / 
ſie ſatzten ſtarck auf dich gewiſſe Zuverſicht / 
und wurden iederzeit darob zu [handen nicht. 

6Ich aber binein Wurm / der inder Angſt verſchmachtet / 

| Ja — Men ſchen gleich / von isderman verachtet / 


und 


Der 22. N fan, | w 
und als ein Fluch geſchaͤtzt diegeurelahenmeinz . 2 
Ich mus des Volckes Schimpf und Poſſen⸗liedlein ſeyn 
7. Die boͤſen wider mich / zuſamm ſich haͤuffig rotten ⸗/ 
Ss fie erblicken mich /fie meiner üppig poreen; =» 

Ste blicken mir dem Maul / und weifen weis nicht wag, - 

erſchuͤtteln ihren Kopf / das Herz ſteckt voller Haß. 

8. Er mag es (ſprechen ſiej)dem HERREN immer flagen/ / 
Ser helff' Ihnlmwann Er wil) aus diſen feinen Plagen/ 

Im fall wie er ſich ruͤhmt) der HERR hat luſt zu Ihm / 

Cr Ihn beſchuͤten mag vor ferner 3 Feinde Grimm. 

9. Du aber haſt mich / HERR / aub Mutterleib gezogen/ 
Wie aus der Blum die Bien' ihr Hoͤnig hat geſogen; 

Du wareſt ja mein Troſt (und bleibſt es immerdar) 

da ich der Mutter noch an ihren Bruͤſten war. 

10. Ich bin geworffen HErr / auf dich / du haft empfangen 
in deinen Vatter Arm / mich / als ich kam gegangen / 
aus Muͤtterlicher Schoß / ſither / von ſelber Noth; 

biſtu noch immerdar mein Helffer und mein HOTz.- 
11. Ach)! difeslaß dich noch geerener Gore bewegen / 

Nicht ſey zu weit von mir / ſteh allgeie mir zu gegen/ 

Dann Angſt annahet ſich / Wo du — biſt; 

Hilff Helfſer hilff / ohn dich alhier fein Helffer iſt. 
12. Die groſſen Farren nun / die ſtarcken Hoͤrner ſchaͤrffen / 
mich armen allenthalb umgeben zornig doͤrffen / Br... 
Die Ochſen freund gail und uͤppig um mich ſeyn ; 

und ſchlieſſen mich im Ring auf mich suftojfen)ein. - 
13. Gleich wreein boͤſes Thier/ zureilfen und 9 ren 
Erhaſchten Raube pflege; nicht anders ſie au En ar 

Den Rachen wider mich / undftellen ih jo wil / 
als cin ergrimmter Loͤw in oͤder Wuͤſten br bruͤ es 


€, 
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2 38 Je Waſſer —— verſchluckt wird von dert 
Auch alfomeine bein’ in mir entſafftet werden / (bei; 
im Leib elendig ligt verſchm achtet mir mein Herz / | 
wie abgeronnen Wachs serichmelst an einer Ken. 
15. Als wie ein duͤrer Scherb im heiſſen Ofen klebet / 
Auch alſo meine Krafft in mir ver trocknet bebet / 
am Gaumen angẽpicht die Zunge hart ſich regt / 
in finſtern Todes⸗ſtaub haſtu mid) HERR gelegt. 
16 Die Hunde haben mich mit Neid und Zorn umgeben / 
Gottloſe famlen fich/ undsihlen auf mein Leben / 
ſie rotten ſich zu Hauff / und laufchen mir Begier / 
Ja Haͤnd und Fuͤſſe find durchbohret ſchmertzlich mir. 
17. Das heiſt den Elenden noch mehr im Elend quälen; ; 
Ich konte meine Bein im ganzen Leibe zehlen / 
Sie aber ihren Muth abkuͤhlen dieſer Zeit / 
Und ſehen bittern Luſt an mir / und ſtoltze Freud. 
18. Roch iſt es nicht genug / die Feinde ſich nicht ſchaͤmen / 
Mich außsusichen bloß / die Kleider abzunehmen / 
zu theilen unter ſich; und haltens keine Schand / 
zu werffen liederlich das loß um mein Gewand. 
39. Du aber / frommer Gott / mein Troſtund Morgenſter⸗ 
Sey mir mit deiner Huͤlff und Beyſtand nit zu ferne / (ne / 
Ich habe keine Saͤrck / ohn bloß allein von di / 
Drum eile lieber HeRR / Ach eil zu helffen mir. 
20. Vom Blut betreufftem Schwerd / das mich in Ungluͤ 
unwidertreiblich wil / kom Gott mid) zu erretten! (toͤdten 
den boͤſen Hunden mich entzuck auß ihrem Schlund / 
er Ich in Einſamkeit verſencket bin zu grund. 
21. Ob ſchon die Löwen ſich erbittert an mich machen / 
Reis mich gewaltig / HERR / auß ihrem flolgen Rachen / 







4 Der 22. Pſalm. 75 

Ob mich Einhoͤrner ſchon anfallen mit Gewalt / 

Durch deinen Helden⸗Arm / HErr / gib erreetung bald. 
22. Als daũ der Bruͤder/⸗ ſchaar und ihrem werthenSahmen 
GHTT !werd' ich predigen von deinem groſſen van 

vie Gatthat fo du mir er weiſeſt offt und viel / 

Sa in gemeiner Kirch' alltäglich sühmen wil. 

*x 


—*8 die ihr Gottes forcht im reinem Hertzen heget / 
Des groſſen HErrens Lob auf euere Lippen leget / 
dis Jacobs Sahmen Ihn mir ſteter Ehr erheb' / 

Und Iſraelis Volck Ihm Preiß mir forchren geb’/ 

24. Ex if veraͤchtlich nicht / noch hart ſich zuerbarmen / 
verſchmaͤhet nicht mit ſtolß die Duͤrfftigkeit der Armen / 

Sein Antlitz Er vor ihm verbirgt ſteinhertzig nicht / 

Er weiſet dem / der rufft fein Vatters Angeſicht. 
25. In den Verſamblungen wil ich dir Danck erweiſen / 
In völliger Gemein' /HERR deinen Namen preiſen / 

Waos ich hab' angelobt / bezahlen will ich dir / 

Fuͤr denen welche dich ſorgfaͤltig foͤrchten hier. 

26. Die ſo im Elend ſind / von Frucht der fetten Erden? 
Noch eſſen ſollen gnug / daß fie geſaͤttigt werden / 
Dilie dir HErr fragen nach / die ſollen opfern Preiß / 

Ihr Kern ich’ Ewiglich / als wie im Paradeiß. 
27 Drum aller Laͤnder End’/ und Graͤntzen / diſer Lehren 
Erinnert werden ſeyn / zu Gott ſich zu bekehren / 

der Haͤyden Eigenthum wird dis erkennen recht. 
Wann unſern groſſen Gott anbereribeäcfhicht. 
28. Ein groſſer Welt⸗Monarch iſt Goes an allen Orten/ | 
die hohen Königreich? auffſtehen feinen Worten / 

Sein Herrſchafft Di bluͤht; den Händen Er mit Kraſe 
durch zwingenden Gewalt weiſt ſeine Meiſterſchafft. 


2 Die 





23 A Der 22. Palm. — 
25. Die Fuͤrſten auf der Welt mir Andacht werden eſſen / 
anbetend / auch die Knie zu beugen nicht virgeſſen / 
Diefelben ſo fe Staub hinunter find gelegt / — 
Und deren LebensUhr such Unruh iſt erregät. 
30. GOtt einen Sahmen wird noqh allzeit uͤbrig haben/⸗ 
der Ihn mit Dienſt und Forcht ſoll ehren und begaben / 
Ja feine Predigt ſoll ats wie der ſchnelle Wend 
durchweben alle Welt / von Kind su Kindeskind. 
3 1, Sie werden kommen dann zuſamm ſich zuverbinden / 
Um die Gerechtigkeit des HErren anzufünden/ 
Das neugeb en Bold wird kuͤnfftig greß von Much 
bifennen ung eſcheut / daß GOtt diß alles thut. 
Eſaiaͤ Er | 
Fuͤrwahr ER trug unfer Kranckheit / und lud auffich 
unſere Schmertzen / wir aber hielten Ihnm für den/ der 
geplaget / und von GOrT geſchlagen und gemartert 
waͤre / Aber Er iſt umb unſer Miſſethat willen ver⸗ 
verwundet / und um unſer Suͤnde willen zuſchlagen/ 
die Straff ligt auf Ihm auf daß wir Friede hätten’ 
und durch ſeine Wunden ſind wir geheilet. | 
Vom Leyden Ehrifü. 
O Du himmliſche fruͤhgejagte Hinde / HErr IJEſu Chri⸗ 
ſte / der Du aus goͤttlichem von Ewigkeit hergefloſſenen 
Rath / uns arme verlohrne Adams kinder / durch dein bitter 
Leiden und ſterben erloͤſet haſt / du biſtbon Go zz verlaffen. 
worden / auf daß wir / durch dich / zu Ihm ſichere Zuflucht 
hetten / Gottes Huͤlffe war von dir ferne/damit fie ung all⸗ 
seit nahen moͤchte / du wareſt einem Wurm aͤhnlich verfpots 
tet und verachtet / damit wir als Kinder Gottes in ewigen 
Ehren lebeten / des Hoͤlliſchen Loͤwens Rachen und — 
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Der 22. Pſolm. BE 


hat dich angegriffen’ Damit wir himmlifchen Troft empfien- 
gen/ Dein Hertz war geängftet/ Damit unfers getröftet/ dein. 
Krafft vertrocknet / damit unfere geſtaͤrcket / deine Haͤnde und 
Fuͤſſe ang Creutz gehefftet / damit mir von den ewigen Ban⸗ 
den erloͤſet / du wareſt deiner Kleider entbloͤſſet / damit wir 
mit dem Rock deiner Gerechtigkeit bekleidet wurden; Wir 
dancken dir für alle diſe deine Wolthaten / gib 6 HErr / daß 
mir uns deines blutige — la in allemTrübz 
fall / in Noth und Tod immerdar teöften / verſchmaͤhe nicht 
das Elend der Armen und verbirg dein Antlig nicht vor 
ung / laß dein Reich unter ung wachſen und zunehmen / Daß 
wir dich unfern treueften und hiebften Bruder ruhmen und 
loben / ung zu dir befehren / und alſo ewig felig werden moͤ⸗ 
gen um deines bittern Leidens und Sterbens / und Deiner 
fiegreichen Aufferftehung und Himmelfahrt willen / Amen. 


———— — ⸗ ——r— — — — — — — — — — 


Der XXI. Dfalın. 


( In vulgarä. Pal. 22. ) 


Gottes Gnadund Gab / ein gufer Hirten-S Stab. 


Avid erfreuet und troͤſtet fich / daß GOtt mitfeiner gnadigen 
Dpficht über ibn halte und walte / wie ein getreuer Hirt ihn ver⸗ 
forge / weder in Freud / noch Leid / weder zeitlich / noch ewig / ein⸗ 
gen Mangel leiden laſſen werde, 

Ein Pſalm Davids, 


% * wie ein ‚ein Schäffer pflege mit Sorgfatt und Befchwerten 
Bey ſchon und I zu wachen feinen —— 
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Ey wie ein Schäffer xflegt mit ſorgfalt und beſchwerden 

Go chön und erüber zeit) zu wachen feinen Herden; 
Auch alſo iſt der HErr / mein recht getreuer Hirt / 
Daher mich nimmermehr ein Mangel treffen wird. 

2. Dort wo geſunde Weid im uͤberfluß zuſchauen / 

We Dich geſaͤttigt ſeyn / in friſchen Fruͤings⸗ Auen; 
Dort wo die Silber⸗quell' Ihr rein Chryſtall ei nſchenckt / 
werd' hingeleitet ich. mit Wolluſt ſeyn getraͤnckt. 

3. Die ich zu treuer Hand ( alltaͤguch ) GO Cg befehle / 

Dieſelb' erquickt Er mir /mein’ abgematte Seele / 
Auf rechtem Fußſteig Er mich weiſet immerfort / 
Seins Ramens Ehr und preiß ich ſchoͤpf' aus ſeinem wort 
4. ODomich m finſtern Thall gewulcke ſchon bedecken / 

si —* doch kein Ungluͤck mich anfrrengen * en 


4 | Der 23. Pſalm. 79 
dieweil mein Dre ob mir die Wach’ und Obſicht hat / 
Sein Stecken und ſein Siab / mir geben Troſt und Rath. 
g. Selbſt wider meine Feind’ Er fühn und mächeig fir eitet / 
ine für mir einen Tiſch anrichret und bereitet, 

Mein Haubt mit Balfam-Del’ Er falber und begieſſt / 
Daß mein Geſchirr voll Heil und Gutthat uͤberflieſſt. 
6. Guͤt'und Barmhertzigkeit (fo lang eroͤffnet ſtehen 
die Augen) folgen mir / uud auf dem Fuß nachgehen / 

So werd' ich immerdar bey Heiliger Gemein 
in Gottes werthem Hauſ' / ein Mit ⸗ Inwohner ſeyn. 


Heſekiel.3; 34.0. 16. 


Ich wil das verlohrne wider ſuchen / und das verirrete 
wider bringen / und das Verwundte verbinden / und 
des ſchwachen warten / und was fett und ſtarck iſt / 
wil ich behuͤten / und wil ihr pflegen / wie es recht iſt. 


— —— 













® haſſe und fliehe / laß deinen Zucht⸗Stecken und den 
Stabe Deiner Obhut ſtets uͤber mich ſchweben / erlabe mich 
ben dem Tiſch deiner Goͤttlichen Gnaden / wann mich mei⸗ 
ne Feinde leiblich und geiiſtich aͤngſtigen / laß mich trincken 
aus dem Troſthecher deiner Erlabung / wann mie) Ungluch 
nd Traurigkeit außdoͤrret / falbe mich mit dem Freudenoͤle 
| en 


“Re:  ,. .. Wow 2a.Salle 
deines H. Geiſtes mann mich meine Sünde anfechten 
laß mir gutes und Barmhertzigkeit folgen mein Lebenlang 
und wann ich Durch Das finftere Kammer und Todentha 
wandlen muß / ſo laß mich Feine Linfall fürchten oder beleidi 
‚gen / fondern laß mich bleiben bey dir / und allen außermeh‘ 
ten in Deines Vatters Haufe (wo viel Wohnungen find 
immerdar/ das verleyhe mir um deiner heiligen fünff Iun 
den willen / Amen. | | 
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Der XXIV. Pſalm. 
(In vulgatâ Pfal. 23.) 
Wer lebt nach Gottes Wort/rihe Ihm 
die Ehren⸗Port. | 


DaAbvid prophezeyet vonder durch alle Welt dringenden Predigt 
des Evangelij/ und in welchen Hergen der Sahme Goͤttliches 

Wortes Frucht bringen werde / ermahnet auch die hohen Haͤubte 

biete Gnade gutwillig und Ehrerbietig auffzunemmen. | 


| Ein Pſalm Davids. 
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| dem boͤchſten Wunder GOtt / iht Bo edem und was ſich 
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| He volckreich Erden Crayß und alles mag er heget 
XAIn fettem Murterfchoß/ zu Fuſſen fich hinfeger. 
Dem Hoͤchſten Wunder Gott / ihr Boden / und was ich 
auf ſelben haͤlt und nehrt / preift Gott einmuͤtiglich. 

Wo ſich Die ſtille See tief unergruͤndlich findet / 

Daſelbſt har Er die Erd’ auf feſten Grund gegruͤndet; 

Bo unaußforfchlich ſchwebt der groſſe Waſſerlauff / 
daſelbſten har Ex fie gebreitet oben auff. | 

Wer wird fo wuͤrdig ſeyn (wo Gottes Berge ſtehen) 
in diß gepriſen Ort frolockend einzugehen? u, 
. Wer mag fo feelig ſeyn zu nehmen freyen Stand 

Wo Gottes Heiligkeit bewohnt ihr Vatterland / 

Wer unfchuld in der Hand / und Rainigkeit im Mergen 
halt untadelich / der ſich nicht laͤſſt beſchwaͤrtzen 6 
1 Eh | durch 

| 


| 
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2 Der 24. Palm. 
durch loſer Lehren Ruß / liebt Warheit alleteit / 
nicht ſchweret liederlich / thut einen falſchen Eyd. 
5. Zu dem wird fich der HERR mie reichem Segen nahen 
Er wird von feinem Gott / rath / Huͤlff und Troffempfahen 
BGsottt bleibet allezeit ſein Hoffnung / Schut und 
der die Gerechtigkeit jhm ſchenckt fire feinen theil. 
6. Diß nemlich wird genant das Görtliche Geſchlechte / 
die außerwehlte Kirch / in welcher nur Gerechte 
und Gottes Kinder ſind / die ſtets nachfragen Ihm / 
Sem Anilitz ſuchet gern / und folgen feiner Stimm. 
7. Erweitert Thuͤr und Thor an aller euren Orten / 
mache groͤſſer die Gewoͤlb' / erhoͤhet eure Pforten / 
ſtellt Ehrenboͤgen auf/ bereitet Steg und Weg; 
auf daß einziehen durch / der Ehren⸗Koͤnig moͤg ⸗ 
3. Erklaͤret aber vor / und deutet an ein wenig / 
Wer iſt der groſſe Fuͤrſt? wer iſt der Ehren⸗ König? 
Er iſt der ſtarcke Held / ſighafftig iederzeit / — 
unuͤberwindlich groß und maͤchtig in dem Streit. 
9. Erweiter deine Thor/d Welt / mach hoch die Thuͤren / 
Der Ehren⸗Koͤnig wil einzihend triumphiren / 
Wer iſt derſelbe dann? Er heiſſt HERR Zebaoth / 
Er iſt der Ehren⸗Fuͤrſt / der allerhoͤchfle GOTSC. 
Efaiä 26 V. 2. N. | 
Thut die Thor weit auff/ daßhereingehe dad gerechte 
Volck das den Glauben bewahree. Du erhälteft 
ſtets Friede nach gewiſſer Zufage/ denn man verläffe 
ſich auff dich. ne 
Kirchen - Geber. 
Syetmächtiger Vauer⸗ der du den Erdboden durch bein 
Fuͤrſichtigkeit erſchaffen / und dem Menſchen zubewoh 
nen untergeben / nicht allein Dem Leibe / reiche Und Wan 
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Der 24. Palm. 82.22 
fine Nahrung fondern auch der Seelen dein Söttlihee 
Wort zu einer Erquickung verordnet haft. Gib Gnade / 
daß wir ung mit unfchuldigen Handen/ und rainen Hergen 
Deiner Siebe würdig machen verleyhe auch/ daß wir Diefe 
Deine gnädige Heimbfuchung mit Freuden und Ehrerbie⸗ 
fung an und aufnehmen / ſey ſtarck und mächtig/ ung vor 
geiftlichen und leiblichen Sgeinden zubefchügen/laß, 6 Koͤ⸗ 
nig der Ehren uns / die aufdeine Güte trauen / nicht zu⸗ 
fihanden merden/ fondern laß ung zu Deinem H : Berge 
gelangen’ fen unſer Heyl und Gerechtigkeit / und fäs uns 
yon dem Tau Deines zeitlichsund ewigen Segens begna- 
Det werden / durch Jeſum Ehriftum unfern HErrn Amen. 














"Der XV. Pfom — 
J In unlgatä Pf al, 24.) 
Wer hofft aufdich / ans Ufer lendet ſicherlich. 


DAbid bittet / EOtt wolle feine Miſſethaten vergeben / ihn aus 
allem Fdaber verurſachtem Ubelerlöfen / vor feitien Feinden bes 
ſchirmen / und in ſeinen heiligen Geboten durch Glauben und Hoff 
nung bewobreu. | 






Ein Pſalm Davids 
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4 Der 25. Pſalm. 








zu ſchanden (aß mich Herr wich wer + den euͤmmerlich; 
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dach dir / mein Gott und Herr, verlanget — 
Ich hoffe ſeſt auf dich / ab daß ich ja nicht fehle / 
* [handen laß mich / DETNIMEE werden kuͤmmerlich; 
Damit die Feinde ſich nicht freuͤen uͤber mich. | 
2. Es kan doch keiner nicht / wer fich gu deinen Handen 
befihlet un verzagt drob werden Je zuſchanden / 
Lingegen wird bezahit mit Unfall / Hohn und Spott / 
Das arge Schlangen⸗brut / der Ertzverraͤchter Rott. 
3. Damit ſich aber nicht mein Hoffnung falſch anlege / 
So weiſe Waͤtterlich / d HERR / mir / deine Wege⸗ 
Damit ich nicht mein Hery aufungewiſſes neig’ / 
6 Goee /mir beine Schr’ und rechte feige eig. 
4. Merr deiner Warheit liecht (durch welches ſind Die demen | 


Mr rechter Sehr erfren: — wolle mir er chetnen; 
denn 
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Denn du biſt ja mein Gott / mein Helffer uud mein Hort / 
Ich harre taͤglich dein / und auf dein Önaden:wort. 
5 HERR die Barmhertzigkeit / die keinem abgeſchlagen 

—* worden iſt / wirſtu mir nicht verſagen / Ri, 
und dencken nod) daran iſt deine Buͤte doch 

dil aͤlter / als die Welt / und in der uͤbung noch. 

6. Der Ubertrettung / Suͤnd / und erblichen Untugend 

da denck / und was ich ie gethan in meiner Jugend / 
Wiltu Ja dencken mein / ſo laß Barmhertzigkeit 

Und Vatters Herg bey dir fuͤrſchlagen Jederzeit. 

7. Der HErr iſt gut und fromm / langmuͤtig und geduldig / 

Er gibet / was man hofft; nachlaͤſſet / was man (hutoig; ; 
Die Sunder Er geneige mit gutem unterteißt/ 
daß fie auf rechtem Weg’ anfelirer Gortes Geiſt. 

8. Die fo in Kummernis / mit Angſt und Truͤbſall ſtreiten / 
pfleget recht und wol zur Tugend Einguleicein/ 
die ſo durch Elend find gepreffer/ und verſehrt / 

Er locket vaͤtterlich / ſie ſeine Wege lehrt. 

9. Denn ſeine Steige nie zu Unfall) Schand und ſchaden 

anweiſen / weil ſie find vol Warheit / Guͤt' und Gnaden / 
diß uns beſtaͤttlgen mir Hertzen / That und Mund/ 
die ſeinem Zeugnlß hold / feſt Halten Gottes Bund. 

30. Drum wolleftu auch diß an deinem Knecht” erfüllen’ 
Du frommes Vatter⸗Hertz um deines Namens willen ⸗ 
"Se gnaͤdig li lieber HERR der groſſen Miſſethat/, 

was meine Seel an dir fehr offe verwircket 

—— 

11 ge iſt / welcher Bi zu Ferien treufich Kay % 

Und ſich in Gottes⸗forcht fan unterrichten laſſen? 
den allerbeſten Weg”und edle debensrhahn 
er finden wird/ drauf er sum Diseneiwallen kan. 


34 12. Man 
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12. Man wird ihm alle Muh’ und Arbeit reich belohnen / 
und feine Seele ſoll im guten Eunffrig wohnen« 

Sein Kind und Kindeskind / und was davon herkuͤmmt 

in ruhigen Befigdie fetten Laͤnder nimmt. | 
13. Nur dilen/ welche find der Gottesforcht befliſſen / 
GOtt das Geheimnis laffı von feinem willen willen/ / 

und gern in jhnen wohne/ Er machet gürig fund 3 

dag cheure Gnaden Pfand / von feinem wehreen Bund, 
14. Drum meiner Augen zihl / nie von dem zihl ſoll gehen / 
Begierig iederzeit auf GO TZden HERREN ſehen / 

Er leitet und bewahrt / obſichtig meinen Fuß; nA 

daß mich fein Netz und Liſt des Seindes reufchenmuß. 
18. Drum wolleſtu 6 HERR zu mir dich gnaͤdig wenden /⸗ 
und mirdenfüflen Thau von deiner Gnade fenden/ | 

Beil ich verlaffen font mie einfam-erüben Sinn/ 

Bey menniglich verhafft/ in Norhund Elend bin. 
6. Dievongehabter Angſt rieff eingeaͤtzte Schmergen/ ⸗ 
Sind lebhafft ungeflümm und groß in meinem Hertzen / 

Es dringer mirdie Noth mit hauffen in das Hauß / 

Allein du frommer Gore fanft führen mich herauß, 

17. Der Jammer-wellen Schlund die uber mich hergehenz 
die wollſtu dermal eins mitleidig / ERR/ANfehen? .. ⸗ 
die ſchwere Suͤnden⸗ Laſt / die mir geſtrengem trıb 

mich quaͤlet und betruͤbt / abledig und vergib. 

18. Bedencke / wie ſich doch die boͤſen / fo mich haſſen / 
oh’ Ansahlwider mich zuſammen kuppeln laſſen / 4 

Mieihrer Feindſchafft groll und Hoffaris Tyranney / 

darauff ſie trotzig ſind / nur ſtoltz und frevel ſey. | 
19. Die Seele mir bewahr / die du mir haft gegeben/ 
Erhalte gnädig mich dey Ehr und gutem Leben / 

Ach nicht laß in Gefahr zuſchanden werden mich / 

weil ich mein Hoffnung bind’ und ſety allein auf dich, 

. Ba, ; 20, Ein⸗ 
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20. Einfaͤltig laß mich ſeyn zu allen boͤſen Stucken / 

$ap mich ſeyn ſchlecht und recht / nit durch verjtellung ſchmu⸗ 
dabey behuͤte mich / dieweil zu jederfriſt (a5 

Mein Troſt allein auf dich geſtellet ewig it 

21. GOtt der von Anfang iſt / wird ſeyn / und iſt geweſen / 

Der wolle Iſrael mit ſtarcker Hand erlöfen/ 

wol’ unaufhoͤrlich feyn Ihr Schirm und ſtarcker GOtt / 

daß ſie ergreiffen nicht moͤg Unfall / Angſt und Noth. 


Deuteronom. 32. v. 3. xc. 


Ich wil den Namen des HErren preiſen / gebt unſerm 
GOtt allein die Ehre. Er iſt ein Felß / feine Wer⸗ 
cke ſind unſtraͤfflich / denn alles was Er thut | das iſt 
recht. Treu iſt GOrT / und fein boͤſes in Ihm/ ge⸗ 
recht und fromm iſt Er. 

Gebet. | 
Um DBergebung der Suͤnden. 

Gtehter SHrt/derdu die Boſen nach Verdienſt ffrafs 
feſt / die Glaubigen aber aus Gnaden belohneſt / ich bit⸗ 

te dich / ſihe nicht an meine vielfältige Gebrechen / Fehler / 

und begangene Miſſethaten / welche mir der Sathan / die 

Welt / und mein aigen Gewiſſen / als meine aͤrgſte Feinde 

auf den Halſe ziehen / ſey mir gnaͤdig / und vergib mir alle 

meine Suͤnde / unterweiſe mich den beſten Wege / siehe mei 
nen Fuß aus dem Netze / bewahre meine Seele / und erret⸗ 
te mich / laß mich nicht zuſchanden werden / denn ich traue 
auf Dich / gedencke an deine Barınhergigfeit/ bie von Der 

Welt her gemefen iſt / und vergiß der Sünden meiner um 

verftändigen und muthwilligen Jugend / jeige mir Deine: 

Wege / und lehre mich, Ing meine Seinde zu Spott — 

| Fiiij mi: 


88 Der 25. Pſalm. J 
mich aber in deinen Wegen / die eitel Guͤte und Warheit 
ſind / richtig wandeln / ſtaͤrcke meinen Glauben / vermehre 


Die Geduld / erhalte die Hoffnung/ und führe mich endlich | 
‚ing ewige Leben um Chriftideines Sohns / meines Erloͤſers 









Willen‘ A 
a Der XXVI. Pſalm. 


(In vulgatâ Pfal. ag. 
Gottes Gericht / meine Zuverſicht. 








Fo klagt / daß er in feiner Auffrichtigkeit verläftert werde⸗ 
pittetderhalben/ SHDft als ein Hertzenkuͤndiger wolle drein ſe⸗ 
ben / ihn ben feinem Gottes⸗Dienſt erbalfen/ vorder Verleimbder 
Boßheit bewahren und richtig wandelnlaflen. 2:0. 


at ſchaffe mir D HEre in di rs fen Schwe » ren Sachen 
Die meinen Feind verhetzt / und * un⸗ m s dig. machen. 
43 
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auf dich — —— ſteht mie far Ss der Zuverſicht; 
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. Reft ſchaffe mir 5 Hesn in diſen ſchweren Sachen/ 
RP NDIE meinen Feind verhest/ und mich unſchuldig ma⸗ 
auf dich mein’hoffnung ſteht / mit ſtarcker Zuverſicht / (chen / 
unfehlbar and gewiß; drum werd ich fallen nicht. 
2. HErr / was ich mir gedenck' / iſt dir doch unverborgen / 
Verlangen / Anſchlag / Wunſch / Begirden / dichten / forgen/ 
Pruͤf und durchſuche wol / mein Hertz und Nieren rein / 
Don allem Argen laß wol außgelaͤutert ſeyn. 
3. Vor meinen Augen mir ſich deine Guͤte zeiget / IR 
uf deiner Warheit Pfad mein Wandel ift geneiger/ 
bey eitlen Leuten ich nicht Bin wohnhaffeig gern’ > - > 
| auch wogemeinfchaffe ift der falfchenybleib’ich fern’... —+ 
Ich wil bey böfer Rott mich nicht einbrüdern laſſen / 
en Ort / wo boͤſe ſich verfamlen/ wil ich haſſe -  - 
Ich waſche meine Haͤnd' in Unſchuld immerdar / 
Und halte mich / 6 HERR / zu deinem Haubt⸗Altar; 
5. Wo man die Stimme hoͤrt mit dancken widerhallen / 
o man durch Predigt laͤſſt von deinen Wundern ſchallen. 
Ich habe herzlich lieb HERR deines Haufes ſtatt / 
den Tempel wo dein Ehr' ihr Stifft und Wohnung har: 
5, Richt wollſtu meine Seel’ hin mit den Suͤndern raffen / 
amt den Blutdurſtigen mich nicht am Leben ſtraffen / 
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so ä Der 26. Pſalm. RE 
su böfen Tuͤcken ſie argliſtig find gewendt / 
und werden durch Geſchenck erhaſchet und verblendt. 
7. Ich aber ohne Schuld wil wandeln ben den boͤſen / 
Du wolteſt gnaͤdig mich aus ihrem Nen erloͤſen / 
Mein Fuß ſoll richtig gehn / deßhalben Herr wil ich 
in den Verſamlungen unendlich loben did). 
| Tob. 3. v. 21. X. 
Das weis ich fürwar / wer GOtt dienet / der wird nach 
der Anfechtung getroͤſtet / und aus der Truͤbſal er loͤ— 
ſet / denn nach der Zuͤchtigung findet er Gnade / denn 
du haſt nicht Luſt an unſerm verderben / denn nach | 
dem Ungewitter läffeftu die Sonne wider ſcheinen / 
und nach dem heulen und weinen / überfchäfteftu ung 
mit Sreuden / deinem Namen (ey ewiglich Lob und 


| 















4 


Ehre du GOtt Iſrael. 
Gebet. 
Wider die Feinde der Kirchen. 
= GOtt / dwallfehender und allwiffender Herkenfundis 
7 ger /Deflen Augen alle verborgene Finfternuffen Durchs 
fehen underleutern / du weiſt / daß die böfe Welt / fo garim 
argen ligt / deine Außerwehlten verhöhnet und verfolget/ 
darum daß fiemit ihrer Eitelkeit und falfehen Rencken kei⸗ 
ne Gemeinſchafft haben / Die verfamblungen der Boßhaff⸗ 
tigen haſſen / fich der Unfchuld befleiffen und dein Wort 
und die Statt deines Hauſes (da Deine Ehre wohnet) liebh 
haben / gehen alfo deine Feinde mit böfen tücfen um / und” 
teachtendarnach / wie ſie folche berucken möchten/ ic) glaube J 
aber / daß meine und aller Frommen Hoffnung nicht fehlen 
fan / darum HErr laß mich wandeln in Deiner Warheit/ 
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Der 26. Pfalm. 55 
prüfe mich HErr / und laß deine Güte ſtets vor meinen Au ⸗ 


gen ſchweben / raffe meine Seele nicht hin mit den Sin 


Bern / troͤſte mich wider nachder Anfechtung’ laß mich Gna · 
de finden / und deine Freuden⸗Sonne nach dem Ungewit⸗ 
ter der Trübfal wider auffgehen / fo wil ich Dich hier und Dort 
loben und preiſen durch IEſum Ehriftum unfern HErrn/ 
in Krafftdes H. Geiſtes Amen — 





* * 


Der XXVII. Pſalm. 
( In vulgatä, Pſal. z6. ) 
Gottes Forcht und Zucht / der armen 
; Waißlein Zuflucht. | 
ro troͤſtet fich des Goͤttlichen Benftandes / in allen begeben⸗ 
den Noͤthen / darum er der Böfen Anfchlage nicht zufürchten/ 


ober fchon von Menfchen= Hülffe gank verlaffen werde/ fen doch ſein 
Oebet bey Gott erhoͤret / und feine Hoffnung feſt gegründet. 


Ein Pſalm Davids, 
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SE auff dein Liecht und Heitz wit "ichmic te sTich wa⸗gen / 
‚et diſem der mir wol’ mn — ede.le Forcht einja⸗ gen/ 
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Herr meines Schens Kraft ans dir fih zündet an 





— — 


daher fein grauen nicht mich uͤ⸗ ber⸗ maiſtern tan. 


— in a u 


ERR auf deindteche und Heil / wi ich mich kecklich wa⸗ 
Tron diſem / der mir wolt unedle Forcht einjagen. (gem 
* ERR / meines Lebens Krafft aus dir ſich zuͤndet an / 
daher kein grauen nicht mich uͤbermaiſtern kan. 
er Anlauffen laß getroſt Die böfen Wider ſacher / | 
der Feinde Welpen Schwarm /dte aifftigen Veutmacher / 
die mainen / daß mein Fleiſch ihr ringes Fruͤhſtuck ſey / 
anlauffen muͤſſen ſie / und fallen doch dabey. 
3. Ds ſchon ein Kriegs⸗heer komt meinLand su uͤberdecken / 
Soll doch mein freudig Here fein Ungewitter ſchrecken / 
Ob die Blut fahnen ſchon mir trohen Raub und Tod / 
Ich derinoch mich verlaß’ auf meinen groſſen GOTT. 
4. VomHessen eines ich (das herr’ ich gern) außbitte / 
daß mir ges’ Umertunfft/ mein Lebtag / ſeine Huͤtte / 
en 


In 





Bi Der 27. Malt. 33 
Sam — khirien Gottesdienſt zuſchauen ohne fehl 
Und zubeſuchen ſtets des Tempels wehree Schwell. 
5. In ſeinem Hauſe GHTZ zurechter Zeit mich decket / 
baß keine boͤſe Zeit mich ruͤhret noch erſchrecket / 
In ſeinem Belt Er mic) verborgen heimlich hält 
auf ſtarckem Felſen iſt mein Hut und Schang geſtelle. 
6. Heh uͤber meine Feind'(ob ſie gleich ſtreng einbrechen) 
Erhebet Er mein Haubt / an ihnen mid) zu rächen’. 
. Drum Praß zu opfern Gott lim’ ich mein Settenſpil / 
in feiner Huͤtten ich Ihm ſtets Lobfingen wil. 
7. Die Stimme die ich hier in meiner Angſt verroͤhre / 
wann ich anruffe dich / Hertzmilder GOtt erhoͤre / 
Laß walten über mir die treue Vatters Gnad / 
(gewehrend aller Bitt) erhör mich früh und ſpat. 
* 


| — ein Beh erinnere dich aufdein gethan verfprechen/ 
aufdein warhafftes Wort / wañ mir mas wird gebre⸗ 
bey dir su ſuchen Rath / drum fuch’ich aͤngſtiglich (chem 
Dein Angeſicht in Noth / nicht laß’ verſchmachten mich. 
* Dein Anıliz nicht für mir perbirg//noch HErr verjage 
Erzoͤrnet) deinen Knecht / micht Huͤlff und Troſt verfage/ 
ienirgends ohne dich) nicht ſenck mich in die Schand / 
o Gore Mein Heil nicht sich von mir ab deine Hand. 
zo, Dirt meiner Eltern Schuß / die mich zwar wol above | 
Auf diefe ſchnoͤde Welt / iſts alles ganz verrohrei/ | 
dann fie verlaffen mich/ nach ihrem Lebenslauff / 
- GOTT aber nimmet mich in Kine Obſicht auff. 
11. Du allerfrommſter HERR ben dem ich ſtets ie 
Dancopfer umd Gebet / mir weifeveine Wege /⸗/ 
fortleite meinen Bang auff ichtig⸗bner Bahn / 
darauf der Feinde Schaar mir nicht a? * Fi 


er: Ver⸗ 
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12. Verleihe / daß mein Feind den grauſamen Muchwillen 


damit ee mich verfolgt / niemög’ an mir erfüllen 
Weil falfche Zungen mich mir Sügen ſtechen frey / 
und tragen’ unbihl mir zu thun / gang feine Scheu’. 
13. Jedennoch glaub’ ich feſt es werde noch geſchehen / 
daß ich auch dermal eins zutuͤnfftig wolle ſehen Hi, 
Das gute / fo mein Gott mir machen wird bekant / 
in der Lebendigen begluͤcktem Freidensand. 
r4. Drum harr’ich gan behertzt / dem HErrn ſtets zuglauben / 
und laſſe mir den Troſt nie aus dem Hertzen rauben / 
inzwiſchen wall ic) feyn in Noͤrhen unverzagt / 
und warten diß gewiß / was Gottes Wort zuſagt⸗. 
Jeſaiaͤ am 12. v. 2. X⸗ | 
Sihe / GOtt iſt mein Heil / ich bin ficher und foͤrchte 
mich nicht denn GOtt der HErr iſt meine Siärde: 
und mein Pfalm / und iſt mein Neil. hr werdet, 
mie Freuden Waſſer ſchoͤpffen aus dem Heilbronnen 


Gebet. 
Um Goͤttlichen Schutz 





* 


| Sein: treuer feommer Vatter / mein Liecht in der Fin⸗ 


ſternus / mein Verſicherung in Forcht und aͤngſten / 
meine Krafft in Schwachheit und mein ſieghaffter Vor⸗ 
fechter wider. alle meine Feinde / laß meine Seele nad) ders 
nem Goͤttlichen Wort und heiligen Gottes⸗ Dienſt (wie 
ein Kind nach der Mutter⸗Bruͤſte) verlangen fragen /decke 
mich in deiner Hütten jur böfen Zeit, verbirg mich heimlich 
in deinem Gezelte int dem Ungẽwitter des Ungluͤcks / und er⸗ 
höhe mich auf den Felſen deiner Obſicht / wann mich die 
Waſſer der Trübfal übe: ſch wemmen und bedecken wollen / 
wann Des meine nechſte Bluts⸗ und Muhts⸗Freunde sang 
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Eh selbchankır humı — „gem ‚gem amt 
— fus aA — columiba cavet; 
se e Pe cquiehur ab ıllo 


a 
—* 

















verlaſſen nicht helffen tollen noch Fönnen ‚fonimdumih 
in deine Mutter⸗Schoß / weiſe mir Deine Wege / und gib 
mich nicht inden Willen meiner Feinde / Ich weis / deine 
Verheiflungen werden ja und Amen feyn / ichJebe und ſter⸗ 
be auf dein warhafftiges verfprechen und allmächtigeg voll⸗ 
tiehen / Darum fücheich HErr dein Antlitz / denn du bift mei⸗ 
ne Huͤlffe / thue nicht von mir Die Hand ab’ GOtt mein 
Heil / alfo wil ich dein getroſt / und unverzagt harren / und 
mit Freuden aus deinem Heilbrünnlein Troſtwaſſer ſchoͤpf⸗ 
ſen / biß ich ſehen werde das Gut des HErrn im Lande der 
Behendigen / das verleihe mır guͤtiger GOtt umdas blutige 
Verdienſt deines Sohns Chriſti willen / Amen. 
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Der XXVIII.Pſalm. 
( In vulgatä Pal. 27. ) 
Gebets Hammer/ Hoffnungs⸗Tammer. 
Avid betet / GOtt wolle ihn nicht verlaſſen / feine Feinde und ide 


- 


refaliche Tuͤcke / nach wrem Berdienſt zu Syott machen / ibn 
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aber erhoͤren / gewehren/ heiffenſegnen und erbohen. 
Ein Pſalm Davids. 








Ann ch raff’ Herr zu dir mein Hort / die Oh⸗ren nei » ge⸗ 
Auffmercke meiner Bitt mir nicht unacht+fam ſchwei⸗ge / 
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69 Der 28. Pſalm. 
af) fo du fegweigefs fu asien — — 
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dem / fofih flür= net ab 
6.2 | 


| .W Añ ich ruff HErr su dir / mein Hore / die Ohren neige / 

auffmercke meiner bier; mir nicht unacht ſam ſchweige / 

Daß / ſo du ſchweigeſt ſtill / ich ja nıche werde gleich | 

dem / fo ſich ſtuͤrtet ab ins finfter’ Hoͤllen Rah. (hen 

2. Mein Abbitt HErr vernimm’/mein ſeufftzen / ſchreyen fle⸗ 

Laß dein erbarmend Aug auf mich beweglich ſehen / 
zu Hertzen nimm / waͤnn ich die Hände heb' empor / 

in deinem Heiligthum / und rainem Tempel⸗Chor 

3. Mir der Gottloſen Rott mich zornig nicht aufraffe / 

den Ubelthaͤtern gleich / mein Vatter / mich nicht ſtraffe / 

Die freundlich mir dem Mund dem Rechſten fahren mie | 

doch indes u verſchalckte Doßpeirblühr. 

4. Bezahl ſie nach Verdſenſt / ertdeck den Rath der boͤſen / 

rergilt nach ihrer That / nad) ihrem argen Weſen / 





mach 








| mach ihre Heucheley zuſchanden ſpott und Hohn / 
als wie ſie wuͤrdig ſind / gib ihnen vollen Lohn. 
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.. Dann jie verachten frech was GHz für Urcheil fellet / 


Senlajfen/und fein Thun was er zu Wercke ſtellet; 
Darum wird Er fie auch zerbrechen nicht alleın/ 
auch machen/ daß fie flers baufelig muͤſſen ſeyn. 

3» Gelober ſey der HERKR/ und ewiglich gechrer/ 

ieweil Er värterlich und guͤtig mich erhoͤret / 
wann ich in aͤngſten ſteckꝰ und kehre mich zu Ihm / 
mein flehen Er ſtracks kennt und merckt auf meine ſtimm. 

7. Her meine ſtaͤrck'und ſchild / auf dich men Hertz ver trauet 

jcholffen wird mir wol / auf dich mein’ Hoffnuug banet / 
Drum Jauchtzet Innerlich mein froͤliches Gemuͤch / 
Ich wil lobſingen dir mir einem ſondern ed. 

3. Du biſt ein ſtarcker Schutz / Dich lieben alle Deine / 

Du wirſt gepriſen ſeyn in heiliger Gemeine / 

Du halieſt deine Wort und alte Zuſag feſt / 
drauf dein Geſalbter ſich in aller No h verlaͤſſt. 

HD HErr hilff diſem Volck die deinen Namen loben / 

ind ſegne die / ſo du zur Erbſchafft haft erhoben 
laß ſie geſaͤttigt wol in Guͤtern weiden ſich / 
erhoͤhe ſie / daß ſie dich preiſen Ewiglich 


Jerem 29. v. 11. x. 


Ich wais wol / was ich für Gedancken über euch habe/ 
ſpricht der HERR, nemlich Gedancken des Friedes / 





Ihr wartef/ und ihr werdet mich anruffen / und hin⸗ 
 gehen/und mich bitten / und ichpoil euch erhoͤren. 


G Ge⸗ 


und nicht des Leides / daß ich euch gebe das Ende / des 


3 Derag.Pfalm. 
Ri Gebet. | 
.. .  Umerborung 
| 5 Alemhersiger Vatter tag meine Sünden nnd ı 





kein / ſegne und erhöhe mich ewiglich / und gib mir das E 
de / deſſen ich warte fo wird mein Hertz froͤlich ſeyn / u 
dir dancken hier und dort der du mit Gott dem Soh 
un Gott dem H. Geiſt / lebeſt und herrſcheſt in Ewigkei 
Amen. 4 





De XIX, Pfaim, 
(Invulgata Pfal‘ 28.) 


Dein Befehl/ dDurchdringetfchnele 
DAbid werſſaget von der ſchnellen fortpflantzung des Evangelij 
Xwit es alle ſtoltze Ceder⸗Oebuͤrge der Gewaltigen Printzen / un 
die Trübfall = Waſſer der Verfolgungen / demuͤtigen und ũherwin 
den / auch GOtt durch die H. Tauffe ſein Bold anrichten / befrafi 


Ei 


tigen und ſegnen werde. 
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Der 29. Palm. | 99 | 
Ein Palm David, es 


SEE en 


— durch Wun ⸗ der Wer oe de 
der aller maͤchtigſt iſt / dem HErsren/ Eier und Staͤr⸗cke⸗ 









er — 


bringt er Ehr / und fee ihm BE Pla 
4% 











"im geinig ſcho⸗ nem Samave⸗ =HE ba⸗e an. 














N Pen her ihr mächtigen / dem ber durch Wunderwercke 
der aller⸗Maͤchtigſt iſt / dem.HeErren / Ehr und ſtaͤrcke / 
Bringt feinem Namen Ehr / und ſeyt ihm unterthan / 

BR den — . — 
4. ) 


1 Lau 3.25 a] Akad EEE 
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100 Der 29. Pſalm. | 
2. Des Heinen fkarde Stimm erflaunen und bezaum 
tie aroffen Waſſer fan / wie hoch fie ſich auſbaumen / | 
Der Gogg der Ehren ſchieſſt durch blig und Bonerfireid 
daß ſelbſt der Ab grund bebt / im weiten Waſſer Reich. 
3. Mit macht des HErren Stimm unwidertreiblich kling 
de8 Herren Stim̃ hindurch ſehr ſtreng und herrlich dring 
des HErren Stimm iſt ſchauff außbrechend / daß davon 
die Cedern ſpalten ſich auf ſtoltzem Libanon. 
4. Die Cedern Er zerbricht / die doch mit hohen Aeſten 
und tieffer Wurseln-fland/in’n Bergen ſich befeſten; 
gleich wie ein Mertzen Kalb umgatlt im Libanon; 
dem jung⸗ n Ainhorn gleich; fo ſpilt auf Sirion ; 
5. Mit flamen / dampf und Rauch ter Dr iffabg:fahre 
eis Er anf Sinai fein Worr wolt' oñ enbahren / 
durch feine Stimme ſich die Wuͤſt⸗ney bewegt / 
das oͤde Cades ſelbſt mit Zittern wird erregt. | 
6. Des HErren Stim̃e fan die Forcht m Woͤid ern Ihärffer 
daß ein ſtuck Wild offt mus ſein Hirſchen Kalb hinwerffe 
eneblaͤſt ſind die Gebuͤſch'! In ſeiner Kirch alßdann 
fein? Chr’ außbreiten wird aintraͤchtig Jedermann. 
7. Der HERR ſchickt eine Flue die Suͤnden zu vertreiben / 
darum Er ewiglich wird HERR und Koͤnig bleiben / 
Von HERREN wird mir Krafft fein aigenthum gesiert 
er ann Er fein werthes Volck mie Friden ſegnen wird. 


Tit. 3. v. 5. X. 


Nicht um der Wercke willen der Gerechtigkeit / die voll 
gethan haben / ſondern nach feiner Sarmberigfeit, 
lwmachet Er ung ſeelig / durch das Bad der Widerge 
burt / und Erneurung des 5. Geiſtes welchen Ci 
außgegoſſen hat / uͤber uns reichlich / durch — 
— | | i⸗ 
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* Der 29. Pſalm. 108: 
6 hriſtum Unſern Heyland / auf daß wir Durch deſſel⸗ 

J bigen Gnade gerecht / und Erben ſeyn / des ewigen Le⸗ 

bens / nach der Hoffnung / das iſt gewißlich wahr. 


Von der H. Tauffe. 


KErr ER EURE Vatter der du vielherzliche 
und fchöne Wunderwerck im Meer Waſſer ge 
Ban, dein Volck unverlegt und ungenekt Durchs rothe 
Meer und den Jordan gefuͤhret / die erſte Welt aber mit 
Jer erſchroͤcklichen Suͤndflut / und den verſtockten Pha⸗ 
‚ao um feiner Unbußfertigkeit willen / mit feinem gantzen 
driegsheer haft verfincken und ertrincken laffen/das höchs 
te Wunder aber ift / daß bein liebfter Sohn den erſten 
| Singang und Antritt im H. Evangelio zu Deinem Önas 
den Reich Durch Das Heilmaffer der H. Tauffe bereiten 
ind einſetzen wollen/ darinn wir alle unfere Sünde eve 
Auffen / Die Seefen Durch Diefe Gnadenreiche Widerge⸗ 
hurt rainigen / und nach deinem Wort und Befehl deiner 
Gemein einverleibt / mit⸗Buͤrger des Himmels und lee 
bendige Glieder Ehrifti werden füllen / Da sehen freylich 
die Stimme des HErrn auf den Waſſern / we lche an jh⸗ 
nen ſelbſt ſolche hohe Krafft nicht haben wuͤrden / hier don⸗ 
nert der HERR Der Ehreibarob alle höllifcheSseifter er⸗ 
jitteen/ und von einem gefaufften glaubigen Ehriften flies 
hen muͤſſen. run mein Gott/wir dancken dir für dieſe 
groſſe Gnade / daß du Uns / nicht umb der Wercke willeny' 
ſondern nach deiner Erbarmung ſeelig macheſt / bleib un⸗ 
fer Beſchuͤtzer / Koͤnig / und Herrſcher in Ewigkeit / gib dei 
ner Gemeine Krafft / und ſegne dein Volck mit Friden/ 
am Chriſti Deines liebften Sohnes unfers Haren willen / 


un | 
7 Si | Der 


102 Der 30. Palm. 
Der XXX. Dfoim, 
 (Invulgarä Pfal. 29.) 
WVroron allem Boͤſen / fan Sozzerlöfen. | 
Dvid dancket GOtt / daß er in allen erlittenen Gefaͤhrligkeite 
ſein Schutz und treuer Bey ſtand che ihn gnaͤdig herauf 


geriffen / und alfo Urfach gegeben / daB feine pergliche Danckbarkei 
unendlich blühen folle. ‚| 


Ein Pfalm zufingen, vonder Einweyhung 
des Hauſes Davids, 










Ein Preiß aus meinem Mundals eis ner Quell’ auffge »bet/ 
HErr mein getsener Gott / denn du haft "> * ⸗het / 
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— Ho Frzens 
"X Er, RZ 0077 U EEE 
it == — — HE 
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f daß meine Feinde nich fih freuen ueber mich. 






* Preiß aus meinem Mund als einer — 
| HEr: mein gerrelier Bote denn du haft mid) erhöher. 
. und ausdem Staube mir geholffen über ſich / 
daß meine Feinde nicht ſich freuͤen uͤber mich. 

2. Von dir allein / 6 Gott / mir Wolfahrt / Glůck und Segen 
unfehlbarlich herruͤhrt / wann ſich in mir erregen / 

die Lippen mit Geſchrey / aus rainem Hertzen⸗grund / 

da macheſtu mich ſtracks zufriden und geſund. 

3 · Ob meine Seele ſchon der Hoͤllen Pfad nad) ſpuͤhret / 
doch haſtu widerum dieſelb' herauß gefuͤhret / 

bey Leben haſtu mich geſchutzt aus lauter Gnad / 

als Jene diſer Pful hinein geſchlungen hat. 

4 Ihr / die mit Heiligkeie von Gottes Gunſt gezieret 
und hoch begnadet ſeyt / dem / welchem Lob gebühres 

Lobſinget / unſerm Gott / und feiner Heiligkeit / 

Dan ckſagung Preiß und Chr’ aufopffert Jederzeit. 

. Sein Zorn im Augenblick fuͤruͤber pflege su ſchweben / 
den Wetterwolcken gleich / und Er hat luſt zum Leben / 

Wann Abends Threnentau in uͤnſern Augen ſteht / 

offt mit der Morgenrörh’ erneute Freud’ auffgeht. 

6. Ich / ale mein fastes Hertz wolauff und guter dinge / 
aedachte wie ietzund / mir alles wol gelinge / 


Si | ſo 


Der 30. Pſalm. 103 — | 





- 104 Der go. Palm. 
fo wurd? es ewig ſeyn ; es naͤhme nimmermehr 
zu meiner Husten hin / dag Ungluͤck widerkehr. 
7. Dein wolgefallen / Gott / hat meinen Berg zegruͤndet / 
* er ſich feſt und ſtarck auf ſeinen Fuß befinder / 
Da aber du verbaraſt für mir dein Antlig HErr/ 
Bar ich auß Forcht und Anaft erſchrocken drüber ſehr. 


r 





8 TH wil mic hellem Ruf / mit EI, beten / — 
8 Vor deinen Gnadenthron ın tieffer Andacht treten / 
gablaſſen wil ich nicht in fuͤrgefallnet Noth / 
mit wainen / eyfer / ernſt / zuſlehen meinem Gott. | 
9. Was wird ein Handvoll blursdarin mem Leben ſchwim̃et | | 
Bus ſchaffen / wann dis Tocht in mir hat außgeglummer? 
Wird Ber verweſne Staub’ aus finſterm Grabes⸗ grund 
Dir danckend deine Treu im Schatten machen fund? | 
19. Nain / nain / mein ſchreyen bleibt im Him̃ el unverlohren/ 
Gore meiner Dirt geneige eröffner Schoß und Ohren / 
laaſſt uͤberſchatten mich die Fluͤgel ferner Snad’/ 
auf feine Huͤlff allein mein Hertz die Zuflucht har. 
21. In einen Freuden Tanz verkehrt iſt meine Klage 
der angeſtoßne Sack/ den ich mir wehmuth trage 
mir außgtzogen iſt; mit Lichzund Freuden⸗ſchein 
werd’ ich in kurtzer zeit geguͤrtet froͤlich feyn. 
12. Daß endlich dir mein Ehr in einem Lied lobſinge / 
Dem Heiligen Altar ein Andachts⸗Opfer bringe / 
und nie mal ſtelle ſey HERE mein Gort / allzeit ich 
Dir dancken wil / und dich erhoͤhen Ewiglich. 


Matth. 7. v. 7r | 
Bittet / fo wird euch gegeben / ſuchet / fo werdet ihr ſin⸗ 
den / klopffet an BR wird or auffgerhan. u 
% | | Danck⸗ 
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Drer 30. Pſalm. 
Danckſagung. 
Um Erhoͤrung. 





Je kan ich dir gnugſam Danck geben mein getreuer 


N | —J — e 

W Gott / daß du mich / biß hieher durch deine Guͤte ge⸗ 
leitet und gefuͤhret / in allen Gefahren und Anfechtungen 
herauß geriſſen / und haſt meine Feinde ſich nicht laſſen 
uͤber mich freuen / dein Zorn wehret einen Augenblick / deine 
liebe und Gnade aber iſt unendlich. Aufeinen kurtzen trauer; 
Abend des weinens und heulens haftuunsden frölichen und 
ewigwehrenden Morgen / des ewigen Lebens verfprochen/ 
haftu mich etwa mit Krankheit heimgefucht / haftu mich 
bald wider gefund gemacht; muß ich nach deinem Willen 
Durch Leibs⸗Zuſtaͤnde angegriffen werben / gibft du mir Doch 
Gedult / laͤſſeſtu mich Die Hölleder geaufamen Verſuchun⸗ 
genanblicken / macheſtu mich doch bald wider lebendig. Du 
haſt meine Klage verwandelt in einen Reygen / meinen Be⸗ 
truͤbnuͤß⸗ Sack außgezogen / und mich mit Freuden geguͤr⸗ 
tet / bate ich dich / du gabeſt mir / ſuchte ich; du lieſſeſt mich 
finden / und haſt mir anklopfenden offt und gnaͤdig auffge⸗ 
than. Darum ſoll dir lobſingen meine Ehre / und nicht fill 
werden / HErr mein GOtt / ich will dir dancken in ewigkeit/ 
buch JEſum Chriſtum unſern Mittler Amen. | 


Der XXXI. Pſalm. 
(In vnlgatä Pfal. 30} ale 
Sich Sozzbefehlen/ verſorgt die Seelen 
Dꝛvid redet unter der Perſon des HERRN Chriſti/ und bittet / 
daß ihn Oott der himmliſche Vatter in feinem leiden und ſter⸗ 




















ben nicht verlaſſen / ſondern feine Kirche wider aller Verfolger Grim 


beſchirmen und erhalten wolle. 
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106 Der ar. Palm. 
Ein Pſalm Davids vorzufingen. 
ARE | 
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— = woflef gnaͤdig HErr dieweit ſich mein 1 aa 
Gegruͤndet hält an dich / von Himmel mich anſchauen / 
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af meiner Definung Zwei in ſchanden — nicht / 
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u ——— HERN dieweil ſich mein — 
gegründet hoͤlt an dich / vom Himmel mic) anſchauen. 


Pr meiner Hoffnung zweck su [handen werden nicht / 
Dein Hey ⸗Gerechtigkeit fey meine Zuverſicht. 











2. Dein 








J Der 31. Pſalm. 105 
2. Dein Ohr neig HErr zu mir; auf mein Gebetlein mercke/ 
hilff eilend / wañ es Noth / mein Troſt und meine Staͤrcke / 
ſey du mein ſtarcker Fels und wohlverwahrte Schantz / 
Darinn mir ſicher ſey dein Huͤlff und Siges-Crang. ° 
3. Dumein Gott / meine Burg und Veſtung in den noͤthen / 
Mein treuer Helffenſtain / darein ich kuͤhnlich treten / 
und überwinden kan / mie Guͤtigkeit und Fleiß / 
mich leit und fuͤhr hindurch su deines Namens Preiß. 
4- Nachfiellungen fie mir zurichten ſich bemuͤhen / 
Du aber wirft mih HERR / aus allen Netzen sichen/ 
ihr Fallſtrick iſt um ſonſt gefpanne mir Trug und Liſt / 
dieweil du meine Staͤrck' und auffenthaltung biſt. 
5. Den Geiſt / nnd die von dir mir eingepflantzte Seele / 
in deine Vatters Hand ich dir mein HATT befehle; 
Du wirſt ſie untergehn nicht laſſen in der Noth / 
du haft mich Ja erloͤſt men Hertzgetreuer GOTT. 
6. Ich wil mit gantzem Ernſt die Fladdergeiſter haſſen⸗ 
die ſich durch Schwaͤrmerey von dir ablocken laſſen / 
auf loſen Menſchentand; mein Hoffnung ſoll (allein 
auf deine Huld geſetzt) unUmgeworffen ſeyn. 
7. Es jauchtzet und frolockt mein freüdiges Gemuͤthe / 
und mache mich Freuͤdenvoll HErr über deiner Guͤte / 
mein Elend ſchaueſtu im ſchweren Ungluͤcks Joch / 
wenn mich ſonſt Niemand kennt / fo kenneſtu mich doch 
* 


— Dou laͤſſeſt meinen Feind an mir nicht frech erfuͤllen 
"den Luſt / und gibſt mich nicht in feinen boͤſen willen? 
beſchlieſſt er ſchon bey ſich / Ich ſoll entfliehen kaum / 
Du ſtelleſt meinen Fuß dennoch auf weiten raum. 
2. Darum mir deine Gnad und Gunſt Her: Gott erzeige / 
ch bin erſchrocken gantz / es geht mit mir zur Naige 


pr 


für 


so® Der 31. Pſalm. 
fuͤr trauren die Geſtalt iſt abgewelcket auch / 
die Seele leidet Qual / es ſchwindet Fleiſch und Bauch, 
10. Fuͤr truͤbniß nimmet ab / mein außgeaͤngſtes Leben / 
Fuͤr ſeufftzen meine Zeit muß wie ein Rauch verweben / 
die Suͤnd' har alle Krafft / unkraͤfftig mir gemacht / 
auch die Gebetne find ohn maͤchtig und verſchmacht. 
11. So üsel acht es mir / daß alle Machbarn ſchmaͤhen / 
Die Blutsverwandten nichts an mir az ſcheuſall ſehen / 
Wann auff der Gaſſen mir entgegen einer kuͤmmt / 
er fluͤchtig wendet um / und andern Wege iimmt. 
12. Wie wann ein Todter iſt in feine Grufft verſencket: 
alſo man meiner auch nicht mehr von Hertzen dencket. 
Als wie/ wann ein Gefaͤß hinfallet und zerbricht: 
fo unwehre haͤlt man auch / uñ ſchaͤtzt mich brauch ſam nicht. 
r3. Sie ſamlen ſich zu hauff / und mich veraͤchtlich ſchelten / 
man ſcheuet ſich / ich muß ben Jederman nichts gelten. 
Ihr Rathſchlag ing gemein auff mich heimtuͤckiſch ſticht / 
abblaſen wil man mir dis ſchwache Lebens Liecht. 
14. Ein Weg' iſt aber mir (trotz ihnen) allzeit offen / 
Ich wi / (mein frommer HErr) auff dich beſtaͤndig hoffen / 
Es bonnern her (wie ſtarck fie wollen) Angſt und Noth / 
fo ſag' ich dennoch frey / du beſt und bleibſt man GOtt. 
15. Ich leb' in deinem Schutz / du kanſt al’ Ubel wenden. 
Es ſtehet meine Zeit allein in deinen Haͤnden / 
laß meiner Feinde Fauſt' unkraͤfftig ſeyn an mir/ 
laß in Verfelgungs Ereug Errettung ſeyn bey dir. 
* 


16. HErr / dein Erleuchtigung mich wol’ in Angſt erquicken 
Dein haiter Angeſicht auff deinen Knecht laß blicken / 

Die Guͤte die in dir beſteht ſelbſt weſentlich / 

mit Beyſtand Hülff und Rath errett' und troͤſte mich. 


17.H&r: 








| Der 31. Pſalm. | 109 
17. HErr / mein mildreicher Hort / wañ Ungluͤck mir zuhans 
ſchon ſtoſſet / laß darob nicht werden mich zuſchanden / (den 
O meine Zuverſicht! ô meiner Hoffnung Zihl! 
du biſt allein der GOTT/denichanberenwil. (gen 
18 Der Goits vergeſſne Hauff Hinabwerts mus verſchlun⸗ 
im tiefen Abgcund ſeyn / darnach er hat gerungen / 
mit heulen ſpott un ſchmach / der ungewaſchne Mund 
ſtill ſchweigen mus alsdann im finſtern Hoͤllenſchlund. 
19. Die Di äuier welche hi⸗r / mit tuͤck und Falſchheit brum̃n 
die muͤſſen ewig dort abdorren und verſtunmen / F 
die hier ſteiff / hoͤniſch / ſtoltz mit ſicher fteyem Muth 
erdichten Lug und Liſt auf des Gerechten But. 

20. Wie groß iſt deine Giit' 6 GOTT! die du verborgen 
enfelben halteſt auf Die dich mit Forcht und ſorgen 
eckennen / und erzeigſt dich enen offenbar/ 

die dir vor aller Welt vertrauen immerdar. 
21. Ob ſich ſchon unterſteht die Bobheit ſie zu trutzen 
doch kanſtn heimlich fie verſtecken und beſchutzen/ 
in deiner Huͤtten bu fie deckeſt ſiche lich / 
der Laͤſter⸗Zungen Gifft um ſonſt abſchaͤumet ſich. 
22. Drum wel ich meinen Gott (der herrlich iſt erhoben) 
aus meines Hertzengrund von heller Stimms loben / 
der feine groſſe Guͤt' an mir erwiſen hat / 
erhelt mich wund erſam in feiner veſſten Start. 
23. Offt iſt mir ſolche Red' im zagen außgefloſſen: 
Dondenem Ingeſicht bin ih d HERR / verſtoſſen / 
doch als sch rieff zu dir mir flehen uns Geſchrey / 
erhoͤreſtu die Stimm / und ſtundeſt mir noch bey. 

24. Bolanipr Heiligen / DER HERREN hertzlich liebet / 

der feinen Glaubigen / Troſt / Hut und Weide gibet / 

dcr das hochmuͤtigꝰ Ders ( ſo thoͤrchhten Gewalt 
im Lebens⸗wandel uͤbt) mir voller Maß bezale. 
£r. Drum 


410. Der 31. Pfalm 
25. Drum laſſet dieſen Troſt euch nicht kleinhertzig — 
ſeyt ſtarck und unverzagt an Gottes Macht zu glauben / 
Ihr alle die ihr ſeyt durch guten Schluß gefuͤhrt / 
zu warten / wie es Gott mit euch anordnen wird. 


Hiob 19. v. 25. x. 


Ich wais ‚daß mein Erloͤſer lebt und Er wird mich ber 
nach ausder Erden aufferwecken/und werdedarna 
mic difer meiner Haut umgeben werden / und werde 
in meinem Fleiſch GOkt ſehen / venfelben werdeich 
mir ſehen und meine Augen werden Ihn ſchauen/ 
und kein Frembder. 

Gebet. 
Um ein ſeeliges Ende. 

ON mir gnädig/ mein gütiger und getreuer Vatter / 

denn mir iſt angſt / meine Geſtalt iſt verfallen fuͤr trau⸗ 
ren / mein Leben hat abgenommen fuͤr Betruͤbnuͤß / meine 

Krafft iſt verfallen für meiner Miſſethat / und meine Gebei⸗ 

ne find verſchmachtet / ich bin worden wie ein zerbrochen Ge⸗ 

faͤſſe. Doch traue ich / HErr / auf dich / laß mich nimmer⸗ 
mehr zuſchanden werden / Errette mich / durch deine Ge⸗ 
rechtigkeit / neige deine Ohren zu mir / Aend hilff mir / denn 
ich hoffe auff Dich / laß leuchten dein Antlitz uber deinem 
Knechte / und hilff miedurch deine Guͤte. Meine Zeit ſte⸗ 
het aliein in deinen Händen / du haſt mir das Zihl zuſter⸗ 
ben aufgeſetzt / gib / daß ich deinen Willen mit Gedult und 

Freuden folge / und mich troͤſte / daß du mein Erlöfer gewiß 

lebeſt / und werdeſt die gabgeſochte Blumen diſes ſterbenden 

elenden Leibes / am froͤlichen Fruͤling des juͤngſten Tages 
mit ewiger Be bekleiden / zu einem unvergänglis 
em / 


















| tum feevo accuto himich mfeftatur alauca 
Lam qua Odpenans fer jruticeha latet 
Sc Sathane mfious ariima exagıftala Jehone 
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Der 32. Pſalm. 111 
chem / unbeflecktem und unverwelcklichem Erbe widergebeh⸗ 
ren / und meine Augen dich ſchauen laſſen / In deine Haͤnde 
befehl ich meinen Geiſt / Denn duhaſt mic) erloͤſet / HErt / 
du getreuer GOtt / durch IJEſum Chriſtum deinen Sohn: 
meinen HErrn und Heyland / Amen. 


mn — — 


Der XXXII. Pſalm. 
| (InwulgataPfal.zr) 
Gottes Huld / deckt unfer Schuld. 


La unter weiſet / wie man feine Sünde erkennen und befennen/ 
um Vergebung mifreuigem Dereen / wie auch um Regierung 
des H. Geiſtes demuͤthig bitten folie / damit man nicht durch Hartz 
naͤckigkeit unfer den Gottloſen / ſondern mit Goͤttlichem Lobe/ un⸗ 
ter den Frommen / erfunden werden moͤge. 


Ein Unterweiſung Davids. 


Eee 


Er Ol dem und aber mol wer tan verſichert leben _ 
Daffene Miſſethat/ * GH ihm ſey vergeben / 
4 
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wei dem und abes wol. wer glaubts nnd. m Den 
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waiß / daß verzieben ihm 


2 dem / und aber wol / wer fan verfichert leben / 
Wyaß ſeine Miſſethat von GOtt ihm ſey vergeben / 
wol dem und aber wol wer glaubig und mu Reu | 
waiß/ daß verziehen ihm fein? iiberrrertung ſey. | 
2. Gluͤckſeelig iſt der Menſch dem GOtt aus Gnaden ſchencke 
die Straff verwuͤrckter Suͤnd' / und deren nicht gedencket / 
Vergiſſet ihrer gern / und rechner fie nicht zu / | 
deſſelben ſtiller Geiſt / geneuſt erwuͤnſchter Ruh’! | 
3. Als ich verfchwärgen wil die menge meiner Suͤnden / 
Muß ich in dem Gebain entzundte Qual empfinden / 
ſie werden gantz verſchmacht / ich kan nicht werden heil / 
alltaͤglich mich verletzt ein ſcharffer Sammer Pfeil. | 
4. Ja / arfobald am Tag die Sonne fommegegangen/ 
und wider waun die Rache den Erd Crayß har umfangen / 
ligt deine Hand auf mir / außdoͤrrend allen Safft / 
vote hat das Sommer-Braß / ohn Ragen / feine Krafft. 
5. Darnm HErr / wil ich dir die Suͤnde nicht ver hehlen | 
und meine Miſſethat erleutern und erzehlen / 
Ich ſprach fo bey mir ſelbſt / ich wil dir machen fund 
mein Ubererettung klar / fo machſtu mich geſund. 
6. Vergibeſt mir die Suͤnd' / die mich hat machen irren / 
Von deiner Warheit Bahn und mich gekont verwirren 


vs 






















Der 32: Palm. mM 
Kon deines Willens Pfad ; zubitten find bereie i 
die Heiligen dafuͤr / zu recht beſtimmter Zeit. 
Damit warn ohngefähr mit ungeftümmen praufen; 
e groffen Waſſerſtroͤm' auf ihren Kopff herfauffen; 
daß fie im zweiffel find dabey zu untergehn / 
ſie moͤgen mitten drin umlumaeſteſſen ſtehn. 


| Du biſt mein ſtarcker — in allen diſen wuͤten / 
du wolleſt mich mein Gott fuͤr Noth und Angſt behuͤ⸗ 

damit errereerich durch deine Guͤtigkeit / (ten / 

moͤge Ruhm und Dantk nachſagen jederzeit. 

— wil sich (ſagſtu mir) zu die mie Gnade neigen / 

nd dir den rechten Weg und unterweiſung zeigen / 

Wohin du feren foltden Fuß⸗ pfad unge Irꝛt / 

durch meiner Augenliecht folt du ſeyn angefuͤhrt. 

6. Seyt nicht an Unvernunfft Maul Eſeln oder Pferden 

als wilden Thieren) gleich / die nie verfländig werden / 

und denen / wann fie niche gehorfam wollen feyn/ 

man Mundſtuck und Gebiß im Rachen leget ein; 

. Wer ſeinen Gott verlaͤſſt wird auch von Ihm verlaſſen / 

enſelben Immerzu vil Sorgen⸗wind' anfaſſen / 

Wer auf den HErren hofft beſtaͤndig vom Gemuͤth' / 

umfangen Vaͤtterlich wird endlich Gottes Bär’: 

i2. Es fen cur hoͤchſter Luſt des HERREN werther Name / 

Es ſteh in Froͤligkeit der Frommen Stamm und Sam / 

Ja alle die ihr gut und recht aufrichtig lebt / 

Bm HErren unſerm Gott / Ehr / Preiß / danıffagung gebt. 


J Jeſaiaͤ am 55. v. 6.ꝛc. 
Suche den HEren/ weil Er zufinden ift/euffee Jon 
an / weil Er nahe ift / der Gottloſe laffe von ſ 


url und der ie feine Gedancken und 













Aa N ws; 32. Pal | a 
bekehte ſich zum HErrn / fo wird Er ſich ſein erb 
men und zu unſerm GOtt / denn bey Ihm iſt 
Vergebung. 


Gebet 


u m Vergebung der Suͤnden. 


MA hilft es / mein himmliſcher Vatter / die Suͤnde 
Schulden für der Welt verhehlen / wann deine Yuga 
HGErr / klaͤrer und durchdringender find dann Die Sonn 
was nutzt es durch Heucheley und Scheinheiligkeit d 
Menſchen meinungen betriegen / wann unſer aigen Gew 
ſen uns mit tauſenterl ey Zeugnuſſen des Widerſpiels uͤbe 
weiſet / und Die unflätige Suͤnden⸗Mackel ung für GO 
als ſtin kend und verwerfflich anklagen? darum bekenne ik 
die o guͤtiger GOtt / meine Sünde und verhele men 
Miſſethat nicht / und ſo hald ich mit glaubigem veuender 
Hertzen und gutem Vorſatz meine Übertrettung bekante / d 
vergabſtu mir die Miſſethat meiner vielfältig begangene 
Sunde / und lieſſeſt mich empfinden / roie wol dem Men 
ſchen ſey / dem der HErr die Miſſethat nicht zurechnet/ fon 
dern bedeeket nicht auffrucket / ſondern vergibt; nicht ſtra 
fet / fondern aus Gnaden nachläfiet und fehennfet / 
waren meine Bebeine wie ein in der Sennenhiß verelcftei 
Gräjlein von dem Tau Deiner Erbarmung wider erquickt 
Ich dancke dir / mein GOtt / von Grund meines Hertzen 
fuͤr diſe Gnade / und bitte dich / laß mich deinem Wort u 
Willen nicht iderſtreben fondern unterweiſe mich / und 
zeige mie den Wege / den ich wandeln foll / laite mid) in Dei, 
nen Wegen und umfahemich mit Deiner Guͤte / ſo wil ich 
mich Deiner ſreuen / und Deine Gnade ewig ruͤhmen / daß bi 
te ich — Chrint unſers HErrn Willen / Amen. 
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Dert 33. Mm 000. — 
Der Xxxlli. —F —— 


(In vulgatä Pfal. 32.) 


Gottes Rath / den fortgang hat: 

Stein ſchoͤner Donck⸗Pſalm für Gottes Warheit / Gerechtig⸗ 
keit / Guͤte und Allmacht / wie alles nach ſeinem allweiſen Rath 
* und demſelben kein Oewalt ſich widerſetzen moͤge. 


Po ⸗ locket BD zu Ehr?. ihr Heltigen und rom̃en / 
Laſt feinen Ruhm 4 Preiß eure Zun⸗ ger kom̃ en / 
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116 Der; 33. Pſatn. 
Me Gott su Ehr’ Ihr Heiligen und Frommen / | 
Laſſt feinen Ruhm und Preiß auf eure Zungen kom̃en / 
mir Haͤrpfen dancket Ihm / mit Pfa:ter Ihm lobſingt; 
drauf wolgeſtimter Chor von zehen Saiten klingt. 
2. Stimmet an ein neuͤes Lied mit ſonderm wolgefallen / 
Laſſt eure Saiten ſpil aufs lieblicheſt erſchallen / 
des HErren Wort iſt wahr / verfuͤhrt niemanden nicht. 
ohn mangel haͤlt Er diß / was Er einmal verſpricht. 
3. Er liebt Gerecht igkert / Gericht Er uͤbt und heget / 
und feine volle Guͤt' auf unſern EidCrayß leget / 
der Himmel durch das Wort des HErren iſt geziert / 
durch ſeines Mundes Geiſt fein Heer wird aufgefuͤhrt. 
4 Des Meeres Abgrund Er verborgen ſencken layler/ 
und des Gewaͤſſers meng’ in feinen Schlauch einfaſſet - 
Drum fuͤrcht' Ihn alle Welt, und folge feiner Stimm / 
Was hier auf Erden wohne / dag ſcheuhe ſich vor Ihm. 
5. Dann wann Er etwas ſpricht / fo muß es bald geſchehen / 
und alles feinem Wort za Will' und Dienſten fh’ / 
der Hayden Anſchlag Er zu Nichts / wie Spreuer / macht / 
der Voͤlcker Vorfatz wird unfruchtbar angebracht. 
6. Was aber Gogg beſchleuſſt auf feſtem Grund bekleibet / 
as Er gedenckt und heile / gantz ungeaͤndert bleibet / 
O wol dem Velck / das Gott dem Hoͤchſten PURE 
wans iſt zu ſeinem Lob und Aigenthum erkiſt. 


* 


gem hohen Himmelsfaal der HexR herabwerts ſihet / 
TI Er wais / was dort und da / in gantzer Welt geſchihet / 
Von feinem feſten Thron / erkennt Er überall, | 
1008 Menfchenkinder chun/anf difem Sammerchall. 
3. Das Herz Er ihnen fan recht lencken und regieren/ 
und über ihre rd erkanten — ſuͤhren/ 


nicht 








En 







nicht allzeit greife Mache, dem König helfen kan / 
offt mangeln Kraffe und Muth / dem allergröfften Wann. 
. Die Pferde warın fie fhonerhigeden Kampf antreiten/ 
ie aller ihrer Staͤrck' / offt wenig fönnen retten / 
Der HERR auf dieſe helt fein Auge / die ber it / 
mit Forcht und Hoffnung ſehn auf ſeine Guͤtigkeit. 
10. Von ihren Seelen Er / des Todesgifft abkehret / 
n mangel ſie verſorgt / in Theurung ſie er Nhret / 
Drum wird mit Zuverſicht auf Ihn / das Hera erfuͤllt / 
in allen Noͤthen Er bleibt unfer Hilff und Schup. 
a1. Auf Ihn fan unfer Hertz vergnuͤgt und froͤlich bauen/ 
‚Fein heitigchoher Nam erweckt inung vertrauen? ⸗ 
Drum deine Guͤte / HERR ſich über ung außbreitt / 
als wir von dir das beſt' auch hoffen Jederzeit. 
Dan. 2.v. 20. x. 
Gelobet fey der Name GOttes / von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit / denn ſein iſt beide Weißheit und Staͤrcke / Sr 
ändere Zeit und Stunde / Er ſetzt Könige ab / und 
ſetzt Könige ein / Er gibt den meifen ihre Weiß— 
heit / und den verftändigen ihren Verſtand / Er offen: 
bahrt was tief und verborgen iſt / Er waiß was im 
finſtern ligt / denn bey Ihm iſt eitel Liecht. 
Gebet. 
Fuͤr fromme Obrigkeit. 


Rz Ahafitiger Allmächtiger GOtt / derdu den Him- 
mel voller Weißheit / und Die Erde/ voller Gute ger 


macht haft der du Gerechtigkeit und Gericht liebeſt; gib 


daß wir uns deiner von Hergen freuen / dich inniglich lie⸗ 


ben und bedencken / wie ſeelig wir ſind / daß du uns durch 


Chriſtum zu deinen aa und MitErben erwehlet 


x I 


Der 33. Palm. 117. 


haſt / 


118. De 33. Pan | — 
haſt / von dir kommt Weißheit / Verſtand / und allegute 
und vollkommene Gaben / du kenneſt alle menſchliche Raͤ⸗ 
the / du kanſt alles vornehmen und alle Herrſchafften zu 
nichte machen / Dein Rath aber bleibt ewig gib Daß nie! 
Dich mit Eindlicher Forcht vechtehren / und laß Deine Au 
gen allwege auffuns fehen / weil wir auffdeine Güte hof 
fen / Erhalte Die Ehriftliche Fromme Obrigkeiten; Die 
böfen und ungerechten aber zähme und befehre / Grrette: 
unfere Seelen aus allen Gefahren / in Der Theurung er⸗ 








ſſeh ung bey zeitlich und ewig durch Chriſtum IEſum > 
nen liebften Sohn unfern —— Amen. 








Der XXXIV. Pſalm. | 
(In vulgata Pſal 33.) | 


Wol ſtehn die Sachen / wann Engel wachen. { 


DAid dancket OOtt / für feinen gnaͤdigen Engel — Er 
fein Gebet erhoͤret und gewehert hat / unterweiſet auch zugleich/ 
wie man fein Leben anſtellen muͤſſe⸗ unfer Gottes Du und chutz 

beſtaͤndig zuverharren. J 





| 
Ein Pſalm Dave. =» 


i Da er feine Geberde verſtellet fuͤr Abimelech der 
hn von ſich trieb / und er weg gieng. 


Ad 


Dein 





Si mdjerans mendicum alıguo uvat eere Vator 

















Ein Lob follatlzeit, HErr / zu/ ſin⸗ genmir gesfats len /⸗ 
Dein Preyß fol immerdar in meis nem Wlun - de ſchal⸗ len⸗ 





es wirb/ — meine Seel — lich ruͤhmen dich / 


—— 





— — —— — 


daß es der Elend' Hör und freue 


bruͤber ſich⸗ 
* 





Do Lob ſoll allzeit HEsa / zu fingen mir. gefallen 28 

Dein Preiß folljmmerdar in meinem Munde (haft n / 

es wird HERR/ meine Seel' unEndlich one * a 

daß es der Elend’ hör‘, — druͤber ſich 
litj 
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120 Der 34. Palm. 

2. Laſſt uns des HERREN Ruhm end hetehbeg he 
Laſſt feinen Namen Uns sufammgefügt erhoͤhen / J 

Der HErr ant wortet mir / ſo bald Er wird geſucht / 
Er mindert meine Forcht / und ſichert meine Flucht. 

3. Die offt anſchend Ihn anlauffen in Beſchwerden / 

Derfelben Angefiche nicht kan zufchanden werden, / 

Da diefer Elend Ihn anrieff / erhört ihn Gogg / ln 
und halff ihm Bärterlich auß zugefallner Noth. | 

4. Des Himmels⸗Ritterſchafft / die Engel ſich aufmachen) 
und lagern ſich herum ſorgfaͤltig zubewachen / | 
Wb ein Gottsfoͤrchtiges Hertz / wo iſt ein frommes Hanf? 

und reiſſen ſolches offe von manchem Unglüc aus. 
5. Wie freundlich ift doch Gott / ach ſchmecket nur 
—* dem / und dreymai wol / der feſſt auf Ihn vertrauet / 
Drum ſeyt ihr Heiligen su foͤrchten Ihn bereit / 
ohn mangel werdet ihr durchkommen Iederzeit. 4 
6. Die Reichen / deren ſtoltz mie ihren vollen Garben | 
zu Nimbt / und täglich waͤchſt / durch Hunger muͤſſen dathen / 
die aber ſuchen Gott mit unverwandtem Muth 
erleiden Abgang nie an irgend einem Gut. 
* 


Rhr Kinder / kome herbey / Im fall ihr möge anhören 
7956 euch) des Herzen Forche, will kurtz und sreulich leh⸗ 
er iſt es unter euch / der gute Taͤge ſucht / (ren / 
Wer wuͤnſcht vom ebens⸗baum die allebeſte Frucht? 
3. Bewahre deine Zung / o Menſch / vor allem ſchnoͤden / 

x ep keiner Falſchheit Schaum die eitlen Lippen reden/ 
hu gutes oh’ Verdrus / daß böfeflieh und meid/ 

dem Frieden trachte nach / und ſuch zu deiner zeit. 

9. Des HErren Angeſicht auf die Gerechten ſihet / 
hit Ohr aufmerckfam iſt / wann ihr Geſchrey geſchihet / ki 
€ 


—— — Se — = 
















4 Der 34. Pſalm. 22: 
fein Anelig ſchaut genau auf den / der Laſterhafft / 
‚daß fein andencken werd' aus diſer Welt gerafft. 
. Der HErr erhoͤret bald / wann ſchreyen die Gerechten 
r kan ſie in der Norh erretten und verfechten / | 
Bo ein serbrochen Hertz / da wil Gore nahe ſeyn / 
zerſchlagenes Gemüch? Er zeucht aug aller Pein. 
1. Muß der Gerechte fchon in Ereug und Letden fallen / 
och ſtehet Gott bey Ihm / und hilfft ihm aus dem allen / 
Sa Er bewahret ihm auffſichtig ſeine Bain · 
auff daß nicht eines moͤg! Jemals zerbrochen ſeyn. 
2. Den boͤſen aber wird das Ungluͤck toͤdten laſſen / 
raffmeſſig werden ſeyn / die den Gerechten haſſen 
Denn feiner Knechte Seel? erloͤſer Gottes Huld / 
und die vertrauen Ihm / ſind rain und ohne ſchuld. 
I. „ob. J+ V. 14. IC 3 
Das iſt die Freudigkeit / die wir haben zu Ihm daß fo ., 
wir etwas bitten / nach feinem Willen / fo höre Ce 
uns / und fo wir wiſſen daß er ung hoͤret , was wir 
bitten / ſo wiſſen wir / daß wir die Bitte haben / die 
wir von Ihm gebeten haben, 
Gebet, 
Umschutz der H. Engel. 
G Noͤdiger barmhertziger Vatter / der du die Elenden 
mildiglich in deine Schoß auffnim̃eſt / ich dancke dir / daß 
du deine heilige Engel offt um mich lagern / und mich wie in 
einer feurigen Wagenburg von ihnen beſchuͤtzen und vertaͤy⸗ 
digen / alſo aus allen meinen Noͤthen erretten / mich in eis - 
ner Forcht und Liebe bißhero erhalten / undnie kein Mangel 
leyden laſſen / dem boͤſen haſtu abgewehret und das gute 
mir zugekehret / wie offt hab J deine Freundligkeit Kane 


Te 2 sn — 










122 Der 34. Pam L 
cken / ſehen / empfinden / und meines in Dich gefekten fteiff@l 

Vertrauens genieffen Eönnen ? Hilff mein GOtt / daßı 
mein Leben alſo anftelle/ Damit ich allzeit in deinem geleit ut 
Schuß verbleibe / la meinen Mund ohne Falfchheit / meit 
vornehmen / thun und faflen ohne Boßheit / mein Leben / oh 
ne Seindfchafft und Hader feyn/ gib dag ich alle Unbilligkeil 
Muthwillen und Hoffart meide/ und mit einem zerbroche 
nen Hergen und zuſchlagenem Gemuͤthe dir Urſach gebe all 





zen 


Der XXXV. pſalm. 

( In vulgata Pfal. 34.) 

= Undanck / Nachgeſtanck. 
Dip pe SE Pe ae te 


treduͤben werde / und bittet GOtt wolle Ihn erhören/ erretten/auch 
! Ka Pobuns und Preiß ſeines Goͤttlichen Namens nicht unterdru⸗ 


Bande 
— 
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_ Der z5. Pal Ir 
Ein Pſalm Dapids 











r Undfüchtt + laß Her im Hader Meer umfchwimmeny 
Bere ⸗ te die fo mir au ſchaden / ſich ergrimmen / 


biurff mir / und daͤmpſe die / fo meisne Feinde ind. 
AR | 





J Zee [a6 HErr im Hader Meer umſchwim̃en / 
A beffreicedie/ fo mir zu ſchaden / ſich ergrimmen / 
ergreiff den ſtarcken Schild / bewaffne dich geſchwind / 
Hilff mir / und dempffe die / ſo meine Feinde ſind 


2. Leg 







224 Der 35: Pfalm. 
3. Leg' ein dein ſcharff en Spieß / und denen vor die Naſen 
die ſchwancke Spitzen halt / die mir entgegen rafen/ N 
mid) ſchutze / wann den Mund zu meiner Seclen ſprich 
Ich helffe dir aus Noth und wil dich laſſen nicht. 
3. Drum muͤſſen ſich mit Sport die Widerſacher ſchaͤmen |! 
die wider mein Geſchick'und Wolfahrt viel fuͤrnehmen / 
die Ungluͤck wider mich anſpinnen / fort davon 
zurucke muͤſſen gehn / mit ſchanden und mit Hohn. 
4. Sie muͤſſen wie die Spreu im Wind verſtreuet werden / | 
des HErren Engelfic wegſtoſſe vonder Erden / 
Es muͤß' ihr Wege ſeyn / unſi cher / finſter / glat / 
Des HErren Engel ſie verfolge fruͤh und ſpat. 
5. Ich habe nie geſucht ſie heimlich zu verletzen / 
und dennoch hetten fie mich gern in ihren Netzen / 
ich habe keines mals verſtoͤret ihre Ruh 
und dennoch richten fie mir falſche Gruben gu, 
6. Doch muͤſſen dieſe Schaͤlck'/ ch als fie ſichs — 
8 ich betrogen ſelbſt) in aigne Fallſtreck gehen / 
Das Netze welches mir auffpaſſet / uͤckiſch muß 
Sie überfallen ko und ea ihren Fuß. 


= 


u. alerfrömmften — dem ich mich ſtets Befehle / 
Mit freuden muͤſſe ſich fuͤrſtellen meine Seele / 
weil ſeine Huͤlffe mich har gnaͤdig angeblickt. 
als wird mein Hertz dardurch betauet und erquickt. 

3. Say mein Gebeine ſpricht / HErr / wer iſt deines gleichen 
Sur dich) der Elende nicht darf dem folgen weichen / 
Der ihm ſonſt iſt zu ſtarck / dus hilffſt dem armen Mann’ 

daß ihn der Rauber / Rott nicht über-Maiftern fan. 
9. Die Zeu sen) frevelvoll / vil Lugen auf mich dichten / 
mit Sm cohne ſcham / mein Unfchuld zuberuͤchten / ) 


; | en 
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Der 35: Mahn. 0 
ermeiß? ich ihnen guts / vergelten fiemir diß u 
durch Boßheit und Betrug mireinem Schlangen biß. : 

. Hingegen Ich / wann fie har Kranckheit angegriffen - 
ich nicht gewaͤgert hab’/ in einen Sack zu ſchlieffen / 

mie faften hab id) mir unguͤtlich offt gethan / 
mit emfigem Geber nahm' Ich mich ihrer an. 

1. Mitleiden mochte man auß meinen Augen leſen / 
r war / als wer’ er mir der beſte Freund geweſen / 

Ja / wie mein Bruder ſelbſt / als wie man Leide tragt 

um ſeiner Mutter tod: ſo hab ich Ihn beklagt. 
2. Sie aber freuen ſich / und meines Schadens ſpotten / 
ar wider mich zuſamm die hinckende ſich rotten / 

ohn meine Schuld mich hart antaſtet dieſer Hauff / 
und hoͤrt zu keiner Zeit mich zu verfolgen auff. 

Zu ihnen fi) zugleich die falſchen Heuchler ſchlagen / 
je nur mit Gpoͤtterey Die bebend' Einfalt plagen / 

ihr Gott iſt nur ihr Bauch / die Zaͤhne ſie zuſamm 

offt beiſſen uber mich / als. die mir toͤdtlich gramm. 


Ya HErr / wie lange wilt du ihnendan zuſchin? 
—3 Laß' meine Seele nicht im Aufflauf untergehen / 
daß nicht mern einſam Hertz / ſo auf dich hofft allein / 
durch grummer Loͤwen⸗fraß / zerriſſen muͤſſe ſeyn. 
5. In heiliger Gemain' / ich dancken wil deßwegen / 
nd bey volckreicher Schar / HErr deinen Ruhm außlegen / 
die ungerechten Feind' ob mir nicht jauchtzen laß / 
noch ihr hochmuͤtig Aug’ außſchuͤtten freyen Haß. 
6. Zu ſchaden trachten ſie / anſpinnen falſche ſachen / 
and den Friedfertigen ihr Leben ſauer machen / 
fie ſperren auff das Maul / außſchaumen ihren Wuſſt / 
da / da / ſo / recht auf Ihn / das gibt uns Augenluſt. 


1m. Du 









Be Ders 3) Mahn. 
17. Du aber fiheft drauff / 6. HErr darum nicht — 
nicht allzuferne dic) von meiner Seiten neige/ | 
Ermuntre dich / wach aufs nicht laß mein gutes Reche ⸗ 
(mein weiſer Sort und HErr) verlohren ſeyn ſo ſchlech 
18. Laß deine Billichkeit im abſchied mich betreuen / 
damit die Feinde nicht ſich uͤber mich erfreuen / 
laß fehlen ihr da / da dis geht nach unſern Sinn / 
nicht laß ſi fie prahlen fo ) verſchlungen iſt er hin. 7 
19. Siemüflen ſcham und ſchand auß ihrem anfchlag od 
die über meine Qual / und Widergluͤck frolocken / 
ſie muͤſſen ſeyn bedeckt mir ſpot / als einem Kleid / 
die ſuchen eiteln Ruhm / auß meinem Hertzenleid. 
20. Hingegen muͤſſen die mir Luſt und Ehr’ eralten / 
die mir die Oberhand wol gönnen zubehalten / 
und er fort / gelobt fey ewig GHATT/ 
Der wel wil feinem Knecht / und reiſſt ihn ausder Noch 
| ar. Drum die Gerechtigkeit / damit du kanſt beweiſen, 


B6Gog / dein' hohe Macht / fol meine Zunge preiſen / 


ſo offt die Sonne bringt den lieben Tag herfuͤr / 
# offt fol mein Befpräch’ anhebig feyn von dir. [ 
Hofea am 10. v. 13. 1% 
Seet euch Gerechtkigkeit / und erndet Liebe / und — 
anders / weil es Zeit iſt / en HErrn zuſuchen / bif 
daß er komme / und regne uͤber euch Gerechtigkeit 
Denn ihr pfluͤget böfes| und erndet Ubelthat/ um 
eſſet £ugensSrüchte: | 
Dom Leiden Chriſti. 


O Du heiliges Laͤmlein GOttes / HErr JESn Cheiſte⸗ 
wie viel gutes haſtu in deinem Lebens⸗ dauff / an jeden 
An gethan ; und wie Bil böfes haſtu Dargegen unfulig 
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M Der 35. Dam 0000012 
mpfangen / duhaft Die Krancken gefund / die todten leben» 


je haben ſich andeiner Marter und Todtes Angſt mit hohn⸗ 
elaͤchter und Spott⸗reden erluſtget. Mein frommer 

Er: und Heyland / laß mies auch nicht ſelsam fuͤrkom⸗ 
jen / wann ich mit gleicher Muͤntz von der boͤſen Welt auß⸗ 
ezahlt werde / ſey nicht ferne von mir / wache zu meinen 
techt / richte mich nach deiner Gerechtigkeit / daß fie ſich 
ber mich nicht freuen / laß fie min Schand und Scham be⸗ 
leidet werden / die ſich über mich ruͤhmen / bekehre meine 
einde / erhalte und vermehre meine Freuude / fo wil ich Dich 
it GOtt deinem Vatter / und GOtt dem Hd. Geiſt täglich 
reiſen / Amen 


Der XXXVI.Pſalm. 
| (Invulgata Pfal' 35.) | 
Eott ung trencket / und Troſt einſchencket. 





egrundte Scheinheiligkeit/ hingegen Gottes Langmut und 

Tooltbaten ‚und butret/ GOtt wolleipn noch ferner erbaiten / und 

pi Feinde Ubermurhddmpfien. BE 
x | En 


Abvid deutet an der Goftlofen Heucheley / und auff Lugen übe 














128 DE 
| Ein Pſalm Davive. 
De HErren singe vorzufingen, 








Kant, hertzig fan fäg . pr diß / von der Gottto ⸗ſen Sit sten? | 
Daß fie Gerech⸗ tig s keity und Gottes Forcht ser sr, ten: 


——— 


fie (öniden nr * muß ihr Br le Ss allein 


— —— — 

















au rl men⸗ niglichs dennoch befoͤr/dert ſeyn. 
a 





Buben fag ich diß / von der Gottloſen Sieten / 
daß ſie Gerecht igkeit und Gottes ſorcht zerruͤtten / 
ſie ſchmucken ſich / und mus ihr uͤble Sach allein / 
(mit Unglimpff menniglichs) dennoch — fen. | | 















Der 36. Pſalm. 129 
Die Schr’ in welcher fie halßſtaͤrrig find ergogen/ 
andre locken mie / iſt ſchaͤdlich und erlogen/ 
für übel nemmen fie / wan mann fie weiſet an / 
wie mandurch gures thun / fein Leben beſſern fan. 
Ja wann ſie bey der Nacht auf ıhren Betten rafften/ 
te dichten / unſer Hertz mit Schaden zubelaſſten / 
auff Suͤnden⸗wegen ſie hartnaͤckicht ſtehn und feſſt' / 
ihr keiner ihm Davor durch Warnung grauen laͤſſt. 
HERR/ aber deine Guͤt' iſt wirckend alſo ferne / 
o weit des Himmelsbau außbreitet feine Sterne / 
HErr / deiner Warheit Glantz / aufſtrahlet alſo hoch / 
der Wolcken Lufftgewoͤld' er uͤberſteiget noch. 
Gerechtigkeit / die ſtets vor deinem Thron hergehet / 
ie Gottes Erb⸗gebuͤrg auf ſtarckem Grunde ſtehet / 
Als wie die tieſfe See / dein Recht iſt ausgebreit; 
Die Menſchen und das Vieh erbhaͤltſtu Jederzeit. 
O Gott / du treuer Freund und vaͤtterlichs Gemuͤthe / 
ie unaußſprechlich wehrt und theur iſt deine Guͤte / 
daß bey den Men nſchen ſich ein ſolch vertrauen findt / 
die unter Deiner Ftüg im Schatten ſicher find. 
Bon deines Haufes ſchatz / und Guͤtern die du ſchenckeſ / 
u ſie nach heiſſen Durſt / reich uͤberfluͤſſig trenckeſt / 
mit Wolluſt werden fie vergn uͤgt und auffgehaufft 
gleich wie ein klarer Stromm in vollen Ufern laufft. 
Aus deinen Quellen pflege das Leben herzu flieſſen / 
deinem Liecht allein / kan man des Liechts genieſſen / 
die / ſo bich kennen richt / bededefl du mit Gnad / 
bey frommen Hertzen finde dein Recht und Urtheil ſtatt 
Nicht laß der folgen Grimm mich jornig untertretten / 
N der Gotiloſen Fauſſt mic) nicht rachgierig toͤdten / 
Vilmehr mir Schanden laß die fündiche Gemein 
hinflächtig und dajebit nn — "3 | 
Ac. 1. 





130 . Der 36. Pſalm. 
3ar. I. 9,2 u: 


























ns aan we ot ve bat / de | 
die Ihn lieb Haben. Ei 
Gebet. 4 


ij In allerley Noͤthen. — 
gar allweiſer Hertzenkuͤndiger / HErr GOtt himml 
ſcher Vatter / du ſiheſt und erkenneſt wol der boͤſe 
Ubermuth und Gleißnerey / mie ſie mit Lugen und Mo 
des Sathans Reich vermehren und Die Srommen half 
ſtarrig in Schaden und auf böfe Irrwege bringen wol 
len, Deine Stute und Warheit aber / die fo weit reichet alt 
der Himmel und die Wolcken gehen/ Fan ihnen unver 
meint das Ziel verrucken / ſie verſtoſſen / die Fromen aber 
nach dem ſie bewehret worden / durch deine unerforſchli 
che Weißheit aus ihren Anfechtungen zu Ehren brim 
gen / unter dem Schatten Deiner Flügel befchirmen/ von 
den reichen Guͤtern deines Hauſes traͤncken / Deine Gurt 
tiber fie breiten / zur lebendigen Quelle leiten / und in deid 
nem Liecht / das Liecht des Troſies ſe hen / ſie auch endlich 
die Cron des Lebens er Erben laſſen / darzu hilff mir und 
allen Frommen um Chriſti deines liebſten Sohns Eis 
an willen/ Amen. | 


2 Der XXXVIR ] Dfaim. 
(In vulgata Pſal 30) 
Boͤß angefangen/ bald vergangen, 


I On wil Ungeduld und Neid außreufen/ Hoffnung aber und werd 
frauen gegen a it: ange zeiget zugleich die lg ir 
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h Der 37. Dam. 131 
dem der Ungerechten Gluͤck und Wolfahrt kurtz ⸗ veraͤnderlich und 
gebrechlich / der Frommen aber geſegnet und ewig ſey. 


Ein Pſalm Davids a — 


| Ring inner » liche Zorn / wann die Gettto ‚fen blů⸗ ben 
—— laß den Neid mit fame des böfen Gluͤck ein⸗ sie. benz 


fie fallen wie das Graß / und weicken als ein Kraut 


—— — — — — 


dis von der Sen⸗ fen wird im Som. met abgehaut · 
















142 Der 37. Pſalm. m 
„. Zwing innerlichen Zorn / wan die Gortlofen blühen, / 
& nice laß den Neid mır ſamt des boͤſen Gluͤck einzichen, 
Sie fallen wie das Graß und welcken als ein Kraut 
das von der Senſen wird im Sommer abgehaut. 
2. Hof unverzagt auf Gott / mir gutes thun Ihn ehre / 
bleib emſig' in dem Land / und ehrlich Dich ernehre / 
hab an dem HErren Luſt / Er wird zu rechter zett / 
Dir geben deinen Wunſch / und was dein Hertzerfreut. 
3. Dem HErren deine Weg’ und alle deine Sachen 
Befibt/ und hoff' auf Ihn Er weis es wol zu machen/ 
Ja deine rechte Sach / als nes Liechtes Schiin/ 
wird wie die helle Sonn am hoͤchſten Himmel ſeyn. 

4. Sen ſtill in deinem Gott / auf den dein’ Hoffnung ſtehet⸗ 

Nicht zoͤrn ob andern gleich iht Muthwill hier foritgehet / 
kuͤhl ab des Grimmes Flamm / loͤſch aus des Haſſes Glut / 
Wer ſich erbittert leicht / offt ſchwere Sünden thut. 

5. Die boͤſen werben ded) im Grunde bald verderben; 

OR: eraber Gott vertraut / das Sande fell ererbens 
en kleines iſt dahin fo liſchet als ein Licht 

der Gottloß' endlich auß / und gaͤntzlich wird zu nicht, 

6. Hingegen theilen auß die armen alles Lande / 

Sie werden haben Luſt im friedlich zuten Stande / 
dem Frommen troͤhlich iſt des boͤſen Schwindel Geiſt / 
zuſammen uͤber Ihn die Zähne gifftig beiſſt 

7. Gott aher lachet ſein fein End iſt abgewoge / 

Zwar zuckt der boͤſe wol das Schwerd / und ſpanyt den Bo⸗ 
der Elende ſoll ſeyn der grauſamkeiten Zihl / (gen / 

den Frommen er damit abſchlachten zornig wil. | 
8. Doc) wird des Degens fpig fein eigen Ders durchſtechen / 

Sein Bogen muß / wann er aufs befte sıhler/ brechen / | 

Was ein Gerechter hat / macht einen beſſern Much/ 
(tie wenig es auch ſey) als boͤß erhauſſtes Gut. | 

| >. Dan 


eg 


Te ——— 


/ 


Be. Der 37. Pſalm. 143 


9. Dannder Gottloſen Arm im Bein · bruch maß zerſpalten / 
und die Gerechten wird der fromme Gott erhalten / 

der Frommen Tage wird bekant dem HE: en wol / 

Ihr zugetheiltes Gut / verbleiben ewig ſoll. | 
10. Iſt ſchon Gefaͤhrlichkeit / und boͤſe Zeit vorhanden’ 
Sie werden dennoch nicht verderbet noch zuſchanden / 

ob ſchon der Ackers⸗Mann unfcuchtſam feinen Pflug 

in ſchwerer Theurung braucht / voch diſe haben gaug. 
11. Die Widerwertigen durch Gottes Macht umkommen / 
Bon feinen Feinden wird ein’ harte Rach genommen / 

Ds ſchon ihr Gluͤck / als wie cin grünes Felo beſteht / 

verfladdern ſie doch bald / als wie der Rauch hinweht. 
12. Der boͤſe borget gern / und doch unwillig zahlet / 
Barmhertzigkeit und Guͤt' ein frommes Herz beſtrahlet / 

Was GHTT begnaden wil/ererkrdas rriche Land / 

Was Er verfluchen muß/ wird ploͤtzlich außgebannt. 

13. Gerechter Lebenslauff wird felbfE von Gott gefeguier/ 
auffguren Wegen Er jhm värterlic) begegnet / 

and fällt er wird er doch verwarffen nicht mie Shand/ 

Der Himmels Vatter jhn erhält bey treuer Hand. 


* 


a 4. Von meiner Jugend an / biß daß ſich mit den Jahren 
mein Alter har vermehrt / ich niemahls hab’ erfahren’ 
daß ein gerechtes Hertz verlaſſen fen von Gott / 
noch it fen Sahne gieng Haufiren um das Brod. 
15. Er liebe Barmhertzigkeit / er leiht den Armen gerne / 
auff feine Kinder ſcheint des Segens Morgen ⸗ſterne/ 
Drum meid der Boßheit- gifft / und chu was loͤblich iſt / 
auß diſem Bronnen dir beſtaͤndigs Gluͤck herflieſſt. 
16. Der allgerechte Gott das Recht erhaͤlt und liebet / 
und ſeinen Heiligen verſicherung drum glbet / 


| Jiij Den 


—— Das. Pam 000 
Denn Er verläffe ſie nicht / fie immerdar bewahrt / 
und rottet endlich aus des ungerechten Art. — 

17. Hingegen indem Sandbie Frommen wol bekleiben 
darinnen ewiglich wird ihre Wurtzel bleiben ⸗ 
denn des Gerechten Mund iſt eine Weißheit⸗quell / 
und feine Zunge Iehre/ das Recht ohn allen fehl. 
18. Das Goͤttliche Gefetz iſt in ſein Hertz geetzet / 
ohn gleiten er die Fuͤß auf rechtem Pfad hinſetzet / 
Der Gottloß aber ſucht der Frommen Niverlag/ 
Sein Anſchlag ft geſtellt daß er ihn dempfen mag- 
1. Doch ſihet Gore darauff / der alles leicht Fan wenden / 
der laͤſſet Urſchuld. nicht in ſolcher Boͤßwicht Haͤnden / 
Ob ſchon dem — wird ſein Urtheil angeflamt / 
ee ſchadet thm nicht viel / weil Gott ihn nicht verdamt. 
20. Drum harꝛe feſſt auf Gott und bleib in feinen Wegen/ 
Erhöhen wird Er Bi und treulich deiner pflegen / 
das Land du erben ſolt und ſehen bald / wie Gott 1 
verrtigen maͤchtig wird der ungerechten Kor. h 
21. Offt ſah' ich einen Schale / hochmuͤthig / ſtoltz/ bedienet / 
Sid breitend aus / mit trotz als wigein Sorber grüne? / 

Kehr um ein Hand / im flug fein Herrligkeit lerbrach 

verſtorben alles war / da ich ihm fragte nach. 
22. Deßwegen bleibe fromm / in Tugend zubeſtehen / 
denn ſolchen lelich wird es alles wol außgehen / 44 
Der Ubertretter Schwall zu hauffe fallen muß / Ss 
die argen treffen wird ein harter tranren- Schluß. f 
23. Den Frommen Gore heyſteht / wann fie andächrig beten/ 
Er laſt fir fincken nicht / Errettet ſie aus Nörhen/ 
Er iſt iht Huͤlff und Schut / vor der genloſen Grimm / 
und troͤſt et fr in Ang denn ß I vextraum Ihm/ | 
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Maleach. 3. V. 16. at, 

Die Gottsfoͤrchtigen eröften fich unfereinander alfol 
der HErr merckets und hoͤrets / undift für Ihm ein 
Denckzettel gefchrieben/für die / ſe den HErren foͤrch⸗ 
ten und an feinen Namen gedencken. | 


Gebet 


| Um Softes Schuß. 
gzrMe GOtt / deſſen Gedult / langmuth und Güte ab 
lezeit und allenthalben unendlich beruͤhmt iſt / du gibeſt 
uns dardurch ein Beyſpiel / dir nach zuahmen / daß wir un⸗ 
ſere Feinde und Verfolger nicht haſſen / oder neiden; ſondern 
lieben / und fuͤr ihr Heil bitten ſollen / und ob ſie uns gleich 
mit trohen und wuͤten anſtrengen / wird doch GOtt der O⸗ 
berſte Welt⸗Richter ihren Arm zerbrechen / uns aber wie 
ein Denckzeddel fuͤr Ihm geſchrieben ſeyn laſſen / ſind ſie tro⸗ 
tzig / breiten ſich aus / und gruͤnen wie ein Lorber⸗Baum / 
wirſtu Doc) ein ſolches Ende mit ihnen machen / daß man 
nicht wiſſen wird wohin fie Eommen find. Mein GOtt 
laß ung Luft an dir haben / und unfere Wege deiner Obhut 
befehlen / Du wirſt es wol machen fallen wir in Unglück der 
Suͤnden / verwirff ung nicht? mein. frommer GOtt / fürs 
dern erhalte ung bey der Hand / Denn du haft ven gerechten 
noch nie verlaffen/ daß fein Same. hette müffen darben / 
Hunger oder Mangel leiden / verfenhe/ Daß wir vom bofen 
ablaſſen / und gutes thun / laß dein Sefäge in unſerm Hergen 
Krafft und Wirckung haben / beſchere uns ein ficher und ge- 
fegnetes Dertlein / da wir unfer Leben in Deinem Dienit 
mögen feelig zubringen / und laß ung endlich das himmlifche 
Vatterland mit allen Außerwehlten ererben / fo wollen wir 
dich ewig preiſen / um JEſu Chriſti willen / Anmen. 
RN RU 1 ERBEN 


146 DearxXXVM Dom 
| (In vulgatâ P/al. 37.) a 
Der Dorne fricht / die Rofen riecht. 


Dbid bekennet und bereuet ſeine Suͤnde / klagt und winſelt über 
die dardurch auf den Halß gezogene Straffen/thutdrüber Buß/ | 
bittet um Gnade / und ſeufftzet / SOtt wolle jeine Sarmpergigfeif 
von ihm nicht wenden. 


Ein > Davids zum Gedaͤchtnuͤs. 
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** die verdient Laſt der Vn ⸗gnad * ct mic, 
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1. He meinGott / ſtraff mich nit / wañ deine Rach beyſtim⸗ 
Fe me ſteuppe / wan du biſt fehr über mich ergrim̃et / (met / 
Die Pfeile deines Zorns in mir anhefften ſich/ 
und die verdiente Saft der Ungnad drucker mich. 
2. Für deinem drohen HERR / gefundift niches sufinden 
an meinem ganzen Leib / auß Urſach vieler Sünden ⸗/ 
die mir zu feiner zeit geſtatten wollen Frid' / 
Es können die Bebein” erquicket werden nik. 
3. Die Sundenobdem Haupr mir fireng sufammen gehen/ 
Eh uncer difer Laſt / (die alzuſchwer) nicht ftehens 
die Wunden find an mit voll ayter und geſtanck/ 
ans blöden Unverſtand und Thorheit bin ich kranck. 
4 Gedudt ich vorwerts muß und elend einher ſchleichen / 
Ben mir mil trauren nieden ganzen Tag abweichen/ 
denn meine Senden ſind verdorrt von Mattigkeit / 
und nichts gefundes har mein Leib zu diſer seit. 
5. Demuͤtig bin ich/ fehr verſtoſſen und zerſchlagen / 
ich kan des Herzens Sorg' und Kummer Me a 
ich bruͤll' aus lauter Angft du kenneſt De Begierd/ 
mæein Seuͤfftzen dir 9 Henn verhalten niemal wird, | 
6. Das Herz iſt mir im Leib gepreſſet ohne mafle / 
ja alle meine Krafft hat Elend mich verlaſſen / 
die Augen / ſo vorhin voll liecht ex Hertzens⸗ freuͤd / 
ichzt leyder find pe: finfixe Dundeipat | 
\ Si v — 


— 


Br 148 | Der 38. Pla 


.De Freunde / welche ſonſt am — mir geſtanden / 
find gegen uͤber unn / und ſpotlen meiner banden/ 
und ſchauen meine Plag; die Nachbarn alle hier / 
ſich kuͤmmern nichts darum / und tretten ferne mir. 
2. Ja der Verfolger Rott / die Zeit in acht zu nehmen 
mich aufzureiben nun / im Elend / ſich nicht ſchaͤmen / 
Der mir gehaͤſſig iſt / iezund den Anſchlag hat / 
wie Er durch Trug und Liſt mir ſchade mit der ThaRt: 
2. Hingegen aber ich / muß mich dergleichen seigen/ = 
als koͤnt' ich hören nicht /aud) meiftentheilg gar ſchweigen / 
Fein Woͤrtlein leichtlich mir außquillet durch den Mund / 
als ob ich wer’ ein Stumm / und nicht mehr reden Fun‘. 
ro. Ich muß anhören viel) doch alles überhören/ BE 
Und feyn ohn Widerred’/ allzin mil ich begehreny | 
mein Helffer deines Rachg/allein hoff’ tch auf dich / 
und Ich’ in Zuverficht/ du wirft erhören mich. 
z1. Dennich gedenck' / es foll doch endlich noch geſchehen / 
daß ihnen diſe Luſt in kurtzen wird vergehen/ 
damie warn ja mein Fuß thaͤt einen Nebentritt / 
Sie übermüchig ſtoltz/ ſich deſſen rühmen nie. 
12. Zu kummer / Leid und Pein binich ſchon längft 4 
Mein ſchmertzen täglich mich Geſellſchaff tweis begleitet / 
der Suͤnden groſſe Buͤrd ich nicht verbergen kan / 
und meine Miſſethat zeig’ ich dir klaͤrlich an. 
13. Sie aber /(meine Feind’) im uͤberfluß dort leben; 
in machr/ verlangte Ehr’ und hohen Reichthum ſchweben / 
und die fo Hafen mich / HERR / ohne billigkeit; 
Sind herrlich / groß und hoch ber ͤhmet weit und breit. 
14. Die alle Wohlthat mir undanckbarlich vergelten / 
Sich ſetzen wider FU meine Fromtein ſchelten⸗ 
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Verlaß mich niche mein Gott / nicht ferne von mir ſey / 
eil her mit deiner Huͤlff / und ſteh mir armen bey. 


Jeſaiaͤ. 1. v. 16. ꝛc. 
Waſchet euch / reiniget euch / thut euer boͤſes Weſen von 


meinen Augen / laſſt ab vom boͤſen / lernet gutes thun / 


trachtet nach Recht / helfft den unterdruckten / ſchaf⸗ 
fee dem Waiſen Recht: und helffet der Wittben Sa⸗ 
chen / fo kommt dann / und laſſet uns mit einander 
rechten / fpriche der HErr / wann eur Sünde gleich 
blutroth ift / fol fie doch fchneeweiß werden/ und 
wann fie gleich iſt wie Roſinfarbe / fol fir doch wie 
Wolle werden, 
Gebet, 


Um Vergebung der Sünden. 


So» habe gefündiget/ mein frommer Vatter / Ich habe 
geſuͤndiget / und bin Gottloß geweſen / und hinfort nit 
mehr wehrt / daß ich dein Sohn heiſſe / meine Gerechtig⸗ 
keit iſt für dir / wie ein unflättig Kleid / meine Suͤnden 
gehen uͤber mein Haupt / wie ein ſchwere Laſt ſind ſie mir 


zu ſchwer worden. Mein Hertz bebet / meine Krafft hat 


mich verlaſſen / und das Liecht meiner Augen iſt nicht bey 
mir / Deine Pfeile ſtecken in mir / und Deine Hand drucket 
mich / es iſt nichts geſundes an meinem Leibe / für deinem 
dxohen und iſt Fein Friede in meinen( Gebainen fuͤr mei⸗ 
ner Suͤnde / Ich bekenne aber / mein Gott/ fuͤr deinem 
N. Angeſicht/daß ich übel gethan habe / und reuͤet michy 


und bitte um Gnade, für die iftallmein Begierde zund 


mein Seuͤfftzen ift dir nicht verborgen ich harre auf Dich 
HErr/ du mein Gott wirſt — verlaß mich 


Der 33. Pſalm. 11 
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“. Der 38. Palm. Ben 


- HErr mein Gott / ſey nicht ferne von mir / eile mir bey zu⸗ 


ſiehen / HErr meine Huͤlffe. Laß die hoͤlliſchen Raub? 
Geiſter / Die über meinen Schaden frolocken/ zufchanden 

werden, deine lieben Engel aber/ uber meiner Buß und 
Bekehrung ſich freuen / ſuche und finde wider dein ver⸗ 
Irrtes Schaͤflein nimm mich auf deine Schulter / und 
bringe mich wider zu Deinem Schaffitallzwafche und rai⸗ 
nige mich / Daß ‚meine blutrothe Sünden Schneeweiß - 
merden/ und ich wider zu Deiner Kindfchafft keiig und 
fröfich gelangen möge, um Ehrifti meines Erlöfers wik 
len / Amen. | | Bw 


ug 





Der XXXIX. Pſal m. 
(In vulgatâ Pſal 38 ) 
Stets zum Tod bereitt / die hoͤchſte Weißheit. 
Avid bitter um Geduld und Sanfftmuth / erkennet ſeine aigene 
und gebrechliche Eitelkeit / bitte um Vergebung / Erhoͤrung des 

Gebets / und abwendung der Straffen. 


Ein Pſalm Davids vorzuſingen 
* für Sedüthun. 5 
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uͤrſetzlich wil ichs thun / daß nicht von mei⸗ ner "Zunsgen 
I Durch unbehutfam » feit/ das Zihl werde üsber fpruns gen: % 
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Der 39 Pahn. I 


see: 


der Mund / als wie mit Leim fehl were den geklebt 





eek 


— — — — — — 


weil der Gottlo⸗ſe mir _ afo vor Augen ſchwebt. 





. Qürfenfich wil ichs thun / daß nicht von meiner Zungen 
urch Unbehutſamkeit / das Zihl werd' Überfprungen/ 
der Mund / ale wie mir Leim / ſoll werden zugeklebt / 
weil der Gottloſe mir alſo vor Augen ſchwebt. 
2. Verſtum̃t und ſtill ich bin / und ſchweige gantz der freuden; 
dieweil ich freſſen muß in mich mein heimlichs leiden / 
das Hertz im Leib erhitzt/ wann die Gedaͤchtnus mich 
entzuͤndet; daß davon der Muud redt ſtettiglich 
3. HERR) unsermerfe mic) durch deine Himmels⸗Lehre / 
Bf alles inder Welt vergenglich ſich verkehre / 
Ich werde ſterben auch / zu fuͤrgeſetztem Schluß / 
diß Leben flieſſet fort / wann ich abſcheiden muß. 
4. Wie eine ſchmale Hana ein kleines Dre außreichet; 
& meiner e läng’ auch bald ki En. 
Mein 


152 Doer a9. Palm. i e 
"Bein Leben iſt wie nichts. Wie find die Menſchen noch 
So eitel / die aihter fo ficher wohnen doch! “ 

2» Als wie ein Schartenbild und Meer ⸗ſchaum / fie umwal⸗ — 
vergeblich in viel Sorg und Unruh aͤngſtlich fallen (ind 
fie ſcharren Gut und Geld zuſamm mir Geitz ⸗begird / 


m 


und wiſſen nie wer diß nach ihnen erben wird. \ 
6. Nun aber / weſſen ſoll ich dann HHERN/ micheflen? E 
Laß deime offnung mich erhalten und befeſten / J 
don aller meiner Suͤnd' Errettung bring ORT: 
damir ich niche ein Spott und Schimpf der Narren ſeh. 
7. Sch ſchlieſſe meinen Mund / ich ſchweige zu den ſachen / 
‚und laß? es immer gehn. Mein Gott / du wirſts wol machen / 
ach wende deine Plag von mir / denn ſonſt muß Ich 
von deiner Hände Straff abdorren ſichtiglich. 
3. Wan du mirdeiner Zucht des Menſchen Suͤnde ſtraffeſt / 
und ihn zur Rechenſchafft für dein Gericht hinraffeſt; 
als mie yon Messen wird verzehrt fune Schön) \ 
ad) ! wie urplöglich muß / was ſterblich ift/vergehn! . © 
9. Drum hoͤre mein Geh: ey / mein beren/ und meinfihnen? / 
nicht ſchweige / HERR / wan ic) vergieſſe vil Angſt thraͤuen / 
dein Pilger bin ich ja / dein Burger und dein Kin /)// 
ie meine Vaͤtter auch vor mir geweſen ind. 
10. Hoͤr auf / unch in der Schaͤrff erbittert anzublicken / 
Laß ab / und gib mir zeit mich wider zuerquicken / 
ch’ als Die letzee Stund mein Heimfart kuͤndet an / 
und Ich abſcheiden muß / zugehn die Todesban. 


—— ro. v. 13. 


SH iſt aetren / der cueßiniche läffee Serfucken über: | 
euer a fondern nrachf ı vaß die Berſuchung 
ein Ende gewinne/ daß ihrs koͤnt ertr — 
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Der 39. Pſalm. 173 
Gebet. 
Eines Angefochtenen. 


sche 


MEin getreuer lieber Battery ich erkenne und bekenne 


meine unartige ungeduldige Natur / daß ich die boß⸗ 
hafftigen / die mich verſuchen und beleidigen / nicht mit ge⸗⸗ 
bührlichet Sanfftmuth Fan vertragen / laß mich aber, 
mein Gott / in mich felbft gehen/ Die menfchliche ſchwach⸗ 
heit⸗ und Gebrechligfeiten bedencken / Daß fie wie ein 
‚Schaum auf dem Waſſer / wie ein Schatten an der 
Wand / dahin fahren und verſchwinden. Gib daß ich mei⸗ 
ne kurtze und kaum Handbreite Lebenszeit behertzige / nit 
ſicher und ſorgloß aufs ungewiſſe dahin lebe; lehre mich / 
daß es ein Ende mit mir haben wird / und mein Leben ein 
Zihl hat / und ich davon muß. Errette mich von aller mei⸗ 
ner Suͤnde / wende deine Plagen von mir / laß die über 
mich verhengte Verſuchungen / ſo ein Ende gewinnen / 
daß ichs koͤnne ertragen / höre mein Gebet, HEAK / und 
vernimm mein ſchreyen / und fihweige nicht über meine 
Threnen /laß mich nach vollendter meiner zeitlichen Pil⸗ 








krerben / um Chriſti JEſu deines Sohns willen / Amen. 
Der XIL Pſalm. 
(In vulgata Pſal. 39. ) 
Chriſti Leiden / unſere Freuden. 





> durch vom Fluch des Geſaͤtzes befreyen / die Levitiſche Opffer 
erſtockten anklagen / die Elenden aber troͤſten Werde, 


uff heben / und das Evangelium in der gantzen Welt außbretten / die 


En 


grimfchafft/deinhimmlifches Burgerniccht aus Gnaden 


3 Avid weiſſa et von Chriſti Leiden und Sterben / daß Er uns dar⸗ 


| 154 a Der 40. Pſalm 
Ein Pſalm Davids vorzuſingen. 


Her? 
GOte ich Harredeins Mer iſt ſonſt der ſich zei⸗get/ 
Dice Aa — Notq? Er iſt es der brain 















zu mie fein giris Ohr ef s chert nic dabey ⸗ 
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daß uner⸗ Pr ⸗ = nie bey Ihm ſey * Geſchtey⸗ 
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O Gott / ich harre dein/ mer iſt ſonſt der ſich geiger 
” hebreicher meiner Noch? Er iſt es / der herneiget 
zu mir / fein gürig Ohr / verſichert mich dabey; 

Rn un Erhoͤret niebiy Ihm ſey mein ———— 
















2 Der 40.'Pfalm. 175 
Er zog mic) aus dem Loch / drinn ich mit ſchweren Füllen . 
im graufamen Moraſt verfinden hette muͤſe + 
auf feinen Felſen Er mir pflafterı ebne bahn / 
darauf sch ungeftraucht gewiß hertretten fan. 
. Dir einem neuͤen Lied Er mich hat unterrichtet / 
man Mund zu Gottes Lob erſchallend iſt verpflichtet / 
Diß wird ein’ Urſach ſeyn / daß viel einmuͤtiglich 
mis Hoffnung und mir Forcht / einſtellen werden ſich. 
4. Derſelbe ſelig iſt mit Billigkeit geſchaͤtzet / 
Der ſeiner Hoffnung grund auf Gott den HErren feger/ 
| undzu Hoffaͤrtigen die Zuflucht wendet nicht / 

die Lugen haben nur / zu ihrer Zuverſicht 
z. Groß deinc Wunder ſind / Gedancken / Thaten / Wercke / 
Ihre du beweiſeſt / Gott / wer si dir gleich / an Staͤrcke? 
ich ſage ſtets davon / und wil ſie machen kund / 
ob ſie zu zehlen wol außfprechen mag kein Mund. 
Speiß⸗opfer / Weyrauch / Vieh / finds Hera/ für dir ver⸗ 
u achteſt ihrer nichts / mir aber ſind die Ohren (lohren / 

eoͤffnet / weil dir HErrt / Brandopfer nit gefaͤllt / 

och was man ſonſt alhier für Suͤnd⸗ außſohnung haͤlt. 
Da ſprach ichz ſiehe das / Ich tomm' jetzt außzuͤben / 
as einmal worden iſt im Buch von mir geſchrieben / 
an deinem Willen ich / mein Gott / mich gern ergetz / 
in meinem Hertzen iſt gepflautzet dein Geſetz / 

% | 
och wil Gerechtigkeit in offner Predig lehren / 
ü unsehliche Gemein es kuͤnfftig ſoll anhoͤren / 
mein heller Mund mir niä;rgeftopffer werden ſoll / 

außruffen wil ichs frey / 6 HErr / daß weiſſu wol. 
J. Im Hertzen wil ich nicht dein gutes Recht verhehlen / 
lzeit von dein m Heil und Warheits⸗ glantz erzehlen / 


K fa 


156 Der 40. Pfalm. 


ja deine Bar’ und Treu in trefflicher Gemein · 

und viel verſammten Volck fol unverborgen ſeyn. 
10, Du wolteſt deinen Geiſt / mir beyzuſtehen / ſenden / 
und dein erbarmend Hera von mir niemal abwenden / 

dein alt' erkante Treu und milde Guͤtigkeit 

auf allen Wegen mich bewahr' / HErr / iederzeit. 
11. Unzehlichs Leiden har mich aller orth umgeben/ 


als wie ein VogelLeim / mir meine Sund’ aufleben ; 


taßich daruͤber binder Augen ſchier beraubt / 
Sie find m Anzahl mehr / als Haar aufmeinem Haubt. 


12. Dieſelbigen mic; ſcharff und grimiglich anfaſſen / 
Mein Hertz ft ohne Hertz / und hat mich gantz verlaſſen / 


laß dirs gefallen HErr / daß du mir gebeſt Heil / 
errette mich mein Gott / mir außsuhelffeneil. 
13. Es muͤſſe denen nur zu ſchand und ſcham gelingen / 


die mir aufs Leben gehn / daſſelbig umsubringen/ 


es muͤſſe fallen ſelbſt mie mir hoͤchſtem Spore zuruͤck / 
jedwebd er / welcher mir mißgoͤnnt mein gutes Gluͤck. 
14. Erſchrecken mus mit ſchand / wer über mich hehn ſchreiet 
Wer aber fragt nach Gott / werd' jmmerdar erfreuet / 
und welcher liebt dein Heil / der fag’ iemehr und mehr / 
ſey immer hochgelobt der Algewaltig’ HERR. 
15. Zwar arm und elend wol / bin Ich auf diſer Erden / 
Doch werd’ ich noch von Gott verſorget reichlich werden / 
Sort mein Erretter / Troſt / und wahre Zuverſicht / 
miein Huͤlff in aller Noch / o Gott verziehe nicht. 


Hoſ. 6.V. 3. 


Deñ werden wir acht drauf haben / und fleiſſig ſeyn / d 
wir den HErren erkennen / denn Er wird herfuͤr bre 
chen wie die ſchoͤne Morgen⸗Roͤte und wird zu um 

— | > fon 
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| Der go. Pſalm. 157 
kommen wie ein Megen / wie ein ſpat Regen / der da 
Land feuchtet. ee —— 

Erfkanntnuͤs Chriſt. 
JLlerliebſter HErr JEſu Chriſte / der du gedultig und 
willig zu deinem bittern Leyden und Sierben dich dar⸗ 

geftellt/ und mit einem groſſen und theuren Verſoͤhnopf⸗ 
fer das Werck der Erlöfung am Stammen des Creuͤtzes 
vollbracht haſt Bort dein Vatter aber hat dich aus der 
graufamen Gruben und Schlamm wider gesogen / und 
mit Ruhm und Ehren gefrönet / HEre mein Gott / wie 
groß find Deine Wunder und Gedanken, die du an uns 
berveifeft/ dir ift nichts gleich; Ich wil ſie verfündigen/ 
und Davon fagen/ wiewol ſie nicht zu zehlen find/ Du haft 
die / durch dich uns erworbeneGerechtigkeit predigen laſ⸗ 
ſen in der groſſen Gemeine / in allen Orthen und Enden 
der Welt / du biſt herfuͤr gebrochen wie Die ſchoͤne Mor⸗ 
genroͤthe / und biſt zu uns kommen mie ein fpatxiegen//der 
das Land befeuchtet / ah HErr / du wolleſt den Thau dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit auch nicht von mir wenden / ſondern 
Deine Gute und Treue alliwegen mich behüten laffen / fo. 
il ich deinen Namen ewig preiſen / und rühmen der du 
mit Gott dem Vatter / und dem H. Geiftlebft und regie⸗ 
eft/ ein Gott, Immer und ewiglich Amen 
Der XLI: Dfaim, 

(In vulgatâ Pfal. 40.) 
Judas Treu / einaͤrndet Ru. 
Ey rüpmet die Barmhertzigkeit / und verfpricht Deren Belod⸗ 
"sung /Elagt inter Chriſti Perjon über feiner Feinde Untreu und 
Berrätberen/ bofftader / GOtt werde alles zu gewuͤnſchten Ende 
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5 Wie Der 41. Pfahn, * 
Ein Pſalm vorzuſingen. 
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Ct: „fehaffen feetta iſt der Sy vicht —ñ— 
Des arm/ und durfftigen ſich hertz⸗ id an - zunehmen / 
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det Ri vergeltend' HErr / on; — Garigten 
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F— 1. Rai arms und — ich be: aid —— | 

Der reiäjrvergeltend’ HERR: dm dieſe Sürtgkeie 
belohnen —* wird / zu hoher Ungluͤcks⸗Zeit. & 
Be 720077 





a ' : ; 
Der 41. Palm. 159 
2. Bewahren wird ihn Goꝛt / und laſſen wol er⸗Aleen / 
bey guten Leben ihn beſchuͤtzen und erhalten / 
auff Erden wird es ihm fſuͤe andern gehen wol / 
an ihm den UÜbermuth ſein Send nicht kühlen ſoll. 
3. Erquicken wird ihn Gott / und troͤſten auf der Sieere/ 
leg? er gebunden ſchon mit Schwachheit am Siechbette / 
ob ihn der Kranckheit⸗gifft gleich eingenommen har; 
Er hifft ihm widerum heraus mit gutem Rath. 
4. Ich ſprach / Horr / heile mich / und nim mich an zu gnaden / 
mir vielem Suͤnden⸗Laſſt bin ich faſt überladen/ 
der Feind har wider mich viel arges ın dem Sinn / 
wann iſt fein Name dann verwelckt? wañ ſlirbt er hin? 
Sie kom̃en auf Befihau/menlinfhuld su beſch vaͤrtzen / 
Die ſcheinen fromm und gut / doch g hr es nicht von Hertzen / 
man ſuchet anlaß nur / zu laſtern auf mein Hauß / 
und breiter meine Fehl' hernach mit hauffen aus. 
Es ſpinnen heimlich an mein Ungluͤck / die mich haſſen / 
nd dencken wider mich viel boͤſes aus der maſſen / 
ihr Bubenſtuck iſt ſhon verfertigt über nuch / 
ligt er einmal / er ſoll niche mehr aufraffen ſich. 
Selbſt diſer / den ich had’ in Freundſchafft angeſchauet 
ertreulich / dem ich mich Hab’ offtermals vertrauet/ 
der taͤglich / unter halt von meinem Brod abſchnitt / 
mir ietzt zu wider lebt / und mich mit Fuͤcſſen eritt. 
8. DERN/LAB mic) deine Huld und treuͤe Huͤlff anſtrahlen / 
50 wil ich auch / wie ſie verdienet fie außzahlen / 
diß mein Merckzeichen iſt / daß du mid) hertzlich liebſt / 
weil du den Feinden mich zum Sport nicht uͤbergibſt 
Daß du erhelteſt mich mein gutes Recht urſachet / 
eßwegen freundlich mich dein Angeſicht anlach.rtc. 
Iſtaels 8927 ſey lob / Ka Amen / Jederzeit / 
Bon Nun an / Amen / Ja/ biß in die Ewgkeit. 
Riij 2. Co⸗ 









ri Dreer 41. Palm: 
2.Corind. od. 
Wer da kaͤrglich ſaet der wird auch färglich aͤrnden / 
und wer da ſaͤet im Segen ı Der wird auch ernden im 
Gegen / ein ieglicher nach feiner Willkuͤhr/, nicht mit] 
Unwillen / oder aus Zwang / denn einen frölichen] 
Geber hat GOtt lieb. 


Gebet, 
Um Gutthaͤtigkeit. 


BArmhertiger mi dreicher Valter / du wilt, daß wir 
als deine Kinder dir nachfolgen / und wie du ohne 
Unterſcheid Deine Gaben guten und boͤſen außtheileſt / 
mit Speiß und Tranck / Lehen und Wolthat / Sonnen⸗ 
ſchein und Regen glaubige und unglaubige verſorgeſt / 
alſo quch wir der Duͤrfftigen uns annemmen / und ihrer 
treulich und mitleidentlich pflegen ſollen / verheiſſeſt auch / 
daß du Die reichlich ſaͤenden / reichlich erndten laſſen / fie 
zur boͤſen Zeit erretten/bey Leben erhalten / ihnen woler⸗ 
gehen/ und verficherung inGefahren verleihen/ ja fie auf | 
ihrem Siechbett erquicken wolleſt. Gib daß wir Deinem 
Befehl nachfolgen/ ung den Undgne und Untreuͤ der. 
ttloſen Welt nich abhalten laflen / fondern / ob uns 

ſchon / der/ fo unfer aigen Brod aß, unter Die Fuͤſſe trete 
ten wil / Dennoch gutes zu nicht müde werden/ und 
Der Öngdensreichen Belohnung erwarten / Daß Du ung) 
vpor dein tröftliches Gnaden⸗Antlitz ewiglich ftellen wirſt / 
da wir dich / mit Deinem lieben Sohn IEſu Chriſto / und 
Gott dem H. Geiſt von nun an big in ———— Ioben 
und preifen werden / — | 
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DarXLl.dfom 
Fi (In vulgatä Pfalsgr.) Br 
Chriſtus erquickt / wann die Suͤnd erſtickt. 

NL iſt ein Bett⸗Pſalm / darinn ein geaͤngſtes Hertz fein Sehnen 
und Verlangen nach goͤttlicher Erquickung außdrucket / troͤſtet 


ch aber / daß alle über reichende und srobende Ungewitter nicht 
chaden / ſondern zu Goͤttlicher Danckſagung Anlaß geben werden. 


Ein Unterweiſung der Kinder Korah 
vorzuſingen 





Wʒ wann dem Regent = rint / das ihm die Jaͤ⸗ger fiel - len / 
Vnkraͤfftig und er = hitzt / nach Fühlen Dronnen-qust;Ien 
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mit lech⸗hender Begier: 
EEE 





Drer 42. Pſalm a 


Det 42. Mare 


alſo —* melsne Set in “ ⸗ ſten np zu — 


— — — — — — SECRETS Tag 
F — 
— — — * — — 
Zt —— 


8! — dem Ay entrint / das ihm die N ftellen/ 
unfräfftig und erhitzt / nach fühlen Bronnen⸗quellen 
Ein Hirſch ſchreyt in der Brunſt / mit lechhender Begier: 
alſo rufft meine Seel’ in aͤngſten / Gott / zu dir. 
2. Sie leidet aroſſen Durſt / wan wird ihr doch gegeben / 
recht zu genieſſen dein / 6 Gott / mein Troſt und Leben 
Wann wird anbrechen doch der hochgewuͤnſchte Tag? 
dran ich dein Angeſicht erblicken felig mag? 
3. Entzwiſchen Tag und Nacht mir inniglichem ſehnen / 
an Speiß⸗ und Tranckes ſtatt / mich ſaͤttigen Angfbchrenen/ 
diew eil Unbilligkeit mie mir treibt allen Spott / 
diß hoͤr ich taͤglich an; ſag / wo iſt nun dein Gott? 
4. Wann ich diß ſchlucken mirß / mein Hertz zerſchmeltzt für 
mit Gottes volckich welt' hinwallen gern von hertze / (ſchmertzẽ 
zu ſeinem werthen Hauß/mit danck frolocken / freuͤd / 
und unter diſer Schar begehn die Feyerzeit. 
. Warum verſenckſtu dich im Angſt Meer meine Scele? 
nicht ſo unruhig dich mie Kummernuſſen queele / 
noch dancken werd’ ich Gott / mit f. ſſter Zuverſicht / 
daß mir mit Treſt er ſcheint ſein Huͤiffreich Augenliecht. 
6. Die Seel’ ın mir betruͤbt / mein Gott / dein of gedencket / 
dort wo der Jordanſlus fen ſchattecht ufer ſchwaͤncket 




















Der 42. Palm. 163 
Wo Hermonims Gebuͤrg entdeckt der Felſen Cron / 

wo auf dem kleinen Berg’ herpranget Sions Thron, 
Die Rachflut deines Grim̃s / mir tieffen Stroͤm̃en prauſet / 
sın Abgrund ſtettig her ſtreng auf den andern ſauſet / 
der Waſſerwogen ſtoß herrauſchet forchtſamlich / 
die Wellen reiſſen ſtarck zu grund / und decken mich. 

3. Doch hat der HErr des Tags verheiſſen feine Güte) 

es Nachts mit Lobgeſang erwacher mein Gemuͤche/ 
damals dem frommen Gott zu opfern mein Gebet / 

in deſſen treuer Hand mein Heil und Leben ſteht. 

9. Ich ſag' / o Gott / mein Fels und Zuflucht in den Noͤthen / 
Warum vergüfe du mein / und achteſt nicht mein beten? ? 
Warum ach mus ic) feyn/ fo rraurig und betruͤbt? 

| wannmirmen end verdruß und flerte Trangfall gibt: 
lo. Es wil mir alles March in meinen Bainen ſchwinden / 
ann ich des Feindes ſchmach und laͤſtern mus empfinden / 
fiemachen taͤglich mir mir harten Worten bang / 

1 fagan/ wo iſt dein Gott / wie ſchlummert Er folang ? 
Hr. Warum beerübftu dich mit Linruh/ meine See? 

uf Gott vertrau / und Ihm dein Angſt uud Noth befehle / 
noch dancken werd' ich Ihm / daß Er mein Angeſicht 
| —— als mein Gott / und mich verlaͤſſet uhr 


1. ZÜNL. v. 15. ꝛxc. 

as iſt je gewißlich wahr / und ein keuer wehrtes Wort / 
daß JEſus Chriſtus kommen iſt in die Weit / die 
Suͤnder ſeelig zumachen / unter welchen ich der fuͤr⸗ 
nehmſte bin / aber darum iſt mir Barmhertzigkeit 
widerfahren / auff daß an mir fuͤrnemlich JESUS 
Ehrtſtus erzeigete alle Gedult zum — denen / 

die an Ihn glauben ſollen / zum ewigen Leben. 
Kv Troſt⸗ 


264 Det 42: Pfakm 
5 5 Troſt Gebet 
Sen treuer und barmhertziger Heyland / HErr JEſ 
v&hrifte/ was Fan einer armen von den hölkifche: 
Hunden / und feinem verwundten Gewiſſen / angefochte 
nem und geplagtem Menſchen an⸗Muͤthiger und erfreuͤ 
licher ſeyn / als man er feſt glaubet / du ſeyeſt in diſe Wel 
kommen / alle Suͤnder / Die mit glaubigen Hertzen (wi 
ein lechtzendes Hirſchlein zu den kuͤ hlen Waſſerquellen 
vr Dir fliehen, feelig zu machen, und ihm Dife Gnade freu 
ig und getroſt zuaignet / ob fehon die Fluten Daher rau 
ſchen / Daß hie eine tieffe/ und da eine tieffe prayfen uni 
alle Deine Waflerwogen und Wellen über mich zufam 
men ſchlagen / f6 haftu mir Doch des Tages Deine Sur 
verheiffen/ und laffeft mich auch/ der du mein Leben uni 
Erquickung bift / des Nachts zu Dir fingen und beten 
Ich lafle die pöttifchen Welt-Kinder immerhin meiner lg 
hen / du bleibeſt gleichwol mein ſtarcker und unuͤberwindli 
her Felß / ich habe Durſt nach Deiner fueften Gegenwart, 
und verlange mit Threnen deinem Gottes ⸗ Dienst rourdig 
beyzuwohnen / drum verleyhe / daß ich aller Traurigkeit uni 
Unruh entlediget / dir der du meines Angefichtes Dulffi 
und mein GOtt biſt / von Hertzen / hie und Dort/ dafuͤ 
ewig dancken möge / dag bitte ich Dich um deines bittern lei 
dens und ſterbens Willen/ Amen. ; 


ö— —— — ER 


Der XLIII. Pſalm 
( In vulgara Pal. 42.) 


Gott nicht ferne/ ift die beſte Nacht⸗Laterne. 
Bett⸗Pſalm bittet um Errettung von der Gottloſen Falſe 
Mrd —— und troͤſtet fh wider mit der Gewißhel 
Goͤttlicher Huͤlffe. | a 
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u Der 43. Pam. 
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ret⸗ fe mich mein GOtt / und mei⸗ ne Sach außfuͤh⸗ res 
aß der⸗ ne ge⸗gen⸗wart der Gdtt/loß Hauf ‚fe ib: rey 
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beſchir s me gnaͤdiglich / der du mein Helfier biſt. i 
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daß deine Gegen wart der gottleß · Hauffe ſpuͤhre / | 
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166 Der 43. Pſalm. a 
= Ich habe deiner Srärd’ 6 Gott ja offt genoffen? >| 
Warum dann haſtu mich ungürig- ent verſtoſſen? | 
. Warum dann laſſeſt vu mich. Nun fo traurig gehn? | 
„. 4m meiner Feinde ſchwarm mit trangjall um mich ſtehn. | 
3. Laß deiner Warheit Liecht ven Wege mir bereittn / 
darauf ich moͤge gehn / mich eher hinzuleten 
Wo die geheiligt hoͤh auf deinem Berge prangt / 
Wo deine Wohnung iſt / darnach mein Hertz verlangt, 

4. zum goͤttlichen Altar lag mich mir Freuden wallen / 

zu Gott / an dem ich hab' allein mein Wolgefallen / 
zu Gott / der meine Luſt und Troſt iſt in der Noth / 
dort meine Haͤrpffe dir dandfingen ſoll mein Gott. 

5. Wie komts dann / daß du dic) mein Hertz mir unruh kraͤn⸗ 

viel beſſer iſts / wañ du den Hoffnungs ancker ſenckeſt (ckeſt? 
auf Gott / dem werd'ich noch mit Andacht danckbar ſeyn / 
daß mir mein Gott außhilfft mit reichem Gnadenſchein. 

Thren. 3. v. 22. x. 

Die Guͤte des HErren iſis / daß wir nicht gar aus ſind / 
feine Barmhertigfeic hat noch fein Ende / ſondern fie 
ift alle Morgen neu / und deine Treu iſt groß / der 

7 HERR mein Theil / fpricht meine Seele / darum 

wil ich auf Ihn n hoffen / dennder HErr iſt freundlich 

dem / der auf Ihn harret / und der Seelen | die nach 
Ihm fraget / es iſt ein koͤſtlich ding geduldig [egarumd 
auf die Huͤlffe des HErren hoffen. | 
— Gebet. 
Fuͤr die € hriſtliche Kirche. 
— Bott du wahrer Herkenfündiger / und weiſeſter Er 
cher aller Gedancken / du waiſt und kenneſt der Fein⸗ 
wa Leuͤthe 24 fehr wol / wie ſie deine 




















—9 Der 43. Pſalm. Be 
chen allenthalben anfprengen und beleidigen’ deiner Güte 
allein haben wirs zudancken / daß fieung nicht gang auftrat 
ten und zu nichte machen / denn deine Barmhertzigkeit iſt 
alle Morgen neu / verſtoß ungnicht / denn du allein bift der 
Gott unſerer Staͤrcke / fende Deine Warheit / daß fie uns 
regiere führe und leite bringe ung zu Deinem H. Berge/ 
dahin nichts unreines kommen Darff/ und zu Deiner Woh⸗ 
nung darin wir ſicher bleiben moͤgen / entzwiſchen laß uns 
geduldig ſeyn / und auf deine Huͤlffe hoffen / ſende uns das 
Liecht deiner Erkandtnuß / deines Troſtes / und des wahren 
Glaubens / dag wir deinen Verheiſſungen feſt und beftans 
dig trauen / biß du uns nach diſer Unruhe und Betruͤbnus / 
dahin bringen wirſt / da wir dich ewig ruͤhmen und loben 


nn — — — — 


(In vulgatâ Pfal. 43. ) 


Deine Gemein / Schlachtſchaͤfflein ſeyn. 
al Palm ift eine Erzehlung der Gittlichen/feiner Kirchen er⸗ 
wieſenen Wolthaten / hittet / HDi wolle ſein Vatters Hertz ietzt 
gegen ſeinem Volck nicht andern / ſeinen Zorn mildern / und der be⸗ 
trangten ſich erbarmen. 


Ein Unterweiſung der Kinder Korah 
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die alten Daͤcter mis/von 





2. Si aignen Ohren iſts / 8Gott / laͤngſt angehoͤret / 
deßgleichen haben auch mit groſſem fleiß gelehret 
die alten Vaͤtter uns / von ihren Zeuten any. 
was du haft flarefer Gott / vor alters noch gethan 
2. Du haſt der Heyden ſchar mit hoher Macht vertriben/ 
Sie aber eingepflangt,purch dich / find wol gebliben /⸗/ 
die Voͤlcker haſtu dort verſtoͤret und verderbt; 
Sie aber haben weit und breit das Land geErbt. | 
3. Ihr Arm und ſcharffes Schwerd nie hatte diß vermögen? / 
zu bringen alſo leicht diß Riſen⸗land zu wegen / N 
dein Arm und rechte Hand/ und deiner AugenLiecht / 
(dieweil din liebteſt ſie) ſie lteß verfehlen nicht 
4. Mein König und mein Gorr / der du huͤlff haſt verhelſfen / 
dem Jacob deinem Knecht / durch dich wir wollen ſchmeiſſen 
die Helden in die Flucht / in deinem Namen faͤllt 
der unter⸗druckte sind) Der uns zu wider bellt. 


— Ye 


5. Ob 


| - Der Man 269 
+. Ob ich den Bogen fchon mir beyden Faͤufften faſſe // 
ich auf deſſelben Trotz mich — nicht verlaſſ /⸗· 
dasSchwerd / ob ichs im Krieg (Kon greif hertzhafftig an / 
mir ſolches in der Roth doch nicht außhelſſen kan. 
6. Nur du Gott / hilffeſt uns / du macheſt ſpoͤttlich fliehen 
Die Feind’/und hinterſich die / ſo uns haſſen / ziehen / 
darum du unſer Ruhm bleibſt taͤglich nur allein / 
Ja deines Namens Preiß und danck fol ewig ſeyn. 
7. Warum dann haſtu nun das Widerſpil beſchloſſen? 
daß wir nun ſcheinen ſeyn von deiner Huld verſtoſſen / 
die Schande / die uns druckt 7 iſt unertraͤglich⸗ hwer / 
du wilt nicht Hertzog ſeyn in denem ſchwachen Heer. 
3. Darum ung in die Flucht die Widerſacher treiben / 
all unſer Haab und Gut muß Feindes Raube bleiben/ 
als wie die Laͤnmer wir ram aufgıfreifen ſind / 
Dein armes Volck zerſtreut fich in der Welt befinde. 
9. Du nienmeſt nichts darum ( fo ringe man uns achtet) 
sm fonft verfauffeftu die Deinen; fo verſchmachtet / 
den Nachbarn werden gang zu cirel ſpott und hohn / 
was Wohnhafft iſt um uns / zu plaudern hat davon. 
10. Ach ja / wir muͤſſen Boch geſchehnes Urtheil leiden / 
Zum Beyſpiel aufgeſetzt ſeyn unter allen Heyden / 
die Voͤlcker uͤberall / durch die wir find beraubt / 
erſchuͤttlen über ung Bas hoͤniſch⸗ lachend' Haubt. 
9J ren ungeftümmeSchmach fich täglich mir fuͤrſtellet / 
rrichesaufmeindngefictals ſcham und ſchade faͤllee / 
weil ich die Laͤſterung der Spoͤtter mie Verdruß / 
auch die Rachgierigen und Feinde ſchen muß. 
22. Diß trifft uns / ob wir wol dich unvergeßlich kennen / 
Und une yon Deinem Bund unireulich nicht abtrennen / 








376 Ä Der 44 Palm 
nicht abgefallen iſt von dir / GOtt / He Du — 
von deinen Wegen wir nicht wandeln abfett-werts. 
13. Daß du fo ſtreng mir uns den garaus kommſt zumachen? 
zerknirſchet laͤſſeſtu ung werden durch Die Drachen / 
Wohin wir jmmer ſehn / iſt alle Hoffnung weit / 
Mur seiar fich Finſternis und ſchwartze Dunckelheit. 
14. Wann uns dun Dame wir’ aus aller Obacht kommen / 
und hetten Zuflucht hin zum Goͤtzendienſt genommenz 
ſo möchte freylich Sort es firaffen; aber Nun 4 
iſt fuͤr Ihm hell und klar der innerſt Hertzensbrunn. 
15. Wir werden taͤglich Ja gewuͤrget deimer· wegen / 
als wie Schlachtſchafe nicht das Maler fliehen moͤgen / 
Erweck dich lieber HERN / nicht ſchlaff fo lange Jahr / 
auffmunter dich einmahl / verſtoß ung * ſo gar. 
16. Warum haſtu ſo gantz dein Angeſicht verborgen? | 
vergeſſen unfers eidg und hochbetran⸗ gen Sorgen? | 
zur Erden abgebeugt die Seel / im Kummer iebt / 
Im Aſchen⸗wuſſt der Bauch un⸗aufgerichtet klebt. 
17. Drum Hertz⸗ getreuͤer Gott / kom̃ / HErr / Dich aufzuma⸗ 
durch deine Huͤiff allein ſich beſſern unfee Sachen / (chen / 
erloͤß ung kraͤfftiglich und reiß ung aus der Noch/ J 
von wegen deinir Guͤt' und Gnad / HErr Zebaoth 
Marc g. v. 34⸗ 
Wer mir wil nachfolgen / der verleugne ſich ſelbſt / un 
nehme ſein Creutz auf ſich / und folge mir Hach. 
Gebet nn 
In Anfechtungen. 
feine und gewaltiger GOtt / wie hart dunckt es uns 
wann du uns um unſer Suͤnden willen ſtraffeſt / wie un 
gerne verlaͤugnen wir uns ſelbſt / die Wolthaten / die duu 
taͤglich und reichlich — empfangen wir freudig 
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mals diereife unferer Pilgrimfchafft betruͤben / oder auff- 
‚halten. Du aber weiſt eine bewehrte und koͤſtliche Artzney: 
unſere fichere Teagheit roider anzufpornen/ Du entzieheſt ung 
‚Deine heilbringende tröftliche Gegenmart/ und läffeft ung 
Durch den Satan und feine Zunfftgenoffen fichten / mie den 
Waitzen / probiereft alfo unfern Slauben/ Geduld und Bes 
ftändigfeit /dulaffeft ung offt wuͤrgen / wie die Schlacht⸗ 
ſchaͤfflein / Aber mein GOtt erwecke dich / warum ſchlaͤffe⸗ 
ſtu / wache auff und verſtoß uns nicht ſo gar / hilff uns / und 
erloͤſe uns um deines lieben Sohns JEſu Chriſti Willen / 





Amen. a 
Der XLV. Pſalm. 
| (InvunlgaraPfal. 44.) . 
Deine — unſer Braut⸗Ring / 
Schmuck und Kleid. 


D Ihr Pfalm weiſſaget vonder geiſtlichen Vermaͤhlung des him̃⸗ 
ſiſchen Braͤutigams mit ſeiner außerwehlten Gemaine; deren 


nung hierin beſchrieben wird, 


heilig⸗ und praͤchtiger ſzus und fruchtbare geſegnete Beywoh⸗ 


Ein Brautlied und Unterweiſung der Kinder Korah 
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DIE Hark ein : neues - id ans fan-getiege m dichten/ 
Den einem Koenig ich wil mein ee einrichten / 
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tſinnig / und vermeinen / kein gegen⸗ Wind ſoll uns je⸗ 
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wie ein . = ter führe die Te s der trefflich wol. 








Grin Hertz ein neues Lied anfanget i ietzt zu dichten / 
von einem König ich wil mein Geſang einrichten / 
So fertig meine Zung bierinn verfahren ſoll / 
wie ein Geleheter führe die Feder treſflich mol. 
2. Derallen Menſchen dir der Schoͤnſte biſt gebohren / 
Holdſelig ſt deim Mund / drum ewig du erkohren 
Don Gott zum Örgenbift/ an deine Seiten guͤrt 
OHeld dein gutes fywerd/dich ſchmuck / wie ſichs gebuͤrt⸗ 
3. Es muͤſſe deiner Zierd und Herdigfer gelingen / ' 
zeuch her den rainen Blang der Warheit mit zubringen/ 
Es fol der Elende fein Recht behaubten nun / 
Dann Deine rechte Hand fan groff: Wunder thun. 
4. Geſchaͤrfft find deine Pfeil , in deiner Feinde Mitten / 
Ye boden find geſtuͤrtzt / die wider Dich geſtritten / 
Gott / aber nimmermehr dein Thron ein Ende hat / 
der Scepter deines Reſchs/ itn eblich und gerad”. 








5. Allein 
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J Dear Pſalm ER en 
3. Mein Gerechtigkeit du dir belieben laſſeſ 4 
und der gottloſen gene’ unbilligkeiten haſſeſt / 
drum dich mit Freuͤden Oel hat eingeſalbt dein Gott / 
vielmehr, als feinen ſenſt aus der Geſellſchafft Rott. 
6. Bon Cafsien, Aloes und Myrrhen ang ſtrichen 
‚bie Kleider / die du traͤgſt / annehmlich⸗lieblich riechen / 
Wann du aus dem Pallaſt / gebaut aus Helffenbein / 
herein getretten komſt mr Praͤchtig / hohem Schein. 
7. Die Toͤchter / weiche find ven Koͤnigen entſproſſen / 
find herrlich außgeziert / mit ihren Spielgenoſſen / 
die fchön: Braune daſelbſt zu deiner Rochten ſtehe/ 
mit Purpur /Perlen / Gold / als wie Die Morgenroͤth'. 
3. Hoͤr / aber / Tochter / hoͤr und las es unverlohren 
un deinen Augen ſeyn / her Neige deine Ohren / 
leſch nun dein liebes Volck in der Gedechtnis aut / 
nicht mehr bekuͤmmert ſey um deines Vatiers Hauß. 
a: Und eben dieſes wird der König würdig ſchaͤtzen / 
in deiner Schoͤnheit fich deſt' höher zu ergetzen: 
Diß iſt dein beſter Freund / der Allerliebſte HErr / 
anberen ſolſtu Ihn / und geben Lob und Ehr. 
10. Es wird der Tyrer Statt mit Gaben vor dir ſtehen / 
die Reichen indem Bol vor deinen Augen flehen / 
Des Koͤntgs Tochter hat innwendig Herrigkeit / 
mit goldnen Stucken ſie außbuͤndig iſt bekleide 
2. Geſtickt die Kleider ſind / damit ſie iſt gezteret / 
darinn fie hoͤfflich wird dem Koͤnig zug eſuͤhret / 
Ihr Frauenzimmer auch / daß ſteis nachfolget Ihr / 
als wie zum Ehrendang geldter wird gu dir. 
14. Es ift an jhnen Luſt und Freuͤdigkeit zuſehen / 
in dem ſie zum Pallaſt des groſſen Koͤnigs gehen / 
an ſtatt der Eltern find dir Kinder zugeſellt / 
die werden Fuͤrſten feyn inganger weiren Welt 
| Lij 13.0 








us, a | x Der as Dale 
33. ©olang als Kinder noch und Rindesfinder leben? 
ESoll mir dein werther Nam andenden flerrig geben / 
Drum werden auch mir danck die Voͤlcker loden dich / 
und preifen deine Bur’/ desund und Ewiglich. 
. Apocal. 2 I» v. 2. LK , Fr 
Und ich Fohannes ſahe die I. Statt / das neue Jeru⸗ 
ſalem / von Gott aus dem Himmel herab fahren zus 
bereitet! als eine geſchmuͤckte Braut, ihrem Mann, 
nd hoͤret eine groffe Stimme von dem Stul / die 
fprach: Sihe da eine Düfte Gottes benden Men⸗ 
ſchen / und Er wird bey ihnen wohnen / und fie wer: 
den fein Volck ſeyn / nnd Er felb GOtt mie ihnen/ 
wird ihr GOTTſeyn. Und GOtt wird abwiſchen 
alle Threnen von ihren Augen / und der Tod wird 
nicht mehr ſeyn / noch leyd noch Geſchrey noch 
Sthmertzen wird mehr ſen. 
ii | Goͤttliche Sinadenwahl. * 
du holdſeliger Seelen⸗Braͤutigam HeER R FJEſu 
Chriſte / du ſchoͤnſter unter den Menfchenfindern/ 
deſſen Stul ewig / und deſſen Scepter Gerechtigkeit und 
Warheit liebet und handhabet / der du dir deine Chriſtli⸗ 
che Gemeine mit deinem Blut erworben / ſie zu deiner 
Geſpons und Braut / von ewigkeit her erkohren / und mit 
‚dem Schmuck deiner Gnadengaben gezieret haſt laß 
mich auch unter diſe ſeelige Geſellſchafft gezehlet / und zu 
deiner Freuͤden Hochzeit erwehlet und gewuͤrdiget wer⸗ 
den / ſalbe mich auch mit dem Freuͤdenoͤle deines H. Gei⸗ 
ſtes / daß ich das gottloſe weſen haſſe / aller Welt Freund⸗ 
ſchafft vergeſſe / und Dich liebe / lobe und anbete / damit du 









Luſt an mir habeſt / und ich mit Freuͤden und —9 in 
ORTEN iR ei⸗ 
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mich ſeyn einen verfchloffenen Garten / und einen 
ben Bronnen / der Dir allein offen ſtehe / und da 








(In vulgata Pfal. 45.) 
Goottes Schild / in Aengſten gilt. 


Et ein Erinnerungs⸗Pſalm / zuglaubigem vertrauen und Freu: 
digkeit zu Söftlicher Allmachtund Güte/ die alle der Welt und 
bes Teufels Ungeſtumm alfo empfangen und besaumen kan / daß fie 
alten Hochmuth legen /und fernen Gewalt / wider ihren Danck / ers 
kennen muffen. a a 
Lin Lied der Kinder Korah vonder Jugend 
vorzufingen. 


———— 
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23 alfgewaltia’ HErr / durch deſſen Wunder⸗ Wer ⸗cke / 


Der Erden Craiß beſteht / iſt ‚ansler Troſt und Starudy 
— 4 —— 





Ders Pſalm. 175 


lug 
Fleiſchesluſt und Hoffaͤrtiges Leben nicht einſchleichen 








5 find unſre Aeng ſten geoßyi 
4x 
a An — — — 2 
— FE allgewaltia’ HERR / durch deſſen Wunderwercke 
ver Erden Erayß beſteht / iſt unſer Troſt und ſtaͤrcke / 
Die bejfte Zuverſicht in ein gefallner Noth / | 
find unfer aͤngſten groß; iſt doch noch gröffer HOTL/ 
2. Drum foll ung blöde Forcht und zagheit nicht anſtrengen; 
Ob ſchon der Welt gebaͤu' Hauptſeulen untergiengen / 
ob die Gebuͤrge ſchon mit aller ihrer ſchwer⸗ 
außriſſen von dem Grund / und ſuncken in das Meer. 
3. Wann ſelbſt Ber Ocean mir allen feinen Wellen/ 
Kuh) ungeftumme Flur ſo hoch ſich ſolt anſchwellen z 
daß er der Berge Fuß mit grauſamen Gewalt 
anſtuͤrmend unterwuͤſch' /und macht’ umfallen bald. | 
Jedoch fol Gottes Stade dadurch niche leiden ſchaden 
49 anſtoß luſtig ſeyn / und leben ſtets in Gnaden / 
in ihren Bruͤnnlein ſich kein Truͤbſand je befinde? / 
die Wohnungen in ihr / dem Hoͤchſten heilig ſind. 
a | sRarinn 


E dh. mob. , gröffer GO 
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J Dexb 46. Pam ° —— 

J. Darinn iſt ſelbſten GOtt / daher fie ſicher bleibe 

Fruͤh hilſſt Er ſeinem Volck / die Heyden Er verrreiber 

> Die Koͤnigreich' umkehrt / wann er laͤſſt hören ſich / 

die Erde Schrockens voll verzappelt Jaͤmmerlich. 

3. Mit uns iſt aber ſtets der Herſcher der Heerſcharen / 

Es laͤſſet Jacobs Gott uns guten Schug erfahren / 

tomt / ſchaut des Herzen Werck' / aus goͤttlichem geheiß / 

ein ſolch zerſtoͤren truckt den gantzen Erden Crayß. 

7. Er ſteurt in aller Welt dem Krieg’ und Blutvergieſſ.n / 

j mie ſamt dem Bogen wird der Sennen Krafft zevriſſen / 

Helm / Harniſch / Schwerd und fpießEr Leicht zerſchlagen 

die Kriegs⸗ ruͤſtwagen Er verbrennt und ſeuͤert an. (kan / 

18: Seyt fillverfenner Gott / Ich bins / der Ehr einigen’ 
allen Laͤndern kan / die Heyden zu bewegen / 

bey ung zugegen ſteht der Herꝛſcher Zebaoch / 

— der frommen Zuverſicht und ſchirm iſt Jacobs Bozz. 

Dan. 6.0. 26.16. 

| Er iſt der lebendige GOtt / der ewiglich bleibet / und ſein 

Königreich iſt unvergaͤnglich / und feine Hercſchafft 

hat kein Ende / Er iſt ein Erlöfer und Nothhelffer/ 

und Er thut Zeichen und Wunder / beppe im Him⸗ 

mel und auf Erden, 


Troſt » Gebet. 
Eines Angefochtenen. 

fktsenaige Gott, du Zuflucht aller Nothleidenden/ 
du Zuverſicht aller angefochtenen/du Troft aller Ber _ 
trübten/ du Staͤrcke aller Schwachen, der du ein Noth⸗ 
helffer biftund thuft Zeichen und Wunder. Du waiſt / 
wie Das ungeftümme Belt Meer und Dievon Demhöllt _ 

ſche Schadenfro erweckte angetribene —— 
iii ol⸗ 
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1 a Der 46. Pſalm. 
FstkendasScifein meines — mit wuͤten 
und ungeſtuͤmm betraͤngen und herumb werffen / wie ſie 
mich von dem Vorgebuͤrge der guten und ſeeligen Hoff⸗ 
nung auff die Verzweifflungsklippen antreiben / nnd] 
durch finſtere Nebel den Nord⸗Stern deiner vaͤtterlichen 
Liebe / gantz verduncklen wollen. Ich bin aber gewiß / daß 
fie mir / du ſtarcker und unuͤberwindlcher Gott / ohne dei⸗ 
nen willen nicht ein Haͤrlein kruͤmmen / geſchweige / ſcha⸗ 
Den muͤſſen. Ich wil meinen Henn Chriftumben mir 
behalten, und 0b Er fihon etwa fchlaffen ſcheinet/ Ihn 
mitmeinem Öefchren/feuffßen und Gebet aufwecken Es | 
foll dennoch die Statt Gottes fein luflig bleiben / mit jh⸗ 
ven Brünnlein/ da die heiligen Wohnungen des Hoͤch⸗ 
ſten ſind. Der HErr Zebaoth iſt mit mir / der Gott Ja⸗ 
cob iſt mein Schutz / dem ergebe ich mich mit Seel und 
Leib / der erhoͤre und gewehre mich / um JEſu Chriſti ſei⸗ 
nes eingebohrnen liebſten Sohns / meines ee | 
willen / Amen. 






















Der XLVII Pſalm. 
In vulgatâ Pfal.g6.) 
Hoc erhoben, ſtets zuloben. 


DRr Dial iſt ein Triumph⸗Liedlein des uͤberwindenden und 

gen Himmel fahrenden HErrn Chriſti / dardurch Er fein Reich 

rn und zum — aller Vodicker / in ar eh einge 
e 


BER 


Ein 








Perberat arre — * Jovis armiger ungueDraconem | 
Lug, anımam n Jerdat befiia [eva fuam:. | 
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Ein Pſalm un du der Kine Korah 


— EHER 





— 


Ro⸗ wa sine ſcheuh' / ihe Voͤicker dir fer Erden 
Die ae)" zuſamm / Hands tuͤndig laſ fee Werben - 


—— 





die inner⸗ Brent’, — aufflauchtzet allın s mal, 
7 





erhebt Gen Fromme — mit —E Ca 





. 


Rolocket ohne ſcheuh' / ihr Voͤlcker diſer ar 
die Hände klopfft zuſamm / Landkuͤndig laſſet werden 
un Freud' / auffjauchtzet allzumah _ 
Erhebt ven frommen Gott / mit hocherfreutem Schat. 
2. Det Allerhoͤchſte HERR/erfehröcklich iſt zuhalten / 
Der kan als ein Monarch gantze Welt verwallen / ne 
v Ben 





"180 2 Dar 47. Palm. 
den Völkern unter uns Er leget Zwangſall an 
ung zugehor ſamen Er Leuͤte maiſtern kan. 
3. Des Jacobs Herrligkeit / den Gott Innbruͤnſtig lichet / 
Er uͤns ( Die Er erwehle) su ſtettem Erbtheu gibet / 
mit Jauchtzen fehret Gott gen Himmel durch die Lufft / 
darzu mit hellem Klang Die Deer-Pofaune rufft. 
4. Triumph und Freudenſchall dem groſſen Got“ „erheinger) 
Eobf inger unferm Gott / und abermal Lobſinget = - = 
Der Köntgritrerlich gewonnen har die Schlacht/ 
Lobfinger Ihm / Er figeund triumphiremm Mocht. 
en weiten Erden Crays (als Koͤnig) Gott regirit/ 
Du fein hohes Lob im Munde kluͤglich führer, / 
Er träge auf feinem Haube der Heyden theuͤre Cron / 
und fige in Heiligkeit aufhohen Ehren Thron. 
6. Der Bölcker Fürften find verfamlet abzulegen 
dem er Abrahamsdie Huldigung/ mit Segen. 
So hodyrfo ftolg und ſtarck auch ſey ein Potentat / 
Gott dennad) über ihn Die Ober Herrſchafft har. 
1. Det. 3 % v. 2 2 ® 
Chriſtus iſt zur vecheen Gottes in den Him̃el gefahren/ 
und find Ihm unterthan / die Engelyu und DRK 


waltigen und die Kraͤfften. 


Erkaͤntniß Chriſti. — 
Side und triumphirender Ehren König / HErr 
JEſu Chriſte Der du dem Tode den Stachel ger 
nommen/ der Höllen Pfosten zerbrochen/ Den Sathan 
aebunden/und mit Jauchtzen zu Deiner Herrligkeit auf 
fahrende/, offentlich beine Feinde ſchau getragen / Nunmehr 
—— HErr /erlehrecklic) undein groſſer Köni 
hiſt / auf dem sangen Erdboden / dadurch Die Heyden und 
Fuͤrſten unter den Voͤlckern ʒu deinem Aigenthum vaſen | 
let / 
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fet / auch im Himmel Dir alle Engels und Gewaltigen und 
Kraͤfften unterthan gemacht haſt / Ich dancke Die nach als 
lem meinen vermögen / und bitte Dich « heile mir auch mit 
von der koͤſtchen Ayfbeute Deines Sieges / und laß mich 
durch dich ’ alle höllifche und Menfchlihe Macht / ſo mic) 
von Dir abziehen wil / freudig überroinden / und wann ich 
son Difer Welt abfcheiden muß / folaß mich gen Himmel 
durch deine H. Engels heim hohlen / und dich zur Rechten 
Gottes fienden meinen Seeligmacher / mit allen deinen 
Außerwehlten / ewig loben und preiſen umdeiner D- Him⸗ 
melfart Willen / Almen, | 


— — 





Der XLVIII. Pſalm. 
(In vulgatä Pfal. 47.) 
Gottes Statt / viel Freuden bat. 
er&tein Sob-Pfalm / daß GOtt feine Chriſt liche Kirche / durch 


feine All macht / gnadig befchünet / ihre Feinde gewaltig ſtuͤrtzet / 
und aljp folche / mit Goͤttlichem Segen erbauet und mehret. 


Ein Pſalm⸗ Lied der Rinder Korah. 









u 
— nn m — — — 


in feiner werthen Statt / 
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wo Gatees Heiligteit sn Berge Wohnung hat, 
4% 7 43 







ES iſt der HErr ſehr groß / derung wil außerkieſen 

er su feinem Aigenthum / beruͤmt und hoc) geprifen 

am außerwehlten Dre in feiner werchen Star; 

wo Gottes Heiligkeit am Berge Wohnung hat: 
2. Die ſchoͤne Sionsburgk / die als cin Zweiglein gruͤnet / 
Zu Troſt und Zuverſicht dem gantzen Lande dienet / 
daſelbſt wo Mutter nacht die Sieben⸗ſternen fuͤgt / 

Des groſſen Koͤnigs Statt ſehr wohl gehauer ligr/ 
3. Bekant iſt Gott dee HERR in ihren Luſt⸗ Palläften/ 
Er if chr Schutz und Schirm / fie wehrlich zubefeſſten / 
- + Die Könige fo offt ihr Heer wird angeführt/ 

doch ihr füribersug unſchaͤdlich war gefpuhre 
4. Sie werden Wundersvoll / in dem ſie alles ſchauen / 
entſetzen ſich darob / und ſind mit Angſt und grauen 

geftürner; zittern hat enthertzet — Sinn ⸗/⸗ 

als wie im Schmerzen ſigt die Kınds-gebähreritt. 





findg 





Erod. 15.09.11 hd 
HERR/ werift dir gieich / unter den Goͤttern / wer ift 
dir gleich / der fo mächtig / heilig / ſchroͤcklich / loͤhlich / 
und Wunderthaͤtig fey. | RL, 
Geöbchet. una 
Wider des Teufels Reich. 
HN SO LT T, der du nach deiner hochberuͤhmten 
Barmhertzigkeit / Deine Ehriftliche Gemeine / durch dag 
N. Evangelium auf deinem Berge Zion gepflantzet zumd 
mich auch ſo feelig machejt ein glaubiges a 
Er, | Mit—⸗ 


Durch alle Welt außgebreitet haft Sch dancke dir daß du 


und troͤſten möge/ laßalle die Erb und Erkfeinde deines 


wie dein Name iſt / ſo ift auch Dein Ruhm / biß an der ei 
Ende / deine Rechte iſt voll Serechtigfeit/ und niemand iſt 
fo mächtig ſchreellich und Wundert haͤtig / lege Fleiß an die 





empe rat eh hi mit deiner 
vaͤtterlichen Fü -forge tie — * —— )deiner freuen 





Namens und Wortes / fo deine Ehre und lehre verfolgen / 
wie hoch / groß / ſtoltz und maͤchtig ſie auch ſind / — 
und fallen / laß fie zittern ankommen / und ſtuͤrtze ſe. SC 






Mauren Sions 4 — 4 — gu daß man 

| erden Veaerdinrten, dir h Lob und 
Preiß in — —— 5 Ein Chriftum unfern Selig 
— und Heyland / Amen. 


— — — — — — a — — 
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Der XLIX. — 








* (In vulgatä.P/fal. 48.) 


Hoheit Trutz / ohne Ne 


| D Ier Pſalm unterweiſet / daß wir ſollen ſanfftmuͤtig und uner⸗ 


ſchrocken ſeyn / die Goͤttlichen Schick ungen nicht zutadeln / weil 
doch das Ende der Frommen ſeelig / der Boͤſen aber verderblich iſt. 


Ein Pſalm der Kinder in, vorzuſingen. 
— 





—— — reg ihr Vor⸗cker acht zu⸗ ge = beuy 
ae alle die ihr ⸗ ſeyt am dis ſer Zeit m 2 a beny 
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In Feretro qui ofla vidks i — aftus 
cum — EL ER libro. 
Pepe e ımmilis decreta ı feroci@&/Hortis, | 


*  jaculo excelfum deftruit omne ſuo 
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Her sten auch zngleich / 
6 X 


niche ſchlechter Po ones nur / ibt 
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Kom ber durch das Bchör’ ihr Voͤlcker /ache sur geben 
EVmerckt alle die ihr ſeye zu diſer zeit im Leben /⸗/ 

nicht ſchlechter Poͤvel nur / ihr HErren auch zugleich / 
mit ſamt dem armen Mann / was machtig groß und reich. 
2. Euch ſol mein Mund lerund der Weihheiriecht anzuͤnden 
die Wurtze vom Verſtand / wird ierzt mein Hertz ergruͤnden / 
| 
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an theurer ſpruch (mie Gold) ſoll werden euch erklaͤrt / 
ein liebltches Gedicht auf Haͤrpffen angebhoͤrt. 
3. Warum fol ich in forcht su Uingiucksgeiren lchen ? 
ann mid) der böfen rück und Miſſethat umgeben / 
die nur bey ihrem Gut verhoffen Troſt und Schutz / 
durch Wacht und Uberflus/fieieben voller Tran / 
4. Was aber hilft ſie doch ihr eingebiidees Wen? 
an doch ein Bruder ſelbſt den andern nicht erloͤſen / er — 
MWanır 








Wann einmal hardie.Secl’ entleibt der bleiche tody 


verföhnen kan man ſie niche mehr mit ihrem Gott. 
5. Die Muͤh iſt allzugroß / es fan nicht mehr geſchehen / 
Es mus dergleichen Werck in Ewigkeit anſtehen / 
ob man ſchon oͤffters hier in hohem Alter bluͤht / 
und die verhaſſte Brub’ (erhalten lang) nicht ſiht. 
6. Doch muß man endlid; fore / denn ſolche Weiſt muͤſſen 
Ahr geben ebenfalls / als wie die Thoren ſchlieſſen | 
des Todes Rauber⸗ſtoß macht ihr Ungleichheit gleich / 
Es werden frembde nur von ihren Guͤtern reich. 
7. Ihr Anſchlag zihlt allein beruͤhmte Schloͤſſer bauen / 
Die ſich wol moͤchten frey der langen zeit vertrauen, 
und bliben unverletzt zu ihrem Aigenthum / 
dardurch ihr Namen hett' auf Erden Ehr und Ruhm. 
3. Doch koͤnnen ſie nicht ſtets in ſolchen Wuͤrden bleiben / 
fie muͤſſen als das Vieh verrecken und ableiben. 
deßwegen all ihr thun unweißlich iſt beſtellt/ + 
ob ihren Erben ſchon die weiſe wolgefellht. 
9. Gleich wie die muͤden Schaf / im Hoͤllenpful ſie ligen / 
und find des Todes Aaas / bald ihnen wird obſigen 
der Fromme / daß ihr Troggesinger werden muß/ 
beyder verdammeen Schaar wehrt ewig ihre Buß, 
10. Bote abermeine Seel wird aus der Hol’ erloͤſen / 
Der nimt ſich meiner an/drum lab dich durch die boͤſen / 
nicht jrren / wird ſchon der und Jener reich geſchaͤtzt / 
und feines Hauſes Ruhm vil andern vorgeſetzt. 
11. Er mus in feinem Tod doch alles hinterlaſſen / * 
Sein Hochmuth wandert nicht mu jhm Die Todesſtraſſen / 
Die Leben iſt allein ſein Troſt / darum er mag nn 
aufanders dencken nichts / as nur auf gute Tag. 
12. Alſo ſie jmmer hin / wie thre Vaͤtter ſahren / 
Nie wird das wahre Liecht ſich Ihnen offenbahren / J 
| ein 
® 
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Der 49. Pſalm. Ku + 197 ie 
ein Menſch / der ohn Verſtand hinlebt (wird er geEhre 
mit hohem Litul ſchon ) doch wir cin Bich hinfaͤhrt. 
| Proverb. 11. v. 5. c. 
Die Gerechtigkeit des Frommen macht ſeinen Weg 
eben / aber der Gotkloſe wird fallen durch fein Gott⸗ 
loß weſen / die Gerechtigkeit der Frommen wird fie 
erretten / aber die Veraͤchter werden gefangen in ihz⸗ 


| ser Boßheit. 
Gebet. 


Um ein Gottſeliges Leben. 
Sy tweiſer Gott / himmliſcher Vatter / laß mich alle mei⸗ 

ne Gedancken / Wort und Wercke / deiner wunderli⸗ 
chen und gerechten Vorſehung heimſtellen / im Creutz und 
Ungluͤck wicht kleinmuͤtig / im Wolſtand nicht auffgebla⸗ 
ſen ſeyn / anderer Wolfahrt und wohlergehen nicht mit 
gifftigem Hertzen und neidigen Augen anblicken / mit den 
Schwachen mitleiden haben / die Thoren unterrichten / al⸗ 
fein auf deine himmliſche Weißheit / fo du durch dein 


goͤttliches Wort offenbareſt / auffmercken / mich an nichts 


Irren / oder aͤrgern; ſondern allein nach dem Leitſterne 
deiner Warheit inallen meinen Thun und Laſſen mich 
fürfichtiglich richten Damit ich durch Geitz / Wolluſt und 
Hoffart nicht der breiten/ und zum Abgrund und feuͤri⸗ 
gemPful führenden weltbahn nachwandele / fondernder 
belt vermainte Weigheit und eitle Hoffnung verachte; 
Errette meine Seele aus det höllen Scwaltzund laß mich 
‚Dein Liecht ſehen durch SErum Ehrifiumy Deinen aller⸗ 
liebſten Sohn / melcher das warhaffte Liecht ift/ fo die 
Welt zuerleuchten indie u Amen. n | 
) ' ‘ef 


| 






18. ': DeL,Pfalm, 
 ® u. (Invulgata Pfal. 49.) 
Wers mit Gott haͤlt / veracht die Welt, 
Dꝛ fer Pſalm prophezeyet / daß Chriſti Ehre und Lehrxe in alleı 
Welt erhoben / die Kesitiichen Opffer abgeſchafft / die. Heuchle 
und Maul⸗Chriſten geftrafit /die Wege aber recht zumandeln gewi 


fen werden ſollen. Kin Pfalm Aflaph. = 
+3 


ee 0 
— 


Ach ſeiner hoͤch⸗ ſten Macht und Weißbeit / rufe mie Gnaden 
Uder allermaͤch⸗-tigſt' HErr die weite Weit zu laden: 
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| Der so. falm. Eu 
| 2. Yard feiner hoͤchſten Mache un Weißheit / rufft mir@na, 
der Alermächrise! HErr / die — laden / (den 
dort wo dem Sonnenglang fuͤrtritt die Morgenroͤth / 
und wo ſie Abends ſpat nach Weſſten Nidergeht. 
2. Der ſchoͤne Gottesglanz aus Sion ſich wird zeigen / 
Es kommet unſer Gott / entſchloſſen nicht zu ſchweigen / 
ſein Vortrab ſchrockens voll verzehrends Feuer prauſt / 
* Ihn mit ungeſtuͤmm groß Ungewitter ſauſt. 
Er fordert und betagt den Himmel ſamt der Erden: 
5 fol ſein aigen Bold’ von Ihm geurrhele werden, 
laſſt meine Heiligen verfamlen fich hieher / 
die meines Bundespflicht / als Opffer achten mehr. 
A. Die obern Veſſten felpft kin hohes Recht füreragen/ 
59 har das Richrerämbr/laß mich dir frey herfagen/ 
Mein Volck / hoͤr / Iſrael / laß zeugen mich bey dir/ 
Ich bin der HErr dein Gott / und bleib es fuͤr und fuͤr. 
5. Richt nehm’ ich uͤbel auf / daß du mir Opffer bringeſt / 
Ich wais daß du dich ſtets zu ſolchen Dienſten dringeſt / 
Daß dein Brandopffer raucht / doch Rinder diſes mahl 
ich nicht außſondern wil / noch Böd’ ausdeinem Stall, 
6. So vil als wilde Thier in buͤſch⸗ und Wäldern ſtehen / 
da ſie auf dem Gebuͤrg ohn Zahl / Schaar-weife gehen⸗ 
iſt alles mein vorhin / es iſt ohn diſes mir 
das Bergegefluͤgel kund / und kaͤntlich alle Thier? 
7. Im fall ich Hunger hett' / Ich doͤrffte dirs nicht fagen/ 
dran ift der Erdengrund/und was er pflegt zu tragen/ 
‚Wie? mainftudann/ daß ich vom Nindfleifch werde face] u 
und etwa / daß mein Durfiaus Boͤckblut kuhlung har? 
I 8. Ein danckbar Hertz von mir am liebſten wird gerochen / 
| hei halte Gott die Pfliche diedu Ihm haft Ya 
anruffe michin Nosh/ erhören wil Ich dich /⸗ 
dafuͤr ſoll mir dein Lob aufraͤuchern ſtettiglich. 


Mi En, Zum 









190 Der so. Pſalm. 2 
9. Zum böfen aber Some der HErr alfo ulagen: 

as wilſtu dich sum Schein mit meinen Rechten plagen? 
Sie zu verkuͤndigen? Warum bekleibt mein Bund 
in deinem Hertzen nicht / nut in dem falſchen Mund⸗? 

10. Der du doch haſſeſtZucht / und wirffſt men Wort zurucke / 

eiſihſ ihſtu einen Dieb / du feine Bubenſtuͤcke | 

Durch Beyfall billicheſt / wer ich m Gailhrit —* 
und treibet Hurerey / der wird von dir geliebt. 

11. Du haſt dich angewehnt nur arges außzuſchuͤtten / Br 

Es kan die falſcht Zung’ allguresofftserrüsen/ 
Dem Bruber iſt dir nicht zu lieb/ du ſchmaͤheſt hhyn, 
 feitgt deiner Mutterſohn muß durch dein ſchandmaul ziehn. 

12. Das thuſtu / und ich laß es ſchweigend bin geſchehen / 

da matneſt du ich werd’ in gleicher Zunfft mit zehen / 4 
Nein aber / ich wil dich abftraffeit gar gewiß / 
und fuͤr die Naſen dir vorſtellen alles diß! 

13. Soneme es doch in acht / Ihr / die ihr Gottes Wege 

So liederlich vergeſſt / daß cuch nicht etwa moͤge 
die Langmuth (deren ihr mißbrauchet alſo ſehr) 
hinr eiſſen zu der Rach / und ſey fein Retrer mehr. 

14. Wer Danck zu opffern mir den guten Willen weis 

Der iſt es / der mich reche und nach vermögen. preiſet / 
und diß die Fuß⸗Pfad iſt / drauf ich für feinen Theil 
ihm endlich wolgemaint wil zeigen Gottes Heil. 


Amos 5. v. 21er 


| Ith bin euren Feyertaͤgen gramm / und verachte ſie / und 
mag nicht riechen in eurer Verſamlung / uno ob ihr 
mir gleich Brandsopffer und Speiß⸗Opffe⸗ opfiet/ 
» hub ich Beinen gefallen Daran 
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Der so. Pſalm. 


— 


Kirchen⸗Gebet. 


G Roßmãaͤchtiget Gott der. du durch dein. Wort die 
Welt von Aufgang der Sonnen biß zu ihrem Nider⸗ 





‚gang beruffen / und aus Sion deinen ſchoͤnen und allent⸗ 


halben durchdringenden Glantz haft aufgeben lafien. Gib 
mir deinen H. Geiſt / Der mich unterrichte und lehre was 
Dir angenehm und wolgefallig iſt / weil du nicht nach dem 
aͤuſſerlichen Anſehen / fondern nach dem Inwendigen 
Menichen/ und nach des Hertzengrunde richtefl/ und ein 
danckbares Gemüthe dein allerliebftes Opffer ift / alle 
heuchlerifche Sortesdienfte verwirffitund verdameft. Du 
wilt ja haben / daß wir mit vechtfehaffener Andacht in ats 
fer Noth zu dir ruffen und auf empfangene vatterliche 
Rettung / dich preiſen ſollen, Mein Gott / laß mich nicht 
durch Scheinheiligkeit mit falſche Hertzen vor dir / duHer⸗ 
tzenkuͤndiger / vergeblich erſcheinen / mich nicht zu Gottlo⸗ 
ſer Geſellſchafft halten / noch deiner Langmuth und gelin⸗ 
digkeit / mißbrauchen / weil dich keine Heucheley verblen⸗ 
den oder betriegen kan / ſondern verleihe / daß ich Dir auff⸗ 
richtig und hertzlich diene und wandele den Wege / da du 
mir endlich das Heil Gottes zeigen wirſt / um deines lie⸗ 
ben Sohns willen / Amen. 


T D pſfaim 
® (In wulgatäP/al. so.) 
Nach Wolluft / Untuft. 


Aid fenffget über feine begangene ſchwere Sünden / gibt fich 
ſchuldig / bittet um Vergebung und erneurung des H. —8 


und boffet / Soft werde ein zerſchlaͤgen Hertz nicht verachten / ſon⸗ 
dern mit Onaden anſehen / und ſeine beilige Wohnung wider darin⸗ 


nen anrichten. 
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Ma Da Pſalm. 
Ein 9 falm Davids vorzufi ingen. 


Da der Prophet Nathan zu ihm Fam / ale er war 
zu a Vi, 














Rbarm dich mein O Gokt / au vaͤt ri: Gemüsther 
— — Sünden Ruß⸗ nach dei= ner groſſen Guͤ⸗te / 


— — — Ben — — — — — 4 
— ee. — — — gr 
— ——— Si \ 
2 => - — + — — — 
— —— — 


Dr ce 


R I * ni 
— 4 2 ar = 
3 und dein Erbarmunge— Bronn (der alle ſonſ etſreut⸗ 


— — — — —s — 


— = Si * 





= 


— — an ö— — —— — —— 





waſch ab und ſaͤuber aus mein un ⸗ er ⸗ rettet, 


ee See 


en dich mein o 39 du värterlich Gemuͤthe / 
leſch auß der Suͤndenruß / nach deiner groſſen Guͤte⸗ —9 


— 


— % 


| Der sı. Pfalm. g 293" ) 
und dein Erbarmungsbronn (der alles fonft erfreue ) 
 Wafdy’ ad/und ſaͤuber aus mern’ Ungerechtigkeit. 
2. Tilg meine Miſſethat / laß mic) mein Gott empfinden; 
daß ich geramigt fey von meinen ſchweren Sünden; 
mean Unrecht drucker mich / und fome mir ſchrecklich fürs 
der Boßheit angft und ſchuld ligt Centner ſchwer auf mir, 
3. Allein dich frommer Bose har meine Suͤnd vericast/ 
Und mic) durch Ubelthat auß deiner Huld entſezzet / 
auf daß man ſagen moͤg' allein du ſeyſt gerech: / 
und ſigeſt / was man auch von dir urtheilen moͤcht'. 
4. Unrainer Sahmen iſts / davon ich bin außgangen / 
Ach! meine Mutter hat in Suͤnden mich empfangen / 
Doch liebſtu Warheit HERR / und macheſt alſo kund 
die groſſe Heimligkeit / der tieffen Weißheit⸗grund. 
5. Mit Iſop ſpreng mich an / mach mic) gleich einem rainen 
wo du mich waſchen wirſt / ſo werd’ ich weiſſet ſcheinen 
als neu⸗gefallner Schnee / verleihe dem Gehoͤr 
zu ſchoͤpffen deiner Gunſt die freudenreiche Maͤhr. 
6. Das mein Gebain vorhin ernidrigt und zuſchlagen / 
Itzt koͤnne widerum von Freud' und Wonne ſagen / 
kehr ab von meiner Suͤnd dein richtend Angeſicht / 
laß mich der Miſſethat hinfuͤr entgelten nicht. 
7. Ein rain Ders ſchaff in mir / du wolleſt auch darneben 
mir freyen Helden Geiſt der neuen Kindſchafft geben / 
Ad) laß mich ſeyn 6 HERR verworffen nicht von dir / 
Nim nicht den werthen Geiſt / der Gnadenpfand von mir. 
8. Mit deiner ſuͤſſen Huͤlff kom wider mic) zu troͤſten / 
Dein freudigchoher Geiſt beſtaͤrcke mich. zum beſten / 
die Boͤſen Sch alſo wil führen deine Wed /⸗/ 
und wilder Sünder Fuß zu laiten deinem Ste. 
9. Aus den Blutſchulden rett mein angeſturmte Seele / 
damit dein werthes Lob mein Mund / HERg / nicht verhehle / 
Miiij mein 
— 


194 “ Derye. Man 0: 0m 
>. mein Bote und Heyland fen / fo werd' ich Jederzeit 
erheben deine Gunſt Lieb / Huld / Gerechtigken 
10. Thu meine Lppen auf / dein Lob / HErr / auß zukuͤnden/ 
kein Opffer luſtet dich, ſonſt wuͤrdeſt du es finden/ 
fie ſolten dir ſonſt wol gegeben ſeyn von mir / 
doch der Brand⸗opffer Kur iſt unbellebig dir. 
11. Die Opffer /die ich dir / annehmlich / kan ermeſſen / 
find ein geängft.s. Hera deifelben du verg ſſen 
gu einen Zeiten kanſt / du liebſt den ſchwachen Geiſt / 
der gantz zuſchlagen dir mit forchten Ehr' erweiſt. 
12. Nach deiner Gnad' / 6 Hegs / komm bald uns anzufehen/ 
Laß Sion deine Burgfın füllen Freuden ſtehen / 
und zu bezeugen / Daß wir ber find angenehm / 
bau auff/ der Mauren Grund der Statt Jeruſalem. 
33. Donder Gerechtigkett alssann dir Opffer kommen / 
Brand⸗Opffer haͤuffiglich dort werdenangsnommen/ / 
die gantzen Opffer auch: dann leget man zu hauff 
das Fett auf dem Altar von Jungen Rindern auff 
Epheſ. 2.0.9. 1 
Aus Gnaden ſeyt ihr jeelig worden, durch den Glau⸗ 
benz und daffelbige nicht auseuch / Gottes Gabe ift 


zs; nicht aus den daß fich nicht lemand 


ruͤhme. 
Gebet. | 
Um Vergebung der Suͤnden. 

Eiliger GOtt ‚meine Natur ift von der Erbſuͤnde / 
wie von einem Sauertaige / gantz durchgeſaͤuert 
und eingenommen / die Kraͤfften geſchwaͤcht / der Wille 
verberbt/ Fleiſch und Blut beteuben mich ‚Die Welt rei⸗ 
get mich/die hoͤlliſche Schlang hauchet mir ihr Suͤnden⸗ 
si hs LT) mais nirgends Kath und Troſt/ ” 
9) 
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| Der sr. Dfam 95, A 
ben Dir allein O HERR der du nicht Luft haft anunferm 
verderben fondern wilt / daß wir ung befehren und leben 
follen. Gott ſey mir gnadig nach Deiner Öute / ich befen- 
be daß ich nichtsyals Die eroige Verdamnis verdienet har 
be / und daß Mir ohne deine Gnade nicht Fan geholffen 
werden. Waſche mich von meiner Miſſethat / Denn an 
dir allein hab ich geſuͤndiget / und uͤbel fur Dir gethan / laß 
mich Gnade finden und waſche mich / daß ich ſchneeweiß 
werde / ſchaffe in mir Gott ein reines Hertz / und gib mir 
einen neuͤen gewiſſen Geiſt / laß mich hoͤren Freuͤde und 
Wonne / daß du mich aus Gnaden wolleſt ſeelig machen, 
und mir alle meine Suͤnden vergeben; Verwirff mich 
nicht von deinem Angeſicht / und nim deinen H. Geiſt nit 
von mir / troͤſte mich wider mit deiner Hülffe/ und dein 
freuͤdiger Geift enthalte mich. HErr / thue meine Lippen 
auff daß mein Mund deinen Ruhm verfündige. Ich 
opffere dir auff / ein geangftigt und zufchlagen Hertz / wel⸗ 
ches dir im wahren Glauben / und guten beſtaͤndigen 
Vorſatz / deines Sohns Verdienſt und bitter Leiden vor⸗ 
haͤlt / das wirſtu gnaͤdig annehmen / und um deſſelben dei⸗ 
nes gehorſamen Allerliebſten Sohns JEſu Chriſti wil⸗ 
len dich meiner erbarmen / Amen. 
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Der LIE. Pſalm. 
(In wulgara Pfal. sr.) » 
Schaden und Hohn, Verleumbderstohy 
| De trohet den falſchen Schadenfrop undLuͤgen⸗Maͤulern / daß 
fie 


thr atgen Unglück dardurch ſchmiden / und dem von Goͤttli⸗ 
ehem Segen egnadeten Gerechten / nicht ſchaden erden 


Me Ein 
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se. Der 52. Pſalm 
Ein Unkerweiſung Davids vorzuſiugen / da Dorg det 


Edomiter kam / und ſaget Saul an / und ſprach: David 
iſt in Ahimelechs Houſe kommen. 


Och alſo nicht Tyrann ges dende kanſtu GSchasden 3 
So groß dein Vbermuth / ſo groß find Bots Gna⸗ den / 
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ie en Scher⸗ Dee ſchneidt / mit Sugen * und rauch. 
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„pi Hr nicht / Tyran / gedencke / kanſtu ſchaden / | 
So groß dein Ubermuth / ſo groß find Gottes Gnaden / 


die 


| Ders Dom OO mr. 
die cäglich Neuauffgehn/dein®i und aue böfem brauch / 
| Wie ein Schermeiler ſchneidt / mit $ugen hart und rauch). 
=. Bit oͤffter / Laſter ſchaum / als gutes wırd gehöre 
von dir / die Falſchheit mehr als Billigkeit geEhret / * 
Was zum verderben dient / iſt nur dein Unterhalt / 
und deine falſche Zung’ allein vom Unglück lallt. 
3. Drum wird Dich widerum von grund’ auß / Gott verſtoͤren / 
und dein Borhaben gantz zerſchlagen und verheeren/ 
in deiner Huͤten du niche mehr fole finden Raum, 
und ſeyn im Lebensland cin außgeborzeer Baum. 
4. Dis mercherder Gerecht' und drob mie forchten lachet / 
Schau an / diß iſt der Mann / der Gore nicht freudig macher 
Zu ſeines Hertzenstroſt / Gold ſeinen Abgott hieß / 
und hoͤchſte Macht / allein durch boͤß thun / blicken ließ. 
5. Hingegen werd’ ich friſch und fruchtbarlich betleiben / 
dem gruͤnen Oelbaum gleich / in Gottes Hauſe bleiben / 
unaußgewurselt ſtehn / fein hoͤchſte Gr allein 
mir ſoll in Ewigkent die liebſte Zuflucht ſeyn. 
6 Drum dend’ ic) fort und fort / du kanſt es / Gott / außfuͤhren / 
und alles machen wol / nur laß mich nicht verlieren 
deins Namens Zuverſicht / darob wird Jederzeit 
dein' Außerwehlte Schaar ſeyn inniglich erfreuͤt. 
Proverb. 11.0, 28.10. 
Wer da gutes ſuchet ‚dem widerfehret gufes / wer aber * 
nach Ungluͤck ringet / dem wirds begegnen / wer ſich 
auf ſeinen Reichthum verlaͤſſe / der wird untergehen / 
aber die Gerechten werden gruͤnen wie ein Blat. 


Gebet. 
Wider falfchegungen. 
Mẽin frommer Gott / liebreicher Vatter / deine Ge 
walt laͤffot ſich allein durch gutes thun am on 
icken 





blisfen/und Bee des — aber und, 
der gottloſen Macht beftehet nur introhen und ſchaden 
thun / bewahre mich für ſolchen falſchen Zungen / die licber 
boͤſes denn gutes / und nur was zum verderben dienet / re⸗ 
den / ſonderlich gib / daß ich dieſes Laſter nimmermehr an 
mir laſſe erfunden werden / weil du es haſſeſt / und mi ie 
Ernſt ſtraffeſt / laß mich auf zeitliche Hochheit Geld urd | 
Gut nicht pochen/noch Dem eitlen und ungewiſſen Mamz | 
mon mit vergeblichenSorgen Dienen/fondern Deiner vätz 
terlichen Fuͤrſehung und guͤtigen Vorſorge allein trauen? / 
und mich auf beine Güte jmmer und ewiglich verlaffen. 
- Damit ich indeinem himmlifchen*Parabeif/ein Kind des 
Friedens / und ein grünender Oelbaum deiner Erbar⸗ 
mung ſeyn und bleiben / allen Engeln und Heiligen damit 
Freude erwecken / und Dir meinem alles gut. und wol ma⸗ 
chendem Vatter / ewiglich in jenem Leben dancken moͤge / 
durch Re men. ' 

















r De LI, Palm. 
(In vulgata Pfal. $2.) | E 
Narren wahn / Lingtüde Bahn, 


Lay beſchreibet die Gedancken der Thorechten Weiß⸗ Dunckel / 
und Welt⸗Menſchen / wie fie Gottes Verſehung und Almacht 

verachten / und doch mit Schaden deren Krafft fühlen und *5 ja 
den aa und wünfchet der Kirchen Rub⸗ und Wolſtand. 
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j Ein Unter weiſung Davis / im Chor, in einan⸗ 
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der vorzuſingen 








⸗ tich bey ſich ſeibſt offt die Veraͤch ⸗ter denden 
Tem € — —* Gott / zu Em" ip . — * san cken / 
7 





: RB bey ſich ſelbſt offe die Veraͤchter denden 
Vverhanden ſey Fein Gott / zu ſteuren ihren raͤncken / 
vol greuels haͤß ich ſtinckt ihr ſch noͤder Ub muth / 
. sufinden niemand iſt / der gukes beb. und thu.. 
| .Gott 





My Beh a i 
200 Des: Dam 

1. 937 a es wais /vonoben wird Er ſehen 

der Menfchenkifider Sinn / ob pflege zu geſchehen 
Was wahre Klugheit ſey / ob jemand glaube noch 
daß Gottes Allmacht leb' / und ſcheuche diſes Joch. 

3. Was ſihet aber Gott? Nur zeigen ſich bey allen 

een Menſchentand / und daß fie abgefallen _ 

Sie haſſen feine Recht’ und Warheit allzumahl / 
Ihr keiner fromm wil ſeyn / aus diſer groſſen Zahl. 
4. Wil dann von Feiner Zucht der Ubelthaͤter wiſſen ? 
Muß dann fo ganz van jhm mein armes Volck zerriſſen 
und auffgefreſſen ſeyn? daß dieſer werd’ er Rehrt? 

* doch durch ſein Gebet Gott nie recht iſt geEhrt. 
5. Dort ſorgen fie umfonft/ wo es wol koͤnte bleiben / 
Gott aber allen wird (die ſolche tͤcke treiben) 
verſtreuen die Gebain' / entdecken ihre Schand'/ 
— ıdlaffen menniglich ſeyn ihre Schmach bekant. 
6. Odaß aus Sion moͤcht' Iſtael Treſt erlangen / 
und Gott erledigte ſein Voͤlcklein dene gefangen / 
So wuͤrde Jarobſ ehn des Himmels FreudenSchein / 
und ſeiner Erben Rärmen’ erquickt und froͤlich er 


1. Cor. 2.9. 14. . | 

Der natürliche Menſch / vernimf nichts: vom Set, | 
Gottes / es iſt ihm eine Thorheit / und kan es nicht 
—— | | 


| Gebet. 
Wider des Satans Reich. | 
R“ seen GOtt / wie groß iftdeine Barınberssigfeit/ daß 
du diſe Moͤrder⸗gruden / diſe verſtockte Welt / fo lange 
muͤtig duldeſt / und ſie nicht wie Sodoma mit Schwefel 
und Bech verbrenneſt / du erzeigeſt ihnen noch darzu taͤgliche 
Wolthaten / fie thun nichts / als Die) beleidigen und erzoͤr⸗ 
nen 
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{ | Der ss. Palm 9 20 
nen / zugeſchweigen / daß fie dir darfuͤr dancken oder dich 
förchten folten/ fie find ein Greuel / in ihrem boͤſen weſen / und 
iſt keiner / der gutes thue / auch nicht einer / ſie ſind alle abge⸗ 
fallen / foͤrchten den Verluſt der Weltlichen Ehren / und 
Guͤter / dich aber / Fünfftigen ſtrengen Richter / achten fie 
für nichts / fie förchten in diſem geitlichen Leben Mangelund 
Elend zuleiden / und dencken nie ı daß fie ewig in der Hoͤllen 
im Abgrund des Jammers / Mangel und Schmertzens / 
erden ligen und feiden muͤſſen. Mach es ein Ende mit ih⸗ 
nen / mein GOtt / und laß Hülffe und Errettung deinem 
verlaffenen Häufflein erfcheinen/ fo werden fie in unaußr 
forechlicher Freude dich. . durch Ehriftum JEſum deinen 
hebilen Sohn / ruͤhmen / loben und preifen/ Amen. 


EEE Fern er Rn EEE — VER — — — nn men — — 


| Der LIV. Pſalm. 
(Inwulgarä Pfal.s3.) 


Verraͤthers Lift/ unglücklich ift. 
Nvid kebret fich in feinen Nöthen zu GHOft / klaget über feine 
Verfolger / getroͤſtet fich / SHOtt werde ihm beyſtehen / feine 
Feinde verfiören and verfprichf gebührliche Danckbarkeit. 
Ein Unterweiſung Davids vorzufingen / auf Seiten; 
fielen / da die von Siph kamen / und fprachen zu 
Saul Davıd hat ſich bey uns verborgen. 
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&? meine Huͤlff/ O HErr / um deines Na⸗ mens Wileen / 
Den Außſpruch En Rechts laß deine Macht er⸗ fuͤllen / 
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bersfchen Meiner Sach / erhoͤren — Ges ve 


= Er Ebbe 


vernebmen wie mein Wort aus —* A a achte 
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| — meine — /6 HErr / um Namens willen / 
den Außſp ruch meines Rechts laß deme Macht erfuͤl⸗ 
beyſt hen memer Sach / erhoͤren mein Gebet / (len / 
vernehmen / wie mein Wort aus truͤhen Munde geht. 
2. Dann Role ( welcher Hert vom Gluͤck⸗wind aufgeblafe 
entgluͤhet ) voller Rach⸗ſtehn wider mich zu raſen / 
mir nach dem Eben gehn / mit Hochmuch ohne Schaf”; 
und willen nicht / daß Gott in acht sunehmenfy. _ | 
3. Gore aber iſt mein Schutz und Benfland / reich von Gna⸗ 
Der lärfer meiner Seel shr’ Hinderliſt nit ſchaden (dem, 
Er wird begahlen recht den Feinden alle Renck'/ 
abwenden folche ganß/ und feyn mein Ingedenck 
Alsdann / wil ich dafuͤr/ mein Gott miı vollem ſpringen 
und lachendem Geſang / ein Feeuͤden Opffer bringen/ 
und deinem Namen / HERR (der alſo troͤſtlich mir 
in ee ſcheint) Bandiagen für und für. 





s.T an 


ht h Ye ee AR. 
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Dann ob ſchonCreug und Angſt mich preffen und anfaffeny 


[4 


u mid) zureasen/ HErr / wirft niemal unterlaffen; 
biß envlich noch mein Aug) ( ob mol berrüber lang ) 
an allen Feind. n fihr gewuͤnſchten Untergang. 
Eſalaͤ/ 14. v. II. | 
u Elende / über die alle Wetter geben / und du froft- 
loſe / du ſolt durch Gerechtigkeit bereitet werden/ du 


wirſt ferne ſeyn von Gewalt und Unrecht / daß du 


dich darfuͤr nicht doͤrffeſt fürchten / und von ſchre⸗ 
cken / denn es ſoll nicht zu dir nahen. 


Troſt⸗Gebet. 









«Zuflucht / wann ich dahin eile in meinen aͤngſten/ fo 


ter feinem Schirm und Schatten / Tan mir weder 


änden reiffen. Ob mir fehon die Boßhafftigen mit tau⸗ 
nterley Lift und Falſchheit nachſtellen / weiß ich Doch ſi⸗ 
erlich / Daß du mein Gebet erhoͤreſt / mir beyſteheſt / mei⸗ 
Seele erhalteſt / mich vom Gewalt und Unrecht ferne 
pn laſſeſt / und ob ich ſchon Troſtloß ſcheine / und alle 
Better über mich gehen / wirſtu mich Dennoch meinen 
auff in Deiner Forcht feelig vollenden laſſen / ſo wil ich 
ir ein Freuden⸗Opffer thun / und deinem Namen dan⸗ 









eiſt / in Ewigkeit / Amen. 
| Tr 


* 


Ein heiliger Name / mein getreuer Gozz / iſt meine — 
erde ich beſchuͤtzet. Deines liebſten Sohnes Jesu 
hriſti Nahme iſt mein Heil Freyung und Sicherheit / 


elt noch Teuffel ſchaden nichts Fan mich aus ſeinen 


en / daß er ſo troͤſtlich iſt / denn du erretteſt mich aus al⸗ 
xmeiner Noth / Lob ſey dir / ſamt Dem Sohn / und H. 


— 204 — Der 55. Pſalm. 
( In vulgatä. Pfal. 54. } 
Falſcher Mund / offt verwundt. 


RR klagt unter Chriſti Perfon/ uͤber die von fen Kein | 
an Ihm verübte Schmach⸗ Boßheit und Verraͤtherey /darti 
der das Gebet zu ſederzeit feine beſte und bewehrteſte Artzeney⸗ tl 
ſtet ſich auch Gottes/ ihm die Huͤlſſe⸗ jenen aber dte Stri 
nicht außbleiben werde, 


Enurnei, ung Davids vorzufingen] 
auf Seitenſpilen. 
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L pe nein Gebet OD Goe tom anjnefe e ben 
on mir dich nicht werbieg/ wann ich bich muß anfle e  ben/ 
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| Mʒ Gnaden mein Gebet 6 Gott / komm anzuſehen / 
RNWdor mir dich nit verbirg / wann ich dich mus anflehen / 
Ach merck auff meine Klag' / all mein geheul vernimm / 
eh' als ich gar vergag’ erhoͤre meine Stimm. 















. Mir wuͤttendem Geſchrey die Feinde mich anſprengen / 
nd die Gottloſen mich mir hellem hauffen drengen / 
Sie wollen ihre Ti’ anhängen mir geſchwind / 
dieweil ſie mir fo gram und bitterhaͤſſig find. 
Mas Hertz in meinem Leib ans angſt ſich moͤcht' umkehren / 
ir wil des Todesangſt die Hoffnungsſchantz verſtoͤren / 
fuͤr Schrecken / welcher mich anfallet / zitter' ich / 
und werde halb bethoͤrt von grauen ſtettiglich. 
. Ich ſprach / 0 woite Gott mir diſes doch erlauben / 
ßich gefluͤgelt wuͤrd' / und gleich der ringen Tauben / 
daß ich auffſchwingen mich aus diſem Mordgefecht / 
und einzubergen mich / ein Raͤumlein finden moͤcht' / 
. Ich wolte ferne gnug aus ihren Augen weichen / 
din der —— ſichern Stand erreichen / 
Wite woh’ sch eilen doch/ daß ich entrunne nu / 


a er 


daß im Sturmwetter mir nichts arges widerfuhe, — 2 






—— 


Nij 
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laß Krebſengaͤngig ſeyn den angeſtelten Rath / 
. ich fehe Frevel nar und Hader in der Stat. 
7Dis wehret Tag und Nacht / auf Schalckheit ſie — 










auf ihren Gaſſen ſteht Unwarheit und Betrug 
z. Wann mein geſchworner Feind auftrette mich zuſchm 
ich wolte laſſen diß geduldig noch geſchehen (bei 
Wann uͤbte gegen mir mein Widerſacher Trutz / 
verbergen wolt' ich mich / und etwa ſuchen Schutz. 
9. Du aber / der mit mir Geſellſchafft vor gepflogen/ | 
J. wein Verwandter ſelbſt / haft faͤlſchlich mich berrogen,| 
Wie offt war unſer Mund der Freundſchafft reine quell 
oßt nahmen unſre Fuͤß im Tempel gleiche Stel, 
10. O daß ſie muͤſſten bald des gaͤhen Todes ſterben / 
sur ſchwartzen Hoͤllenglut abſtuͤrzen; und verderben! 
tarinn lebendig noch ; iſt dech bey ihrer Schaar 
fonft anders nichts ale Schand und Boßheit offenbar. 
ı r. Ich aber meinen GOtt andachrıg wil anſchreyen /⸗/ 
Der wirꝛ (Sch weis es wol)mir Huͤlff und Rath verleihen / 
sur Fruͤh und Abends eit / Mittags auch wil ich IUImn 
für winſeln weine Klag / ſo hoͤrt Er meine Stimm. 
12. Aus deren Tyranney / die mich anhebig quaͤlen ⸗// 
barwhertzig Er verſchafft Errettung meiner Seelen / | 
unb macht / daß foldhe fan zu ruhen legen ſich ⸗ 
eb ſchon der Feinde Schwarm herfaufer wider mich. 
13. (Sem Dh: iſt ee ee ihnen nehmen 
wird der / fo ewig bleibt; und ehren Stoltz besähmen/ / 
Vergblich iſt es ſonſt / ſie werden beſſer nich © 
find ohne Gottes Forcht und achten keiner Pflicht. = 





14. 























nn Des Dat. 207 
Was Sriedehalren wil / Feind ſelig ſie bekriegen ⸗ 

Be laͤſtan Gottes Bund / ihr Mund iſt zu becriegen 

pie Butter lind und glat / doch Unglück nur beg-hee 
Ihr wort fleſſt ſanfft wie Oel / uñ deckt eia bloſſ.s Schwer). 
J. Auff Gott des Herzen Guͤt' allein wirff dein Aulegen / 
trau Ihm unverzagt / Er wird dein Guͤck wol fuͤgen/ 
fund dein Verſorger ſeyn / des Frommen Zuverſicht 

An Unruh ewig fan verſencket werden nicht. 

« Sie aber wirft du / Gott / in tieffen Abgrund ſtuͤrzen / 

d deren Lebens⸗Schnur auf mitlern Zug abfürgen/ 

De Faiſchheit / Liſt und Mord nur halten Kinderſpil / 
Ich aber / HErr / auf dich von Hertzen hoffen wil. 
—Proverb.26.v. 13.1. 

er Feind wird erkant bey ſeiner Rede / wie wol er im 
Hertzen falfch iſt wann er ſeine Stimme holdſeelig 
macht / fo glaube ihm nicht / denn es ſind ſiben Dreuss 


in ſeinem Herten. 
J Gebet. 


Wider die Feinde und Verfolger der Kirchen. 
Parhafftiger / gerechter GOtt / es betrangen nicht allein 
deine Kirchen ihre offentliche Feinde / ſondern auch fal⸗ 
ſe heuchleriſche Freunde / ſuchen unter dem Deckmantel 
r Liebe und Vertreuligkeit / ihr ſchaden zuthun / du aber / 
ein GOtt / kanſt durch deine Weißheit ihre Vorſclaͤge 
moffen / fie uneinig und verwirrt / und ihr liegen und trie⸗ 
n zu nichts machen; Zu dir allein ruffe ich / verbirge dich 
t für meinen flehen des Abends Morgens und Mit⸗ 
98/ wil ich mit unauffhörlichen Gebet nicht außſetzen / biß 
meine Stimme höreft / deine Kirchen erloͤſeſt / und ihr 
uhe ſchaffeſt / laß fie wie ein flüchtiges Taͤublein in die 
pteinfelfen deiner Barmhertzigkeit entrinnen / biß Die 
| | Niij Stun 





208 Der 55.. Palm. 
Sturm⸗ Winde und Wetter fürüber gehen / ftoffe i in 
Feinde hinunter in bie tieffe Gruben Denn ihe u 








glätter denn Butter und haben doch Krieg im Sinn / ih 
ort find gelinder denn. Oele / und find Doch bloſſe chwer⸗ 
der / und ſind ſiben Greuel in ihrem Hertzen; Laß Deine ara) 
me Gemeine allein pi Dich —— und ihr Anlıgen Se £ 


2 Shrifi JEſu deines iebften Sohn unfers Dem 
— — Willen Amen. 





ni —— ⸗— — — 


Der LVI. Pfalm — 
In vulgata Pfal. 55.) 


Godd lieben / iſt unvertrieben. 


re flieht in ſeinem Ungluͤck zu Söttiicher Erbarmung / bes 
ichreibtder Gottloſen Frevel und Boßheit / hofft / SOtt werde 
ihn auſehen / feine Feinde ſtuͤrtzen / hn aber erfreuen, 


Ein aulden Kleinot Davids von der ſtummen Tau⸗ 
ben / unter den frembden / da ihn die Philiſter 
griffen zu Gath. 4 
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— gnaͤdig mir D BDre dann Menſchen mich verſen ⸗cen⸗ — 
fuhren taͤglich Krieg und aͤngſtlich mich durch traͤn⸗ den; 
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8% gnaͤdig mir 6 Gott / dañ Menſchen mich vecſencken⸗ 
Sie fuͤhren raͤglich Krieg / un aͤngſtlich mich durchkren⸗ 
die Feind umgeben mich / abzucken mich zu grund’ (cken; 
| und kaͤmpfen wider mich Muchwillig alle Stund - 
Ob mich ſchon dorcht ergreifft / ich doch auf dich withöffeng 
Deine Wortes Zuflucht ſoll mir allzeit ſtehen offen / 
diß ſoll auch ſeyn mun Ruhm / nichts darf ich foͤrcheen nun 
dteweil ich hoff’ auf dich was wolte Fleiſch mir thun? 
Sie waͤgen meine Wort / und uͤppig fie anfechten / 
hr einig dencken iſt / wie ſie mir ſchaden moͤchte// 
fie ſamlen ſich zu hauff / und lauren / duß mein Fuß 
und dieſe blöde Seel? erhaſchet werden muß, — 
Auch was ſie uͤbels thun / iſt ihnen ſchon vergeben / — Be 
Od aber ihnen Keifungnädigabigrähen; 
Ri ee 


| 


ie \ 
— wa 


Des Pam 0 00 © 
a. ne meine Flucht / ſack meine Threnen ein / | 
ich wangs Daß fie bey dir nicht umgerehler feym · 
+. Dannmerden meıne Feind (Jedoch mir ſchlechten sn) 
&6 wiberum zuruůck / Aſchrofen maſſen kehren / 
wann ich anruffe dich werd’ ich zur ſelben friſt 
Er⸗Innere ſich erlich / daß du mein Helffer biſt. 
. Ich rühmedifes Wort / Bas Gott ans gibt von oben / 
ch wil des a Wort mit ſtettem Eyfer loben. - 
Ich hoff’ auf meinen GOtt / und foͤrchte niemand mehr; 
Was können Menſchen thun mir aller Gegen ⸗ wehr? IN 
7. Dirhab’ ich GOtt gelobt andaͤchtiglich zu dancken / | 
Du fuͤhr eſt mine SE /HERKR/AUG des Todes Schranden): | 
daß meine Füffe feſſt auf ſtehn und glaiten nicht. | 
für ED ich wandlen wilim hellen Lebens iecht. 


Jeſaia. 44:0 3.0 2 | 

Ih wil Waſſer gieſſen auf die dürftige / und Gerdme 
auf die duͤrre / ich wil meinen Geiſt auf deinen Sah⸗ 
men gieſſen und meinen Seegen auf deine Nach⸗ 


kommen / daß fie wachſen ſollen wie Grah / wie die 
Welden an den Waſſer⸗Baͤchen. — 


Gebet 
Wodder die Feinde und Verfolger der Kirchen. 


=) du Vatter der Barmherkigfeit; und Goag alles 
Troftes du fihefl uiwiegehäffig und verbittert Die 
Widerſacher deine Kirchen anfallen / und ſie gar zu grun⸗ 

de verſencken wollen / darum / daß fie Gottes Wort ruͤh⸗ 
met / liebet und ehret / und auf dich hoffet fie fechten dei 
ne Glaubigen täglich an / und alle ihre Gedancken ſind / 
daß ſie ihne übeis thun / du aber / mein GOtt / wirſt demne 
Einfame nic tverlaſſen / du * leſt ihre Flucht / und ſeſe 











Dre 


5 h UHR | er 3 Sup . —* 
DR (X) Un r 
BV 





J— | | 
(3 ibus obfentus dum fumma ı pericula(ervus 

| nelenfi ‚ Jaltu retia transgreditur. 
Cum qua conclamat mundus mortem zniorum 
(Saccelenat; Dominus s fert mgunus Pem. | 
e ſtellen meinem 3 | 













Du achkblumen, los nochs ex. candıd 


/J 














REN 
Der 56. Bam | Hear 

hreThrenen in deinen Sack / und zehleft fie. Du wirſt ih⸗ 
Seelen vom Tod erretten / ihren Fuß vom gleiten / daß 
ihre Feinde muͤſſen zurucke kehren. Laß fie in deiner 
Warheit beftändig verharen/fich nicht abwenden laflen/ 
weder Menſchen⸗Arm noch Gewalt / fondern allein dich 
Örchten / lieben und loben / laß fie wachſen / wie Graſe / 

ie Weiden an den Waſſerbaͤchen / gieß deinen Geiſt 
auf ihren Sahmen / biß fie endlich für dir/mein Gott / im 
Liecht der Lebendigen wandern und beinen Namen hier 
und dort/unauffhörlich rühmen unpreifenmögen/derdu 
mit dem Sobn / und H. Seiftzein einiger Gott / herſcheſt 
und regiereſt in Ewigkeit / Amen. 


Der LVIE. Dfalm. 
In vulgatã P/al.ye.) | 
Welt Betrug/ macht Fromme flug. 


Avid ſucht abermal bey GOtt ferne Zuflucht / beklagt ſtch über 
> feine Berfolgung/ troͤſtet fich der den Söttlicben@te/ 
| nd verbeiffet / alle Wolthaten danckbarlich zuerkennen und zuruͤh⸗ 


en. je 
[Ein golden Kleinot Davids vorzuſingen (daß er nicht 
urmkoͤmme) da er für Saul flohe in der Höhle. 


bi | 























— Sort fey gnaͤdig mir / ſey gnaͤdig meiner Selen; 

ie fefft auf dich vertraut / nit laß mir Zuflucht fehlen / 
def unter deinet Fluͤg' auf mich den Scharen frey; 
biß boͤſes Wetter weicht / biß Ungluͤck acht vorbey 

2. Zum allerh hoͤchſten Gott / ich raff· in ſchweren Sachen? 

„Ber meinem Sammer fan ein gutes Ende machen / 
vom Himmel hi fft Er mir/aug des herſendereSchmach / 
warn Er mirfeine Treuͤ und Guͤte ſendet nad). 

3. Wie unter Loͤwen ligt mein elend Hertz gefangen / 

— Menſchendorn iſt gleich den Flammen aufgegangen) 
Spieß' ihre Zähne find ats Pfeile wol geſpitze / 
ein ſcharff⸗geſchliffen Schwerd aufihrer Zungen ſitzt. 

Erheb dich oben Gott im Dimmel/laBauchwerden 

— Namens Ehre kund auf allgemeiner Erden / 

ſie 





| N Ders7. Pſalm. 213 
Sie ſtellen New’ herum / Sch musgedrucher ſeyn > 
fie richten eine Grub' / und fallen ſelbſt hinein. 











ein Lob mit einem Lied zu preifen mich geluffer/ | 
Wach auffimein Ehr’/und du / wach auf mein Harpffen⸗ 


. Den arofler Voͤlcker Schaar wil ich dir danck bereiten / 
—— wil ich Dir freymuͤthig bey den Leuten / 
Der Himmel nicht fo groß / fo weit iſt / und fo breit / 

Es uͤbermaͤſſet ihn noch deine Guͤtigkeit. 
·So welt der Wolcken Dach den Erd Cratß uberzicheny 
o herzlich und ſo fern’ auch deine Warheit bluͤhet / 
erheb dich Hoͤchſter GOtt / hoch uͤber das Gezelt 
des Himmels / daß dein Ehr' aufwachs in aller Welt 


| Jeſaiaͤ. 540-7. 
ch Habedich einen kleinen Augenblick verlaffen / aber 
mit groſſer Barmhertzigkeit wil ich dich ſamlen / ich 


wil ich mich dein erbarmen / ſpricht der Are / bein 


Erister, 
Gebet. 


mis rainem Pſalterklang ich ſruͤh aufwachen wi. (ſpil / 


. Mein Herztz / Gott / iſt bereit / mein Der iſt wolgeruͤſtet / 


habe mein Angeſicht im Augenhlick des Zorns / ein 
wenig vor Dir verborgen ; aber mit ewiger Gnade / 


| Wider die Feindeund Verfolger der Kirchen 
8Roſſer und unEndlicher —— Guͤte ſo weit als * 


Demon 0 1 


syar | 
Dass thre Zähne find Spieß und Pfeile / und ihre | 
ungen [harte Schwerder / man ftellet unferm Gang | 
Netze / und ſuchet uns mit allerhand liſtigen Tücken und 
Rencken in Ungluͤck zu bringen/aber mein Gott / verbirge 
Dein Angeficht im Augenblick Des Zorns nicht fo —5 
erbarme Dich wider mit ewiger Gnade / erhebe Dich über N 
den Himmel und deine Ehre über die Welt / laß ſie zuru⸗ 
cke Echren/und von ihrem aignen Betrug gefället und zu ' 
ſpott werden / So wollen wir unſer Herk bereiten frühe 
aufwachen und Dir dancken unter den Voͤlckern und dir 
lobfingen unterden Leuͤten / Erhöre gnädiglich unfer Bitt 
und ſeufftzen um JEſu Chriſti deines liebſten und ein⸗ 
gebornen Sohnes willen / Amen. RE. 


Der LVIN Dfam. , 9 
Hs (In vulgatä Pfal.sz.) 
Heuchlers Hertz / Ungluͤcks Schertz. 


yet beklaget fichüber die Heuchler und falfchen Richter / tro⸗ 
Dhet ihnen Gottes Zornund endlichen Untergang / da — 
illiche 








Je 


der Fromme fichdarüber erfreuen / und Gottes Rach und b 
Serichfruhmen wird, Ä a 
Ein gulden Kleinot Davids, vorzufingen daB 


er nicht umköomme. 









oͤnnt ihr denn reden nicht / daß ihr das Recht vers ſchwei⸗get? 
MIhr ep Kinder iht / Meinbillichs Derbet sei s get/ 
Ve RE 1: a. 65 
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Ka Könnt r deñ reden nit / daß ihr das Recht verfchw-iger? 
— denſchen Kinder ihr? kein billichs Urtheil zeiget / 
Muthwillig ungebuͤhr befoͤrdert ihr im Lan d + 
und achtet frevel durch⸗ zudrucken feine Schand. 
2 Von zarter Wiegen an der Gottloß iſt verkehret / % 
Drum folgr er feinem nichts der jhn ſchon beſſer lehret / e 
jo bald aus Mutterleib ein Lugner fi enbindtz. / 
Er mir der erften Milch auch Irrchums Nahrung finde, 
3. Sie wuͤten wie die Schlang / ein Schalckheitgifft gepfoon 
In ihren Adern iſt / wie eine Natter ſtopfffe(pfect 
die tauben Ohren zu / nicht anzuhoͤren dorh / 
(der ſie beſchweren wil) des Segenſprechers Wort. 
4. In diſen Laſtermaul gewohnet zuverhoͤhnen 
zerbrich gerechter GOtt die Krafft von allen Zähnen; 








4— 


Bub Der y8 Pſalm. | h 
die wieim Söwenfchlund barebiffig ſcharff und groß ° 
am Kinnebacken ſtehn / aus ihrem Rachen ſtoß. 
-$. Alsdann gleich eine m Strommn / der nteläffe ſtille ſtehen 
der wanckeln Wellen flucht / fieblözlich auch vergehen? 
di: Pfeile ſie zwar recht anfchlagen nach dem Zihl / 
doch das gebrochne Rohr den Schuß nicht halten wil 
6Sie werden endlich ſeyn zern ichtet und ver achtet / 
Wie bey der Sontien Hig ein matter Schneck verſchmacheet / 
als wie ein ſwanger Werb berührt von gaͤher ſucht / 
zur Unzeit in die Welt außwirfft die tobe Frucht. 
7. Ob eure Dornen ſchon auff friſchen Steauch hergruͤnen / 
Doc follen fie su Nichts / als inden Of en dienen / 
Eh’ als fie rtiffen gar fie Gottes Uebel wird 
abreiſſen / daß davon nichts weiter ſey gufpühre: 
8. Hingegen der Gerecht' in dem er froͤlich ſihet 
Bielangegewünfhre Nach, in Ehr’und Würden bluͤhet _ 
Xaver Gottloſen Blut in ſolchem Überflus 
auf⸗quellet / daß man drinn kan baden feinen Fuß. 
9. Dann werden alle Leut erſtaunt auff ſchreyen muͤſſen/ 
& muß doch Gottes forcht beſchließlich wol erſprieſſen / 
und GOtt am fuͤglichſten zu machen alles wais / 
Er iſt Ja Re noch aufdikm Erden Crays. 


Tefal. v. 18. i. 


Ach denen / die ſich zuſammen koppeln niit loſen Ser 
cken / Unrecht zuthun und mie Wagenſeilen / zu ſun⸗ 
digen zundfprechen s Laß eylend und bald kommen 
fen Werck daß wirs eben / laß herfahren und kom⸗ 
menden Anſchlag des Heiligen in Iſtael / dag wire 
inne werden. * * 

| hi Gr⸗ 


* 
— — — 








‚Der ss. Pſalm. A 
Geber 
| zn or Welt, —— 

Mzerechter / warhafftiger GOTT/ du waiſt alle liſtige 
Behmen unferer Feinde / und Eenneft den Iuner 
hen Rath ihres boßhafftigen Hert ers gar wol daß fe 
aus Finfterniß Liecht / und aus Liecht Finſterniß machen / 
die Goͤttliche Warnungen und Vermahnungen / ſowol 
deines Worts / und des H. Geiſtes / als ihres aignenGe⸗ 
wiſſens / muthwillig in den Wind ſchlagen / und wie fie von 
Mutterleibe an verkehret geweſen / aiſo mit ihren Lugen fort 
nd fort / im Irrthum verharren / Gerechtigkeit und Billig⸗ 
eit in unrecht und frevelhafften Unbihl verwechslen. Aber 
du allweiſer GOtt / zerreiß ihre Kuppel / zerbrich ihre auf 
die Fronmen sihlende Pfeile / ehe fie treffen / daß ſie wie eine 












eyeſt Richter auff Erden zund daß die Serechten allzeit / in 
einem Schirm und Schutz / ficher und unverießt wohn n 
nögen / das verleiheum Ehrifti IJEſu deines Sohns / un: 
ers Heilandes Willen, Amen- f 








Her LIX, Pſalm. 

(In vnlgata Pal. 58.) 
Zungen Schmwerd / fich ſelbſt verfehrt. 
Avid flehet / SOtt wolle ihn von feinen Wider wertigen erret⸗ 


= ten ; weil er und uldıg/ ruͤhmet fic) des Goͤttlichen Beyſtan⸗ 
»8/ beichrisotter Gottloſen Aigenſchafft und Lerderben/ und Preis 


Ein 


HD: uͤr ſeinen Schuß. 







ag Der 59. Pfalm. | . | 
Ein gulden Kleine Davids (daß er niche umfäme 


da Saul hinpnbterund ließ fein Hauß — 
daß er ibn rͤdtet. 






R 2 trete mich / mein GOte / aus meinereinde Ne sten | 
mein Schutz fer wider Dies ſo wider mich ſich fe + oz 
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— ERrar mid)/ men GOt / aus mein er gande Meren / | 
Dan Schun fey wider die / fo wider nisch fich ſchen / 
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| Der 59. Palm. | ee 
der Ubelthaͤter Liſſt wend' huͤlfflich von mir ab / 
laß den Blutduͤrſtigen mich ſtuͤrtzen nicht ing Grab. 
, HERR ſihe / wir ſie doch auf meine Seele lauren / 
eſtarcken ſamlen ſich / und bauen feſſte Mauren / 
Sis halten wider mich mit Liſten klugen Rath/ 
och ohn gegeben Schuld, ohne meine Miſſethat. 
Ohyn Urſach. Die ich gab / ſie eilends ſich bereiten 
meinem Untergang’ Erwach 6 Gott bey zeiten / 
begegne mir / und laß mich unverlohren ſeyn / 
Ach / ſihe gnaͤdiglich mit Vatters⸗Augen drein. 
. D Her Gott Zebaoth / du pflegeſt Ja zu meiden 
cin trautes Iſtael / wach auf? und alle Heiden 
heimſuchend / gnaͤdig nicht den Ubelthaͤtern ſey / 
die in der Boßheit Schlamm noch trotzig find dabey. 
. aß in der Dämmerung / wie Hunde) fie umtraben/ 
it heulen und Geſchrey / die nichts zu freſſen haben / 
ſie plaudern freventlich / die Lippen ſcheinen voll 
entbloͤſſter Schwerder ſeyn / wer ſolt' es hoͤren wol? 
Du aber / ſtarcker EDir/ wirſt ihrer Thorheit lachen / 
aaller Heyden ruhm zu ſpott und ſchanden machen; 
find ſie zu maͤchtig mir; ſo halt' ich mich an dich / 
du biſt mein wahrer Schutz / drauf bau' ich feſſtiglich. 
Ich wats / daß deine Gunſt ſich über mich auzbreitet / 
aß deine Guͤte mir iſt reichlich vorbereitet / 
ob ſchon die Feinde mir zu haupten wollen ſtehn / 
doch laͤſſeſtu mich luſt an ihnen endlich ſehn. 
3. Nur laß ſie (wie du kanſt) den Tod nicht gangauffreffen/ 
s moͤchte diß mein Volck unacht ſam bald vergeſſen / 
jerſtreue ſie allein / ( dann deine Macht iſt groß / 
mein allerbeſter Schild) und fie zu boden ſtoß. 
Der Grund von ihrer Lehr/ ein Wuſſt iſt voller Suͤnden / 
alßſtaͤrrig fie ſich eteff im Hoffarts ſchlamm befinden > 
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ah A RES : de 
er Zu Der zo. Pſaln. 
Was hrer Pridigt Kunſt anßführe durch Trug und if 
nur oedes lallen / Fluch und widerſprechung iſt. | 
10, Unanäpia fir vereitg”/ undreiß ſie von der Erden/ 
vertilge fie/daß ſie zu nichts und Unflat we:den/ 
Slie Innen werden laß / daß du ſighaffter Heid 
in. Jacob Herſcher ſeyſt / und Gott in aller Welt. 
11. Des Abends in der Statt / laß ſie verſcheuhet eilen 
die Gaſſen auf und ab / und wicdte Hunde heulen / 
laß rennen ſie um Speiß’ erhungert / mud and matt / 
und murzen/ weil ſie doch nicht koͤnnen werd n ſatft. 
12. Ich aber mit Geſang wil daane Mache außſagen / 
So bald ſich weiſt der Tag’ auf fruͤhem Purpur Wagen / 
und ruͤhmen deine Guͤt' / NRErr mein geircuer GOrt / 
die wen du biſt mein Schutz / und Zuflucht inter Noth. 
13. Danckopffer wil ich dir’ mein GOtt / alltaͤglich bringen / 
urnd dir aus Hertzengrund mir freyem Mund lobſingen. 
denn du / Gott / biſt mein Schirmund Veſtung jederzeit / 
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und deme Vatters Hand iſt reich an Guͤtigkeit. 
——— Proverb. 14.0. 26. 
Wer den HErrn fürchtet / der hat eine ſichere Des 
- flung/ und feine Kinder werden auch befchirmer, 


Wider die Keindeder Kirchen. F 

6 tarcker Goes / du Herr der Heerſcharen / du unuͤber⸗ 
Nwindlicher groſſer Kriegs.Held / es iſt Dir unverbor⸗ 
‚gen / was der hoͤluſche Drach / der Satan und ſeine 
"Schüppen rider Deine Gemeine / für gifftige Vorſaͤtze 
und Anſchlaͤge haben fiehe ung bey mein Gott / und er⸗ 
rette uns von Denälbelthätemn / laß fie uneinig und wuͤ⸗ 

tend werden / wie Die tollen Hunde / und ſchutze Deine 
BGlau⸗ 
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laubigen / erzeig ung reichlich Deine Guͤte / zerſtreuͤe Bin: 
saen Deine Widerſpenſtigen / ihre Lehre iſt Doch eitel 
Zuͤnde / und verharren in ihrer Hoffart / und predigen 
tel fluchen nnd widerſprechen / vertilge fie ohn alle Gna⸗ 
Daß fie nichts ſeyen / und Innen werden / daß du Goeg 
yerscher bift in Jacob / und in aller Welt. Laß ung dei⸗ 
en Nahmen eine ſichere Veſtung ſeyn / ſo wollen wir von 
iner Macht ſingen / und des Morgens ruͤhmen / denn 
ubift unſer Hort / Schutz / Zuflucht und gnaͤdiger Gott / 
r du mit GOtt dem Sohn/und EHTT dem heiligen 
Beiits ein einiger GOzz herſcheſt / lebeft und regiereſt / iu 
wigkeit / Amen 


nenn m ne en ne 







Der LX, Dfalm, 
(In vulgatã Pfal. SI. ) 
Was GH gefaͤllt muß thun die Welt; 
Eyavıd bittet / Gott wolle nach gethaner harter Züthrigung/ 
fich feines Volcks wider erbarmen /und fie auffrichten. Crzeh⸗ 


et den Nutzen und die Früchte/der ihm verlibenen herrkichen Sige/ 
nd ſchreibt jolche necht ihm ſelbſt /fondern Goͤttlichem Beyſtande zu⸗ 







Fin gulden Kleinot Davids vorzuſingen / von einem guͤl⸗ 
henen Roſen ſpahn zulehren / da er geſtritten harte mit den 
Eyrern zu Meſopotamig / und mit den Syrern von Zoba/ da 
Joa) umlehret / und ſchlug der Edomiter im Saite 
Sal zwoͤlff tauſend. 
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222 Der 60. Pest. 


ee | 


IEr , ſtreuet baſtu GOtt und zornig uns ver ⸗ füofsfen / 
Hilff wider = dein Troſt her⸗ tomm’aufuns ge⸗ Rof ⸗ſen | 








ö— — ru 


der du ber Erden⸗Sghoß  Ciewege) je, fen haft / 





5 heit ihre bruͤch tetzund / die num gereio 2ben faſt⸗ 
6 43 ar 





— Re haſtu / Gott / und sornig ung verſtoſen / 
"EHI wider daß dein Troffherfomm’ auf ung gefloſſen / 
der du der ErdenSchoß (bewegt ) zerriſſen haſt / 
heil ihre Bruͤch' itzund' / die nun zerkloben faſt. 
2. Du haſt mit deinem Volck der ſchaͤrffe nach verfahren / 
und gegen ihnen nicht den Creutz Kelch wollen ſparen / — 
| ven 





| 
1 














IE 
voll ſtarckes Weins geſchenckt / undihnendengefhwind 
zu trincken vorgeſetzt / daß fie getaumlet ſind. 
Dein Zufluchts · zeichen ung iſt offen auffgeſtecket / 
ardurch die / welche dich / HEr!/foͤrchteten / erkecket | 
(wie füher aufdie Fahn ein Kriegsmann ın der Schlacht) 
gleichmaͤſſig wuͤrden auch in Sicherheit gebracht. 
4. Daß diſe / welche dich / HErr / liebten / endlich wurden 
efreyet aller Angſt / entledigt aller Burden | 
© Sobhilff uns nun / o GOtt / las unſern Schug und Wehe 
in deiner Rechten ſeyn / und unſre Bitt erhoͤr'. 
5. An werthem Heiligthum die Stimme Gottes ſchallet / 
aſſelbe ruffen mir im Hertzen wolgefallet / 
Der Sichemiter Graͤntz' und Landſchafft theil' ich ein? 
auch Suchorgrünes Thall fol abgemeſſen ſeyn. 
6. Das reiche Gilead mich ihren Fuͤrſten gruͤſſet / 
Manasfes mir die Hand / mit ſamt dem Scepter / kuͤſſet / 
Das Streitbar' Ephraim iſt meines Hauptes Wahr 
Dem groffen Juda bleibe die Herrſchafft zugedacht. 
7. Loths Kind / iſt mein Geſchirr / darinn mir Saug’und Aſchen 
man die Unreinigkeit pflegt ſauber abzuwaſchen / 
Der praͤchtig' Llauit mir wiſchet meine Schuh’; 
Es rufft der Palæltin mir frey und froͤlich zu. 
8. Wer wil nun sine Statt und Veſſtung mir ber iten? 
Wer wil mich ſicher hin nach Jdumza leiten? 
(Sind wir verſtoſſen gleich) wirftu es Gott nicht thun? 
ob unſer Kriegsheer zwar verlaſſen ſcheinet nun. 
9. Ad) ! komm'! o frommer Gott! in Noͤthen uns zuſchutzen / 
denn Menſchen Rath und That / kan (ohne dich) nicht nutzen / 
Wir wollen Thaten thun mit Gottes Huͤlff und Krafft / 
Der untertretten wird des Feindes Ritterſchafff. 


Somuel. ..... 
Der HErr wird behuͤten — Fuͤſſe feiner Heiligen / aber 
—— u die 


Der 60. Pſalm. =” 33: 



















F a4 F Der 60. Palm. 4 
die Gottloſen muͤſſen zu nichte werden / im Sf 2] 
nüp. | 
Beiden Ehrifti. 


Ws rechter und guͤtiger GOzz / wir haben mit unfer || 

Sünden und. Hbelthaten/ Deiner Güte mißbraucht] 
find halßſtarrig und Gottloß geweſen / deßwegen du ung] 
billig verſtoſſen und zerſtreuet; Deinen billichen Zorn und 
vechfmaffige Straffe über ung ergehen laffen/und deinem 
Bote einen fo ſcharffen Trunck deines harten Rach⸗ 
Kelches gegeben haſt / daß wir davon daumelten: darge⸗ 
gen haſtu ung in Deinem Allerliebſſen Sohn FEfu Chri⸗ 
ſto unferm Fürbitter und Mittler twidergetröftet/ nd den 
Gottsfoͤrchtigen / infeinem H. Leiden und Derdienft,. ein, 
Zeichen der Sicherheit und herglichen Zuverficht gegeA! 
ben; Daß wir Durch Fhny aller Plagen entlediget / über 
unfere Widerwertigen / Willen / Gedancken und Begier⸗ 
den herfchen, unter dir kaͤmpfen / ſiegen und. truumphiren⸗ 
und durch dich alles untertretten ſollen / das verleihe ung. 
durch deinen liebſten Sohn ſunſtin HErrn / Amen 


| 


ange: user. gt are RE TTE 


Der LXI. Era 
{ In valgata ap al. 60. } 


Deine Guͤt / erfreuet das Gemuͤth. 


Aid befüblef fich Soͤtt ichem Schug und Obhut / und hofft / 
Goit werde ihn in ſeinem Geleit ſicher erhalten / langes Leben 
verleſhen / Gůte und Treu erzeigen ⸗ — woll'er tägliche Oauck⸗ 

2ung ablegen. 
Ein 
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Icht taß mich unerhoͤrt / vernimm HErrswas ih be » te 
aus tieſ⸗fer Bari ich ſeuffhend vor dich te» te 





und nf’ in Hernene Angfty Herne miö nö Sitz 
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erlangen in Gefahr / auf dei, nes Felſens Spitz. 
6 6 4 a 





1.030 (aß’ mich — vernim̃ / HErtr / was ich bete/ 
Aus tieffer Ee dengtund ich ſchreyend vor dich trete / 
und ruffꝰ in Hertzensangſt / HErr/ las mich ſichern Sitz / 
— gean eg u 
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22000 Der 61. Palm: > 

GOtt mane Zuverſicht biſtu allein zu Nenne / 

mein ſtarcker Thurn in Noth / wañ mich die Feind’ anreñen / 
aß deine Hütte feyn mein ewiges Gesele/ | 

und deiner Flügel Schirm zur Bi ſſtung mir erwehlt. 
3. Du hoͤrteſt an / ſo bald von mir Geluͤbde kamen / 
| bes smeft die allzeit fo fürchten deinen Namen/ 

Den König ſegneſt du mit hohem Alter hier / | 
daß feiner Jahren Zahl ſich mehrer für und für. 

A. Er jet unverruefe/ und lebet chi Beſchwerden / 

das deine Guͤt' und Treü Ihm / al s Schut Engel / werden / 
ſo ſoll deins Namens Lob ſeyn ewiglich mein ai! 
ablegen ich dir / HErr / Geluͤbde taͤglich wil. 


Threnod. 3» V. 19. LK. k | i 

&: denck doch / wie ich fo elend und verlaffen / mie 
Wermuth und Gallen getrenckt bin du wirft ja daz 
van gedenken / denn meine Seele ſagt mirs ] dag 
nehme ich zu Hertzen / darum hoffe ich noch. 


| Geber. 
Um Abwendung allerley Ungluͤck und für 
fromme Dbrigfeit. >: 


ger und fiebreicher Vatter / zu dir allein haben wir 
in allen fürfallenden Gefährligfeiten/ Die einige Zus 
fiucht; gedencke HExAR/ wie elend und verlaffen wir oh⸗ 
ne Dich fenen/ wie wir mit Wermuth des Ungluͤcks / und 
Gallen der Falſchheit geträngket werden. Hr GHTT 
unfer Geſchreh / und merck auf unſer Gebet / denn du biſt 
unfer Zuverſicht⸗ ein hoher Fels und ſtarcker Thurn / fuͤr 
allen Feinden / du laͤ ſſeſt dir nicht vergeblich dienen / der 
Lohn / den du deinen treten Dienern gibſt / übertrifft weit 
die Dienſte / ſo ſie dir — FOREN gib unferer/ —— 
C rı 7 
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Dir 61. Pſalm. a9 
Ehrifticen Obrigkeit / langes Leben 7 gefunden Leib) / 
Hlückiiche und friedliche Regierung / Gottſeelige Vorneh⸗ 
men und gewuͤnſchte Außfuͤhrung / Seegen und Frucht⸗ 
barkeit / daß fie immer ſitzen bleibe für GOtt / erzeige Ihr 
Guͤte und Treuͤ / die ſie behuͤten / laß fie frauen unter dei⸗ 
nen Fluͤgeln / und endlich in deiner himmlifchen Hütten 
ewiglich wohnen / ſo wollen wir deinem Nameñ Lobſin⸗ 
gen Immerdar / und taͤglich unſere Geluͤbde besahlen/ 
Durch IEſum Chriſtum/ — —7 








Der LXI. Pſalm. 
( In vulgatâ Pfal. er.) 


Menſchen Rath/ getbnicht von ſtatt. 


Daun lehret uns / wie wir ın ſtiller Geduld und feftem Vertrauen 
auff GOtt bauen / ſeinen Schuß ſuchen / und vor falſchen Rei: 
ing huͤten follen /ermabnet auch/ Menfchen-gunft / — 
anichen/ gering zuhalten. 


Fin Dfalm Davids / 
— Sry ug 
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der dat mir Rath und Troſt / zy fei sner Zeit / beſtellt. 
— ——— 
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\ ren Geiſt in Gott geſtillt / iſt aͤnrlich Ihm gelaſſen / 
«sin Ihm ſoll meine Seel’ erwuͤnſchte Ruf’ anfaſſen, 
auffneh men in Geduld / was ihrem GOtt gefaͤllt /// 
Der har mir Rath und Troſt / zu rechter zeit / beſtellt. 
2. Er iſt mein Auffenhalt / daß mich nicht untertretten 
des Feindes Anſchlag kan / Er wais mich zu erretten / 


Er iſt mein Huͤiff und Schutz / ſo ſtarck mich auch erreiche 
der Ungluͤcksfall / er doch ohn Schaden wider weiche. | 
3. Was iſts dann / daß ihr euch fo feft habe fürgenommen? 
daß ein ddender Mann vom Brod bald möge Eommen? 
ats wie ein’ alte Maur / da die Grundfeſſte bllo _ | = 
boaußfaͤllig / rizig find, bewegt ein leichter ſtoß. 
4. Diefelb’ ihr euch bemuͤht ſorgfaͤltig umzuwerffen / 
und kommet euren fletß durch Lug und Trug zu ſchaͤrffen / 
off ſige in eurem Mund ein ſuͤſſer Hoͤnigſpruch / 
im Heren quillet auf Verbitterung und Study 


3.Dd8 


Der 62 Pfalın. 229 
$. Darum ſoll meine Seel’ auf Gott allein ſich gründen, 
te wird in ſelnem Wort / den Hoffnungs Ancker finden / 
Er ſt mein Hort und Huͤlff und ſchutz / in Creutz und Roh 
Daber mic) machen foh fein Widergluͤck zu ſpoit 
6. Er iſt mein Ehr und Heil / wie ich / von Kind-an merckcy 
M. in’ hoͤchſte Zuverſicht / der Felſen meiner Staͤrcke. 
Auß ſchaͤtter ähm eur Hertz / und hoffet/ lieben geh?) 
5 bleibt doch unfer Troſt und Zuflucht Jederzeit. 
egen dichtig iſt bey Menſchen Schug erwehlen / 
5 a Haͤupter feinft offt manigfaltıg fehlen, / 
fo man auf wiget nichts / und ihm enegegen legt 
den Menſchlichen Verdienſt' / er noch geringer wege. 
8. Drum meidet Unrecht thun / auf Frevel mieht gedencket / 
der eitlen Welluſt Nie das wanckend Her anhencket; 
witrd et wa Rrichthum euch vom Himmel zugerhan / 
ſchaut auff/gehraud ihn recht / vernarrt euch nicht daran, 
9. Es lehret Bortes ort (offt hab' ich es gehörer) 
Daß Bartıs Allmacht nur allein fol ſeyn geEhret/ | 
Dann gnaͤdig biſtu HERR / und bringſt nach weiſem Rath 
Jedwedern diſes heim / was er verdienet har. | 


| Jeſaiaͤ 30.V. I5. 
Wann ihr‘ ille blivef / jo wurde euch geholffen / durch 
jiste ſeyn und hoffen wurdef ihr ſtarck ſehn. 
Bebte 
Fuͤr die C hriſtliche Kirche. 


— — GOtt / fiheandeine arme Kirche/als € eine 
hangende Wand/ und zerriffene — muͤhet 








uod ſorgfaͤltig der Lugenhafftige Mord Geiſt der Te 
einzureiſſen / und nider zuſtoſſe en ſuchet / ſie abet rhatihre 
Saͤrcke allein durch ſtill ſeyn und hoffen/ du b it unſer 
0 Hort 
DR — 


230 Der 62. Palm. E| 
Hort Huͤlffe und Schuß/daß uns fein fallftürgen twird/ 
wie groß erauch fen. Bey GOtt ift unſer Heil und Chr 
re/ Er iſt der Felß / unfere ſtaͤrcke und hochfte Zuverſicht/ 
unſere Seelen harren nur auf Gott / denn du biſt unſere 
Hoffnung / daß wir nicht fallen werden/verleihe / daß wir 
Deiner Gaben mit Danckſagung genieffen / deren nicht 
Mißbrauchen / noch unfer Hertz daran hengen/ ung nicht 
auf Menfchen Arm und Gewalt / noch fleiſchliche Macht/ 
noch andere zeitliche / hinfluͤchtige und eitele Mittel verlaſ⸗ 
ſen fondern wie du mein Gozz allein maͤchtig und gnaͤ⸗ 
Dig biſt / alfo wir allein in allen Noͤthen / in Ereuß und lei⸗ 
Den. Ja auch in unferm Todesſtuͤndlein / auff dich feft 
und freudig bauen/und alfo zum ewigen Leben erhalten 
werden / das bitten wir um JEſu Chriſti / deines Sohns / 
unſers lieben HERHER willen / Amen. 

Der LXIII. Pſalm. 
(In vulgata Pſal. 62.) ar 

SHE felbfi fich ſchenckt / wo man ſein denckt. 

O Aid verlanget dem herrlichen GOttes Dienſt beyzuwohnen / 
weil Gottes Ehre und Lieb ſeinem Gedaͤchtnuͤß veſt einverleibt 

iſt der.ghn, erbalten; und der Feinde Liſt und Gewalt / mit ſeiner 
Weißheit daͤmpffen wird. | | 

Ein Pfalm Davids, da er war in der Wuͤſten Juda, 


E Gott / du biſt mein Gott / früh” ich zu dir wil wa = chem 
AAch trage Durſt nach dir / mit aufge 2 dortem — 3.hen/ 
n i i d — 
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gE — dich mein er als ‚wie in + 





Br TS du biſt mein Gott / fruͤh ich zu dir * wachen / 
Ich trage Durſt nach dir mit außgedorrtem Rachen / 
es ſehnet ſich um dich mein Hertz / als wie ein Sand 
um fühlen Regenfluß (vom Sommer außgebrannr.) 
34 SERR indein Heiligehum wolt' ich mir Freuden gehen / 
Den’ Ehr und hoͤchſte Macht darinnen anzuſehen / | 
denn deine Bure ſelbſt das geben uͤbertrifft / Ta 
In meinem Munde hat dein Preiß fein ewig Stiffe. 
3. Dafeibften wolt ich dir Dandfagung frendig geben / 
an deines Namens Lob die Hände gern auffheben/ 
Wie froͤlich wuͤrde mir dag Herg wann ich nur kunt 
erzehlen deinen Ruhm / mir frendenreihen Mund, 
4. Wann ich zu Bethe geh' / ich mırgedandenmahe 
von dir; undredeffersdavon/wannihauffwahr —* 
* Helffer biſtu HErr / dein Lob in mir auffquill / 
eil deiner gg und Schatten mich umbülle, : 


232 Der 63. Palm. 
4 . An dir hangt meine Seel’ / als ander Mare 
ein klein unmuͤndig Kind / las deine Hand fich ruͤſſten / 
und wende Feindes Liſt / und gaͤhen uͤberfall / 
ſie in den Abgrund wirff / und ſtuͤrtze fie su thall 
6. O las ſie (weil ſie find verſamlet mich zu moͤrden) 
von ihrem aignen Schwerd ſelbſt auffgeriben werden / 
einſchlucken las ſie ſelbſt den außgeſchaumten Haſſ / 
der Fuͤchſe Nahrung ſeyn / als wie ein ſtinckend Aa. 
7. Der Koͤnig aber wird in GOtt ſich freuen fünnen/ 


=: 
ER 





se ſchweren wird ben Ihm / ſoll Lob iind Ruhm gewinne i 


Hingegen welher Hals mir $ugen angekropfft / 
Aauß ſchuttet folche fi ech; ſoll werden sugeflopfte: 
| Eſalaͤ. 26,0: g. c. 


Br 3 


Gedaͤthtnuͤß. Von ai) begehre ich bein ded 
Nachts / darzu mit meinem Geiſt / in mir, wache i 





Des Hertzens Luſt ſtehet in Namen / und deinem 
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frühe zu dir denn wo dein Recht im Lande gehet / 


lernen ie Sintooprer Gerechtigkeit: 
Kirchen Siebe, 


| duͤrſtet meine Seele nach dir / mein Fleiſch verlange 
nach dir / in einem trockenen und duͤrrem — da kein 


Waſſer iſt / in allen Noͤthen und Anfechtungen / rn 


Hertz iſt hungerig und außgemattet / der Önade 
Deines troͤſtlichen und erquickenden Wortes labet uud e 


mich / wann ich in deinen heiligen Tempel komen / 


loben / und meine Haͤnde auffheben kan / * du biſt 





| cke ich an dich / wann ich erwache / fü rede ich von Dii/ denn 
biſt — und unter dem Schatten deiner 2 
ge 
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* ‚meine Freüde und Wonne / daß ich die mit feölichen 
"Munde lobſinge. Wann ich mich zu Bethe lege fo dene 
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XD Sort, ii biſt mein Gott / fruͤhe wache ich zu bir / Pr 
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Dum Lunus incaulo inedam denulertur ore 
ıllum ex mfidiis mifsa fagrfa Ferit: 


robus üb credit — Jectros condere foles 
vindica &x evelis hun: inopuna necaf. 
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M Der 63. Pat. 233 
ef ruͤhme ich meine Seele hanget dir an/ wie ein Kind 


9 







 (Inwulgatä Pal. 65.) 


Boͤſen Zungsn/ hats nie gelungen. 
Auvid betet zu GOtt / wider die falſche Kirchen / beichreibet ihre 
Art und Nigenfchafftzund zeigt an/ was es endlich für einen 
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632%: bie melne Sthävauff » mercke wasichfa = ge/ 
Nicht laß unfenchtbar ſeyn mein’ ange’/s wandte Kia ge. 
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Der 64, Pan. 


„6% höre meine Stimm’ /auffmercke/ was si Eh h 
Nicht laß unfruchtbar ſeyn mein angewandte Klage | 
behuͤte gnaͤdiglich mein? Seben vor dem Fein | 
der mich durch Grauſamkeit zu ſtuͤren offt vermaint. 
2. Verbirge mich / weil ſich die Ubetchärer ſamlen / 
weil Hauffenweiß / um mich herum / die boͤſen wamlen / 
auf ihrer Zungen wird ein ſcharffes ———— ger 
ihr Worr voll Gifft und Gall gleich einem Pfeile 5 
— Den From̃en ſie damit ——— 
und ploͤlich ihren Schaum / ohn all ſcheuh außgieſſen | 
Ihx boͤſer Anſchlag fi ec} ſtellt Me’ uns falle Std’ 
md ſprechen noch darzu / wer ſihet diſe Tu’? 
4. IhrSchalckheitsfindlein ſie ver botgen fehlaud)” einfhren! 
verſchlagen / liſtig arg / und von geſchwinden rencken / (cken 
..GDre aber gaͤhling wird mir woigettoffnem Schuß vr 
ſie ruͤhren / daß es thun ſehr weh’ / und brennen muß | 
5. Shraigne Zungen fir wird fellen und ausrotten / 
8 diſes ſihet an, wird ihrer Thorheit ſpotten / 
für Gottes Werde — dig halten Je der man / 
kein Menſch iſt / der nicht ſag 
. Hingegen wird oc ren 
des Herren fans His) — 
| u ——— —— 
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Der 64. Pſalm. 235 
Sup. Le; 17 6; ic: 

Dee ft Zeuͤge uͤber alle Gedancken / und erkennet aller 
Hertzen gewißlund hoͤrel alle Wort / denn der Welt⸗ 
Craiß iſt vol Geiſtes des HEnREN. 

Gebet. 7 
Wider des Teuffels Reich. 
Llgewaltiger Goxz / deſſen Geiſtes der Welt Crayß 
voll iſt / du Hertzenkuͤndiger / zerſtoͤre des Sathans 
Mord: und Lugen Reich / verſtreuͤe die Verſamblung der 
Voͤſen / und den Hauffen der Ubelthaͤter / welche ihre Zun⸗ 
gen ſchaͤrffen / wie ein Schwerd / und mit ihren gifftigen 
Worten zielen / wie mit MH fei len damit ‚fie dein Aigen? 
hum / dein außerwehltes Volck / dein Koͤnigliches Prie⸗ 
erthum mit heimlich⸗und offentlichen —— Ren⸗ 
cken und Boßheit untertretten und außtotten wollen, 
Du aber mein Gott / biſt mein Zeuge / Ja ein Richter und 
Wagmeiſter aller Gedancken / du wirſt ihre Weißheit | 
zur Torheit / und ihre Schalefheit zu Spott und Schans 
de machen’ Du wirft fie blösfich und unverhofft alfo ſchieß 
fenund treffen⸗ daß ſie es ſchmertzlich fühlen werden / laß 
fie inte aigne Zungen fellen/ Damit alle Menjchen / die es 
ſehen / ſagen mögen/ das hat Gott gethan/und alle from⸗ 
me Herken werden ſich des HErren freuen und — | 
das thu um Ehrifti willen / Amen — 


ww . Der LXV. pſalm. 
er In unlgarä. Pfal. 64.) 


Gorees Bronnen / unverrontien. 


Fr dancket der Böttlichen Guͤtigkeit / für — Röriegatch md 
m Snadensgaben/die Er dem Serfilichen EUER ZU 
| Stande —* erweiſet / und über ung außsienet — | 
| | in 


















— —* — 
—S 2 





236 Der 65. Pfalm, 
Ein Pfalm Davids] zum Lied vor zuſingen. 


ei = bh ae 





Dre womit ftillem Geiſt dein Sion wird getraͤn | 
Daſelbſt man dir O GOtt / Lob / Preiß / Danckſagung ſchen⸗cket / 
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iſt deiner Kirchen Gab / 
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= = 3. 
z got wo mit ſtillem Geiſt / dein Sion wird gerränderz 
N pafelbfiman dir / 6 GGott / Lob / preiß / danckſagung ſchen⸗ 

dort / wo wahrhaffte Kuh’ iſt deiner Kirchen Gaby (cket / 
da legt man dir / 6 HErr/Gelübd’und Opffer ab. 

2. Andaͤchtiges Gebet nicht nur allein gehoͤret — 
von dir werd; ſendern auch verwilligt und — 

rum 


——— 
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Der 55. Palm. 237 
drum was hier lebe und ſchwebt / was Feifch und Athem bat 
mie Hertzens fehnen komt zu deiner milden Gnad. 
« Die Miſſethat und Schuld/die wir in unfern Tagen ' 
egangen/ung fehr hart beſchweren / drucken / plagen/ 
drum ſchau mehr deine Gür’ als unſer' Unart an/ 
| Yeraib/mein Gott / vergib / was unrecht iſt gethan. 
4. Wie ſeelig iſt der Menſch / der diß von dir erlangen 
* ſondern Gnaden kan / daß er mög’ heilig bangen 
wie an der Bruſt ein Kind, in deinen Hoͤfen / HRErr/ 
gie reichlich troͤſtet ihn des Tempels Ehr'und Lehr’... 
5. Her dir wunderſam Gerechtigkeit außuͤbeſt / 
Erhoͤr / o unſer Heil / die deinen / die du liebeſt / 
Der du die Zuverſicht der Erd⸗Innwohner biſt / 
auch der / um welcher Land das ferne Meer hinfliefle. 
6. Die hoͤchſten Wolckenberg' und Felfen du gegruͤndet / 
haft ſtarck / daß ihre Krafft deins Fingers krafft empfindet / 
von dir / HErr / allen wird ihr Weſen eingebracht / 
Du biſt geruͤſſtet ſtets mit Herrligkeit und Macht. 
7. Ob ſchon der Ocean der Wellenſturm aufbruͤſſtet / 
doch mus der werden flill’/ alsbald es dich geluͤſſtet / 
ob inden Ländern gleich die Voͤlcker roben ſehr / 
Jedoch 6 HErr dem Wuͤnck befridigt allıhr Heer, 
8. Drum iein forchtenfind/ und deiner Almacht weichen / 
Sobald fie pühren nur den Nachtruck deiner Zeichen) / 
doch wiltu; alSefihöpf’ in Luſt und freuͤden ſteht / 
Wo bedes auf die Sonn, und wo ſie nider⸗ geht. 
Du fucheft heim dein Land / daß es von fühlen Regen 
gewaͤſſert / feiner Fruͤcht' und Saaten raͤtlich pflegen 
mie reiffen Wachstum kan / dardurch es traͤchtig muß 
bereichern ſeinen Schoß / mir vollem Uberfluß. 
10. Die Bruͤnnlein die von GoTSmiSegenfich ——— 
mit —— Stromm / in vollen Ufern flieſſen / 
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238 Der 65. Pſalm. 
des Veldgetraͤydes See wird wallend angeſchaut / 
Sehr licblich alles Land von Gott iſt uͤber baut. 
11, Der magern Fuͤrchen zug nut ſuͤſſem Thau du trencke 
und der gepflügren Brad) viel Seuchrigfeit einſchenckeſt / 
was duͤrriſt / macheſtu mit Wolfen Troͤpflein naßh / 
du ſegneſt das Gewaͤchs ‚uns ſchaffeſt Laub und Graf, 
12. Der Um Eraysunfers Jahrs in Fruchbarkeit gefröngn) 
aus deiner Darrershultzmi&urernwirdbelehbney 
wo man Fußſtapffen merckt von deiner Almacht nur / 
da triefft von Fettlakeit unendlich edle Spur. 
13. Die oͤrter / wo ſie finds in Wüdniſſ nund Wuͤſſten / 
durch Vorrath aller art zihr? oͤede ſtell außruͤſſſen 
mit Hoͤnig / Miſch und March / der Huͤgel grünes.Kleid | 
daſelbſten luſtig bluͤht / mie milder Froͤlichkeit. | 
14. Die zarte Wollen⸗Herd auf Angerweiden gehet / 
ı er Auen ches Feld mir Korn belaſtet ſtehet / 
fo,daß es Jeder man vıel Luſterquickung bringt / 
Dein Segen wird erkant / man jauchtzet / ſingt und ſpringt. 


| Syrach. 5.9.24. 

run dancket alle GOtt | der groffe Dinge thut an allen: 

Enden / der uns / von Mutterleibe / an lebendig er⸗ 

haͤlt / und thut uns alles guts. Er gebe uns ein froͤ⸗ 

liches Hertz / und verleihe immerdar Friede zu unſer 

Zeit inJfrael/ und daß feine Gnade ſtets bey ung 
blelbe/ und erloͤſe uns / ſo lang wir leben. 

Gebet. 
Um ein fruchtbares Jahr. 


Of¶ Du groſſer Weltſchoͤpffer / Himmels und der Erden / 
der du alle deine Geſchoͤpffe durch deine ewige Weiß⸗ 


heit und Fuͤrſorge erhalteſt und anordneſ / du er 
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en Mitteln. Die Anger find voll Schafe/und die Auen 
tehen dick mit Korn / Daß man jauchget und len 
| — in der a anch fett/ daß fie trief⸗ 


Auer Deinem — Deine? Fußftapffen — von 
ern ein. geſegnet⸗ und fruchtbares Jahr / behuͤte uns vor 
Mißwachs / Ungewitter / Feuer und Waſſersnoth/ laß 

ns an Seel’ und Leibe geſund ſeyn und gib uns endlich 


ern HErrn / Amen. 


Der LXVI. Pfatm, 
(In vulgatä P/al. 65.) 
GOttes Schickungen / Erquickungen. 


dem —— Oott wolle ſeine Guͤte nimmermehr von uns Rule. 


Er 


erbindeft/ fürgeftellt / fonderu verforgeft auch den baue. 
elligen und gebrechlichen Leibe, mit Speiß und Trancky | 
leidern und aller (u auffenthalt des Lebens) nottuͤrffti⸗ 


nach diſem das ewige Leben / durch IEſum Ehriftumunz. 


| Dr ift ein Danck⸗Pſalm / für die Goͤttlichen / ſo wol ins gemein / 
als inſonder heit haͤuffig⸗er wiſene Gnaden / und Woithaten / mit 


DE 


2 Meere ee 


ette; Mein frommer Datter/ ſchenck ung Deinen Kin⸗ 
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240 Der 66, Pfalm. | 
— +Lied eh ingen. ni 


een 


g9%- -finget als lefands und jauchzet GOtt zu Eh » ae | | 








ces Namens Ruhm und Herrlig =feit anhe, 2 ren; 


— er 
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zu ſchanden wird de Geind/ ob dei⸗ ner grofen Macht. 


ne 


r. Hobſin get alle Sand und Jauchtet Bozzju Ehren / 
Laſſt feines Namens Ruhm und Herrligkeit anhoͤren / 
ſprecht: was du wirckeſt / Gott / iſt wunder ſam geacht / 
zu ſchanden wird der Feind / ob deiner groſſen Macht. 
J. 





Der 66. Palm. "TE SEM 
Die weitbewohnte Welt anbet end dir Sobfingeer / 
nd deinem Namen Ruhm und Preiß andaͤchtig brinzet/ 
komme fchaust Gottes Werck / Erifis/ der wundeclich 
in feinem Thun etzeigt bey Menſchenkindern ſich. 
. Er fau die flolse Flut der tieffen See e außbahnen/ 
urchführen trocknes Fuß der Kinder Jacob Fahnen / 
und pflaſtern ebne Pfad / deßwegen wir mie Ihm | 
erehönen allefammı die freudenreidye Stimm. % 
4. Sein Goͤttlicher Gewalt / darf feinen Zeit⸗ſtoß ſorgen / 
vor ſeiner Augen&onn’ iſt nie fein Bold verborgen/ 
Ex ſihet alles ſcharff. Wer treuloß ſich abtrennt / 
zu Ehren kom̃et nicht / und ſpoͤttlich bleibt verhoͤhnt. 
12 Ihr Welt⸗Innwohner / kom̃t / kom̃t unfern Sort zu loben / 
aſſt feinen hohen Pracht weit ſchallend ſeyn erhoben / 
der Seelen Er allein das Leben Nehren muß / 
Er laͤſſet ſtraucheln nicht den ungewiſſen Fuß. 
⸗ Du haſt uns / Gott / verſucht / im Angſt Sieb' auͤßgereutert / 
Als wie ein Silberklump im Ofen wird gelaͤuter /·/· 
in einem finſtern Thurn du ung geworffen haſt / * 
und auf den Rucken uns gebuͤrdet ſchwere Saft. 
7. Die Menſchen haben fireng aufunfer Haupt gerreren 
Wir warenabgeftrafft mir Feur und Waflerenöchen? 
darauß du dennoch uns / als wir fchier halb erflidd u 
haft värterlich gefuͤhrt und widerum erquickt. J 
8. Drum mein Brand ⸗opffer fol dein Heiligthum verpfle⸗ 
Ich wil dir mein Geluͤbd untadelhafft ablegen / (gen / 
im Wolſtand wil ich dir deß laiſten / frommer Goet/ ne 
wie ich hab’ aufgethan die Lippen in der Noth. | 
9. Metn Maſt⸗Vieh wil ich dir mir fettem Opffer brennen / 
dir ich die beſten Stuͤck aus meinem Stall will goͤnnen / 
kommt her / und hoͤret an die ihr Gotts foͤrchtig ſeyt / 
Wa⸗ mir Gott hat gethan / wil ich erzehlen heüt. 


Piiij 10.56 | 









— Vatter / der du in allen Landen herzlich u 


dein Wort ift kraͤfftig alles mit Güte und Wolthaten 
— zuerfuͤllen / du biſt wunderlich mit deinem thun / 
anter den Menſchenkindern / du herrſcheſt mit Deiner Ge⸗ 


Fa 


242 Der 66. Pſalm. 







10. ch habe meinen Mund’ und Hers gu Gore geſchwungen 
und ſag! Ihm Preiß (fo vil mir moͤglich) mit der Zungen / 
‚here ich im Hergensgrund’ cin boͤſes Stücklein für / 
n icht alſo Gore geneige begeguen würde mir. 
11. Eraber iſt bereitt mid) gnaͤdig anzufehen/ | 
Er hören mein Gebet / und mercket auf mein flehen / 
Gelobt ſey GOtt / der mic nicht laͤſſet / ſendern kennt; | 
| undf feine Guͤte hele von mir Unabgewendt. 
Erod. 19.0.4. 1 
Ihr habe gif chen ı wagich den Sanfern gethan habe / |! 
und wie Ich euch getragen habe / auff Adlers Fluͤ⸗ 
geln / und hab euch zu mir bracht / werdet ihr nun⸗ 
meiner Stine gehorchen / und meinen Bund halten; 
ſo ſolt ihr mein Aigenthum ſeyn / fuͤr allen Voͤlckern / 
denn die gantze Erde iſt mein / und ihr ſolt mir ein 
Prieſterlich Koͤnigreich / und ein heiliges Volck ſeyn. 


Bolthaten GOttes. 


ruhmwuͤrdig biſt / dein Segen iſt eine Schatzkammer 
und Zeughauſe aller koͤſtlichen und lieblichen Gaben / und 





u walt ewiglich / deine Augen ſchauen auf die Voͤlcker / Die 


— RR NET RTL verſucheſt und 


aͤuterſt du / Die böfen zlichtigeft und ſtraffeſt du / erhaͤlteſt 


au unſre Seelen im Leben, und laͤſſeſt unfre Füffe nicht 


gteiten. Wie offt bin ich von Dir in Unfal getröftet/ in 
Schwachheit geitätcket/in Gluͤck vegieret / im Seufft en 


| angelehen, vor ſchaden gewarnet / i guten erhal un 
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| ” Der c6. Pſalm. 243 
us Gefahr geriſſen worden / du haft mich getragen auff 
dlersftůgeln / und zu deinem Kind und Erben angenom⸗ 

men / Gelobet ſey Gott/ der mein Gebet nicht verwirfft / 
und ſeine Guͤte nicht von mir wendet/ ſey mir allzeit gnaͤ⸗ 
dig mein Gozz/ um Chriſti JEſu deines eingebornen 
Sohnes willen len / Amen. | 


Der LXVN. Pſalm. — 
( In vulgata P/al. cc.) 
Gottes Gnaden⸗Liecht der Dienfchen 








Zuverſicht. 
Iſer Pſalm prophezehet von dem troͤſtli Fortgang unb 
Wachstum des Reichs Ehrifii / wie di er difen Segen 


it Freuden und Dand annehmen/ und da Gott loben und preis 
PR werden. 


Ein Pſolm Lied, vorzufingen auff Saitenfpielen. | 


Se Her 







—, —— —— — — — — 


— ⸗nes Segens Tau won’ uns mit Gunſt befeuch ⸗ PT 
Dein Ant. — hern und Geele woll' erleuch ⸗ben ⸗ 
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den Heyden of > fen fey. 


| 66 43 a 
5: res 


. Gor / dein es Segens Tau woll uns mit gunſt befeuchten / 
dein Anchz unſer Hertz und Seele woll'erleuchten / 
damit —* demem Weg' auf Erden folgen frey/ 
en / daß dein Heyl den Heyden Al ſey. 
2.Gott? eR ölckeeir Danckopffer willig bringen/ 
die Hendendanden dir/undjauchsendfrölihfingen; 
Bel du die Menſchen recht auf Erden richeen wirſt / 
und aller Leute chun / nad) Billigkeit regirſt. | 





| und wiflen/daf dein Hey 











3. Bore/ aller Voͤlcker Schar mir danden dir lobſagen / 
Es mus die we seite elt Sobzopfer dir fuͤrtragen / Sy 
das Sand eröffner ung die fetten Nahrungsbrüft' / 


aus deiner Wuͤrckung krafft, vol Milch und Segens iſt. 
4. Godg / unſer from̃er Gott / woll uns mit Wolfart ſe en: 
& laſſe feine Lich’ und Gutthat ung begegnen, 
Es bleib ung feine Gnad’ auf ewig beygeſellt T _ 
— ſcheuhe ſich vor Ihm / mie Forcht / die zange We 


Num .s. v. 24. 


HEHERR fegne dich/ und behüte dich /der H EAN laſſe 
leuchten fein Angefichtüber dir | und ſey dir gnäig| 
HErr hebe ſein Angeſicht uͤber dich / und gebe dir. 
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Der 67. Palm: - i | 245 
Um Goͤttlichen Segen. 


flieffende Bronnen⸗ -Quelle/ alles geitlichen und Deres 


Meile /und des Hauke ; aus unfern Score als 






kennen beine one und dein Heil / laß er: en 
eit auch ohne Auffhören fich ergieffen / damit ja der dürre 
Wind unfers Undancks / den reich-- auffquellenden 
Irfprung deiner Mildigkeit nicht außdrockne. Segne ung 
nLeib / an unſern Kindern / an unferm Haab und Gut / an 
nferer Nahrung / an unſerer Seelen / ſegne unſer Hauß / 
unſer Vieh / unſere Felder / laß uns ohn unterlaß in deinem 
Segen verwahret / geſchuͤtzet / und verſichert werden / es 





uns GOtt der Sohn / der uns erloͤſet; es 14 uns GOtt 
der H Geift der und ameiigee hat. An | 








— 








| Der LXVIN, Pſalm. 
(Invulgaas Pfal..) 


In heiliger Gemein / nur SO TTſol 
Maiſter ſeyn. | 


Fri weiſſaget abermal vom Reich des HERRN Kr i / wie 


Er durch ſein Aufferſtehen und Himmelfabrt herrlich triumphi⸗ 
She und Pad feine lieben Apoſtel⸗ —9* Guͤter eg —* en 


Du Vatter des Liechtes / du unauffhöcliche immer⸗ 


ſegne uns GOtt unſer GOtt / derung erſchaffen; es ſegne 








bie Beinde werffenfings das DafenPanner anf 


ar 









| + 
x Kubi groffer Goeg / daß ale welche sichen 
Wfridhaͤſſig wider dich / mit ſchanden muͤſſen fliehen / 
zerſtoͤret und verſtreut; Ja daß in vollem Lauff / 

die Feinde werffen flugs das Hafen-Panner auff. 
2. Als wie ein leichter Rauch vom Winde wird verjaget; 
wie hart das linde Wachs der flammen Dis exraget / —— 
| . a avon 














Der 63.’Pfalm. | 
davon «8 ſchmeltzen muß: fo muͤſſen auch mir Spore 
der boͤſen Nahm und Sahm zernichter feyn für GOtt. 
3. Den Frommen aber wirds von Herzen wolgelingen / 
omt / die ihr freuet euch in Gott; fein Lob zuſingen / 
bereitet ebne Bahn / dem / der da ſanfft herfehrt / 
Er heiſſt und iſt der HErr / mit froͤligkeit Ihn Ehrt. 
.Den Waſen / welch: find verſtoſſen und betruͤbet / 
er aller freuͤndlichſt· Her: ſich ſelbſt zum Vatter gibet / 
den Wittben in der Noth Er rath and Beyſtand ſchafft / 
die Wohnung Gottes bleibt geheiligt voller Krafft. 
5. Ein oͤed unfruchtbar Haug Er reich mit Erben gieret / 
as hart gefangen ligt / zur rechter seit außfuͤhret / 
die aber find von GOtt abtrinnig weggewandt / 
Sind wie ein duͤrres Feld / und unberegnet Land. 
6. Gott / als du deinem Volck vor zogeſt in dar Wuͤſten / 
nd giengeft vornen an / anfieng ſich auf zubruͤſten 
der bebend' Er dengrund/ die Himmel ſchmelten gar 
für Gott in Sinat / der Jacors Helffer war. 
7. Nun aber ſchuͤrteſtu auf uns den Gnaden⸗Regen / 
ein außgedorrtes Erb’ erquickeſtu mir Segen / 
daß weiden Fan daſelbſt mir Freuden deine Herd' / 
und deiner Guͤter Schatz den Armen wird beſchert. 
3. Du kommeſt / HErr / dein Wort ſehr herrlich außzuruͤſten / 
mit Hauffen sretren auf) bey uns / Evangeliſten / 
Die Könige beyſamm fridfaͤrtig halten Hauß / 
Die Braut / des Hauſes Eron / die Beuten theilet auß. 
9. Wann ihr su Felde ligt fo gibt es wie vom Spiegel 
Der SonnenGegenſchein / als wie die Taubenfluͤgelee 
auffſchimmern / von dem Blick der heitern Luffe geliert / 
darinn man glaͤntzig Gold und helles Silber ſpuͤhrt. 
10. Wann der Allmaͤchtig HERR die König’ hier einſenet / 
Alsdann wird hell und klar / was dunckel war geſchaͤtzet⸗ 


der 





248 Der 68. Pfalm, 1 
der Berge Gottes iſt voll edler Fruchtbarkeit / 







und fein Gebuͤrge treufft von fettem weit und breit. 
11. Was huͤpffet ihr ihr Berg’ und klippen? Gott belieb 
die Wohnung diſes Orts / der unterhalt Ihm gibet / 
der Wagen Gottes iſt vil tauſend tauſend mahl / 
auff Sina Heiligthum / der HErr helt ſeine Wahl. 
12. Du faͤhreſt in die hoͤh' / und die ſe ſo uns haben 
gefangen / fangſtu ſelbſt / du ſchenckſtden Menſchen Gaben / 
auch denen / die von dir vor lebten abgetrennt / 
daß Gott wurd’ endlich noch durch ihren Mund erkennt 
N * | 


13. Gelobt fey täglich Gott der HErr / der ums zu plagen 
offt pflegt mit ſchwerer Laſſt / doch hilfft Er ſolche trage], 
Wir haben einen Gott der Rath und Huͤlff erweiſt / 
Der HErr / der groſſe HERR / aus Todesaͤngſten reiſſt. 
14. Er wird der Feinde Koͤpff' und Scheitel hart zerſchmeiſ 
und machen kaal / die ſich der Laſter nur befleiſſen ⸗/ (ſen / 
doc) aus den fetten noch / wil Ich (ſpricht Gott der HErr) 
herhohlen etliche / wie Fiſch' aus tieffem Meer 
15. Von deiner Feinde Blur wird ſeyn dein Fuß gefaͤrbet / 
Es fol ihr fchnödes Aaß von Hunden feyn verderber/ 
da fiher man wie Gott einzeucht mie hohem Ruhm / 
wie unſer König prange in feinem Heiligthum. 
16. Öefangund Seitenklang vorgehn mir triumphiren / 
Jungfrauen Nebenbey, fo die Heerpaucken ruͤhren / 
in den Verſamlungen des HErren Lob aufſpilt / 





Der 68. Pſalm. 249 
8.&8 wird Terufalem (darinn von dir zu lehren | 
widmet fonderlich/ 6 GOtt / zudeinen Ehrenz 
der ſchoͤne Tempel ift ) von Königen der Welt 
beſchencket haͤnffig ſeyn / mit Reichthum / Gut und Geld. 
5. Das wilde Rohr⸗ thier ſchilt / zerbeug der Ochſen Nacken/ 
er Kälber Geilheit brich / die Guͤter nur ein ſacken / 
vertretten rechte Pfad / und heitzen ein zum Krieg / 
Ah HErr / verſtreue fie ſtutz ab die ſtoltze Flug. 
0. &8 ziehen her vom Nil die Fuͤrſten wol begleiret / 
er braune Mauritan die Sande Gott außbreiter; 
Ihr Koͤnigreich / auf / auf / ſo vil der Erd⸗Crais schle/ 
auff / auf / lobſinget Gott / und feinen Chor beſtellt. 
. Der Ihm von Anfangs hat des Himmelthron erkohren / 
aſſt feines Donners Krafft durchknallen unſer' Ohren / 
gebt GOtt die Macht / der in Iſtael wohnt und lebt / 
und deſſen Herrſchafft hoch in dem Gewuͤlcke ſchwebt. 
2. D wunderſamer GOtt / der du mir Ehren ziereſt / 
ein werthes Heiligthum / und Jacobs Volck regiereſt / 
Du wirſt Ja demer Herd’ außhelffen in der Noth / 
und geben ſtaͤrck und Macht; gelobt fen ewig GOTT. 
” Eſaiae 52.0.7... 
te Tieblich find auffden. Bergen die Füffe der Bo; 
een / die da ‚Friede verfündigen / guts predigen / Heil 
verfündigen / die da fagenzu Zion / den GOtt iſt 
König, Deine Waͤchter rufen lauf mit ihrer 
Stim̃e / und ruͤhmen mit einander / denn man wirds 
mit Augen ſehen / wann der HErr Zion bekehret. 
Bon Reich Chriſti. — 
) Du Sonne der Gerechtigkeit /und Auffgäng aus der 
Hoͤhe / Here IEſu Ehrifte/ der dumit dem Stang dei⸗ 
es feligmacherden Worts die ganke Welt erfreuet / Die 
. HL; 


* 


250 Der 68. Palm. 1 
Emſamen vermehret / Die gefangenenen erledigt / die Tau 
ben hören / die ſprachloſen reden / Die blinden ſehen / Die Lah 
men gehen / Die Todten leben gemacht / und iederman zum 
Leben und zur Seeligkeit beruffen haſt / was vom Gefenen 
ſchrocken / von Gottes Zorn außgedorret / von Moſes Laß 
ſchweret war / haſtu getroͤſtet / erkuhlet und erleichtert 
auch diſe Gnade / durch die H. Apoſteln / in der gantzen Weh 
offentlich außbreiten / deinen Sieg und Triumph verfündt 
gen / den Raub außtheilen und mit groſſen ſchaaren Cvan 
geliſten dein Heil außruffen laſſen. Der Berg Gottes il 
ein fruchtbarer Berge / und der Wagen Gottes iſt vil tau 
ſend mal tauſend / du haſt das Gefaͤngnuͤß gefangen / mi 
Gaben empfangen für Die Menfihen. Wir haben eine 
Gott / der dahilfft und einen HErrn HErrn / der vom 
Todt errettet / dein GOtt hat dein Reich auffgerichtet / da 
ſelbe wolteſtu GOtt uns ſtaͤrcken / denn es iſt dein Werck 
Schilt lieber HErr Chriſte / das Thier im Rohr / vertilge 
alle Heucheley und Ketzereyen / gib deinem Donner, Krafft 
und iaß es in unfern Hertzen groſſen Nutzen ſchaffen / um 

























deines Verdienſtes Willen / Amen. 


Der LXIX. Pſalm. 
Ara are (In unlgata Pfal. 8) © | 
Wuaann das Waſſer überflieft/ SOTTam | 

00 allernächften iſt. | 

FR weiſſaget / zum theu unterghriſti Perſon / von fein? Leldet 

x ‚and Sterben/von der zuden verſtocktem Sinne/ greulicher ver 


blendung / und endlichen Untergang / wie fich die Clenden deſſen tro 
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* Der 69. Pſalm. | 258 
Ein Pſalm Davidson den Roſen / vorzufingen. 


2 
BAR 0 w 
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ne ia 14 —— main 


Jiff mein getreuer GoOtt / die Waſſer ſich * ⸗ — en 
Bnd mir Ahm die Seel —— Le⸗ ben 3 ⸗2ſen⸗ 








— 


un⸗ gruͤndlich — Det id verfanden bin/ 





weit mich die —— eſaͤuffend eig bi 





5 Jiff mein getreuͤer Gogs / die fid 6 ——— 

und mtr bis an die Seel'und gar ang geben ſlieſſen / 

ungruͤndlich iſt der Schlamm /ortn ich verſuncken bin / 

| weil mich dig rieffe Flur erfäuffend reiſſ in. 

2. Mein Hals hat ſich gang mia’ und haiſer aufgefiheten, — 

Der Augen ſchaͤrſ und glantz wil EN ich entuhen / —J 
u 


ne 
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272 Der 69. Pſalm. a — 
und wird benebelt ſchon / ich leide viel Bedeu, / 
daß ich auf meinen GOtt fo lange harren muß. 
3- Wann id) die fo mir feind (ohn Ürſach) folre schlen; 
Ich eh die Haar am Haubt zu rechnen wolt erwehlen / 
die mir ſchadhafftig find / auffrichten ſtarck ihr Haubt / 
hezahlen muß ich diß / was ich Doch nicht geraubt. 
4. Die Thorheit Die mir iſt Ratuͤrlich angebohren / 
offt ſcheint vor deinem Aug' / offt ſchallt in deinen Ohren / 
Die Sünden die ich offt begehe thum und blind / ; 
vor deinem Angefiche entbloͤſſt und offen find, 
s, £af dieſe / ſo an mir ſtand haltend’/ ihr vertrauen _ 
Auff dich HeRR Zebaoth mir gurem Hertzen bauen / 
die auff Iſraels GOtt die hoͤchſte Zuverſicht | 
ein⸗ Anckern in Sefähr/sufchanden werden niche.- - 
&. Um deinesmegen offe werd’ ich) su fpore für allen/ i 
Herr) auf mein Angeſicht iſt Hohn und ſchmach gefallen! 
Sa mein gefhwiftrige ſelbſt har abſeits ſich gethan / | 
und meiner Mutterkind mich ſchaut unfäntlich an. 
7. Der Enfer um dein Hauß har mich (hier aufgeriben/ 
Und deiner Schmäher Hohn iſt uͤber mir gebliben / 
Das wainen in der Angſt mir goͤnnet Feine Rup’/ 
ich faſſte bitterlich man lachet mein darzu. 
8. Bon Har ich einen Sack anzieh' an meine Lenden / 
Sie aber alles nur auf Schimpf veraͤchtlich wenden / 
Woas ſinet indem Thor / von mir offt Fabeln bringt / 
Mas in die Zechen kommt / von mir ein Liedlein ſingt. 
5. Ich aber ch die Zeir un Unzett ſich verkehret / 
Anruffe Gottes Gur’/ und werde wol erhoͤret / 
Er zeucht mich aus dem Roth / darein ich ſanck zu grund / 
Aus meiner Feinde Rach als ſtrengem Waſſerſchlund. 
10. Die Wellen immer hin mid) mögen überlauffen/ 
AIch werde dennoch wicht drinn doͤrffen gar erſauffen / 








der vertieffe Wirbel mich Ye gang — ni 
die Grube / drinn ich bin / nicht gar sufammen briche. 
11. Nach deiner hohen Guͤt' annehmlich mich —— 
HErr / wende dich / und mir ige dein Erbarmung — 
nicht birge deinem Knecht der Gnaden⸗Augendiccht⸗ 
den ich verſchmacht ın Anal’ 10 mir dein ſchutz gebricht. 


* 


— Eriöfe meine Seel'/ und komme ſie muſtlen— 
durch nahe Gegenwart / umb meiner Feinde willen / 
Du ſiheſt meine ichhmach und Scham und Schande wol/ 
mein Widerſacher ſich für dir nicht beragn foll. 
13. Die Schmach mit frändt das Hertz / und quaͤlet ſehr mich 
Ich warte wol zuſehn / ob jemand hab’ —— Armen / 
zuſehen Niemand fi auf Tröfter hoff” ich zwar / 
doc) keiner in der Noth je anzutreffen war / 
14. In meinem Munde man mir bitrre Gallen ſtreichet / 
In dem ich durſtig bin, man herben Eſſig reicher. 
laß wider ihren Tiſch auch werden Gifft nnd Gall / 
und sur Vergeltung diß / als einen Strick und fall. 
25. Verfinſter ihr Geſicht / laß Dunckelheit fie fehenz 
die Lenden ihnen laͤmm' / und laß ſie hinckend gehen / 
die Schalen deines Grimms auf ſie ungnaͤdig geuß / 
erhaſch in deinem Zorn und tilge di Geſchmeiß. 
16. hr wolbewohntes Hau” urpiöglich muͤſſ ab⸗ den] / 
Dianfch’ und hoͤre drinn / niemanden gehn noch reden / 
dieweil ſie plagen die fo nu abſtraffeſt / HERR/ En 
und mainen/ warnt ſchaͤgſt die deinen ſeys thrꝰ rt — 
17. Ach laß aus einer Schand ii in die ander Einnen/ 
und deines Rechtes HErr / fir nimmer werdet innen? 
Sie in dem Lebens Buch außleicher Inf J 
Sie aufgezech net ſeyn in ber Gerechten 


8 — F 
> he I 





ee 
ee a 0 











* — Da N 

274 Der 69. Palm. A: — 

13. Sch aber / ob ich zwar im Elend ſchmerrlich fies / 

So glaub ich doch / daß mich darinn dein’ Huͤlffe — — 
deßwegen ich / oͤ Gott / mir einer neuͤen Weiſ J 
= Liedlein dichten wil zu Deines Nahmens Praiß. 

Diß wirſtu licher nod) und günfliger anfihauen/ 

* fäm’ ein Opffer⸗Ochs mir Hörnernund mir Rlauen/ / 
drum die Elenden dis betrachten / hoch erfreut, B. 
Wer fuchet ort dem wird dag Herg voll Freudigkeit. 2 

20. Der HErr vernimt gewiß der Armen ıhr verlangen? | 

verachtet diſe nicht / ſo elend find gefangen, | 
- Drum Himmel / Erden / Meer / und was fich regt darin 
mir freudenteichem Schal danckſagend lobet Ihn. 

21. Gott hilffet Zion auff/der Staͤtte Juda pfleger/ / 

daß man daſelbſt hinein den Sitz zu wohnen leget / 

Ererben ſolches Ort wird ſeiner Rarchree Sahm / 
und der wird bleiben wol / dem lieb iſt Goties Nahm. 


Vom Leiden Chriſti. 
Syrach 35. v. 21. 
Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolcken 
und laͤſſet nicht ab / biß es hinzu komme / und hoͤret 
nicht auff / biß der hoͤheſte drein ſehe. 

Geber und geduldiger HErr Chriſte / wie groß iſt 
Marter / wir ſchwer iſt dein Leiden / wie.birter iſt deine 
qual / wie erbaͤrmlich iſt deine Angſt / wie ſchmaͤhlich iſt dein 
Tod/ die Waſſer gehen dir biß an Die Seele / Du verſin⸗ 
ckeſt im tieffen Schlamm / Da Fein Grund iſt / Deiner Ji 
ger einer verraͤth dich / der ander verlaugnet dich / die übe 
rigen fliehen / Denen Du wolgethan und gute erwieſen | 
fehrenen/.man ſoll dich Creuͤtzigen. Die Hohen Priefter/ | 
- Die Dich nach Dem Geſetze hetten follen foß fprechen/ / ver⸗ 
damer Am mider das Geſetze⸗ Gott der Vatter ſchei⸗ 
net 
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Sie Sarhanas'mundusg nus dum reha tendunt 
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net, Er habe dich verlaffen/die Sonne mißgönnet dir ih: 
ven Schein/dein Angeficht ift voller Schande / du waineſt 
bitterlich / man ſpottet dein darzu / die Schmach bricht Die 
Dein Hertz. Ach diſer erſchroͤckliche Undanck / den die us 
den wider Dich üben / wird ihnen zum endlichen Unter⸗ 
gang, Verderb und Verdamniß gerathen / diß aber als 
les haft du mein HErr JEſu / ung arme Menſchen zu ers 
loͤſen und vom ewigen Fod zu erretten/gethan/ ch dan; 


cke Dir mit Mund und Herken/und bitte/laß Ja dein hei⸗ 


lig⸗ vergoſſenes Blut an mir nicht verlohren feyn / Amen. 


I((!R!— 
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Der LXX. Pſalm. 
( Invulgatä Pſal. 69.) 
Deine Segenwärtigfeit / macht verſchwin⸗ 
| den alles Leid. 
Dꝛvid ruffet GOtt um Huͤlffe an/ und hoffet / daß Er feine Seins 


de beſchaͤmen / ihn aber und alle fromme Hergen erfreuen / auch 
allihr Elend in Froligfeit verkehren werde. 





Ein Pſalm David vorzufingen zum Gedaͤchtnuͤs. 
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DB heiffen ei #1e mir / HErr GOte⸗ und mich errette / 
Zöoaß meiner Seimde aif und. KRadpsgier mid nicht codie⸗ 
r * * 
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ae eile mir / Her Gogg / und mich errette / 
daß meiner Feinde Liſt und Rachgier mich nicht toͤdte / 
Die Spott und Hohn erfült/ fie ſchaͤmen müffen fich/ 
die meiner Seelen feind / anztehen wider mich. 
2. Die nad) verfehreem Wunfch mir alles übels guͤnnen / 
denſelben muͤſſe ſelbſt zuruck ihr Anfchlag rinnen/ 
die klaffen uͤber mich ihr freches S tt⸗geſchrey / 
denſelben aigner Sport dardurch vet uͤndet ſey. 
3. Die aber glaubig dit in Bottes forcht nach⸗fragen / 
Die muͤſſen Kuh’ in Dir auch Fried’ und Freuͤd erjagen? 
Die welche lieben ( HERNR)dein Heilund dein Gebot / 
die ſprechen fort und fort / ſey hochgepriſen Gott. 
4. Ob ich zwar Elend bin und Arm der HErr doch eilet 
und ſein Errettung mir zu rechter Zeit mittheilet; 
Ach Ja / du biſt mein Schutz / und Hertzens⸗Troſt allein / 
Nur aß Mir deine Huͤlff unaufgeſchoben ſeyn. 
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ae 2, dee. 
Fuͤr die Ehriftliche Kirche. 
| Mich. 7: 1.7.1 
Ich wil auff den HErren ſchauen / unddes GOktes 
meines Heils erwarten mein GOtt wird mich hoͤ⸗ 
ren. Freue dich nichk/ meine Feindin / daß ich darnu⸗ 
der lige Jch werde wider aufftommen / und ſo ich 
in Finſtern ſitze ift doch der HErr mem Liecht. 
His und unfterblicher Gosed / der du deine unge» 
horfame Kinder mitmaffenzüchtigeft/die Nuten aber 
damit du ſie gefteupt haſt / hernach verbrenneft / eile Deine 
von vielen Anfechtungen angeſprengte Kirche / gewaltig 
zu erretten / und ihr zu helffen / ſie iſt zwar elend und arm / 
du aber biſt ſtarck und maͤchtig ſie zu ſchutzen / denn du biſt 
ihr Helffer und Erretter / mein GHtt / verzench nicht/ 
freuͤen muͤſſen ſich / und froͤlich ſeyn In dir / die nach dir 
fragen / und Die Dein Heil lieben / Immer ſagen: Hochge⸗ 
lobet ſey Gott. Hingegen aber laß ihre Feinde ſich fihas 
men / und alle/ Die nach ihrer Seelen ſtehen / zu ſchanden 
werden/laß ſie zu ruck kehren / und gehoͤnet fennudie ihr üs 
bels wuͤnſchen / laß ihre Feinde ſich nicht uber ihrer 
Niderlag freuͤen / ſondern laß fie wider auffkommen / und 
ey ihr Liecht im Finfterniß / fo wollen wir deinen groflen | 
amen preifen/derdu mitdem Sohn und H. Geiltsald 
ewiger Gogg lebeſt und regiereft in Ewigkeit Amen. . 
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ihre Feinde mit Schand uͤderſchutten / und ihre Dauckſagung mi 
dig Kt olke 


| =; a) ich auf dich mein frommer Herr, wil hof > fen/ 
laß mich sa s 4 wie mit Schandenfeyn gettof » fen / 











"Hein Recht erret ⸗ fe mich⸗ und. heiff’ aus * Noth / 





Ber sullhi ic ——— from̃er HErꝛ/ wil hoffen, ' 
Laß mich derhalben Nie mit Schanden feyn getroffen/ 
Dein Recht errette mich/ und helff' aus aller Noth / 
Meig her zu mir dein Ohr / mich fchune/ groſſer Gott. 
2. Mein Hort und Veſtung ſey / wann Unfall wil herzehen / 
ER ei Meiner Ana) dahin ich mög’ eneflichen/ J 
u 


— Der 71. Pſalm. 2599 
Du haft su helffen mir Ja treulich zugeſagt / 
nmein Felſens⸗Burg)wann mich das Ungewitter jagt. 
Aus der Tyrannen Hand die grauſam mich anfechten / 
Won den Gottloſen rett' und von den Ungerechten / 
HErr / deine Zuverſicht / mich nicht betriegen kan / 
Mein’ Hoffnung biſtu ſtets von erſter Jugend an. 
4. Kaum font ic) als ein Kind der Mutter Bruſt anfallen, 
Als ich mich hab’ aufdich ſchon ficherlid) verlaſſen / 
Aus Mutterleibe ſelbſt Haft dur geholffen mir / 
deßwegen ſoll mein Ruhm erklingen ſtets von dir. 
5. Als eine Mißgeburt ſie mich nach zwerch anſchauen / 
Ich aber grůnde ſtarck auf dich / Gott / mein vertrauen / 
Laß meinen Munde ſeyn von deinem Preiſe vol, 
all täglich difer Ruhm in mir auffauellen fol. 
6. Ach Gott / verſtoß mich nicht / wan ich nun werd’ ers Alten? 
ann Blut und Much in mir anfanger zu erkalten / 
denn indes Feindes Mund ſich ſtoltzes prahlen findt / 
und die berathen ſich / die mir gehaͤſſig ſind. a 
7. Nachjagt ihm(ſprechen fidund kommt / ihn wol zufaſſen / 
Hier keine Rettung iſt / ann GOtt har jhn verlaſſen / | 
du aber / frommer GOtt / von mir nicht ferne ſey / 
zu helffen eile mir nach deiner Vatters Treu. 
3. Die boͤſes wider mich fredy haben fuͤrgenommen / 
Sid) ſchaͤmen muͤſſen nun / und ſpoͤttlich felbft umtommen / 
und die durch Schand und Hohn mein Ungluͤck ſuchen nur: 
vom Ungluͤck werden ſelbſt erhaſcht auf friſcher Spur, 
3. Ich aber fort und force wil harꝛen deiner Guͤte / 
von deinem Ruhm mir werd’ erfuͤllet das Gemuͤthe / 

mein Mund erzehlen ſoll dein’ Heil⸗ Gexechtigkeit / 

obs mein Vermoͤgen ſchon wird uͤberſpannen weit. 
10. In deiner Krafft / HErr / HErr / umguͤrter ich eingehe / 


allein Gerechtigkeit mit loben / ich anſehe / 
ar ven 
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260 Der 7. an. ' 
von zarter Kindheit auf/ haſtu mich Gott / gelehrt; 
darum wird ſeyn von mir dein Wunder angehoͤrt 

12. Fahr alſo fort / mein Gott / ob ich ſchon grau muß werden / 

verlaß mich nicht / wann mir / das Alter gibt beſchwerden / 
biß ich von deiner Macht Kindskindern ſagen kan / 
und deuten deine Krafft der ſpaten Nachwelt an, 

12. OGott / Vernunfft nit fan dein hohes Recht reihen? 

du wirckeſt geoffe Ding’, Es iſt nichts deines gleichen, J 
viel Herhen Angſt sch fühl’/ und bleibe leben doch / 
du hohleſt mic) heraus auß tieffer Erden loch. 

13. Mein Gluͤck ergroͤſſerſt du / nnd troͤſteſt mich hinwider / 

drum auf dem Pſalterſpiel dir dancken dieſe finder) / 
für deine Treu, 6 Goeg / auf meiner Haͤrpffen ich 

( Du Heyland Iſrael ) dich lobe freüdiglich. 

14. Dre Lppen / die von dir betauet find geweſen / m 

Die Seele / die du Haft gewolt fo theur erloͤſen / 
frolocken Inniglich / vom Freuden ⸗Geiſt geruͤhrt / 
und ſingen / daß dein Lob unendlich ſchallen wird. 

15. Weil der gerechte Gott den Welt Crays billich richeet / 

deßwegen meine Zung an diſem täglich dichtet. 
hingegen muͤſſen ſeyn / mit Schand und Scham bedeckt / 
die meines en brut En hetten außgeheckt. | 
Fuͤr alte Leute. se 
Syr. 2, v. 1 BE ’ 
Sehet andie Exempel der Alten | und — her iver if 
jemals zufchanden worden’ der auf Ihn gehoffet hat? 
wer ift iemals verlaſſen der in der Forcht GOttes 
bliben ft? oder wer iſt iemals von ihm verſchmaͤhet / 
der ihn angeruffen haf? denn der HErr ftgnädig 
und barmhertzig / und aa Sünde/ und hilftin 
der ge | | 
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Gẽrehter Goz z / zͤtiger Vatter / hilff mir um dei⸗ 
ner Gerechtigkeit willen / neige deine Ohren zu mir / 
ſey mir ein ſtarcker Hort / denn du biſt mein Fels und mein 
Burg / mein Hoffnung / und meine Zuverſicht / von meiner 





lich beygeſtanden / mich mein gantzes Leben mit Ehren in 
deiner ra laffen zubringen/ und zu einem gefunden 
ruhigen Alter gebracht / mic) an Seele und Leib mit deis 
nem Segen reichlich begnadet/ Ich ruͤhme billich / mein 
Gott / deine unaußfprechliche Erbarmungen/aufdich hab 
ich mich verlaffen/ von Mutterleibe an/denn du haft mich 
aus meiner Mutterleibe gezogen Mein Ruhm ift immer 
vor dir, Verlag mich nit / mein Vatter / wann ich ſchwach 
und grau werde / Verwirff mich nicht in meinem Alter / 
laß mich einher gehen in deiner Krafft / wann ich unver⸗ 
moͤglich bin / wann meine Augen abnehmen / ſey du mein 
Liecht / ſey du mein Stecken und Stab / daran ich mich feſt 
halte / behuͤte mich für allen dem elenden Alter gewoͤhnli⸗ 
chen Laſſtern / laß mich der Welt / jhren Lufften und Bes 
gierden / gantz abſterben / und meine Freude allein an dir 
haben / und wann ich diſe Welt / nach deinem Willen ge⸗ 


2) 
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Jugend an. Du haſt mir Je und allegeit fleiffigund freie 


fegnen fol; fo laß mich dir willig und frölich folgen / und 


nim mich zu dir im Friden um IEſuChriſti willen / Amẽ. 


Der LXXII. Pſaln. 
ſm vulgatâ P/al. 71.) 
 Delberge/ Fridens Herberge, 
5 ?lomo toeiffaget von Shriffo/ und feiner ankertwehlfenKirchen/ 


wiefle HOtt in aller Welt ausbreiten / mit Gegen erfüllen 
und fein Evangelium verfündigen? / auch wie Ihm die Heiden und 


Voͤlcker Dienit laiſten werden. 


Des Salome. 







os Te Gericht 8 9 dem König’ aus u us * 
Vnd laß des * nigs Sohn Gerechtigkeit Ketstie ⸗ben / 
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Zu weiſen un Volck / ber ih verhten Weg / 
—— 





und wie er aus —— den Armen retten mis, 


i — — 
— — — 





GH dein Gericht, 6 Gott / dem König’ außzuuͤben / 
N india des Koͤnigs Sohn Bercchrigkeie ſtets lieben / 
zu weiſen deinem Volck der Warheit rechten weg / 
und wie Er aus Gefahr den Armen retten mög’. 
2. Alßdann die Berge ſelbſt den Friden werden bringen / 
Man wird von deinem Recht auff allen Huͤgeln ſingen / 


Ba 2 lg RR Ba a Be So) — 
Der: Pſalm. 263 
Er iſt dem Duͤrfftigen zu helffen niemahl ſaul / 
Er ſchutzt des Armen Recht / zerſchmeiſſt das Laͤſſtermaul. 
3 .So lang als Soñ und Mond in ihrem Crayßgang wehren / 
von Kind zu Kindeskind / wird man mit Forcht dich Ehren / 
Er faͤhret ſanfft herab / wie ſich der Thau anhenckt 
an Gedeonis Fell / es wird das Land getraͤnckt. 
4. In groſſem FriedensLuſt zu feinen Zeiten bluͤher 
Der Heilige / bis man den Mond ⸗Schein nimmer fiher/ 
Er herrſcht vom Mittel Meer / bis an den Ocean; 
bis an das Zihl der Welt / von unſerm Jordanan- 
5. Die Wuͤſſten neigen ſich vor Ihm / die Feinde kuͤſſen 
den Staube feiner Fuͤß' Im Meer die Inſel muͤſſen 
herſenden ihr Geſchenck / aus Reich Arabien, 
und Saba, Könige mit reichen Gaben gehn. 
6. Mit Eiffrigem Gebet die Fürften ſich außfühnen/ 
Die Herzen aller Welt dem allerhoͤchſten dienen / 
den Armen Er beſchutzt / fo bald er rufft zu GOtt / 
wer Hülffloß ſchwimmt herum / den rerter Er aus Noch, 
7, Barmhersig wird Er ſeyn / dem Armen und geringen/ 
den Mangelhafften Troſt anbteren’ und beyſpringen / 
aus Frevel und Betrug erretten ihren Geiſt / J 
Ihr Troͤpflein Bine ſt theur und wehrt / das man vergeuſſe. 
3. So wird Erin der Welt / trotz allen Feinden / leben / 
das beſſte Gold man Ihm aus Orient wird geben / 
daſelbſt wird man fuͤr Ihm anbeten Immerdar / 
undräglic) fingen Lob in ſtets gehaͤuffter Schaar. 
9. Auff duͤrren Bergen ſelbſt / die ſonſt unfruchtbar ſcheinen / 
wird das Getrayde vi auffſchieſſend gleichſam leinen / 
umwellen von der Lufft / wie Libanons Gebuͤſch/ / 
Es wach en ihre Staͤtt' als Graͤßlein gruͤn und friſch⸗ 
10. So lang als wa ge um die helle Tages Scheſben / 
Solang un Endlich wird Ta in Würden bleiben/ 
& “ | beh 


264 Der?72. Palm 
bey den Nachkömlingen/ die follen auch darob 
durch Ihn geſegnet ſeyn / mit aller Hayden Lob. 
ã . Der Wunder⸗/ thaͤttig HErr GHzz Jacobs ſey geprei⸗ 
Sein herꝛlich hoher Nahm lobwuͤrdig ſich erweiſet / (ſet / 
allein / und ewiglich / fein? Ehre werde frey 
durch alle Laͤnder kund / diß Sa und Amen feye 


Vom Reich Chriſti. —1 


——— Eſaiaͤ. o0. v. I. %» | 
Mache dich auff und werde Lieche | denn dein Licht 
koͤmmet / und die Herrlichkeit des HErrn gehe auf 
über dir / denn ſihe / Finſternuͤß / bedeckt das Erdreich / 
and Dunckel die Voͤlcker / aber Über Dir gehet auf 
der HErr und feine Herrlichkeit ericheinet über dir / 
und die Heiden werden in deinem Liecht wandeln/ / 
und die Könige im Glantz / der uͤber dir auffgehet. 





O Du unüberwindliherChrenfänig / HERR JEſu 








Heiffer hat/ gelobetfen der Sort Iſrael / der allein Wun⸗ 
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265 
der thut / und alle Laͤnder muͤſſen feiner Ehre vol werden, 
Amen’ Amen. 











Der LXXIU. Pſalm. 
( In vulgatâ. Pſal. 72. ) 


Ketzer Schall/ der Frommen Salt. 


ar ein Warnungs⸗Pſalm / dag man fich über die Glüdg= und 

nglücsfälle der Böfen und Frommen / nicht aͤrgern ſolle / weil 

eits das Ende/ als ein Goͤttliches Urtheil von dem Anfang 
weit unterſchieden iſt. 


Ein Pfalm Aſſaph. 





: eınem Waißlein gleich, feheint Ifra⸗el verlaf ſen/ 
Je⸗bdoch Fan es das Zen und Zuverſicht noch 9 sien/ 





daf Boufen Zı Zrof und Schnwir. ſeyn; —— er nurt | 





J 
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in Hertzens Rainigkeit / nachfolgt der Warheit Seuhr. 









war einem Waißlein gleich ſcheint Iſrael verlaſſen / 

Jedoch kan es das Hertz und Zuverſicht noch faſſen / 

daß Gott ſein Troſt und Schutz wil feyn 3 wofern· Er Ru 

in Hertzens rainigkeit nachfolgt der —52 ſpuhr. 

2. Ic) aber were ſchier mit ungewiſſen Fuͤſſen 

geftranchele uberhin/ und hette fchlipffern muffen/ 
Weil die Ruhmredigkeit mich Inniglich verdroß; 
daß die Gottloſen ſind gluͤckſelig / reich und groß. 

3. In feiner Tods gefahr ſie ſich verſtrickt befinden/ 
ſtand hafftig / ſtarck und veſſt als ein Pallaſt ſich gründen/ 
was andre Leute quaͤhlt / mus weit von ihnen ſeyn / 

Die Plage trifft ſie nicht / die anderniſt genan. 
4. Drum mus ihr ſtoltzer trotz von auſſen koͤſtlich gleiſſen / 
Ihr Frevel wolgethan / Ihr Hoffart Hoheit heiſſen / —* 

ſie bruͤſſten ſich gleich wie ein fetter Wanſt dabey / 

was fie gedencken nur / das thun ſie ohne ſcheuh. 

5. All anders nichtig iſt / und uͤbel angefangen / 
Ihr laͤſterlicher Mund hoch kommt herein gegangen / 

Ihr Wort unzweiffentlich vom Himmel ruͤhret her? / 

auff Erden ihre Red’ allein har Krafft und Ehr. 
6. Ihr Pövelfiedarum umgibt / mic hellem Hauffen / 
als wieim vollen Stromm die tieſfen Waſſer lauffen / 

Sie ſprechen / ſolte Bott nach Jenen fragen noch? 

wie ſolte dieſes Volck der Nacht’ kockachten doch? Re 
—— | 7: 























| De 73. Palm 2 
2. ih” aber/ diefe find der Abfaim der Gottloſen / 
euusden Doͤrnerſtrauch aufblühen wie die Roſen / 
des Glückes Mutterſchoß fie ſanfft hat zugewieg / 
IhrReichthum / macht und prach. der Welt vor Augen ligt. 
Soll dann vergebens fo mein Hertz unſtraͤfflich leben? 
Soll meiner Hand umſonſt kein Schulden⸗pech ankleben? 
Weil taͤglich mir die Straff anlegt ſo viel Verdrus / 

daß alle Morgen mit / mein’ Angſt anbrechen mus. 
BGeurtheilt hett ich ſchier ſo frech / wie Jene Suͤnder / 

ett' aber mit verdammt vom Anfang deine Kinder / 
zwar dacht' ich (wie ichs moͤcht außſinnen) hin und her / 
Es war mir aber viel zu dunckel und su ſchwer. 
0. Bis Gottes Heiligthum auf beſſerm wahn mich ftaͤtckte / 
rein ich mit Eyfer gieng imd aufden Ausgang merckte / 
Wdu haſt fie aber HERR/ baufaͤllig hingeſetzt / 

auff ſchlipffriges / und fie geflürger gar zu letzt. 
,Y® wieurplörlich doch, / wird alles hingerichtet / 

wie wird ihr hoher Stoltz fo liederlich vernichtet / 

Wie auf bewegter See ein Schiff zu boden ſinckt / 
I mitfchroden ihnen bald des Todes Stachel winckt. 
1 2. Wie einen ſchlaffenden geduncket was zu ſehen / 
das doch / ſo bald der Traum hinfladdert / mus vergehen: 
Alſo du auch ihr Bild und ſtoltz⸗geſuͤhrten Rath 
verſchmachtet und zu nichts kanſt machen in der State. 
13. Mir win es weh in meinem truͤben Herten / 
in meinen zen / 
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Der 3. 3. Dam. | 
amseften mich dein Kath fortlaiten richtig kan / 
bis daß du endlich HErr / mich nimmſt mit Eur 
15. Ach; wann ich dich nur hab’ /und ſteh' in deinen 
So fan (was ſchaͤdlich iſt) mir weit er / Tri / nicht ſcha J 
Nichts frag’ ich drum / ob ſchon der Rimmel In 

ob mir die Erden ſchon zu wider haͤſig ſtiht. 

16. Ja ſolte diſer Leib in Stuͤcke druͤber falle / 
unt die verſochte Seel'aus todt m $richnam wallen / J J 
fo biſtu doch mein GOZT unfeblbar alles / — 
meinallerbefter Theil / mein Troſt und rnofreud. 
27. Hingegen / welche ſich davon abzi⸗ hen werden / 
umkemmen muͤſſen bald / geriſſen von der Ecden u 
und alle / welche frech dem ſchnoden M Nenſ Hensand. hr * 
Nachhuren / bringet um / 6 GOtt / dein” Eifers ⸗H 
18. Ich aber halıemichan dich Boit mene greude 
Du ſtette Zuverſi cht / und ſuͤſſ Seelenweide / ie: 4— 
HEHE ht du biſt mei nXrofl une Doffirungtmme ol 
daß “w verfünten mög’ hier Deine Wer rund 3 
Hiob. 21.0.7. & 10. 


‚&szres Ordnung. | 
Warum leben dann die Öottlofin/ w ‚ceden alt und ne 

men zu mir Guͤtern? Aber ihr Gut ſtehet nicht img] 
ren Handen / darum ſoll der Gottloſen Sinn fern 
von mir ſeyn. Wie wird die leuchte der Gotlloſen 
verleſchen / and ihr Ungluͤck uͤber ſie kommen. 
Grechter ai allein weiſer GOtt / deine Ordnungen fintf 
Xunbegreifflich/ und Deine Gerichte untadelich / nichif 

wie wir blinde einfältige Menſchen ſehen und glauben.| 
Upſer wahnſinniges Fleiſch und Blut wil immer en 
Kath Hofmeiftern/ und Die Maß und Weiſe urſchre 
Er und nt /du Bo den Sort dien zu gende | 
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iffeft ihnen ihren Muthwillen ungeſteuret / gebeſt ihnen 





Handy leite mich nach Deinem Rath / und nim mich end⸗ 

ich mit Ehren an, Wann ich nur dich habe / fo frage ich 

nichts nach Himmel and Erden / und wann mir gleichLeib 
und Seele verſchmacht / fo fen bu doch / Gott allegeit mei 
nes Hertzens Troſt ind mein Theil / das bitte ih Dich um 
Chriſti JEſu deines alkrliebften Sohns willen Amen: 
Der LXXIV. Pſalm. er 
2... (Inwvulgatä Pfal. 73. } — 
Ohn dich wir ſeyn/ als verlafine Schaͤffelein. F 
7t ein Klag⸗Pſalm der verfolgten / und dem aͤuſſerlichen eben 
— S— Hirchen / die mit glaubdigem Seufftzen ſich af 
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die Schaͤfflein deiner Weid letzund — ſeyn. 





. Vtxthoſſeg duuns dann oͤ Gorg / ſo hoch erbittert? 
Ndaß nun von deiner Rach das gantze Land erzittert / 
Warum ach / ſtellſtu nicht dern rauhen Grimmen ein? 
die Schaͤflein deiner Weid’ igund verlaſſen ſern. 
2. Die Kirche welche dein von Alters her geweſen / 
Die du zum Erbtheil dir haft wollen ſelbſt erloͤſen / 
Bo Siong Berge weiſt den heiligen Pallaſt / | 
Gedencke doch daß du dort deine Wohnunghafl, 
3. Tritt auf die ſtoltzen Feind’ und ſtoſſe ſie mit Fuͤſſen / 
daß ſie von Dir geſtuͤrtzt zu boden ſincken muͤſſe / 
Die ietzt mit Tyranney die Warheit kehren um / 
verwuͤſſtend' alle ding? in Deinem Heiligthum. 
4. In Gottes haͤuſern nun die Widerſprecher bruͤllen / 
uud ſetzen Bögen drein nach aignem rath und willen / 


der 


a ar. 


Der 74 Palm 27, 
der ſcharffen aͤxte Glantz man oben bfigen ſpůhrt / 
als wie in einem Wald das Holtz geſtuͤmmelt wird. 
SI. Was noch von Taͤfelwerck inwendig anzuſchauen / 
Hit Beyhl und Barten fie abreiſſen und zerhauen ⸗ 
| dan ſchoͤner Tempel ligt / in Aſchen / Feur und Glut / 
und deines Nahmens Hausꝰ entweyht ihr uͤbermuth. 
J. Sie ſprechen bey ſich ſelbſt; komt laſt ung fie ausbluͤndern 
nd allen Gottesdienſt / mit Kirchenbrand verhindern / 
kein Zeichen iſt mehr da / hier iſt kein Predige mehr / 
es ſchweiget der Prophet / man hoͤret feine Echt’. 
hr. Ad) Gott / wie lange muß man Feindes ſchmaͤhen fühlen/ 
aß Widerwertige mit deinem Nahmen ſpilen/ 
du kehreſt ab die Hand / und laͤſſeſt Arm und bloß / 
VUns / die wir ſaſſen vor ſo ſanfft in deiner Schoß. 
bh. Mein König biſtu Ja ſchon her von langen Jahren / 
Was Huͤlff auf Erden hofft / von dir ſie muß erfahren / 
du theilſt das tieffe Meer Durch Krafft von deinem Wind / 
| der Drachen Haͤupter drinn von dir zerſchmettert ſin / 
. Wallfiſchen in der See du deine Staͤrcke weiſeſ/// 
ufchtägft ſie und dein Volck in deder Wuͤſſten ſpeiſeſt / 
du laͤſſeſt auellen Baͤch und Brünntein/ ob mol klein /⸗/ 
| und groffer Stroͤmme Lauff muß ausgetrocknet ſeynm 
10.Du ſcheideſt tag und Nacht / und macheſt Som’ und Ster ⸗ 
ſſich von zehabter Bahn und Ordnung nie abfernen/ / (nen 
Ein iede Landſchafft hat von dir geſente Graͤnz / 
Es wechſelt ab von dir der Winter undder Lentz. 
8 1. Gedencke wie der Feind des Herren Namen ſchmaͤhet / 
te diß verruchte Volck / dir thortcht widerſtehe 
nicht laß dem wilden Thier deins Turteltaͤubleins Seck / 


entrench dich deiner Herd'/ o Bortznichralfofchnel. 


KR 1. ** a a 
12, Des Bundes ſey eingedenck / wie vil hat leiden muͤſſen a 


dein gantz verderbtes Land / die Haͤuſer findzersiley — 
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27% Der 74 Palm. 
laß die geringen nicht fo ſtehn mie Spore nnd ſcham / 
Es wird durch ihren Mund erhoͤhet Ja dein Nahm. 
3. Alſo HATT MAI) dich auf / und fuͤhre deine Saͤchen / 
Sie Thoren raͤglich fich durch ſchmach unleidiich machen; 
vergiß micht / was für Trot durch jene wird verführe/ 
ber Feinde Tob⸗geſchrey Se mehr und groͤſſer wird. 
Wilder die Seindeder Kirchen. | 
Jek De ZlE J 
Ach HErr / unſere Meiſſethaten habens ja verdienetrabeil 
hilff doch um deines Namens willen. Denn unfa 
Ungehorfam iſt groß / damit wir wider dich gefün: 
diget haben / du bift der Troſt Iſrael und Nochhelf⸗ 
fer warum ſielleſtu dich. als wereſt du ein Gaſt im 
Lande / und als ein Frembder / der nur uͤber Nacht 
drinnen bleibt? Warum ſielleſtu dich als ein Held / 
der verzagt iſt / und als ein Riſe / der nicht heitfen 
Fan? dubiſt doch ja unter uns / HErr / und wir heiſ⸗ 
ſen nach deinem Nahmen / verlaß uns nicht. 


gerne Go / lieber himlifcher Yattery ſihe doch 
| an deine arme befrangte Kirchen / die Du vor Alters 
| ertorben/ und dir zum Erbtheil erlöfet haft / und fens 
eihr Beyſtand / Huͤlff Rath und Troſt / die Widerwer⸗ 
digen bruͤllen in deinen Haͤuſern / gaifern ihre Menſchen⸗ 
tand und falſche Lehren aus / und ſetzen ihre Goͤhzen drein. 
‚Sie verbrennen die Heiligthum / und alle Haͤuſer Gottes 
im Lande / unſere Zeichen ſehen wir nicht / kein Prophet 
predigt mehr / und Fein Lehrer lehret uns mehr. Ach 
Gott / wielang follen die Widerwertigen fihmehen/ und 
der Feind deinen Nahmen fo gar verläftern/warum ftelift 
Du die h ͤls ein Held / der DR — wendeſtu dei⸗ 
ne 
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| Der 74. Palm a 

'e Hand ab? du biſt der Troft Iſrael und unfer Noth⸗ 
elffer / wir heiſſen Ja nad) Deinem Namen / verlaß uns 
icht. Du wolleſt nicht dem Thier geben / die Seele deiner 
Torteltauben / und Deiner Elenden Thier nicht ſo gar ver⸗ 
Jeſſen; du hiſt Ja ein Allmechtiger Gott und unſer Koͤ⸗ 
ig von Alters her / der. alle Huͤlffe thut / ſo auf Erden ger 
chihet. Gedenck an deinen Bund / mache Dich auf / Gott / 
nd führe aus / deine Sacherlaß deine Ehre nicht zuſchan⸗ 
den werden / und Hilf uns / um deines lieben Sohns unſers 
HErren willen / Amen. 
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Der LXXV. Dfalm, 

| In vulgatâ Pfal.74.) 

Eottt iſt Richter noch / was pocht ihr doch? 

| almlehret / wie GOtt ſeine Regierung nicht + 
BJ — — geh daß 


Er fo wol die Boͤſen als die From̃en nach Verdienſt außzuzahlen / 
und zubelohnen wais. 


Sin Pfalm und Lied Aſſabh / daß er nicht umk ame 
| Ä vorzufingen. an 
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ie, maden deine Werd’und "Hohe Wunder eund/ 
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1 * dancken wir / dir dancken wir dort oben / 
Mein GHTg! und kom̃en her dich Inniglich zu loben / 

wir machen deine Werd’ und hohe Wunder kund / 
dein Rahm’ ung nahend iſt / im Hertzen und im Mund. 

2. Wann recht beſtimmtes Zihl su richten wird anbrechen / 
werd’ ich befliſſen ſeyn dag uͤrthel recht su ſprechen / 
das gantze Sand erbebt / und was ſich drinn befindt / 
doch ihre Seulen feſſt· auf mich gegruͤndet find, 

3. Den Seoltzen ich ermahnt' / er ſolte nicht fo prahlen / 

und dei Ruhmredigen ; niche fol’ er ihm fürmahlen 
den Scharten eitier Kraft, nicht pochen auf Gewalt; 
fo hoch nicht ſchwaͤtzen her / hart naͤckicht der geſtalt: 
4. Als here’ es keine Noth / von Oſten / noch von Weſſten / 
a wo 96 Bälle dort herzeigt der Berge Ve su — 
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Go0tt iſt doch Richter noch / der Armen aus dem * 

I su Ehrenhelffenfanyder groſſe macht zu ſpott. i 

» Den Becher in der Hand mir ſtarckem Wein sefüle 

er HErr gewaltig trägt / zur eichen den gewiller 2 
nad) wolbedacht em Nach / doch die verruchee Schaae 

| der dicken Hefen wuſt außfauffen müffen gar. 

Ich aber ewiglich mie Lobgefang und Saiten / / 

u Schöpffer Iſraels / wil/ HErr / dein Lob außbreiten. 

der Ubelthaͤter Horn zerbrechen’ Daß die Mache 

der Frommen inder Welt werd’ Herzlich auffgebracht. 


GOttes Ordnung. 
Hiob. 5.v. 17. xc. 


elig iſt der Menſch / den GOtt ſtraffet / darum waͤ⸗ 
gere dich der Zuͤchtigung des Allmaͤchtigen nicht / denn 
Er verletzet und verbindet] Er zuſchmeiſſt | und feine 
Hand heilet / aus ſechs Trübfalen wird Er dich errek 
fen / und in der fibenden wird dich Fein Ubel rühren. 


Rommer und Allerweiſeſter Gogg / gleich wie du ales 
von Anfang her / mit unerforſchlicher Güte ausnichts 
eefhaften haft; Alſo oröneft du auch von Anfang der - 

Welt her / biß zu ihrem Ende/ alles nach Deinem guten/ 
Bram und gerechten willen’ bag der boßhafftigen hun 
und laffen vondem Zaum deiner Verhengnis alfo gelats 
tet wird/ daß es unfehlbarlich nach deinem Willen auß 
fehlagen/ und fie endlich die Hefen Deines Zorns und Flu⸗ 
ches auffauffen muͤſſen; der Frommen Elend und Unfall 
aber / wird alſo durch dich gemaͤſſiget und außgekocht / daß 
ſie nach verletzung: verbunden/ nach der Zuͤchtigung; ge⸗ 
heilt / und nach dem Streit; gekroͤnet werden / und ob fie 
(bon aus deinem ——— — bie Ä 





















276 Dei 75. Pſalm. 
gereicht es doch zu ihrem Nutzen und Erhoͤhung / und; 
deinen Ehren, Laß mich / mein GHzT/ allegeitin del 
Grängen beineg Willens verbleiben/und mich nach de 
‚nem Ööttlichen molgefallen richten mein Creutz mit Ge 
duld fragen/ und endlich felig merden / Durch IEſun 
Chriſtum deinen Sohn/Amen, — 


© Der LXXVI. Pſaim 
(In vulgata Pfal.7s.) 


Gottes Zelt / den Preiß erhelt. 

Stein Lob⸗Pſalm der Goͤttlichen Allmacht / wider alle Feinde 

feiner Kirchen / wie Er dile erhalten 3 jene aber ſtuͤrtzen / diſe ſtaͤr⸗ 

ae jenen aber Kath / Anſchlag / und Hertz erſchrecken und verfehe 

venfo | 

Ein Pſalm⸗Lied Aſſoph auff Seiten-Spil 
vorzuſingen. 
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* B* iſt GOtt der Herr, in Yusda man Ihn nennet / 
VVDn 2 frasel ein Rap’ boch herr⸗ lich wird betennet / 
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u Sion Ihm geſchmuckt die wehrte Wohnung wird, 
6 43 PZN 





J efanne ſt GOtt der HErr / in Juda man Ihn nentet⸗ 
In Iſtael ſein Nahm' hochderrlich wird befenner/ 
In Salem fein Gewalt vil⸗guͤltig wol regirt / 
Fi Zion Ihm geſchmuckt die wehrte Wohnung wird, 
2. Die Pfeil’ Er dort zerbricht /mir ſamt dem Rarden Bogen / 
und was mie Schild und Schwerd komt un den ſtreit gezogen / 
tin’ Herrligkeit noch Macht / der ſeinen abgewinnt / 
die groſſen Kaubgebürg’ Ihm nicht zu gleichen find, 
3. Die Stoltzen muͤſſen ſeyn beraubet und entſchlaffen / 
Der Held abſincken haͤſſt die Haͤnde / ſamt den Waffen / 
von deinem Scheiten wird ‚Sort Jacob / diß gethan / 
in feſſter Wagenburg entſchlummern Roß und Mann! 
4. Erſchrecklich biſtu Gott wenn du wilt zornig ſehen 
auf die boßhaffte Welt / wer fan für dir. beſtehen? 
ſo bald dein Urtheil ſich vom Himmel öffnen wil / 
erbleicht der Erdengrund’ und wird für aͤngſten ſtill. 
5. Alssann wirſtu allbier der Armen Nothdurfft ſchlichten / 
auffmachen dich geſchwind / Unbilligkeit zu richten. 
laß wuͤten alles Fleiſch / dein Ehre ſtaͤrcker iſt / 
laß zoͤrnen / was da will / GOtt bleibet doch geruͤſſt 
6. Ihr / die ihr Gottes ſeyt / was ihr gelobt / dag haltet / 
beſchenckt den / der mit Macht den Erden Crays verwaltet / 
der groſſer Fuͤrſten Muth und Hertz kan machen klein / 
der alen Koͤnigen erſchroͤcklich ſcheinet ſeyn. | 


| Ezroferund Allmaͤchti cart Gott / der du Deinen Nah⸗ 
elt / ſonderlich aber bey deinen | 


Groß und munderkann find deine Werde / Hex 


ı78 Der 76Pſalm. 
| GOttes Ordnung. 
ocal. 15. 9, 3. x. 





allmaͤchtiger GOtt / gerecht und warhafftig find: 
deine Wege / du Koͤnigder Heiligen / voer ſoll dich, 
nicht fürchten ¶ HERR | und deinen rahmen preis 
fen? denn du biſt allein heilig. 





men / in der gangen 


; Glaubigen herzlich verflärefi/und alle Sewalt und Boß⸗ 


heit deiner widerwertigen vertilgen und zu nichts machen 


Kants du biſt rſchrecklich⸗ wer kan fuͤr dir ſtehen / wann 
v — ? Wann du das Urtheil Jäffeft hören vom. 
1 


mel / fo erſchrickt das Erdreich und wird ſtille / du 
zerbrichft die Pfeile des Bogens / Schild / Schwerd und 


Streit / und alle Raub⸗ Berge muͤſſen ſich fuͤr dir nei⸗ 


gen und beugen / du kanſt den Fuͤrſten den Muth nemmen 


und geben / und biſt erſchroͤcklich unter Den Koͤnigen auff 


Erden. Groß und Wunder ſam find deine Wercke / ge: 


recht und warhafftig deine Wege / gib daß ich die ſelbigen 
erkenne / darauff / in allen dir wolgefaͤlligen Tugenden 
wandele / Dich über alles liebe/dir vertraye/ / anhange / und 








"Der LKKVil Dfasm. 
‚(In wulgatä Pfal. 76.) 


endlich durh IEſum Ehriftum deinen — 
” Sopm meinen Eriöfer felig werde / Amen. A | 


" Unfee Trauvenfihatt/ Gottes Nachtigall. vi | 


DESSEN /wiemanin @efahr / Ungläc und ni 
— * Bronnquellen der ————— ſi⸗ 


re 


19 
a 







































































| Drgu ibus hie Palamedis avıs — Iarıllum 


EB: Toni etvigilans cam nericla cavet: 


ic onerat erlice Rector olympıi 
Fe h ich iL mmingat vis Pucı 
ea mon ma AR 


che. / 


| 











ee = 


nllenkasın. Arbor nal Ir — 
Au N 
— N Sy SD I I 7 
EN 





[) 


NR, X U 
I) Ve, NS 





, 


Te N 








 Bertarienefenden 1 verlan ergui 


EmimPanı 


Der 77. Pſalm. | 


WR ——— Start GOctes Kath — re / 
Ich ſchreye ſtets zu GOtt; biß das Er nid se PR ?7) 
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280 Der 77. Palm. | 
2. Wenn ſich mein Hertz betruͤbt / an Gore esfleiffig dencket / 
Ich rede / wann mein Sinn' im Angſt⸗Meer iſt verſencket / 
Ich wache / weil du mir beruͤhrſt der Augenliecht / 
Ohnmaͤchtig lig cc) hin / und fan ſier reden nicht, 
3. Der alten Fahr’ ich denck' / und aͤngſt ⸗verfloſſner Zeiten; 
die Nacht erinnere mich ſehr offt der ſuͤſſen Seiten / 
darauf ich ſpilte vor / mein Sinn’ iſt abgeſpeiſt J 
mit der Gedancken Frucht / es for ſchet nach der Geiſt. 
4. Wird Gott dañ anders nichts mehr thun / als nur verſtoſ⸗ 
bleibe ſeine Gnadenthuͤr dann ewig zugeſchloſſen? (ſen? 
hat ſeine Guͤte ſich nun goͤntzlich abgewendt? 
. ÄfE die Verheiſſung auß / hat alle Gunſt ein End? 
5. Hat Gott vergeſſen dann fich gnaͤdig zuerzeigen? 
Iſt dann fein Zorn fo ſcharff / erbarmung abzuneigen? 
sb aber ſprach bey mir: gedulden muß ich doch / 
ch wais / des Hoͤchſtens Hand fan alles ändern noch 
6. Drum deine groſſe Werd’ / 6 Gott / mir offt anfallen; 
Gedechtnis widerhohlt von deinen Wundern allen / 
der hohen Thaten Preis ich auf der Zungen trag’ | 
und was du dort und da gethan haft, ich offt far’, | 
7. Hochhsitigift dein Weg' / 6 GOtt / mehr außzugrüůnben/ 
» mächrig iſt kein Gore / ale dumein GOit / zuſnden / 
du biſt der ſtarcke Held der Wunder hat gethan / 
der ſeine Kraͤfften noch den Woͤlckern werfen kann. 
8. Du lieſſeſt mit Gewalt aus ſchwerem zwang der Eyſen 
des JacobsK inder frey / und Joſephs Sahmen rerſen / 
Dich lab’ um rothem Meer der were baſſer ſchlund / 
den Fluten war ſehr bang / es tobtꝰ ihr tieſ er Grund 
9. Der truͤben Wolcken ſchlauch mir diclem Regen fprunge/ / 
der Himmel donnert herz und Feuerfirapien blitzte / 
der Wetterleuchten Pfeil die Welt erbeben machiꝰ / 
oſi ſie ward erregt und in Gefadr gebracht. 









| | Der 77. ‘Pfalm. 281 
Du kanſt die Wafferflüs’auch ſelbſt das Mer durchgehen; 
aß man doc) deine Pfad darinnen nicht Fan ſehen. 
durch Moſen du dein Bold mir Guͤtigkeit und Straff 
auch fie durch Adron fuͤhrſt als eine Herde Schaf. 
Lim Bergebung der Suͤnden. 
— Micheaͤ. 7018. 
Wo iſt ein ſolcher GOtt / wie du biſt? der die Sünde 
vergibt / und erleſſet die Miſſethat / den übrigen feines 
Erbtheils / der feinen Zorn nicht ewiglich behelt. 
Denn Er iſt barmheitzig ‚Er wird ſich unſer wider er⸗ 
barmen / unſer Miſſethat daͤmpffen / und alle ynire 
Sünde / in die tieffe des Meers werffen.ꝛc. 
Sr Ein ftommer lieber Batter/ Sch wais keine andere 
| Zuflucht/ als zu deiner grundloſen Barmbersigfeit/ 
inder Zeit meiner Noth fuche ıch den HErren Meine 
Hand ift des Nachts außgereckt / und laͤſſet nicht ab / denn 
| meine Seele wil ſich nicht troͤſten laſſen / Ich rede mit 
meinem Hertzen / mein Geiſt mus forſchen: wird dann 
der HErr eig verſtoſſen und Feine Gnade mehr er⸗ 
zeigen? Iſts Dann gank und gar aus mit feiner Guͤte? 
und hat die Verheiſſung ein Ende? Hat dann Gott ver 
geſſen gnädig zufenn? und feine Barmherkigfeit für 
Zorn verſchloſſen? Aber verzage nicht meine Seele / Ex 
wil dich bewehren / nicht verderben, Ex iſt Barmhertzig / 
Er wird ſich unſer wider erbarmen / und unſere Miſſethat 
dempfen / dann die rechte Hand des HERRN Fan alles 
aͤndern / Er iftein guter und getreuer Hirt / der ung. ale | 
Schafe feiner Weide verforgen / und endlich in feinen 
himmliſchen Schafſtal einbringen / uud mit erviscr Freu: 
De ergetzen wird. Diß wolle Er thun um Chliſti feines lie⸗ 
ben Sohns/ 2 Herren willen / Amen. 
| dr | Der 
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Der 78. Pſalm 28% 
reis deine Ohren her/ und höre mein Sefener / 
Mein Votk / in rechter Schr‘ aufmerdfam dich ergeger. 
zu fagen gute Sprüch’ ich öffnen wil den Mund /⸗/ 
und der verfloſſnen Zeit begebneß machen kund. 
Was wir aus dem Gehoͤr'/ und alter Nachricht wiſſen; 
ir anzumelden nun / der Jugend ſeyn befliſſen / 
anch den Nachkoͤmlingen zuweiſen Gottes Bahn / 
mit Nachruhm / was Er hat durch Wunder⸗macht gethan / 
b. Durch Zeugnis undGeſetz iſt Jacob Ihm verpflichtet / 
yapon fein Iirael die Kinder noch berichtet / 
auff daß die Nachwelt auch fortpflantzte dieſe Schr’ / 
und was gebohren wurd' / auff wuchs zu Gottes Chr’. 
Alſo von Zeit zu Zeit / wann diſe Leut auffkaͤhmen / 
te wahrer Gottes forcht ein friſches Bey ſpil nahmen 
vergaͤſſen diſes nicht / vertrauten recht auf Gott / 
bewahrten unverruckt fein heiliges Gebott. 
5. Daß ſie es nicht ſo ſchlimm als ihre Vaͤtter machten / 
ie ungehorfam ſich in Schand und Schaden brachten / 
weil wandelbar jhr Hertz / abtruͤnnig / frech und wild ⸗ 
nicht treulich mir dem Geiſt an Gottes Warheit hielt 
6 Wie Ephraims Öefchlechr im Streit ſich hat entzogen / 
Wiewol ſie trotzten vor / auf Harniſch / Schwerd und Bogen / 
Sie lieſſen Gottes Bund hinfallen / in Gefahr / 
well jhnen fein Beleg’ ein Diſtelwege war. 
7. Der Wuͤnderth aten ſie die auf der gantzen Straffen/ 
ben jhnen find verbracht / Unacht ſam bald vergaſſen / 
Was hat nicht Gott gethan an ihren Ehren noch / 
da ſie in Zoans Land getruckt Egyptens Joch? 
3. Die Erythræer See, wie Mauren muſſte ſtehen / 
Gertheilt) daß Iſrael kont unbenetzt durchgehe / 
des Taus Er jhr Gefaͤhrd' in weiſſer Woſcken war / 
su Nachts Er ſeuͤrig ſchin / durchleucht end / hell und klat 
| S Die 


13 DIJ⸗ im Unglaubensſtromm ganz ſchinen ſeyn erſoffen / 


284 Der 37.Pſalm. 
9. Die Felſen im Gebuͤrg' urploͤtzlich find zerriſſen / 
mir Waſſer ſie ſein Volck ſatt haben trencken muͤſſen ⸗ 
die Klippen (auff fein Wort) eroͤffneten die Schoß / 
dag wie ein voller ſtromm der Bach aus ihnen floß. 
10. Was aber halff es doch? Nur aͤrger ſie entruͤſten 
den Hoͤchſten Gore mie Suͤnd' und Boßheit in der Wuͤſſten / 
fie dachten bey ſich ſelbſt unglaubig / ad) wie wird 
(verſuchend' alſo Gott) uns Speiß' hier zugeführt ? 
11. Auch blib es nicht daben / fie läfterren / und ſprachen / 
Kan in der Einoͤed hier Gore einen Tiſch uns machen? 
Zwar Waſſer floß genug vom Felſen durch den ſchlag / 
verborgner Urſprung vor (vielleicht) darınnenlag. 
12. Hier aber waͤchſt fein Korn / wie kan ErBrod ung geben? 
Hier feine Viehzucht iſt wo nimbt man Fleiſch zu leben? 
diß zwetfeln hörte Gott / davon entbrannt Er ſchnell / 
in Jacob Feur angieng / und Rach in Iſrael. 


% | 
| % | | 





auff offe erfahrnen Troſt / nicht ferner wolten hoffen/ / 
drum Gott den Wolcken har gebotten durch fein Wort / 
daß muſt eroͤffnen ſich des Himmels reiche Pfort. 
14. Er ließ den Zuckertau / des ſuͤſſen Manna regneu / 
und kam mit Himmelbrod ſein hartes Volck zu ſegnen / 
ſie aſſen Engelkoſt auf wunderbare mail? 
und ward im Uberflus gefunden diſe Speif’. —— 
15. Erliesdenfrifchen Oſt vom Morgen Eck herwaͤhen/ 
Der Sudwind auffgeweckt ließ ſeine Kraͤfften ſehen / | 
es regnet Sleifch auf fie/ der Wachrelfchar geſchwind⸗ 
— — — find, 
16. Daſelbſt / wo außgeſteckt / ihr Laͤger war geſchlagen / 
Man allenthalben ſah —— Jagen / — 
a | un 
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Der 78. Pſalm. ee. 
and fangen hauffenweif?,Es ward ein Jeder far 
vom eſſen / biß daß erden Luſſt gebuͤſſet hat. 3 
17.Dafie den Kropf gefuͤllt / und noch dig ſchleckwerck⸗ —— 
fiel Goties Grimm auf fie / und hat ver ſchmachten laſſen 
die beſſten auß dem Volck / was dag fuͤrnembſte war 
im gantzen Iſrael / geſtreekt lag auf der bahr. 
13. Nichts deſtoweniger die uͤbrigen in Suͤnden 
fortfuhren unge ſcheucht / kein Glaube war su finden / 
drum men ſte auch fort / daß ihnen blib verſagt 
ihr Wunſch / und wurden all ihr lebenlang geplagt. 
19. Dann ſuchten ſie erſt Gott / wann Ec ſie kam zu wuͤrgen / 
dann wolten ſie die Schuld durch beſſerung ausbuͤrgen / 
alsdann erſt / daß nur Gott ihr Heil / fiel ihnen ein / 
daß ihr Erloͤſung müß’alleinvom Himmel ſeyn. 
20. Doch war nur Heucheley und Lug in ihrem Munde / 
das Herz nicht treulich hielt und feſſt an feinem Bunde / 
barmhertzig Er vergab / vertilgte ſie nicht gar / 
die ſonſt gerechte Straf offt auffgehalten war 
21. Er dachte: fie find Fleiſch / das gleich dem Wind hinfähe 
und wanns einmal Herraucht/eg nimmer widerkehret / (ret / 
die Wuͤſſte zeugen mug / wie offt fie 80232 darinn 
erzoͤrneten durch Suͤnd'und hart · verſtocktem Sinn. 
22. Alſo verſuchen ſie ſtets 8922 und ſich nicht ſchaͤmen / 
dem Heiland Iſraels die Me ſterſchafft zu nehmen / 
Ja fie vergaſſen offt der Wunder» heben Hand / 
Und der Errettungs zeit aus ihrer Feinde Land. 
23. Wie Memphis gegend har empfunden feine Zeichen 
daß Zoan ſelbſt gemuſſt durch Wunderwerck erbleichen / 
als Nilus, und die Stroͤmm' all ihre Waſſerflut 
(fo nicht zu trincken war) verkehre in faules Kalle se u 
24. Vil Ung giffers Er außſandte die fie fraſſe > E — 
Gifft⸗krot en/ EN ee er ae of wo 
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286 Der 72. Palm. 
die Kaupp’ all jhr Gewaͤchs und Frucht versehrer har, 
der Heuſchreck abgefren: die auffgegruͤnte Saar. 
35. Der Weinſtock ſeiner Tracht vom Hagel war beraubet / 
der Maulberbaum vom Schaut gernichterund entlaubet / 
erſchlagen lag das Vieh / durch Ungewitters Hit, / 
die Herde blib im Veld ertoͤrtet von dem Blitz. | 
26. Die ſchwartzen Engellies Er hart mit ihnen hauſen / 
verderben fie mir Zorn / Grimm / toben / wuͤten / ſauſen / 
ſein Zorn ergroͤſſert wuchs / ſie muſſten alle dran / 
das arme Vieh / der Peſſt entfliehen nırgends kan. 
27. Die Edleſte Geburt / von Ham die erſten Erben / 
daſelbſt vom Wuͤrgeſchwerd in ihren Huͤtten ſterben / 
in dem ſein liebes Volck dort ausbegleitet wird/ 
als wie ein Hirt die Schaf’ in grüne Wuffen führe. 4 
23. Er bringt ſie ficher fort / daß ie kein Feind erſchrecket / 
Der Widerfacher ſtirbt vom rothen Meer bedecker/ 1 
an feine werthe Graͤntz hat Er fie fort gebracht / 
zum Berge / den fein’ Hand hochheilig har gemacht. 


* 


„E⸗ ſind des zagen Feinds Erblaͤnder uns beſcheiden / 

auf Jener trifften nun die Staͤme Jacobs weiden / 
noch / fie ven Hoͤchſten ſtets erzoͤrneten / und fehr 
verſuchten / voller trotz fein Zeugniß galt nicht mehr. 

30 NMach ihrer Eltern art veraͤchtlich fie gezogen 

find ruckwerts / hielten nicht / gleich einem loſen Bogen/ 
manch frembder Gottesdienſt / auf Höhen angeftelle/ 
aus aigner Andacht quillt / o Gott nicht wolgefellt. 

31. Doch der allhoͤrend HERR mir grim̃ dis har vꝛrnom̃en / 
Daher Ihm Iſrael gantz ausder Obacht kommen / 
Die Huͤtte / die Er hatt in dilo, lich Er ſeyn / 

drinn Er von ihnen vor geehrt ſeyn woit allein 





32. Die 





ii Der 78. Pfalm. 287. 
32: Die Bundlad ihrer Macht gefangen muſſt' hinsichen/ 
Und ihre Herꝛrligkeit den Feinden nicht entfliehen / 
Er uͤbergab ſein Volck / mit Rach / dem ſcharffen ſchwerd / 
fein Erb Ihm gab verdrus / die Lich’ hatt auffgehoͤrt. 
33. Die junge Mannſchafft ward durch Feuersbrunſt verzeh⸗ 
Jungfrauen Ungefreyt verbliben / und ent⸗Ehret / (ve 
Die Prieſter fraß das Schwerd / und feine Wittbe war 
die ſie bewainen doͤrfft' auf blaſſer Todenbahr. (fen / 
34. Der HErr erwachet gäh’/als wie ein Menſch vom ſchlaf⸗ 
wie jauchtzet bey dem Wein ein ſtarcker Held inn Waffen / 
dem Feind Er hindenwerts gewognen ſtreich anhenckt / 
ſo daß man ſeiner Schand in ewigkeit gedenckt. 
35. Des Joſephs duͤtten Gott begunte zu verwerffen / 
nicht mehr har Ephraimden Borzugrühmen doͤrffen / 
fein Juda ward erfieftidaher war zugeruͤſſt 
die ſchoͤne Sionsburg / dle Gord ſo lieblich iſt. 
36. Daſelbſt ſein Heiligthum war praͤchtig hoch geführee/ 
wie ſich auf veſſſem Grund’ ein Sand verfichere ſpuͤhret / 
auf David feinen Knecht ift fommen Gottes Wahl / 
der hersberuffen ward von ringem Schäfer Seal... © 
37. Bonden Seuglärhleinher ward er geholt mit freuden / 
fein Erbe / Zacobs Volck / und Iſrael su weiden / 
Nun diß verrichtet er mit angewandter Treu / 
und zeigte daß fein Fleiß von GHITT geſegnet ſey. 


Um Vergebung der Suͤnden. 
RR Ezech. 10. v. 1. C. 
Werfft von euch alle eure Ubertrettung / damit ihr 7 
bertretten habe / und machef eusch ein neu Hertz und 
neuen Geiſt / denn warum wileu alſo fterben ı du 


— Jteadl, Denn ich habe Fein Gefallen am 
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288 Der 78. Palm — 
Tod des ſterbenden / ſpricht der HErr HErr / da⸗ 
rum bekehret euch / ſo werdet ihr leben. — | 


N 


G erechte langmuͤthiger guͤtiger Gott / wann wir alle 
deine Wolthaten un unſer gantzesLeben gegen einand 
“halten / ſo finden wir deinerſeits nichts als Sanfftmuth / 
Geduld und auffrichtige Vatters⸗Liebe; Unſerſeits aber / 
tauſenderley Urſachen deines Zorns / und der billichen 
Straffen / die wir mit unſerm Undanck verſchuldet bar) 
ben / du haſt uns deinen Willen im Wort offenbahrettund 
mit vielen Verheiſſungen gereitzet / daß wir gerne dar⸗ | 
nach leben ſollen / die Ungehorſamen aber mit vielen Bes | 
trohungen gewarnet / wo fie ſich deine Befehl zu halten | 
halsſtaͤrrig erzeigen wuͤrden. Wir aber haben deinem ver⸗ 
ſprechen nicht geglaubt / Die Waͤrnungen verachtet / die 
Vermanungen in Wind geſchlagen / Die / beedes deiner 
Guaden und Zorns Exempel aus der acht gelaſſen / deine 
Wunder nicht behertziget / und in Summa dein Wort | 
uͤbertretten / ſind alſo ein abtruͤnnige und ungehorſame 
Arrt / deren Hertz nicht feſſt iſt / und an dir nicht treulich 
halten. Du legſt uns fuͤr das geiſtliche Maña und ſpeiſeſt 
uns mit Himmelbrod deiner Liebe / wir ſchauen um nach 
den Fleiſchtoͤpffen und ſtinckende Zwibeln Egypti / heuch⸗ 
len dir mit unſerm Munde / und liegen mit unſerer Zun⸗ 
gen. Du aber mein Gott biſt barmhertzig / Ach verleihe 
uͤns ein gehorſam Hertz / laß uns (weil du ia kein gefal⸗ 
len haſt an dem Tode des Suͤnders) zu dir bekehren und 
Buſſe thun / und deine Gnade wider erlangen / fo wollen 
wir Al es ‚reellen? durch Chriſtum unſern ER: 
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J Der LXXIX. Pſal 233 
In vulg atä iPfal. 78.) 


Melt immer too/ Gott ſigt doch ob, 
Ye Pfalm iſt eine Trauer KlagederShriftiichen und von Ver⸗ 
folgungen geplagten Kirchen / mit dem Wunſch / GOtt wolle. 
diſe Zuchtrute verbrennen / und ſeinen Nahmen laſſen fuͤr und fuͤr 
nicht geboͤhnet / ſondern geruͤhmet werden. 


Ein Pſalm Aſſaph. 
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VYranniſch in das Sand de Heyden find gefal + * 
zn deines Tempels Chor un⸗ rainigteit rn len / 
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:90 Der73. Pſalm. = 
Ä Trarutg in das Land bie Heiden find sera 
indeings Tempels Chor Unrainigkeit ine fallen 





Mit wuſt und greuel muß; wo deine Salem-Srate 
(Stainhauffenjleider/ ige) vorhin geflanden hat. ’ 
2. Bon denen Knechten man (als ungluͤckhaffte Seuchen) 
ins freye Feld hinwarff die abgeſeelten Leuchen / 
als der Raubvoͤgel Aas / der Woͤlff' und Löwen hauff 
von deinen Halligen die Leuchnam fraſſen auff. | 
3. Um Sion fie herum viel Bluts vergojen haben 
wie Waſſer / Niemand war die todten einzugraben/ 
die ganze Nachbarſchafft verhöhner une mt Schmach / 
Es folgt uns Immerdar nur fporeund Unglud nah. 
4. Wie lang / ach HErr / mie lang ergrimmftu ohne maffen? 
orten des eyfers Flamm unen dlich brennen laſſen? 
ſtraff ab / der Heyden Rott / die dich erkennen nicht / 
die Länder/ welchen frembd deins Nahmens Zuverſicht. 
5. Auf feinem Nacken ſic dem Jacob ſind geſeſſen⸗/ 
— ee feine Staͤtt / und ihn gang auſſgefreſſen. 
Vergi der alien Suͤnd' / erbarm dich unfer bald / 
6 Gost/ weil übrig nur ein ringer Hinterhalt. = 
6. Dieweil du HU’ alein in Noͤthen kanſt erweiſen / 
Hilff uns / damit wir auch dems Nahmens Ehre preiſen / 
errett uns / weil ſich zeigt das Ung ewitter truͤb / 
zu deines Nahmens Lob Die Sünden ung. vergib, 
7. Warum) Ach laſſiſtu die ſtolzen Neidenfagen: 
— iſt dann nun ihr Gott? laß uͤber ſie ausſchlagen 
Die Rachgier / welche fie mit zornig ⸗/ hohem Muth 
zu uͤber frech geſucht in deiner Knechte Blut. 
8. Derſelben ſeuͤfftzen laß (die ierzund find gefangen) 
nicht laͤhr undunerhöre vor deinen Thron gelangen/ 
die Kinder / welchen man dem todt gantz aigner zu / 
| deinen — Arm erhalti in Frid und Kup’, 


9 ‚Den 
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' Der 79. Palm, | 291 
0. Den Nachbarn dieungoffe boßhaffeiglich gefcholen 
durch ſchmaͤhen und Gewalt / nicht laß esunvergole / 
bezahle ſibenfach den angethanen Spott / — 
damit ſie / niche nur Uns / and) dich gelaͤſtert Gore. _ . 

10. Wir aber / die wir find dein Volck in Lieb und Leide / 
die du haſt außer wehlt u Schafen deiner Weidh ⸗·e/ 
dir bancken fuͤr und fuͤr / in Ruhm und Macht allein 

ſoll uͤberall durch uns verkuͤndet ewig ſeyn. 


Wider den Tuͤrcken. 
Jeſaiaͤ. 64. V. 15. X. 


Wo iſt nun dein Eyfer | deine Macht ? deine groſſe 

hertzliche Barmhertzigkeit haͤlt ſich hart gegen uns / 
biſtu doch unſer Vatter / denn Abraham wais von 
uns nicht / und Iſrael kennet ung nicht / du aber / 
HErr / biſt unſer Vatter / und unſer Erloͤſer; von 
Alters her iſt das dein Nahme. 


Du Huͤter Iſrael / der du deinen Glaubigen Schutz 
und Errettung verſprochen haſt / ſchaue doch wie dei⸗ 
ne arme Kirche von den Feinden und Tyragen / geaͤngſti⸗ 
et und vermuffter wird. Wir find unfern Nachbarn eine 
Schmach wordenyein Spott und Hohny Denen / Die um 
ung find, Sie haben Facob auffgefreffen/und ſeine Haͤu⸗ 
fer verwuͤſſtet fie Haben Blut vergoffen / um Jeruſalem 
her/und mar niemand / der begrub / fie find in.dein Erbe 
efalen/und haben deinen heiligenTempel veruntainigt/ 
und aus Jeruſalem Stainhauffen gemacht/fie haben die 
Leuchnam deine Knechte den Vögeln unter dem Himmel 
zu freffen gegeben / und Das Fleiſch deiner Heiligenden 
Thieren; Aber hilf.du doch Gozz unfer Helffer / um 
deines Nahmens Chre — Erbarm dich unſer — 
Et >L) ‚denn 


































292 Der 59. Pſalm. 
denn wir find faſt dünne worden / Errette Uns und vergi | 
uns unfere Suͤnde / laß für dich kommen wen en 
der Gefangenen / nach deinem groffen Arm / be die 
Kinder des Todes / laß unter den blutduͤrſtigen Tuͤrcken 
und Heyden kund werden / die Rach des Bluts deinen! 
Knechte / das vergoffen ift/ ſtuͤrze Deu gt ufanıe | 
mer, leg jhm einen rinck in ſeine Naſen ; underfchrecke jhn 
Durch Deine Gewalt / wir find ja dein Dold and Schaft! 
Deiner Weide / erretteund beſchirme ung / fo wollen wit 
dir Dancken ewiglich/ und deinen Ruhm verkuͤndigen für | 
und für / durch Ehriftum Deinen Sohn unfern HErren | 
Kyrie elcifon, Erhöre uns / /Amen. en | 


JJ — 


Der LXKX. ‚Dam. 
(In vulgatâ Pfal.73.) : 


Dein Anflig leucht ung hier / 


HERR/ ſo geneſen wir. | 

33 ein Gebet wider treuloſe g boͤſe Nachbarfchafft / und eit 
Wunſch /GoOtt wolle feinen geiſtlichen Kirchen⸗ IBeinderge 
nicht fo jaͤmmerlich verwuͤſten / fondern wider grünen und machen; 
und ih re Feinde fallen laſſen. 


Ein Pſalm Aſſaph von der Spanofen 
vorzufingen. Er 
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Ze huͤteſt 





— 
H'e r an / Iſtaels Hirt / der du des Joſeph ſtammen 
wie eine Herde Schaf? erhalten kanſt beyſammen / 
Du hüreflihrer wol / erfcheine / der du haft 
hoch über Cherubim genommen ſuͤſſe Raſt. 
. Erwecke deine Macht / der du aufpflantzen laſſen 
je Bundesladen haſt / bey Ephraim, Manatsen, 
und wo ſich Benjamin zu ihnen füger auch / 
komm uns zu helffen bald nach altem Vattersbrauch. 
Laß * Antlitz Troſt und Liecht / uus HERR / erfreuͤen / 
Pie uns alles wol erſprieſſen und aedy m 
wie lange wiltu noch o HERR Gore Zebaoth 
erzoͤrnen auf dein Volck / nicht hoͤren ihre Noch? 
Wir muͤſſen Threnenbrod mir bitterkeit genieſſen / 
e Zaͤhren maſſenweiſ ung abzutrencken flieſſen / 
Bir ſind der Nachbarſchafft sum zancken außgeſent / 
‚der Feind an unſrer Schmach ſich kuͤnelt und ergenr: 








— 
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294 .....8D 80, Pſalm. F ” 
s. D Gorze HEn Zebaoth / gib Troſt im Ungluͤcks weſ 
gib deiner Augenglantz; fo koͤnnen wir geneſen. 
Du haſt den Weinſtock her gehohlt / vom Nilusftrandy / 
ben Hayden ihn gu trotz gepflantzt mit aigner Hand. 
6. Du gabſt jhm Raum und plag/ er konte ſich außbreiten / 
mit Wurzzeln groß und ſtarck / Land ſchafften uͤberſchreiten / 
yon feinem Schatten iſt der BergeCron bedeckt / 
die edle Rebe ſich bis an die Cedern ſtreckt. 
7. Es muͤſſte ſich dag Meer vor feinen Reben neigen/ 
Euphrates war beruͤhrt vondifen edlen Zweigen / 
wie komt es dann / daß ietzt ſein Zaun zerriſſen ſteht? 
daß ihn beſtehlen kan / was nur fuͤruͤber geht? 
8. Von wilden ſchweinen er iſt worden ganz durchwuͤhlet / 
der wilden Unthier ſpuhr und uͤberlauff man fuͤhlet / 
Gott Zebaoth? ſchau doch herab / und wende dich / | 
gas dıfen Weinftock bald erhohlen wider fich. | 
9. Laß feine Schoͤſſe feyn gehaut und angepfaͤlet / | 
Da haſt ihn Ja gebaut und feftiglich erwehlet / | 
Sih einmaldreinund ſchilt / daß diſer wuͤſſte brand 
und Ungemach ſich end’ und nicht nehm überhand. 
ro. Durch Beinen groſſen Arm fang an su uͤberwinden | 
Laß dein befchugees Volck daſelbſt Errettung finden/ 
Laß diſer Leuͤte Hertz / die du nach aller Pflicht 
dir treulich Haft erkiſt / zu ſchanden werden nicht.· 
11, Wir wollen weichen nicht / nur laß in dir Uns leben / 
fo werden wir mit danck Anruffungs Opffer gebe - 
HeRR GOtt / HErr Zebaoth / troͤſt' uns in allem Leid / 
Deins Angefihres Blan bring’ uns in Sicherheit. 
‚Sur die Chriſtliche Kirche. 
| Eſaiaͤ. 5. V. 2 










Mein Eicher hat einen Weinberge an einem fetten Or 
„under hat ihn verzeunet / und mit Stainhauffen vo 


| 
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| Der 80. Pſalm. ee, 
| wahretrund edle Reben drein geſenckt / Er bauer auch 
einen Thurn drinnen und Grub eine Kelter drein/ 
| und wartet / daß Er Trauben brächke/ aber er brach: 
Du himmlifcher Weingartner HErr JEſu Chrift& 
der du mit groffer Sorgfaltigkeit/semubung / arbeit - 
nd Unkoſten / den herzlichen und ſchoͤnen Weinberg dei⸗ 
er Kirchen gepflantzet / mit deiner Gnaden⸗Sonne er⸗ 
uchtet und gewaͤrmet / mit dem Troſtthau deines Heili⸗ 
n Geiſtes befeuchtet und erquicket / und mit Der Mauer 
ines Schutzes verſichert haft / ihn auch einwurtzeln laſ⸗ 
n / daß er das Land erfuͤllet / Berge mit feinem Schatten 
decket / ſein Gewaͤchſe bis ans Meer / und ſeine Zweige 
iß ans Waſſer ausgebreitet hat / da du aber edle gute 
ruͤchte verhoffteſt / hat er Herlinge und unreiffe / fauere 
fftertrauben gebracht / Daher haſtu billich feinen Zaun 
rriſſen / daß er zertretten werde / und haſt den Wolcken 
eboten / daß ſie nicht daraufregneten / es haben jhn zer⸗ 
ühlet die wilden Saͤue und die wilden Thier haben 
nverderbt. Du fpeifeft ung mit Thraͤnenbrod / und 


* 


tt troͤſte uns wider / las leuchten dein Antlitz fo gene⸗ 
n wir / ſchutze das Volck deiner Rechten / las uns leben / 
wollen wir nicht von Dir weichen / ſondern deinen Nah⸗ 
en. anruffen / loben und preiſen / das thu um Deines bie 
rn Leidens und Sterbens willen / Amen. 





aͤnckeſt uns mit groſſem Maß voll Threnen aber mein 








36 Der LXXXI, Pſalm. 
(In vulgara.P/al. 80.) 2 

Wol dem / der dir/ O GOtt / dient für und fuͤr. 
Stein Lob⸗Pſalm / auffd as Lauberbuͤtten⸗Feſt angeordnet / daf 


fie Gottes Befeblund Gebot fleiſſig halten / Ihn allein lieben⸗ 
Ehren und anruffen / auch allen Ungehorſam meiden uud fliehen) 
en. | — 3 


Aufider Sithich vorzufingen Afapf- | 
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Inge froͤ⸗ lich unſerm MOtt / der uns ſehr kraͤfftig troͤ⸗ ſtet / 1 
Anffiauchsze Jacobs Volck/ dem / der dein Hertz besfe ⸗ ſtet / J 
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der Haͤrpffen Sieblichkeie laſſt untermiſchet ſeyn. 
Poſaunen blaſet nun der Neumond iſt anfommen/ 
as Lauberhuͤtten Feſt den Anfang hat genommen / 

wie es vor langer Zeit ein brauch in Iſrael / 
nach hergebrachtem Recht und goͤttlichem Befehl. 
Zum Zeugniß Joſeph wars / da ſie heraus begehrten 
us Pharos ſtolzem Reich / und fremde Sprach anhoͤrten / 
dort ihre ſchulder ward befreyt Dev ſchweren Buͤrd' / 
auff daß der alten Töpff’ hr Hand entledigt wurd”, 
In dem du in der Noch mich kahmenſt anzuflehen / 
am ich hinwider dich mie Rettung anzuſehen / 
Ich hoͤrt' / als uͤber Dich das Ungewitter kracht' / 
als die Verſuchungen das Haberwaſſer Macht'. 
Hoͤr an / mein Volck / hoͤr an / Iſcael Ich wil zeugen / 
z forderts deine Schuld die Ohren her zunetgen/ | 

fein ander Gott iſt nicht zufinden unter dir / 
nicht bete frembden an / denn diß mißfellet mir. ie 
Ich bin der HErr / dein Gott / dem Gottesdienſt gebuͤhret / 
raus Egyptenland dich maͤchtig hat gefuͤhret / | 
darum auffmerckſam ſey den Mund eröffne weit / 
laß fuͤllen ihn mein Wort mie Luſt und freudigkeit. 
. Weil aber Iſrael nur Ungehorfam uͤbet / 

d meinen Willen haſſt / nur aignen willen liebet / | 
drum laß Ich ihn verſtockt in blindem Hertzens⸗ wahn / 
daß er nach tollem Rath hergeht die Irrthums bahn. 
Ach wolte doch mein Bold mir rechte Pflicht ablegen / 
gehen unverruckt auff meinen guten Wegen / 
wie wolt ich ihrer Angſt abhelſſen doch fo bald/ 
und daͤmpffen ihrer Feind' einbrechenden Gewalt. 








BR} 





a EEE N Kr a ARE ua una 2 SEE. Mt 
vu Der 81. Palm. er Be 
SIng frölih unſermGott / der uns ſehr kraͤfftig eröfter / 
— Auff⸗ jauchtze Jacobs volck / dem / der dein Hertz befeſtet / 
ſtimmt an des Pſalters Chor / die Paucken ſchlagt darein /⸗ 
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Dauͤnckel einher gehe / oder nach meinem blinden Rath war 


Warlich / warlich / ich ſage euch / ſo ihr den Hatten e 


mir befohlen haſt gehorche; alles Mißtrauen/ Kleinmi 
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9.86 můuſſte ſchlagen fehldenfelben, die mich haſſin / 
Hingegen wurd' ihr Gluͤck fich niemal enden !aflen/ 
ſie wurden beſten Waiz sur Nahrung führen heim / 
der Felß herzinſen muͤſſt alltäglich Hoͤnigſatm. 


Vm Gnade recht zubeten. 
Joh. 16. V. 246 





was bitten werdet / in Meinem Nahmen ſo wi 
Ers euch geben. 


ES rareker und gewaltiger Gott / du freute und — 
re Zuflucht / aller / die dich mit Ernſt und Andacht anru 
fen / verleihe mir Deines H. Geiſtes Antrib / daß ic) in alle 
meinen Noͤthen / zu dir euffke, und bete / und was mirnu 
und felig iſt / nach deinem Görtlichen Willen erlange; le 
dein Wort in meinen Mund / und erfülle mein Hertz m 
deiner himmliſchen Weißheit / daß ich dir in allem was d 


thigfeity Zweifel beyſeits ſetze; nicht nach meines Hertzen 


* keinen Ridne der Ar. doc 





Verſorger und Vatte N { 
dancken / durch Chriſtum 
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——— Der 82. Mm 000209. 
Der LXXXU. Dfolm 
(InvulgatäPfal. 82.) — 


Tyrann / ein boͤſer Mann. 


in Warnungs⸗Pſalm an Fuͤrſten oder groſſe Herrn / daß in ih⸗ 

"reg Ambts treulich pflegen / Gerechtigkeit außuͤben / der Armen 

en fich annehmen / oder Goͤttliches ae — 
d Zuchugung au erwarten haben ſollen. | 


Ein Pſalm Aſſaph. 


heiliger Gemein' iſt Gott der HERR — 
alle Voͤlcker Ihn nr ib = cn Rich⸗ ter toben; 
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N ‚sie lange one ihr san un⸗ bil s — thun ? 
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daß der Gottlofen Spruch * 
— a 


“ ? keiliger Gemein ift Gott der HEtr erhoben, 
NJa alle Woͤlcker Ihn fir ihren Richter loben; 
Wie lange wolltihrdann Unbilligkeiten hun? 
daß der Gottloſen Spruch wird vorgezogen nun. 

2. Den Armen ſchaffet Recht / helfft Ben betrangten Weiſ 

Nicht laſſt den Duͤrfftigen mir laͤhren ſchatten ſpeiſen / 

Laſſt den Elenden nicht Noth leiden alſo lang / 
erloͤſet endlich ihn aus der Gottloſen Zwang. 

3. Sie geben im finftern fore/ verächrlich pflegts su fchall« 

warn man fie treulich mahnt. Drum die Grundfeſſte falı 
als Goͤtter habt ihr zwar alhier fehr groſſen Schein / 
as ſolt jhr in dem Schoß des Allerhoͤchſten ſeyn: 

4. Iwoch hr endlich wuͤſſt als andre Menſchen ſterben / 
uns gleich wie ein Tyrann abdorren und verderben; | 
Drum mad) did) auff / 6 Gott / ſey Richter in dem Lat 
dieweil du Erbherr biſt / der Haiden⸗ weit bekant. 


Fuͤr die Obrigkeit: 
| Jerem. 22.0.3. | 
Haltet Recht und Gerechtigkeit; und erreftee den | 


raubten von des Freflers Hand / und ſchindet nit 
vie Frembdlinge / Waiſen und Wittben | und th/ 
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. Ders. Palm. 3937 
niemand Gewalt / und vergiefft nicht unfchulbig 
Blut an diſer St. = 
gzerchtet 922 / Du allmeifefler König des gankın 
’ Erdbodeng/du Richter aller nichter/gib Gnade / daß 
‚fe Ehrifiliche Obrigkeiten 7 deinem Wort und Befehl 
reudig und treulich nachfolgen / nicht unfchuldig Blut 
sergieflen/ Niemand beleidigen/den Armen ſchutzen / die 
Boͤſen ftraffen / den Waiſen / Witwen, Elenden und 
Dürfftigen/ zum Recht helffen / niemandes Perfohn an 
ehen noch die Schwachen unterdrucken/ noch Die boͤſen 
yefördern/fondern die befrangten Aus des Freflers Hard 
Iyretten/ laß fie bedencken daß fie auch Dermaleins/ am 
roſſen Gerichts Tage / ſchwere und genaue Rechenſchafft 
heben muͤſſen / und weil jhnen viel vertrauet worden / viel 
yon ihnen ſolle gefordert werden. Erhalte die Grund⸗ 
eſſte und Seuͤlen des Lands / laß ſie nicht von den Erdbe⸗ 
en und Sturmwinden jhrer eigenen Laſter und Suͤn⸗ 
en erſchuͤttert und geſtuͤrtzet ſondern in deiner Forcht 
halten / und von deinem Geiſt gefuͤhret und regiret wer⸗ 
en / laß die verſtoekten Tyrannen und Feinde Deiner 
Ehre zu Grunde gehen / und ſey du unſer Troſt / Erbherr / 
Schutz und Erretter / um Chriſti willen / Amen. 

















Der LXXXIII.Pſalm. 

| (In vulgata. Pfal. 82.) 

JJe mehr der Feind / ie groͤſer Freend. 
Stein Gebet / daß OOtt nach feiner alten vorigen Gnade ſeine | 
Kirche vor ihrem Feinden beichirmen / derjeiben Maͤcht und Ans 


—2— —5 / und ſeine Ehr und Anſehen berühmt und perstich 
Jache Wolle. J. — 
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304 Der 83: Plain. 

Wider den Tuͤrcken. 
oſuaͤ ı.v. g. 

Caß das Buch diſes Geſetzes nicht von deinem Mund 
kommen / ſondern betrachte es Tag und Nacht. Au) 
Daß du halteſt und thuſt aller Ding / nach dem / das 
vrinnen gefchriben ſtehet / als dann wird dir gelingen 
in allem daß du fhuft/und wirft weißlich handeln koͤn⸗ 
nen. ꝛc. | 
OHR jer und erfchrecklicher Gott / der du deine Chriſten⸗ 
heit/ wegen Undanck / verachtung deines Worts / und 
unbußferti ne bilfich ftraffeft/ un dem araufamen 
Erbfeind Dem Luͤreken / nach und nach / in feine Gewalt 
und Rad übergibeft, Deine Feinde tobenzundrichten den 
Kopfauf fe machen liſtige Anſchlaͤge widerdein Volck/ 
und rathithlagen wider Deine verborgene/ Wolher / ſpre⸗ 
' epſie⸗ laſſt uns ſie Aubrotfen/ daß fie fein Volck ſeyen / 
daßdes Rahmens Iſrael nicht mehr gedacht werde / fie 
" haben fich mit einander verainigt/und einen Bund wider 
Dich gemacht/ fie trotzen aufihre groffe Menge / gewaltige 
Kriegs Ruͤſtung / und hefftigen Nachtruck. Aber mein 
Gott / ſchweige doch nit alſo / und ſey doch nicht alſo ſtille / 
halte doch nicht ſo Inne; gib uns deinen Kindern einen 
Gottſeligen Jofua ‚einen tapffern Gedeon, einen ſtreitba⸗ 
ven David / einen ſighafften Maccabzus, gib ung > ner 
und Einigfeit; Laß hingegen Zwitracht aufdeine Feinde) 
kommen / vertilge fiezund mache fie zu Kott auf Erden 
verſolge fie mit deinem Wetter / und erfehrecke fie mit Dei 
nem Ungewitter / und laß fie — du mit deinem 
MNamen heiſſeſt HexR/ allein und der Hoͤchſte biſt / in al 
IR Wai / das bitten wir um Chriſti IEſu unſers * 
ven willen / Amen, | 
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— der du kanſt herein unuͤberwindlich fahren / | 
Du ſtrenger Krieg8,Monarch der himli ſchen Heerſcha⸗ 
wie unvergleich ich ſchoͤn / und lieblich iſt die Statt / | 
wo deine Majeſtatt gewönlich wohnung har. 
2. Wie wiinfcher meine Seel'/ und ſeufftzet mir vil ſehnen / | 
wann wird doch difig Gluͤck mein Herssverlangen@rönen? i 
daß deiner Vorhoͤff ich theilhafft g werd’ o HErꝛ? H 
mein Leib und Seel’ in dir frolocke und jauchtzet ſehr. 
3. DerBogel vor verſcheucht ſich in fein Haufe ſtrecket / 
die Schwalbe hat ihr Neſt dar inn fie Jungen hecket; 
Alſo annehmlich mir / iſt d HErr Zebaothk, 
dein wuͤrdigſter Altar / mein König und mein Borg, 7 
4. Gluͤckſelig alle ſind / die durch des Himmels⸗Gaben / | 
& demem Haufe Sitz und Unterfommen habe! + 
” und wohnen flersdarinn / danckſagend Immerdar / 
Sie [oben deine Macht mir rainer GeiſterSchar 
5. Wie ſelig alle ſind / die dich / HErr / laſſen walten / 
lin dich für ihre Staͤrck! und Zuflucht ſicher halten / 
die uͤben Tag und Nacht ſich im Geſetzes Bund / 
und wandeln ſolchem nach aus ganzem Hertzensgrund / 
6. Die durch dag Jammerthal der Boßheit ſind entronnen / 
und graben dort und da viel quellenreiche Bronnen / 
Daraus Troſt / Schr'und Rath / in Angſt / geſchoͤpffet wird / 
mit edlem Segensſchmuck dis Lehrer find gepierr- 9 
7 . Da⸗ 



















R Drceer 84. Palm 207 
Darum fie Tugendvoll und Troſtreich einher wandermm 
dem ſie einen Steg erhalten nach dem andern 

ſo daß man ſpuͤhren muß / und es bekennen frey / 

| der Allgerechte Sort alletn zu Ston fey- 

6 Gott du Siges Fuͤrſt du Hertzog der Heelhaaren / 
rhoͤre mein Gebet / der du vor alten Jahren 
beſchirmet Jacob haſt / vor aller Feindes Liſt / 

vernimm was unſer Bitt und ſtettes flehen iſt. 

Gott! der du Sfrael mit veſſtem Schilde deckeſt / 
it ſtrengem Angeſicht der Feinde Rott erſchreckeſt / 
hab acht auff diſes Volck / ſo ohne dich nichts kan / 
ſchau des Geſalbtens Reich in deinen Graͤntzen an. 
10. Bilbeiferift ein Tag in deinem Vorhoff ſingen; 
Is taufend andre ſonſt / in Gluͤck und Luſt subringen/ 
| &horbieter Deiner Kirch' ich lieber Heiffen wil; 

als in der boͤſen Welt vorgehn und gelten vil. (wehret / 
1. Dann Gott iſt Sonn’und Schild / Er nehret / waͤrmet / 
bon Ihm komt Gnad und Huld / da durch man wird geEhret / 
deſelten / die Ihm ſteiff vertrauen / Er recht fuͤhrt / 
dem Frommen nimmermehr das gute mangeln wir d. 
12. HErr Gott / Herr Zebaoth / du groſſer Heid / und Meiſter 
Der Himmels Fuͤrſten hum und Cherubiſchen Geiſter / 

O D wol’ O ewig wol dem Menſchen / welcher ſich 
‚in allem Ungluͤcksfall / verlaffer feſt auf dich. 
Kirchen ⸗Gebet. 

2 Pet. 1.V , IQ. | 

Witr haben ein feftes propherifches Wort / und ihr chut | 
_ wol’ daß ihr darauf achtet / als auff ein Liecht , das 
da ſcheinet in einem dunckeln Dreh / biß der Tag an⸗ 
breche / und der Morgenſtern auffgehe in eutem 
"id a | 

a — 
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| Der 84 Palm, 7 
— vg liebreicher Datter/ wir dancken d 
von gantzem Hertzen / daß du uns dein Gnadenwor 

und Liecht des H. Evangelij / in diſer Welt Finfternif 
vorleuchten laſſen; dardurch wir erfreuet / ‚geftärcket gt 
troͤſtet / und zu den friſchen Quellen und grünen Auen de 
Ewigen Lebens / gelaitet werden, Laß ung deinen Tem 
pel / den orth da Deine Ehre wohnet / mit Luſt und freudig 
keit befuchen/gern in deinem Haufe wohnen / Dich immer 
- Dar lobenzund für unfereStärcke halten/ dir von Hertze 





















merthal gehen/und allegeit in deinem Wort / Troſt⸗ unt 
Labungsbroͤnlein finden. Schmucke die rainen £chrer mi 
vielen Segen gib ihnen den H. Geiſt / und laß fieeiner 
Sieg nach dem andern erhalten / fen unfer Sonne und 
Schild, gib Gnade und Ehreyund laß den Frommen Feit 
gutes mangeln. Wie lieblich find deine Wohnungen 
HErꝛr Zebaoth? Meine Seele verlanget und fehnet fi 
nach den Vorhoͤfen des Herzen / mein Leib und Seele 
fetten fich in dem lebendigen Gott. Gib/ daß mir dein 
ort feuchtbarlich hören/und uns allezeit aufdich allein 
pexlaſſen / dich lieben und [oben/Durch deinen eingebornen 
Sohn JAEſum Ehriftum/ welcher mit Dir und dem Heili⸗ 
gen Geift / lebt und regiert / gleicher Gors / von Emile 
u Ewigkeit/ Amen. 


Der LXXXV. Dfam, 
(In vulgatã Pal. 24. ) 


Tugend Kuß/ bringt genuß. 


kr St ein hertzliches Vertrauen und Anfleben zu GHDOffes alt-b 
rübmter and ofitmale ermwifener Barmbersigfeit / daßer feinem 
Volck Freude und Erquickung / Guͤte / Treu und Varmhertzigkeit; 
und dem Land feinen reichen Segen geben wolle. | 
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Der 85. Palm. 
Ein n falnCi der Kinder Korah / vorzufngen. 


Fer 
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er⸗ ersbufben — möffe / hu frey ge ⸗ſprochen haft. 
4 in 





Ba Err der du vormale haſt die milde Darrershande 
tr gehalten gnädiglichy ob deines Erbtheils Landes 

| ber dar als Farob lag verſtrickt / und ſchwere Laſſt 
erdulden ſchmerrlich muͤſt / ihn frey a: haft. — 
2. Der 


gıo- Der 35. Palm. J 
2. Der du haſt deinem Vol (wie alle Menſchen leben 
in übertrereungen ) die Miſſethat vergeben / 
Der du all ihre Suͤnd' / als offt ſie war erweckt 
vor deinem Richterſtul / barmhertz g haſt verdeckt. 
3. Der du haſt ehermahls / als ſich dein Zorn zurechen 
gereitzet hoͤchlich ward / jhn lieſſeſt nicht außbrechen / 
der du haſt allen Grimm (darzu Gerechtigkeit 
entzuͤndet) A ht, gedacht an deinen Eyd. 
4: Laß unfer Heil in dir fi) widerum befeſſten / a | 
nme Heiland / fomm/dein elend Bold zu eröfen? | 
Dein Ungnad uͤber uns hat lang genug geſchwebt; | 
iſt es nicht zeit / 6 Gott / daß fie werd’ aufgehebt? | 
5. Beh du fanft Deine Mache der Ewigkeit einſchreiben | 
wiltu drum deinen Zorn auch ewig laſſen bleiben? 
Dieweil un En dlich iſt dein Wefen/ OErr / an dir / | 
fol deine Rach auffung anch glühen für und für? 
6. HErꝛ / wiltu dann (nach den du Ungluͤck ung zuſch da 
genug gereitzet biſt) niche wider ung erquicken! 
damit dein armes Dolk vorhin durch Traurigkeit 
geſchlagen und betruͤbt / werd endlich auch erfreuͤt? | 
7. Nicht laß uns Immer ſeyn mit ſteter Qualbeladen/ | 
Barmer Milter HERR erzeig ung deine Gnaden / 
dein’ Huͤlffe / fo bıßher Uns abgefchlagen war 8 
(verfagt ans Billigkeit) ſich mach' ine offenbar. | 
3. Wie gerne wolt” ich doch aus Gottes Mund’anhören? | 
der Fride ſeinem Volck zuſagen und gewehren ] 
auß treuem Hertzen wil; daß feine Heiligen 3 
mir Torheit moͤchten nicht unweißlich ſchwanger gehn. 
9. Doch iſt ja feine Huͤlff und Beyſtand allen Frommen 
1 
H 


| 











ſehr nahe / die mir Forcht für feinen "Thron himkommen / 
damit diß un ſer Land / fo tzund dͤed' und aͤhr / 
bewehne wwderum des le Er, 






















d. Erlaffe feine Sur’ herab vom Himmel regnen / 
laß auffrechre Treu holdſelig ihr begegnen / I 
Gerechtigkeit und Frid' / ohn Liſt und Boßheit mug 
a | einanper fattigen / mit rainem Sreuden-fuß. ” 
a. Auffwachſen fol hinfuͤr und ganz vollkommen werben 
Nie allgemeinem Wunſch / die Treu auff difer Erden, 
das Recht / ſo laͤngſt vorhin entzuckt har feine Gab 
und weg gen Himmel flog / int wider ſchau' herab. | 

. Der HErr / der milde Gore, den alle Himmel Paris 
Ing wolle widerum viel gutes ſtets erweifen! 

damit dis unfer Land unangebaue vorhin/ _ & 
| gemwächfig/ fruchtbar ſey / mit billichem Gewinn: 

13. Damit Gerechtigteit / die mehr als halb vereriben 

urch Menſchen Boßheit ſchin, für Ihm noch uͤberbliben 
bey uns in uͤbung ſey / ſie nehme rechten gang / 
und bleib unaͤnderlich bey uns in vollem ſchwang, 

Vm den lieben Frieden. 

| Iſaiaͤ 32. v.17.%- 
‚Der Serechfigfeit Frucht wird Friede ſeyn / undder 
Gerechtigkeit Nutz wird ewige ftille und Sicherheit 
ſehyn / daß mein Bold in Haͤuſern des Friedens woh⸗ 
wird / in ſicheren Wohnungen / und in ſtoltzer 
uhe. a | 
O Du groſſer Frieden Fuͤrſt HErr JEſu Chrifte/ der du 
> mit deinem allerheiligiſten Verſoͤhnopffer / ewigen Fri⸗ 
den zwiſchen GOtt und den Menſchen geſtifftet haſt ver; 
gib deinem Volck ihre Miſſethaten / und bedecke re Ein, 
den / bitt für unsarme Menfchenv ben deinem himmliſchen 
Vatter / daß er ſich wende von dem Grimm feines Zorng/ 
troͤſte uns wider / Sort unſer Heiland / und laß ab / von dei⸗ 
ner Ungnade uͤber uns / erhalte unter demen — da 

— — and 













STREET THREE N 





















a  Derss- Plaln. | 
Band der Einigfeit / und des Fridens / erzeige ung Ging 
und hilffung / denn deine Hülffe ift ja nahe Denen die d 
fürchten / daß in unferm Sande Ehre wohne / daß Guͤte u 
Treu einander begegnen / Gerechtigkeit und Fride ſich 
ſen / dag Treu auf der Erden wachſe / und Gerechtigkeit vo 
Himmel ſchaue / daß uns der HErr gutes thue / Damit 1 J5 
fer Land nicht abgeoͤdet / verwuͤſſtet und verheeret / ſonde | 
toolgebauet / und vom Himmel gefegner/ fein Geroachfe 8 
” Kr ung Einträchtigfeit/ gutes Vertrauen u | 

wir e friedfertige Anſchlaͤge / wehre dem hoͤlliſchen Stu if 
renfrien / daß er fein Unkraut der Zwitracht und Sündd 

-. Nicht auff dem Acker deiner Chriftenheit, füe ; fondern laß un 
 nachdifen Friede zudem beſtimten Stündlein/ nad deine 
> Göttlichen Villen im Frieden felig einſchlaffen / und ind 
ewige Friden⸗ und Freuden⸗Reich mit allen YAußermehlte 
verſetzt werden. Um dein deines 2 Verdienſtes Willen Amen 


\ Der LXXXVI. Pfalm. 
20200 (In vulgatâ «Pal. 85.) 


Gottes Ohr / ein Enaden⸗ Thor. 
se De hat diſes Gebet wider ferne Feinde / in allerlen Unglück 
£ fällen gebraucht / dag ihn GOtt in feiner Warheit erhalten/ Y 
les ůbel abwenden / und alles gutes ertheilen wolle. 


Ein Gebet Davide. 
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a gu mir bein Ohr / und meine Dite er⸗hoͤre/ 
N * Armuth leb erfreu⸗ lich mich — 


— — — —— — — — — 
— — 
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bewahre meinen Geiſt / den du  sgeheitige haſt / 
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YREi, HErr / zu mir dein Ohr / und meine bitt erhoͤre / 
weil ich in Armuth leb' / erfreuͤlich mich gewehre / 
bewahre meinen Geiſt / den du geheiligt haſt / 
hilft deinem Knecht 6 HEr: / der ſich auf ve arg 
. Durch deine Guͤrigkeit / es mir las wolge ungen; | 
mit ich täglich vır anruffungs Andacht bringeny 
erfreuͤe deinen Knecht Durch offt erwiſne Gnad / 
‚bie Seele / die nach dir allein verlangenhat. >» 
- Barmhergig biſtu ja und guͤrig / allen dene / 
ie ſich durch Ihr Geber Innbruͤnſtig mach dir ſehnen / 
— mein non hoͤr / und *9 — was ich —* | ” 
mit angimazer Stimm / aus Noth / bring’ ängftlich für, 
Zu dir ich Zufluche trag' allein / inallen hen e u 
aß dein’ Erhoͤrung mirentgegen freudig treten / 
Fr ⸗ 


er 













Sa 


’ 


6. Auf deinen Wegen / HErr / las mich uns Sefam. wandel 





314 a Der 86. Palm. 
Dann Niemand chur wie du / kein Gore fich dir verglet a 
es iſt kein hohes Werd’/6 HErr / daß dir nicht weich | 
5. Die Hayden (welche dein Befchöpffe) fommen: werd r 
Air ey frigem Gebett / und forchfamen Geberden ; 
dic) ehren HEr: ( derdubifigrsß und wunderbar, / 
und unfer Sort allein. ) auff heiligen Akar, | 






— 


daß ich moͤg unverruckt nach deiner Warheit handeln / 
bey diſem ainigen erhalte mir das Hertz⸗ 
daß ich dich foͤrcht' allein / und nicht ſhweiff | 
7. Snnbrünftig wil ich dir/ö frommer Vatter / dancken / 
von deines Nahmens Preiß/ las ewig mich nicht Se 
Dein edle Bu’ iſt groß / denn du Haft meine Seep 
errettet / da ihr ward gerrohee von der Hol, 
8. Es ſetzen ſtolte zwar (mein Hertz zu uͤber Mannen) 
fich zornig wider mich / die kuppeln Der Tyrannen 
mir nach der Seelen ſtehn / Sie dencken nie daran / 
daß Gocg fuͤr Augen iſt / der boͤſes ſtraffen kan. 
9. Du aber HErr mein HH3F/Barmbergigkeiren über / 


und den Bußfertigen für Sünden Gnade gibeſt / 






ſanfftmuͤthig und gelind / erweiſeſtu Geduld / 

‚mie g — und Treu erlaͤſſe ſt du die Schuld, 
10. Darum kehr dich zu mir / HErr / deine Gunſt erzeige / 
die ſtaͤrcke deiner Krafft zu mir Allmaͤchtig neige/ 


weil ich dein Diener bin. Dem Erben deiner Magd 


11. Ein Zeichen chu an mir / laß mich dein’ Huld umfafl 

und mich gluͤckſelig ſeyn / daß alle die mic) haſſen 
es ſchamroth ſehen an / dieweil du guͤtiglich 
— * mir / mein BD und “OU BR: 


- aus feinen ängften hilff wan jhn das Ungluͤck plagt. 
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ei Der z6. Palm. 31 
In allerley Noͤthen. 
oel 2. V. 17 

MR ſchone deines — und laß dein Erbehel 

| nicht zu fchanden werden / daß Heyden über uns her⸗ 

fehen / warum wiltu laffen unter den Voͤlckern a - 
gen: Wo iſt nun ihr SD? 
N HErr GOtt / barmhertzig und gnedig und ge⸗ 

r duldig / und von groſſer Gnade und Treu / der du mich 
Irch dein Wort und die H. Tauffe geheiliget / und zu dei⸗ 
m Kind und Erben auffgenommen haſt / fey mir gnedig / 
Fon GOtt / deinem Knecht / der ſich verlaͤſſet auff dich / 
nn du HErr biſt gut und from / von groſſer Güte / allen 
e dich anruffen. Weiſe mir HErr Deine Wege; daß ich 
andele in deiner Warheit / erhalte mein Hertz ben dem ei⸗ 
gen / daß ich Deinen Nahmen foͤrchte / wende dich zu mir / 
nd ſtaͤrcke deinen Knecht / denn deine Gute iſt — uͤber 
ich / du haſt meine Seele errettet aus der tieffen Hoͤllen. 
ß die ftolgen Tyrannen / Die nach meiner Seelen ſtehen / 
icht Maiſter über mich / ſondern zunicht werden / und be⸗ 
puͤtze mich unter dem Schatten deiner Fluͤgel; thue ein 
zeichen an mir / daß mirs wolgehe / daß es fehen/ die mich 
hfien/ und fich (damen müflen / daß du mir benfteheft 
Err / und tröfteft mich / fo wil ich dir HErr mein GOtt / 
Incken/ von gantzem Herken/unddeinen Vahmenpreifen 
r Pal durch Ehriftum unfern HErrn/ Amen. 


— DeeLXXXVIl.pfalm, — 
(In vulgaä Pfal. 86.) — 













4 — Statt/ Erquickung 
Meſer Pſalm iſt eine Propbezen von dem — 
N BR Prunpeder gurchen ee FR 


216 — Der 87. Pam. 


aus el Voͤlckern und Sprad; en mit Srenden / zu fich / 
famlen werde, 


Ein Palm s Lied der Rinder Korah · 


















— iſt ie auf — dem Gebürg” ers Bauer, ‚ 
Von heilig er und heiſſt / darauf man zier =Tichfchan sek | 











— 
die 





ſchoͤne Sion Statt der HEkr liebt —* ⸗ — Zbor / 
—— 






Sie rien Webeongen nah —2 














em iſt ſie auff dem Sum‘ indem Sehr — 

— —F heilig iſt und heiſſe / darauf man * ſchauet. | 

bie ſchoͤne StonsStart/der HErr liebe ihre Thor / 

Sir allen Wohnungenin Jarob sicher vor. | 
e 
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Der 87. Palm, 317 
Ban groffer Herrligkeit Dein Preoiaful erſchallet 
dit / du Gottes Statt? mit Rahab, Babel fallet | 
u Fuß / und Gore erkennt, der Tyrer, Palzfin; 

| | und braune Mauritan;gebohren find darinn. 

| Dann höre man Zeitungen aus Sion aller Drihen/ / 

ß gehen aus und ein daſelvſt durch ihre Pforten 

| die drinn erzeuget ſind / aus manchex frembder art / 

| wie fie erbaue felbft des hoͤchſtens Gegenwart. 

In manchen Sprachen klingt die Predigt unfern Ohren, 

r HErr auch laſſen wird dafelbft ſeyn theils gebohren / 

drauf wird der Saͤngerſchar in friſcher Reye flehn, 

| and indie Were herum / ihr FreudenLiedlein gehn⸗ 

Kirchen⸗Gebet. 

Micha, 240; 2: 

domt / laſſt uns hinauff zum Bergedes HErrn gehen/ 
und zum Hauſe des Gottes Jacob / daß Er ung leh⸗ 

re ſeine Wege / und wir auff ſeine Straſſen wan⸗ 

deln / denn aus Zion wird das Geſetz außgehen / und 
des NLrren Wort aus Jeruſalem. 

HERR FE Chriſte / du unbeweglicher Grund und 

Eckſtain deiner Außerwehlten / der du nach Deinem 

f Be Seiden und fterben / und deiner figreis . 

yen? Aufferſtehung und Himmelfahrt; in Deinem Nah⸗ 

nen Buß und DBeigebung der Sünden / unter allen 

Voͤlckern haſt predigen und anheben laffen gu Jeruſa⸗ 

km: Wir dantken dir hertzlich / daß du Den Tau deines 

llei —— Worts auch auff uns und unſte 

VorEltern / gnaͤdig haft kommen laffen. Gib / is | 

—* Nachkommen dabey mögen erhalten / und das 

necht deiner Warheit in diſem finſtern Jammerthal / im⸗ 

nerfors / unaußloͤſchlich Al —— | 
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Frucht und Nusfhaffung — a terde 
gründe fie fefft auf deinem heiligen Berge / und cu | 
tere den Schaffftalldeiner Gemeine; Erhalte ung u 
unfere Kinder ben reiner geſunder £ehr/ und rechtem € 
brauch Deiner Goͤttlichen Ordnung⸗ und Einfeßungen/ 
wollen wir dir Lob und Danck ſingen / Amen. A 


Der LXXXVIII. Dfam, 
(Inwulgatä Pfal. 37.1, 


- Spott Noth und Tod/ jagt zu SOtt. 

rStein KlagTfalm /der/ über fehmergliches Letden / ertra 
Inen Zorn Gottes / Untreuder Freunde / und Boßheit der Sei 
Kat und winſelt / auch zu Goͤttlicher Errettung feine Ei 
nimt. 
— Pſalm⸗Cied der Kinder Korah / vorzufingen / 
sonder Schwachheit der Elenden. 
— — — n des Eſrahi ven. 
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auffſchwingen ſich zu 
5 4x 













| Sr cin Heiland und meiie Gott / fuͤr deinem Thron zuligen 
Bi 


Ich komme Tag und Nacht / es iſt dit unverfchwigen 
Maein hertzliches Gebet / die Ohren neige mir / | 
hilff meinem Angſageſchrey auff ſchwingen fich zu dir, 
r. Denn meine Seel iſt bare vom Jam̃ erſchwerd durchdrun⸗ 
Es harder Höllenpful mein geben ſchier verſchlungen / (gen / 
geachtet mus ich gleich als ein Verdammter ſeyn / 
Ich bin ein armer Menſch ohn huͤlff un Hoffnungsſchein. 
3. Ins Todenzedel ich ſchon offt bin eingeſchrieben / | 
wie man erſchlagne pflegt ung Grab hinein zu ſchieben ⸗ 
der angedencken ſchon verflieſſet aus dem Sinn / 
und die (von deiner Dans aefondert ) fallen hin. 
4. Du haft mic) in die Gruffe hinunter tieff verſcharꝛet / 
wo manim Abgrund ligt / im finſtern ganz erſtarret / 
es drucket mich dein Zorn / du ſchuͤtteſt grimmiglich 
von deinem bitter - Meer die Flutten über mich. 
5. Die naͤchſten Freunde find von mir fern’ abgeſundert / 
wie eins Greuel⸗bilds man meiner ſich verwundert / 
ichlige gantz verſtrickt im Stock⸗ und Kaͤrcker⸗hauß' / 
und kan loß werten nicht / wais weder einnohaus. 
6. Das Elend drinn ich fick” und bin / bis an die Ohren / 
mir machet die geſtalt abwelckicht und verlohre 
fein Tage nie vergeht / ich ruffe HErr zu di / 
die Haͤnde breit ech aus, wolteſt helffen mir. 
| iij 


| 


Wird 


* 






iin. ee | 
320 Der 9. Palm. | 
7. Wird bey der Tedsenfchar (die doch ſchon ſind vernichtet 
von deiner Wunderhand erſt finn Ihr Ammt verrichtet? 
ſoll der verſtorbenꝰ Hauff auff chen auß den Grab; 
und nie Danckſagung dir ablegen feine Gab? 
3. ildeine Güte dann erſt kund / wann man perdorben? 
und lebt zerfl deine Treu / wann alles fchon geflorben ? 
Ant Finſternis iſt ja dein Wun der nicht geſenckt? 
106) in das ort dein Recht / wo man nichts mehr gedenckt! 
2. Sch aber, HErz / hinauf wil mein Geſchrey abſenden / 
und räglich mich zu dir fruͤhmorgens betend wenden) 
woarum werd? id) von dir dann auffgenommen nicht? 
warum vertreibſtu mich / und birgeſt dein Geſtcht? 
so. Ich ſinckꝰ im Elendsſchlam ohnmaͤchtig und verdroffen, 
weil ich von deinem Troſt fein’ alſo ſeyn verſtoſſen / 
Dein ſchrecken Innerlich Bag krancke Ders abnagt / 
das ſelbiges gepfrengt int Leiden fehler verjagt. 
23. Dein Grim mic) als ein Strom̃ 2 Mirbei unergde) 
Die zu (mir aufgelegt von dir) die Seele drucket / 
ch ſchwimme gang darinn/wie mitten in dem Fluß / 
und werde durchgenen: von diſem Trauren » guß 
12.Selbſt meiner Freunde Rott / die Nachbarn und bekantem⸗ 
mich iege nicht kennen mehr / du macheſt dte Verwanten 
ſich ferne thun von mir / das Elend fo much preffrs 
Urſacht / daß Jederman in Noth mich ſtecken leſſt 
Leiden Chriſtit. 
Ir Joh. 2.V. Lo 
Ob iemand ſuͤndiget 7 ſo haben wir einen Fuͤrſprecher 
bey dem Vatter / JEſum Chriſt / der gerecht iſt / und 
derſelbe ft die Verſoͤhnung fuͤr unſere Suͤnde / nicht 
allein aber für die unftre ſondern auch für der gan⸗ 
ge welt, | 
Aller⸗ 
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8. B | 
“ ne ewige gran wird auffoe 
In als die SonmenCon | 








it allen feinen Fluten deiner Freunde theils verriethen / 


heils verleugneten / theils werlieffen Dich; Deine Feinde 
Marterten und verfpofteten dich Gottes Zorn und 
Rach gieng über dich / und fein ſchrocken druckte Dich / Du 


dareſt wie ein Man Der feine Hülffe hat. Diß alles haſtu 


hrechliche Schmachheiten recht erfennen / mit uns Mite 
eiden haben / bey deinem Vatter vorbitten/ feine Huld 
nd Gewogenheit für uns wider erwerben / und unſre 

uͤnden buͤſſen und abzahlen konteſt. Wir dancken dir 
nniglich / und bitten Du wolleſt Hier / in der Stund un⸗ 
ſers Todesund am legten Bericht unfergurfprecher ſeyn / 


unfere Sünde verföhnen und verdecken / und unsdeines 


Leidens und Berdienftes ewig genieffen laſſen Almen. 








— — — — — 





Der LXXXIX. Pſalm. 
n vulgatâ Pſul. ss— 


Gottes Gnad / kein Ende hat. 


St eine Weiugung vonder Shriftlichen Kirchen / wiedie Goͤtt⸗ 
liche Warheit reichlich werde erfüllet ſeyn / fo wol in Beſchů⸗ 
Kung ; als Bewährung und Läuferung derielbigen / neben einen Ge⸗ 
bet / GEOtt wolle feine Önade erneuren und feinen Zorn fallenlaflen. 


Das Ende iſt eine Weiſſagung von Shrjffi Lenden / der unfere 


| 


Schmach auf ſich aenommenundgebüffer bak 


uiij 7 


llein unferthalben außgeftanden / Damit du unfere ger 





322 7 0 — De 39 Pfalm. | 
Sin Unterweiſung rm des ———— | 













"unsendlic Lob r fingen 
ich wii FE —— bringen | 
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Nſtimmen wit ih nun 
Den Gottes milder Gunſt; 
% 
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— 7 aadlie Mas ‚et machen kund. 
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„tunen wil ich nun un Endlich bi sufingen 

von Gottes milder Gunſt / Ich wil Erzehlung bringen 
von ſeiner Warheit glans / Ich wil mir freyem Mund / 

— fir und fuͤr der — machen fund. Auß | 
' =. Auß⸗ 


1 2.0.0. De89 Pam. 0 923 
Außſprechen wilich nun / und fagen was geſchehen; 

Ih emige Genad’/ung troͤſtlich fohauffgchen,‘__ 

weil du warhafftig biſt dus groffer HmmelsFuͤrſt / 

was dein verſprechen iſt / du treulich leiſten wirſt. 

Mit David meinem Knecht und lieben Außerwehlten / 

N ewiglich mein Schwur und buͤndniß (ſprichſtu) gelten / 

ſein Sahme fruͤchtig ſoll außkaͤumen fort und fort / 

fein Siul beveſtigt ſtehn an wol verwahrtem ort. | 

» Der weite Himmel ſalbſt / HERR/ deine Wunder preiſet / 


die Wolcken ſehen nichts / was Gottes Hohheit gleicht / 

| kein Goͤtterkind ſein Lob und Allmacht uͤberreicht. 

Der HErr iſt kraͤfftig dort / mo feine Kirche bluͤhet / 

Dafeibfi man ſeine Werck' und Wunderthaten ſihet / 

| 6 HERg Gott Zebaorh/ fo maͤchtig Niemand iſt 

als du / vondir der Seromm der rainen Warheit flieſſt. 

Das ungeſtuͤmme Meer mis Herrſchafft du bezwingeſt / 

nd fein erhebte Flut zu Ruh und Stillſtand bringeſt / 

das ſtoltze Kahab mus erwuͤrget werden gar / 

erſtreuͤt durch ſtarcke Hand iſt deiner Feinde Schar. 

Diß allgemeine Rund’alleindir angehoͤret / 

Du gruͤndeſt unſer Erd’/ und was ihr Grund’ ernehret / 

| der Sud⸗und Nordenſtrich von dir iſt abgeſetzt / 

| mit jauchtzen Thabor wird und Hermonsberg ergetzt. | 

Gewaltig iſt dein Army dein Hand iſt voller Kräften? / 

d deine Rechte hoch und trefflich in Geſchaͤfften 

deins Srules Veſtung iſt Gerechtigkeit / Serichez 

Genadꝰ und Warheit ind vor deinem Angeſicht. 

Wdiem Volck/ daß chin die fan jauchaend festen 

| diß wird das ſchoͤne DEAN Antlitz benedeyen / 
— — dein 
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324 Deer 39. Pſalm. 
dein Nahme taͤglich gibt denfelben Frid und Freuͤd / 
Sie werben frölich ſeyn / durch die Gerechtigteit. 
10. Dein Ruhm iſt ihre ſtaͤrckꝰ in welcher fie beſtehen | 
und dir wirft unfer Dorn durch beine Huld erhoͤhen / 
In Nörben biftu HERR / Ja unſer Schild allein / 
der heilig’ Iſraels fol unſir Koͤnig ſeyn. 
11. Durch Prophezeyung dit die deinen haſt berichtet | 
Ein Held iſt auffgewache (fo ſprachſtu) der verpflichtet 
fol helffen meinem Volck / aus ihnen er gewehlt 
und außerkohren iſt / sur Dersfchaffe fuͤrgeſtellt. | 
12. Sch hahe meinen Knecht (den David) außerleſen / 
Der mit dem werthen DeP iſt eingeſalbt geweſen / 
mein Hand denfelben wird erhalten recht und wol / 
verſtaͤrcken ihn mein Arm unuͤberwindlich fol. 
13. Es ſoll jhn faͤllen nicht der Feinde ſtrenges kaͤmpffen / 
die Ungerechten jhn im Streit nicht ſollen daͤmpffen. 
die Widerſacher ich außtilgen wil geſchwind / 
und plagen diſe ſelbſt / die jhm gehaͤſſig find. | 
14. Die Warheit und Benad’ ihm folgen nach / auf Erden’ 
In meinem Rahmen fol fein Horn erhoͤhet werden / 
fein Hand besaumen follden fernen Ocean, ; 
Euphrates fühlen wixd/ mas feine Rechte Fan. 
1. Mir värterlicher Treuͤ gerbieib ich fein Wolthatter / 
Er nenne mic feinen Gott / fin’ Huͤlff und frommen Vatter 
wahr iſt es / er fol ſeyn mein erſt⸗ und liebſter Sohn / 
der Allerhoͤchſte ſey ſein Koͤniglicher Thron. 
16. Der Ihm verheißne Bund wird ewiglich gehalten / 
er fol in meiner Gnad' und Sicherheit er · Alten / 
ſein Sahmen und ſein Stul ſich nimmermehr verliert / 
ſo lang diß Meiſterſtuck des Nimmels dauren wird. | 
17. Ob ſeine Kinder fchon mich frech verkegen moͤchten ⸗/ 
auff richtig wandeln nicht / nach des Geſetzes Rechten / 
ent⸗ 

































N Der 89. Pfalm. | 325 
enfheifigenmir trotz die Ordnung /die Ich gab / 
nicht halten mein Gebot / ——— ab: 

. Mir Ruchen wil Ich fle um ihre Boßheit ſchlagen / 
mſuchen ihre Suͤnd' und Miſſethat mie Plageny 

doch meiner Gnaden glang nicht wird verfinſtert gar / 

die Warheit meines Schwurs ſoll fehlen nicht cin Haͤar 


* 


. Ein ugelagter Bund ſoll bluͤhen unzerbrochen / 
unaͤnderlich fol ſeyn / was ich hab’ außgefprocheny 
Ich werd' es laugnen nie dem David einen Eyd 
hab’ Ich geſchworen Treuͤ / bey memer Heiligkeit. 
o. Sen Sahmen und fein Stul fol unaufhoͤrlich bleiben⸗ 
lang der Sonnenlauff fortwaltzt Die liechte fcheiben/ 
| foreglängen wird er ſtets als wie des Mondes fchein 
als wie der Regenbog' inn Wolcken pflegt zu ſeyn. 
. Nun aber/leider har dein’ Ungnad ihn verſchret / 
uch dein Geſalbter iſt verſtoſſen und ent⸗Ehret / 
| und deines Knechtes Bund iſt nicht mehr guͤltig fhon? 
| mir Fuͤſſen zritteſtu zu boden ſelne Cron. * 
2. Die ſtarcken Mauren find (aus deinem rath) zerriſſen / 
tan har die Veſtungen wehmuͤtig ſchleiffen muͤſſen / 
Wer nar voruͤber geht / der trit ihn in das Kott / 
beraubt ihn feines Guts / er iſt der Nachbarn ſport. 
3. Die Widerwertigen jhn itzt welt uͤberſchweben / 
du laͤſſeſt deine Feind' in Gluͤck und Wolluſt leben / 
ſein Schwerd iſt ohne Krafft / ſein Muth iſt ohne Freud? 
er ſt im Krieg ohn Hertz / und ohne Sig im Streit. 
‚4. Der rame Gottesdienſt iſt kaͤglich auffgehoben / 
un Thron iſt umgeſtuͤrtzt durch der Tyranñen toben / 
Der Jugend zarte Blum an jhm verwelchen muß / 

er iſt erfuͤllt mir Hohn / mit ſchaden und verdruß. 
— ER 25. Wie 
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- 326 | Der > Pſalm | 7 | 
| 25. Wie lang verbiraftudich/ und gibſt dich nit zu kenne 
⸗HErr / ſoll rann ſo gar dein Grimm als Feuer brennen 

Mein kurtzes Leben doch bedencke / ſollen den 
bie Menſchen alleſammt umſonſt erſchaffen gehn? 
26. Wo iſt ein lebend Hertz / daß nicht der Tod — —A 
Wer iſt / der ſeine Seel aus dunckler öl ennertet 
die vorig hohe Gnad'o HErr / wo iſt fie nun! 

die du warhafftiglich dem David wolteſt thun. — 
27. Ach mein Bon lag dirs doch im angedeucken ſchweben 
wie deine Knecht' alhier in ſchmach / verachtung leben, || 
die Voͤlcker um mich her mid) machen kahl und bloß / 
und ich mus ſpott und ſchand umtragen in der ſchoß 
28, Damırdir einen Schtmpf die flolgen Feind’ andraͤhen / | 
und die Fußſtapffen fo von deinem Chriſtus ſchmaͤhen / 
Jedoch gelobet ſey der HERK In Ewigkeit / 
Brauf Ja und Amen ſprecht ietrzund und allegeig. 


Fuͤr die Chriſtliche Kirche. | 

30). 8». Dr I2. 

Sie follen Samen des Friedens ſeyn / ber Weinſtoci 
ſoll feine Frucht geben und das Land fein Gewaͤchs 
geben / und der Simmel ſoll feinen Tau geben / und ich 
weil die uͤbrigen diſes Volcks alles befißen laſſen. 

| O Du hold ſeliger Auffgang aus der Höher / HErr JEſu 

— Chriſte / der du erſchinen biſt den Kindern Des Todes/ 
unnd die dem Daxid’verheiffene ewige Gnade treulich gehai⸗ 
ten und feinen Sahmen /daß iſt alle Glaubigen ewiglich er⸗ 
halten und Se haſt / Gerechtigfeit und Gericht iſt Deis : 
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nie adventumFLyemis,v volitat zt fit Finata C urnix 
trans Mare ad Eoas a agmine e Juncta pt 

Vic mortis cum bruma venit,mortalibus *Nial 
lnmſilus ergo (ubens ulteriora pete. 
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fie öl: unfer den Königen auff Erben 7 bein Stul 
ehret / ſo lang der Himmel iſt / du ſchuͤtzeſt und regiereſt 
ine Gemeine mit Gelindigkeit / fie find Sahmen des F Fri⸗ 


eſt unſere gebrechliche Unart / darum verbirg Dich nicht ſo 
ing / und laß deinen Grimm nicht wie Feuer brennen fon» 
ern erzeige uns Deine vorige Gnade / und hilff uns / um dei⸗ 
es — ae Amen. 


— — —— — us 


Der XCc.Pſalm. 
{ In vulgatâ Pfal.89. ) 
Lebens⸗ zeit / Eitelkeit. 


F Oſes unterweiſet uns / wie wir Göttliche Al macht md Regie: 
Krung / hingegen unfere Nichtigkeit und furges Leben betrach⸗ 
en /ung zum Tode bereiten / und ur Guade Gottes die auucht 
ei ſollen. 


= Ein Gebet Moſe / des Mannes Sc, 





Heu GOtt / in al» len Noͤchen / 





unfer Zuverfid icht 
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Der 89. Pſalm. au 








Chats die Kerge find 





von Ewigkeit mein 1 698 bie gzu Eiigtet 


— — — — Sa — 
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1.O Unfer Zuverſicht / HErr Gott / in allen Nodͤehen / 
unendlich für und fuͤr / ſo offt wir fuͤr dich treten / 

Eh als die Berge find und alle Welt bereit / | 
von Ewigkeit mein Gott biftusu Swigkelt. N 

3 Du laͤſſeſt durch den Tod pie Menfchen ſincken nider / 

Lind ſageſt raͤfftig; komt / ihr Menſchenkinder wider / 
für dir find rauſend Jahr als die Nachtwach hinflieſſt / 
als wie ein Tag / der erſt verwichen ge nr iſt. 
3. Der Strom̃ mälst morgen fort die Wellen / die erſt waren 

uch gegenwertig heut: Alſo laͤſſtu fie fahren 
gleich wie in furgem Schlaf; Als wie auf breiter Heid’ 
cirı Graͤßlein welcher ab/ zu dürrer Sommerzeit. 

4- Das / wann die Morgentöch anfanger her zu ſtrahlen / 


2) 


mis finer bunden Blum’ wer kom umahlen i 
- 








| Der 90, Pfalm. ee. 
ann aufden Abend dann der ſtarcke Mader kuͤmmt / 
herkiere es ſafft und Glantz und bald fein Ende nimmt. 

Dus macht Dein Zorn / 8 HErr / daß rote jo kurtz beichliefe 
macht dem Grim̃ / daß wir dahin fo bloͤrlich muͤſſen / (ſeu / 
denn unſre Dilfechar iſt dir verborgen nicht / 

auch unerkante Suͤnd' entdeckt dein Augen⸗Liecht. 

Drum unſre Säge ſchnell durch deinen Zorn hinfahren / 
ein Geſchwoͤtz' hört auff das Zihl von unſern Jahren / 
wann man ſchon ſibentzig erreichet / ſtirbe man doch / 
wird viermahl zwaintzig draus ; fo iſts zuhalten hoch. 
Und wer’ es endlichen für koͤſtlich Ja zu halten / 

nus man doch in muͤh' und Arbeit · ſchweiß er ⸗Alten / 
dann diſes Leben ſinckt fo ſchnell in feine Grufft / 

als wie ein Voga ſich verfladdert in der Lufft. 

Wer glaubet aber diß / Es ſey dein Ungunſt Zeichen ? 

r laͤſſt nicht detnen Zorn ohn Forcht und Sorg' hinſtrei⸗ 
Ach laß bedencken uns / daß diſer ſchwache Krug / (chen? 
des Lebens brechen muß / damit wir werden klug. 

Du wolleſt wider dich zus deinen Knechten kehren / 

d fie mir Deiner Huͤlff und Gnaden Gab ver Ehren / 
fruͤh' ung mit deiner Gunſt erfülle / daß auh wir ". . 
mit froͤlichteit und Ruhm im Leben dancken dir. 

>, Erfreuͤ Uns widerum / nad) dem du ung geplaget / 

ch dem der Ungluͤcks dahn uns hat folang genaget / 

Laß deiner Wercke Macht ſeyn deinen Knechten kund / 
‚und bluͤhen detnen Preiß in jhrer Kinder Mund. | 
NundFre/MidreiherGnzz/du wolleſt noch verfahren 
Freuͤndlichkeit mie uns/ und ferner ung bewahren: 

Laß unſrer Hände Werck erfprieffen wol und gut / 

auf daß man wiſſe frey / daß deine Hand es hu: 
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daß ich Elug merde/ damit ich mich ( durch Gnade u 





330 Ä Der 90 Palm. | 
Vmm ein feliges Ende, 
Rom. 149,7. | 
Unſer keiner lebet ihm ſelber / und keiner ſtirbet ri z 
ber / leben wir ; folleben wir denn HErren / ſterben 
fo fterben wir dem HErren / darum wir leben: 
ſterben /fofind wir des HErren. 


He und allgewaltiger GOtt der du GOtt } 
von Emigfeit / zu Ewigkeit / für welchem tauſſ 
Jahr — wie der Tag / der Geſtern vergangen iſt 
wie eine Nachtwache. Du haſt den fündigen a N 
fchen ein Zihl geſteckt / daß er feine nichtige Fluͤchtig 
behertzigen / und nach dem Ewigen trachten ſolle / E 
wie ein Graß / das früh bluͤhet / und bald welcket / 
des Abends abgehauen wird / und verdorret. Uni 
Tage fahren dahin durch deinen re wir bringen 1 
fere Fahr zu / wie ein Geſchwaͤtz. Lehre mich / mein bat. 
hergiger Vatter / bedencken / Daß ich flerben muß / a 



























Beyſtand Des H. Geiftes) zu einem ferligen 
und ftündlich bereite / lebe ich / folebe ich dir / ſte 
fterbe ich Dir / Ich lebe oder ſterbe / fo la Bi dein fo) 
und bleiben. Kehre Dich zu mir/ und fey deinem, Knech 
gnaͤdig / laß mich Deinem Willen / in a in iR 
ger a /gank ergeben / flärcke mich durch dei) 

Krafft / daß ich nach voliendter meiner Pilgrimſchafft / 
mein himmliſches Vatterland / durch Deine heilige — 
gel getragen / ewig bey dir leben / und dich immer lo 

moͤge das verleihe mir / um deines * Ch 
ſti Willen/ Amen. i | 
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332 Der 91, Pſalm. 


in des Allmaͤchtigen 























W Er unter veſſtem ſchirm (warn Truͤbſall⸗ wind he 
8 alswie in einer ſchantz des Allerhoͤchſten ſtehet | 
Wer (06 ihm Ungluͤcksſturm fchon indie Augen ſteu 
In des Allmechtigen huldreihem Scharen bleibt. 
2. Der fan getroft und fühn die Zuverſicht anfaſſen / 
und ſich / voll freudigfeie/ auff Gottes Schus verlaſſen / 
der ſpricht: Short meine Burg / mein troſt und Hetlanl 
daher mir in der Noth / rath / huͤſff und Hoffnung flieſſ 
3. Wud ſchon der ſchlauhe ſtrick des Jaͤgers mich berreree 
und ſtuͤrzen in das Garn / Er kan mich dennoch retten z 
ob ſchon vergiffte Lufft heiß · angeſteckte Peſſt | 
auff mid) anhauchen wil / doch Gore mich nicht verlaͤ 
4. Stracks unter feiner Flug Er dich in Angſt verflecken 
wie ihrer Hünlein-fchar die treͤe Mutter decket / 
mit obſicht aus der Hoͤh Er wachſam dich umhuͤllt / 
Aa feiner Warheit⸗krafft dein ſchirm iſt und dein Schi) 
8. Die grauen ſo des Nachts einbildungen erwecken | 
mit der Geſpenſter ſchwarm dich werden nie erſchrecken / 
unſchaͤdlich wider dich vom Sathan find geſchnelle 
die Pfeile / ſo des Tags umfladdern inder Welt. 
6. Die Deinigen und dich mit angriff nie erreiche 
Du Kranckheit / fobehend’ herum im finſtern ſchleichet / 
die Seuche / welche ſonſt Mittagszeit ſtecket an / 
die Demigen und dich nicht uͤbermeiſtern kan. 
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7. Plan. 333 
ſchon zur feiren fallen möchten, 
schen taufend och darzu auff deiner Rechten/ 
ich ficher, fen getroſt / und Hoff’ alleinauf&ors/ 
wird (alaub feifrglich ) dich ſͤr gen Feine Nork,: 
Kadı wirft Gottes Rach und Rechtes die geſchehen / 
unbertübtem Aug’ und ſicherm Herten ſehen / 
rfreuͤen dich / wie Gott Gericht und Urtheil fuͤhrt / 
sie des Go tloſen Thun vergolten reichlich wird. 

Der Allgewalt ig HErr mit ſeinen ſtarcken Waffen / 

pt deine Zuverſicht / und wird dir Schutz verfhaffeny 

and allzeit retten dich der Allerhoͤchſte Hd 

vird beine Zuflucht ſeyn / wan Ungluͤck did) anfellt. 

Er wird dich und dein Hauß' erhalten / mehren / ſegnen/ 


aß ſeyn / ob tauſend ſcho 


9 





uͤbel Irgends ſoll aufſtoſſend dir begegnen / 

u dir wird keiner Plag erlaubt ſeyn freye bahn / 

zu deiner Huͤtten ſich kein Schad' annaben kaen. 
Den Menſchenwaͤchtern Er / den groſſen Engelſcharen 
hier (wie es auch ihr Luſt iſt uberahren 
der Frommen Seel' und Leib) daß ſie behuͤten dich) ba 


damit du deine Weg’ herwanderſt ſicherich. 
Ihr treuͤer Beyſtand wird von dir al Unfall wenden / 
erden dienſtbar ſeyn / dich tragen auf den Haͤnden / 
dein Fuß in ſicherheit auf Doͤrnern / Stock und Stein / 
inuͤber ziehen wird / und unanflöffigfeyn. 00: 
Der frech Araber Loͤw' unfchädtich dich anbruͤlle ı , 
Schlang umfonft mie Gifft Ihr Aug'und Zung’anfüller? 
zutretten wirftu Sie / auf Junger Loͤwen Zeen 
und blauen Drachenbrut ohn allen Nachtheil gehn. 
Weil diſer (ſaget Gott) geireulich mein begehret / 
folk er auch mit Huͤlff und retrung ſeyn gewehret / 
weil meines Nahmens Burg und Veſſtung diſer kennt / 
ſol werden auch men Schutz ihm treuiich zůgewendt. 
RE. ii R 5. Die⸗ 
| | i 
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334 | * Pſalm. 
15. Dieweil er mich anrufft erhoͤret ſoll er werden / 
beyſtehen werd’ ich jhm in Creutz und Angſt⸗beſchwerden 

heraus Ich reiſſen jhn mie meiner Almacht wil | 

Ehr' / Hoheit / Wuͤrden / Lob / ſey ſetner Arbeit sh, | 
16. Mit Anzahl viler Jahr Ich jhn wil fact abſpeiſen / 
in Gluͤck / Geſundheit / Frid / jhn ruhig laſſen greiſen / 

bis Ich geb? endlich jhm den allerbeſſten theil / 

und zeig’ jhm bier und dort mein vorbereites Heil, 


Vm Schutz der Y.Engel. 

Eſaiaͤ. 43-9. 1. 
Fuͤrchte dich niche / denn ich habe dich erloͤſet / Ich h 
dich bey deinem Namen geruffen / du biſt mein / d 
fo du durchs Waſſer geheſt / wil ich bey dir ſeyn / 
dich die Stroͤme nicht ſollen erſeuffen / und ſo 
ins Feuͤer geheſt | ſoltu nicht brennen / und die Flo 
me ſoll dich nicht anzuͤnden / denn ich bin der H 
dein GOtt / der Heilige in Iſrael / dein Heiland 
O Allmaͤchtiger Gott / guͤtiger Vatter / der du.de 
Gnadenfluͤgel / wie ein trete Gluckhenne / deinen K 
dern / Jederzeit / fie zubedecken / außbreiteſt gib mir e 
kindlich⸗glaubige Zuverſicht / und hertzliches vertrau 
dag ich mich feſſt auf dich gruͤnde / und nicht zweifle / 
der hohes noch tieffes / weder Nothnoch Tod / weder 
de noch Teufel werden mich Jemals aus deiner Ha 
reiffen/ verbirge mich unter deinem ſchatten / deine W 
heit fey mein Schiemund Schild / ob ſchon Krieg U 
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0, Dee yr. Palm. 


kter fih nahen. Laß mich auf£öwen und Ottern ges 
und treten auf den Loͤwen und Drachen / ſey bey mie 


Wache deiner H: Engel/dag fie mich behüten auff 


reinen Wegen / und aufihren Händen trageniom 
* und Waſſersnoth durch jhren beyſtand 


Erren Amen. 


———— 







N Der XCH. Pſalm. 
In vulgata Pfal.9r.) 
Was EoOtt erfreut / wol gedeyt. 


St ein Troſt⸗ und Freuden⸗Pſalm / daß der Oottloſen und Th⸗ 
annen Oluck und Hochmuth bald verwelcken und abdorren; der 
rechten und Frommen Woifahrt aber / je laͤnger je beſſer blů⸗ 
1 / gruͤnen und wachen werde. | 


Ein Pſalm⸗ Lied auffden Sabbath Tag. 


mn 











| Ys i® «m the Ding‘, in unver 3 xuckten Schranden 
Der Andacht wandern fort; und dir von Hertzen dancken 
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wie ſchroͤcklich und gefaͤhrlich ſie ſeyn / zu meiner 


(er Mothrreis mich heraus / und ſchuͤte mich / gib mie 
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einem Namen bier. g# fingen &ob und Preif, 





* a eöft‘ Ri — in a ae | 
. Ser Andacht wandern fore/und dir von hertzen dant 
ger Gott / mirangewandeem Fleiß / 
Rers deinem Nahmen bier sufingen Lob und. preiß. a 
2. Sobald die Haiterfett der t Morgenroͤch herglimmet; 
fol deinen Gnaden feyn ihr Dancklied angeſtimmet / 
Sobald die Finſternis der Nacht die ee | 
‚mit deiner Warheitsglans ſoll feyn das Hertz erfuͤllt. 

3. Der schen fairen Choͤr am Pſalter ſollen klingen 
(Sf der Haͤrpffenſchall ein Lobgeſaͤnglein bringen / 
durch dich / ing ich erfreuͤt von deiner Werck Brad 
Ich ruͤhme / was dein’ Hand erfchaffen und gemachr- 
4. Wie groß find deine AWerd’26 Gott / wie unaußfindli 
9— Das TEN nd und ki id 
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Deir 32. \, || SEE 3337 
36 fchon ein choͤrechter vavon weit anders ſpricht / 
8 ſchon der Narr nicht glaube und achtet ſolches nicht. 
Zwar grünen wie das Graf’ auf Erden die Gottloſen / 
hibekhäter fchar fuͤrleuchtet gleich den Roſen / € 
















ißjhr gegeigter Schein verfinfterr endlich ih / 

und bleibt verrilget ganz / von nun an / ewiglich. 

Du aber bift Ber hoͤchſt' / 6 HERR / auch jmmer bleibeſt; 
tollen Feinde Macht gang kraͤfftig du vertrelbeſt / 

Ja deiner Feinde ſchwarm umkommet vor der zeit / 

der ungerechten Heer verjagt wird und zerſtreuͤt. 

Bleich wie das Ainhorn kan mit ſtarck. m Nachdruck ſiegen: 


Ich ſoll mit friſchen Oel / alsdann geſalbet ſeyn. 

| Mein Aug’ har hohen Luſt an feinen Feinden allen / 

adiſen Ohren wirds die frohe Mähr’ erfchallen/ 

daß die Boßhafftigen geftürgee kraͤfftiglich / 

daß dife find vertilgt / fo ſunden wider mich. | 

Es grüner der Gerecht' / als wieein Palmbaum ſaſfftet / 
je anf dein Libanon der Ceder wachſend hafftet / 

dann die in Gottes Hauß gepflantzet find hinein / 

in den Vorhoͤfen friſch des Herten ewig ſeyn. 

>. Und werden fie ſchon alt / ſie dennoch ſollen bluͤhen / 

urm ſtichig nie/ noch faul) mie edler Frucht aufjichen/ 

daß fic verfündigen wie fehr du uns geneigt / 

Mein Hort / und daß an dir fein Unrecht ſich ergeigt, 

Kirchen⸗Gebet. 

Sap.5.v. 15. x. 

)es Gottloſen Hoffnung iſt wie ein Staub vom Win⸗ 
de verſtreuet / und wie ein dünner Reiff von einem 
Sturm vertriben / und wie ein Rauch vom Winde 

zü. vr 








* Se a he 


heit vekuͤndigen / HErz/ ie find deine Wercke fo gro 


- mich deine ſchickungen nie tadeln/fondern allezeit ruͤhm 


der HErr ſo fromm iſt und Fein unrecht an Ihm / und h 





















Der 2. Pſalm —9— 
er /und wie man eines vergiffee |der — di 
Tag Saft geweſen iſt: Aber die Gerechten w erd 
ewiglich leben / und der HErr iſt ihr Lohn / und di 
Hoͤheſte forget für fie, darum werden ſie empfan ge 
ein herrliches Reich / und eine: ſchone Cron ven‘ 
Hand des HErren. x. 9 
Syelerhöchter Gott / guͤtiger Matter du haft mich abe 

mal in dein Haufe kommen laſſen / darinn ich mei 
Seele erquicken und weiden kan / das iſt ein koͤſtlich dir 
dem HErren dancken / und lobſingen deinen Nahme 
des Morgens deine Gnade / und des Nachts deine Wo 


und Deine Gedancken fo ſehr tieff und unergrümdlich /l 


und gut heiſſen / Der boͤſen Gluͤckſeligkeit ſo kurtzwehri 
unbeſtaͤndig / und wie ein werſtreuͤter Staube iſt / nicht b 


Wort haben, denn endlich wird doch der Berechte gr! 
nen mie ein Palmbaum / Er wird wachſen wie ein Cede 
auf Libanon / und warn er gleich alt wird/ fol er denno 
bluͤhen / fruchtbar und friſch ſeyn / biß er verfündige7 dx 


er emvfangeeine herzliche Eron von der Hand des H 
ren. Das verleihemirund allen Glaubigen / um Ehri 
Ei deines Sohns willen / Amen. 
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Der XCH. Dfam 
In vulgatâ Pfal.g2.) 
Prauſt das Meere lacht der HERR. 


Drag Pſalm prophezeyt von. dem unvergänglichen Kon 
reich Chriſti / wider welches zwar der Sathan / und | 













Fa dam in duifrng mare Cautibus undam‘. 
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340 Der 93: Pſalm | | 
3. Beftaͤndig iſt dein Stul / dein Herrſchafft ewig wehret 
Die Waſſerſtroͤmme zwar durch Winde find enebehrer/ 
die Fluͤßꝰ ergieſſen ſich undbraufen ın dem Ohr, 
fie brüfften zorniglich der Wellen Berg’emppr. 
3 . Das Meer mit ſturmen wählt durch fchmdlftiaes Gew 
doch indem Himmel iſt der hoͤchſte HErr noch goͤſſer / 
die rechte Lehre bleibt / HErr dein werthes Wort / 
um Heiligkeit dein Haug? außſchmucken Immer forte 


Erfäntnuß Chriſti 

| Phil. 2. V. 940 I ei 

- SGHTT hat Chriftum erhöher / und hat Ihm ein 
Nahmen gegeben / der über alle Nahmen iſt / daß 
dem Nahmen JESU fich beugen ſollen alle Knie/t 
kn Himmel und auff Erden/ und unter der Erd 

ſind [und alle Zungen befennen follen / daß JeSu 

Chriſtus der HErr ſey / zu Ehre Gottes des Vatter 

| Ey Du unvergänglicher und allein weiſer Ehren⸗Koͤni 
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Dear XCIV. Pſalm. 
(In vulgatä Pal. 93. ) 
Dttesrichten / der Welt Rach Fan vernichten, 
Sfein Klag-Pfalm yüber der böfen Welt Gewalt / Frefel / und 
‚Ungerechtigkeit / ruffet GOtt um Einfehen und Außrichtung an/ 


iR wir unferdefien/ unfreGeelen in Geduld faffen/und der Tyrans 
Untergang erwarten ſollen. Pr 


SEEEHEHSEE 


R— ſcheine groſſer GOtt / ber du dir vor ⸗ behalten 
Die Rach gewaltig haſt; laß deine Nah nunwalten: 
Mh —— 43 
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— ExRſheine / groſſer Gott / der du dir vor behalthe 
ep Rach gewalt ig haſt lag deine Rach nun walten / 
Erhebe dich einmal / du Richter aller Welt / 
der Hoffart gib den Lohn / dem ſie hat nachgeſtellt. 
2. Wie lange ſollen doch herprahlen die Gottloſen / 
mit frechem uͤbermuth? ſelbſt aigner Luſt liebkoſen? 
fie teogen mir dem Mund / unzaͤumig / blind und thumm / 
vollbrachte Miſſethat gehalten wird ein ruhm. 
3. HErr / dein betrangtes Bold fie martern und zerſchlag 
Bein Erbe fie mit ſchimpff und unbihl hefftig plagen / 
Die Wittben aͤngſten ſie ſie wuͤrgen ohne Noith 
den Frembdling und der Wais entrinnet nicht den Tol 
4ie ſagen: nein / der HErr wird diſes nicht außſpehen / 
wie worte Jacobs Gott auf ſolche Haͤndel ſehen! | 
Ihr Narren aber merckt / die ihr drenge ohne fug / 
mir Torheit alles Volck / wan wolt ihr werden flug? 
7. Dar Goit gepflantzt das Ohr / und ſoll nicht koͤnnen hören 
Bar Er gewoͤlbt das Aug' / Ihr wolle Ihn ſehen lehren? 
vom Haydenzuͤcheiger ſollt ihr ſeyn ungeſtrafft? 
ſoll wiſſen nichts / von den herflieſſt die Wiſſenſchafft? 
6. Der HERR wais alliuwoi die Menſchlichen Gedancken 
daß fie die Eitelkeit verfperze in ihren Schrancken / 
Drum den dur güchrigeft/ der iſt gluͤckſelig / HErr / 
Bann du durch dein Gcfen’ eintreuffeſt gute Schr”. 













7.00 Day 
In boſer Zeit er dann / geruldig / herzhafft ſtreitet / 


1 


Darum ob ſchon mein Fuß offt ſtrauchelt / ſag ich doch: 
HERR / deine Gnad'allein mid) helt und ſchirmet noch. 
o. Vilfaͤltig zwar mein Ders bekuͤmmernuͤſſen queelen / 
ch deine Troͤſtung gibt erquickung meiner Seelen / 

mit dem ſchadhafft en Stul du ot. fi verainige nie / 
der faͤlſchlich dein Gefen' außdeutet Je und Je. 

1. Sie ſtellen liſtiglich nach des gerechten Leben / 

it Liſt unſchuldigen ſte Qual und Marter geben / 

der HErr bleibe aber noch mein ſchutz / und laͤſt mich nicht / 
Er iſt mein veſter Hort / und wahre Zuverſicht. 
2. Der Her wird Helffer ſehn / ein Troſt der Auß rwehlten 
Der Jenen auf den Kopf ihr Unrecht wird vergelren / 
jhr' eigne Boßheit wird fie machen noch zu ſpott / 

es wird fie maͤchtiglich vertilgen unſer Go. 


Wider den Tuͤrcken. 
Deuternom. 32. X. 35. 2 
Die Rache iſt mein / Jchwilvergelien 
rs Erechter / Allmaͤchtiger GOtt / der du die alle Nach 
“- (ag ein groſſer Welt⸗Richter) vorbehalteſt / du fiheft iny 
ie bie grauſame Tpranen /fonderlichder a 
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344 Ders4.Pſaaln. 
Hund / dein’ arme / und dem ſchein nach / von dir verlaſſe 
Chriſtenheit aͤngſten und queelen / und Glauben nie / daß 
ihren Frevel / ſtoltz und Muthwillen ſehen / vil weniget fle 
sen und wehren / oder ſie um ihrer Boßheit millen/vertilg | 
Tönneft/darum laß erfiheinen deine Krafft / erhebe Dich in 
vergilt den Hoffertigen was fie verdienen/ unterdeflen ve 
teihe ung Gedult/daß wir ung in deinen Willen ergeben un 
ficken und deines huͤlff⸗ Stündleins in Sanfftmuth Ü 
warten / du wirſt dein Wölcknicht verfloffen/noch dein Er 
theil verlaſſen / laß deine Troͤſtungen unſere Seelen ergetze 
damit Recht recht bleibe. Hilff uns; mann wir ſtrauchle 
troͤſte uns; wann wir leiden / erfreue ung in Traurigkeit / 
rette uns in Noͤthen / und fuͤhre uns auß diſem Elend / in de 
Friden⸗ und Freuden⸗Reich durch IEſumChriſtum unſei 
HErren / welcher mit dir / ſamt dem H. Geiſt regiret und he 


















ſchet in Ewigkeit / Amen. 


| Der XCV. Pſalm. 
( Ir vulgata. Pfal 2 a BR 

Wann EoOtt lockt / ſey unverſtockt. 

TE eine Weiſſagung / vom Reich und der Herrlichfeif d 
Herrn Meſſia/ daß wir / warn Er uns durch fein Wort ders 








men | 












Koi bessundtaf -fetuns Uden gröfften Herten, oben | 
MdDer Hort — Heyls mit jauchzen hoch erhoben / 


76 
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ns Coelo u‘ omacu 7 
| — obsequiosa colit. 
eh femme bimmic hört, dr. 














| Kane herumd laſſet ung den groͤſſſen HErren loben / 
"er Der Hort ſey unſers Heyls mit jauchtzen hoch erhoben / 
Erſcheinet danckbarlich vor ſeinem Angeſicht / | 
mit freuͤden finger Ihm der Pialmen-Sobgediche. 
Ein groffer HErr iſt Goet / ein König reich und prächtig? 
or dem die Goͤtter find entkraͤfftet und ohnmaͤchtig / 

| die Erde bringet Fruͤcht als ſeiner Haͤnde Ward’; 

es ſtehn die hoben Berg’ ein Zeugnis feiner ſtaͤrck 

. Eschrer Ihn das Meer / Er har es zubereitet, / 

ie trocken Erden har fein’ Hand weit außgebreicer / 
drum fallen wir zu Fuß / und beren kniend an — 


den HEren / der an uns fein Almacht par gerban, 


- Bann Er iſt unfer Gott / und wir find eine Seurez 
nd Schafe feiner Derd’/ Alſo im fall ihr heure 


346 Der 95. Pfalm. | 1 
anhoͤret feine Stimm' / eur Ders verſtocket nicht / 
wie Ihrs zu Meriba und Maſsa habt verricht. 4 

5. Da in der Wuͤſſten mich verſuchten eure Alte / 
und ſahen greifflich doch / was meine Wercke galten / | / 
Sch harte Muͤh und Fleiß mit jhnen / viernig Jahr / | Vi 
und endlich ſprach ich doch / es iſt verlohren gar. Bi: 
€. Danndifer Leute Herg wil nur den Irrweg ma nbefn? 
und niche nach meiner Echt’ und guten Rechrenhandein/ WE 
drum ſchwur Sch ihnen auch ( fiebrachten mich — * * 
fie ſollen kommen nie zu meiner Sabbath⸗ruh. 


Kirchen Gehet. 
Exod, 20. F. 5: !ı. 


Ich der HErr / dein Gokt / bin ein Eiferiger Sort| der u 
heimſucht der Vaͤtter Miſſethat / anden Kindernrbll 
in das dritte und vierdte Glid / die mich haſſen / un 
thu Barmwhertzigkeit an vilen tauſenden / die mich lid 
haben / und meine Gebot Balken. 

HE Gott du groſſer König aller Goͤtter / dem der ud 
te Erdboden und Dasunergründliche Meer (und wa 

darinnen lebt und ſchwebt) zu gebotftehen / du Hort un 

ſers Heils / laß mich für dich kommen und / mit rainer un 
hertzlicher Andacht dich anbeten / und mit frolocken 









Pſalmen dir jauchtzen / dann du biſt ja unſer Gott / und 
das Volck deiner weyde / und Schafe / welche deine Ha 

erſchaffẽ und gemacht hat / gib daß ich deine Majeſtet u 
ſtrengen Eifer foͤrchte / deinen verheiſſungen fraue/Deine | 
Bam und Rach verhüte/und in Deinen Wegen unſtraͤ 
Tich wandele / daß / ſo offt ich Deine göttliche Stimme h 
oder leſe / Ich ja mein Hertz nicht verſtocke / fondern 
olafas 
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Pe Der 95. Pſalm. 347 
gſam gehorche / laß mich dein Wort und deinen willen 
bſig lernen / Daß ich mich fuͤr allen Irrwegen huͤten / die 
genegeiſter von der Warheit unterſcheiden / Unglaube 

HD Ungehorſam meiden’ deine Guͤtigkeit mit frevel und 
ßheit nicht verſuchen / ſondern nach diſer unruhigen ver⸗ 
ee —— meiner Pilgrim⸗ 
afft / zu der ewigen Ruhe des himmliſchen Freuͤden⸗Le⸗ 

ns kommen und gelangen moͤge/ um Chriſti Deines lies 

n Sohns / unſers Heilandes willen / Amen. 


| 


| Der XCVI. Pfalm. 

RS (In vulgatä Pfal.as.) * 
Macht / Hoheit Stärd’/ift SO Merck. 
‚St eine Weiſſagung vonder Herrligkeit des Reiche Chriſti / dars 
u alle Bölder inder gangen Welt eingeladen werden jollen/.und 
je Er endlich. diegange Welt richten werde, 
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In neues Lied anftime 
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n Danck / 





fage feinem. 





Dir 96. Pſalm. 
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lang ein frifcher Zag den andern ioᷣ⸗ ſet ab. 
| x x cr 
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EIn neues Lied anftimme/des HErren lLob zu klingen’ / 
wg folldie ganze Welt von Gottes Allmacht ſingen / 
ſagt ſeinem Nahmen danck / und predigt ſeine Gab / 
So lang ein friſcher Tag den andern löferab. 
2. Erzehlt der Haydenſchafft fin Ehr an allen Enden/ 
Ben Voͤlckern machet kund die Kraffe von ſeinen Henden | 
der HErr iſt hoch und groß / zu preifen Immerdar / 
vor aller Goͤtter⸗zunfft beruͤhmt und offenbar. 
3. Der Voͤlcker Goͤtter find nur Goͤnen⸗ tand zuſcheten / 
Der Herden Himmel macht / ſich maͤchtig drein zuſetzen / 
fehr hersich feine Pracht / gewaltig iſt ſein Ruhm / 
es gehet loͤblich zu / in feinem Heiigthum. 
4. Wolher / jhr Voͤlcker / komt / herzu eüch häuffig dringet / 
dem HErren Preiß und Macht / dem HErren Opffer bringet 
gebt ſeinem Nahmen Lob / in den Vorhoͤfen her | 
_ aufbreiter die Geſchenck' / und fage Ihm danck und Chr’. 
5. Anberee Heiliglich. Und reinen Schmuck / antraget / 
Es foͤrcht' Ihn alle Welt / den fernen Hayden ſaget / 
Der HErr ſey Koͤnig nun / ſo weit ſich ſtreckt die Welt / 
fein Reich beſtaͤndig iſt / Bericht Ex billich helt. | 
6. Im Himmel Freude mus und auff der Erd’ angehen/ 
Er laſſer ſeirken Luſt das Meer mit praufen ſehen / 
das Feld ergetzet ſcheint / vnd was darinnen ſchwebt / 


der Baum im gruͤnen Wald zu ruͤhmen Gott pn 
7 Du 
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Der 96. Pfalm. . 349 
Dem Harun (welcher fome) zu chren dis geſchihet / 
2 —— sent als Erd⸗Crayß⸗ Richtet ſihei / 
der mit Gerecht igkeit die Menſchen richten witd / 
Und ſeine Warheit lſt / die alles Bold regiert. 
| Kirchen⸗Gebet. 
| Jerem. 321.371, ze 
Sie follen mein Volck ſeyn / ſo wil ich thr Sort ſeyn / und 
wil ihnen einerley Herß und weſen geben / daß ſie mich 
faoͤrchten ſollen ihr lebelang / auff daß ihnen / und ihren 
Kindern nach jhnen / wolgehe Und wil einen ewigen 
Bund mit jhnen machen / daß ich nicht wil ablaſſen jh⸗ 
nen gutes zuthun / und wil huen meine Forcht ins 
| Herßt geben / daß fie nicht don mir weichen / und fol 
- meine Luſt ſeyn / daß ich jhnen guts ehunfoll, 
Nadenreichet HE: JEſu Chtiſte / Batmhettziger / 
NO gütiger Senlandy mie groß iſt beine Liebe / wie unguß⸗ 
ſprechlich iſt deine Guͤte / wie ruͤhmlich und loͤblich iſt deine 
Mſdigkeit? daß du Dich be ganken Melt gutwillig 
mittheileſt / deine Gnaden und. Gaben Jedermenniglich 
 \anbieteft/und deine Hertzen luſt iſt / daß Du ung gutes thun 
Mmoͤgeſt / du biſt groß / und hoch zuloben / wunderbarlich 
fiber alle Götfer/ darum dancken wir Dir billich und ruͤh⸗ 
men deine Wolthaten. Ihr Voͤlcker bringether / dem - 
HErren / bringet her dem HErren Ehre und Macht / brin⸗ 
Hi get her dem HErren die Ehre feinem Nahmen / bringet 
Sefcheneke / und kommt in feine Vorhoͤfe / betet an. den 
u Herzen imheiligen Schmuck, Es foͤrchte Ihn alle Welt / 
agt unter den Heiden / daß der HEN König fen / und ha⸗ 
u een Reich / jo weit die Welt iſt / bereitet; daß es blei⸗ 
pe pen fol, und richtet Die — recht. Er erfreuͤet mit 
4 | AM 
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feinem Snadenglanf a alle Erenturen/ Er wird 4 Erd⸗ 
boden richten mit Gerechtigkeit / und Die Voͤlcker mit ſei⸗ 
ner Warheit / Ihm fen Ehre / Lob und FARBEN Ba 
keit zu Ewigkeit / nen 


a | 
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Der xcvun Pſalm. Ru 
PR ( In vulgatä Pfal. 96.) If 1 
"Der Bbhet Gericht /der-Srommen bit, 
35 abermal eine Prophezey von der heiligen Kurchen/ hoͤchſtem 


und unuͤherwindlichem Haubt Ehrijto / wie Er die ſeinen erleuch⸗ 
ten die Söpen=Diener aber beſchaͤmen werde. 
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ſo viel ihr immer ſind) Darüber find erfreut. | 

2. Ein dunckels Bech⸗gewuͤlck um Ihn gesogen wirdfer/, 

Gericht / Gerechtigkeit den feſſten Stul umzircket / 

vor Ihm ein groſſes Feur machr eine firengebahn/ 

und zuͤndet ferne Feind’ als duͤrre ſtoppeln an. 

13. Sein heller Wetrerbligden Erdengrund' erſchuͤttert / * 

die Welt die dis erblickt/ fuͤr Forcht und Angfkerziererey ; 

Gebuͤrge gleich wie Wachs zerſchmeltzen ganz für Sm / 

der Erden. Globus folge gehorfam feiner Stimm. . 

14: Des Himmels Sternen Reich Gerechtigkeit ankůndet / 

Sein’ Ehre man gepflantzt bey allen Boͤlckern findet / 
Bilddiener / Goͤtze nknecht erroͤthen hie vor ſchamm / 
Anbetet unſern Gocg ihr Goͤtter alkufamm. 

". Daß frohe Zion hoͤrts / die Tochter Juda fpringee 

‚ur freüden; weil ihr Gere den Herrſchaffts · Lcepter ſchwin⸗ 

Der Allerhoͤchſte HErr biſtu / durch alle Land (ger 

und über alle Schaar der Goͤtter wolbekant. 

5. Drum die ihr lieber Bort/ dag arge flieheund haſſet / 

BOtt feine Heiligen nicht unbewahret laſſet / 

ob die Gottloſenſchon nach ihren Seelen ſtehn / 

find fie errettet doch / und nicht zu grunde gehn. — 
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w  fend Engeln und Heiligen / zu richten Die Lebendigen um 
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"Bond dem Fngfenzage. 
Malach.4. v.i.xc. 


Siche es komt ein Tag / der brennen (80 / wie ein Ofen 
da werden alle Beraͤchter und Golloſen Stro ſeyn 
und der kuͤnfftige Tag wird fie anzünden/ fpriche da 
HErr Zebaoth / und wird jhnen weder Wurtzel noch 
Zweige laſſen? Euch aber / di die jhr meinen Nahmen 
foͤrchket; foll auff gehen die Sonne der@epecheigtall 

und Heil unter beffelbigen Flögeln. “ 

Du groffer und gewaltiger Welt⸗Richter / HH 

JEſu Chriſte / der du an Jenem groffen Tage / in der 

olcken des Himmels / mit tauſend mahl hundert tau 





odten / kommen wirft; Wolcken und dunckel wird un 
Dich her ſeyn / Gerechtigfeif und Gericht deines Stul 
Veſtung / Feuͤer wird fuͤr dir hergehen / und deine Feind 
umber anzuͤnden / Dein blitzen wird leuchten auf dem Ert 
boden. Das Erdreich wird es ſehen und erfchrecfen/ Be 
ge werden zerſchmeltzen wie Wachs für dir / dem HErꝛren 
für Die dem Herſcher des gantzen Erdbodens / alle Veraͤd 
ter und Gottloſen werden Stro ſeyn / und der Een | 
Tage wird fie anzunden / die Himmel aber merden De j 
Gerechtigkeit verkuͤndigen / und ale Voͤlcker fehen * 
Ehre / fie werden ſehen / in welchen ſie geſtochen habe 
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extenn sed fastum vietroe Divina retundit 
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ie | Der 97. Pfalm. ; 353 
werden, denn du HErr bift der hoͤheſt in allen Landen / x 
sit ſehr erhoͤhet über alle Goͤtter / du wirſt bewahren die 
Seelen deiner Heiligen / den Gerechten wird das Liecht 
ßdann auffgehen / und Freude den frommen Hertzen / 
Mein HErr Jeſu mach ung bereit / dich mit freuden zuem⸗ 
sfahen/ und in deine (durch dein Verdienſt ung erwor⸗ 
ene ) Seeligkeit einzugehen / Amen. 


Der XCVI. Dfalm, 
| (In vulgatâ Pfal. 97.) 
Was fich weifet/den Schöpffer preifet. 


| 
| 
38 eine Auffmunterung / die Glaubigen anzufriſchen / SOtt 
m und herrlich zudtenen / weil auch die undernüufftige Ges 





öpffe/ GOtt ihren Urfprung und Regierer frölich diene und lo⸗ 
Be gi h | | 
| Ein Palm. | 

| In | 
mess 
=: — DB in 2-1 
It einem neisem Thon / wil ichdem Herren fingen/ 










Der Wunderihasten tan in aller Weit volbringen; 
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Der 98. Pam 















II AHLEN 


— ST einem neuen Thon / wil ich dem HErren fingen/ / 
"der Wunderthaten fan in aller Welt volbringen/ / 
Die Rechte feiner Mache den Sieg erhalten Fan! -.% 
fein Heilig⸗hoher Arm viel Schlachtenhargerhan. 
2. Den Bölckern Er fein Heil und Macht laͤſſt offenbaren 
damit Gerechtigkeit mög’ allen widerfahren / — 
Genad' und Warheit Er fortpflantzt in Iſrael / 
die gantze Welt heraus ſchoͤpfft wahre Segensquell. 
3. Es jauchtzet alle Welt / (mit ſingen / ruͤhmen / loben) 
Dem Herrin’ welcher iſt Ehrwuͤrdig und erhoben / 
laaſſt gehn der Lautenklang / die Haͤrpffen ſtimmet an / 
und was das Satten ſpil durch ſchoͤne Pſalmen kan. 
A. Poſaunen blafer nun / mic ſchallenden Trompeten / 
für unfern König her ven HErren / komt getreten / 
es prauſt das tieffe Meer / und was darinnen geht / 
das Erdreich ſich bewegt / und was drauf wohne und ſte 


5. Die Waſſerſtroͤme ſelbſt frolocken und mit Fruͤchten 
die Berge froͤlich find’ Sort kommet an / zurichten 4 

die Welt nach feinem Recht / Gerechtigkeit allein 
bey allen Bätckern wird der Händel Pruffftain ſeyn. 
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Fſaia g. 0.3.2 a 
Für bie wird man fich frehien/ wie man fich freuͤet in der 
Ernde / und wieman frölich it! wann man Beute 
außtheilet / denn du haſt das Joch ihrer Laſſt / und die 
Rute jhrer Schulder | und den Stechen des Trei⸗ 
bers zerbrochen. | 


——— unſterblicher Gott / deſſen Ruhm von uns 
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n vulgatã Pſol 98.) 
Gotees Thron/ des Sathans Holm. . 
St; io Sof palm daß/ ob ſchon die Welt wider die From⸗ 
nen wüter 5 doch GOTT König fey und bleibe/ derdas 
Yo Kecht 
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56 Der 99. Pſalm ” 
5 ra liebe auch Gericht und Gerechtigkeit allenfhalben ver 
178 ‚ 5 RU ‘ u 






S⸗ sie der HErr / cin König hoch erhoben J 
ee Heydenſchafft die Volger al» le toben 
4 * 4 x ? 
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1. KEsiene iſt der — ein Koͤnig hoch — 
Drum in der Haidenſchafft die Voͤlcker alle 

Der HErr auff Cherubim geſetzt hat ſein Gejelt / 

— und herrſchet dort mit Macht / drum rege ſich alle Me J 
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Der 99. Palm, 377 

. Sehr herzlich wilder HErr die Sionsburg verwalten / 
ey aller Voͤlcker ſchar Er ruͤhmlich wird gehalten / 
Sein Nahm iſt heilig doreuudgroß und Wunderbar / 
deum man Danckopffer gibt demſelben Immerdar. 

Er laͤſt in ſeinem Reich das Recht ſtets oben ſchweben / 
kEs pfleget Jederman der Frommkeit nach zu leben / 
Gerechtigkeit daſelbſt den Außſchlag ſtets erhelt / 
Gericht in Jacob wird rechtmeſſig angeſtellt. 

Erhebet unſern Goegg / wo fein Fußſchemel ſtehet / 
nruffer Ihn / dieweil fein’ Hetligkeit vorgehet / 
hat Mofes, Adron nicht; wie quch dort Samuel} 
den HErren angebett / der ſie erhoͤrte ſchnell? 
. Die Worckenſenle har ſie mundlich lehren muͤſſen / 
ieweil fie waren auch auff Gottes Wort befliſſen / 
HERR du biſt unſer Gott / du hoͤrſt dein Atgenthumm / 
MDu ſtraffeſt jhre fehl! und ſchoneſt widerumm. — 
. Den Herzen unſern Gott mit Ruhm und Preiß erhoͤhet / 
‚Nie bruͤnſtigem Gebett auff feinem Berge ſiehet / 
wo wahre Heiligkeit in rainen Graͤntzen wohnt / 
Der Heilige beſtrafft das boͤſ / und gutes lohn.s. 
Um Vergebung der Suͤnden. 

Syr. 18:0. 1. ; | 
der HErr iſt allein gerecht /niemand Pan feine Werck 
‚| außfprechen / wer Fan feine groſſe Wunder begreif; 
| fen? wer kan ſeine groffe Macht meffen 2 wer Fan feis 
| negroffe Barmhertzigkeit erzehlen ? man kan fie we⸗ 
der wehren noch mehren. a 
Rommerumd Gerechter Bott der du die Boͤſen nach 
A billigfeit ſtraffeſt und deine Slaubigen aus Gnaden 
‚Hohneji/ dir iſt nicht unwiſſend oder verborgen / wie 2 
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or eiffen® 9 Dursfißeft auff Cherubim, und bift groß / Ja Di 


rechtigkeit. Wann deine Kinder dich als Ihren lich 
bitten /ſo Taffeftu Dich gern erbitten und erhöreft fiezd 


5 find wir fromm / fo erhalte uns / Irren wir/fo bringt 
 twiderzurecht/fallen wir / ſo hilff uns auff / fo wollen 


TS Sf eine Anmahuung / Gott /durch deſſen Guͤte und Verſehn 


358 Der 99. Malt: 


cken / Durch Chriſtum unſern HErren ⸗ Amen. F— 
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Die gottloſe Welt reget / und als ein ungeſtuͤmmes M ter 
wider Dich und Dein Reich tobet und wüter/ wer fanal 
Deine groffe Macht meflen? wer Fan deine Wunder | 


Illlerhoͤchſte man hat in deinem Königreich das Me 
lieb du gibft Frommigkeit und fchaffeft Sericht und I 


Vatter nach deinem willen mit Ernft und anhaͤbig 





vergibft ihnen jhre ſchwachheiten / maͤngel und gebrech⸗ 
und ftraffeftjhr thun / wann fie aus Fürnsis/Eleinglaubk, 
keit / Frevel oder verführung etwas wider dich fürnehmet| 
Sind wir ſchwach / mein ott / ſo bekraͤfftige uns/find w 
arm / ſo mache uns reich / ſind wir blind/ ſo mach ung fehlt! 


Dich unfeen heiligen Gott erhöhen / und Dir eroiglich di 
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Der C. Pſalm. 
( In wulgarä. Pfal. 99. ) A 
Lieb Gottes Wort / ſo komſtu fort. 


wir erſchaffen / und zu deſſen Otenſte — 71 
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Der 100, Pſalm. RN 
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Om̃t jauchet at le GOtt / was auf dem Weit⸗ Erayß wamlet / 
Zu dienen Ihm allein / mit Freuden euch —“ 
a a wi | 526 4X 


acer At an“ stud was ‚for dere eure —S 





om̃t ——— aufdem Wel Erahs war» 
# zu Bienen Ihm allein / mit freüden euch verfamlerz (let > 
gefkenichrzurhun was fordert eure Pflicht / ae 
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360 Der 100, Pſalm. | 
2. Erkennt / der HErr ſey Gott / der lohnen kan und ſtraſſe 
nicht wir ſelbſt / ſondern Er uns weißlich hat erſchaffen / 
zu ſeinem lieben Volck und Aigenthum gemacht / 
uns auf geſunde Weid’ als Schaͤflein angebracht. 
3. So offt cuch wird fein Thor um Eingang aufgeſchloſſ 


Nicht auf der Erden nur / im Himmel auch erhoben / 
Denn Gottes Gnadenbund verbleibt in ewigkeit / 
und feiner Warheit Glantz uns fuͤr und fuͤr erfreuͤt. 

Danck ſagung für die Schoͤpffung. 
Pont. 11.0. 33.8 

D welch ein tieffe des Reichthums / beede der Weißl 
und Erkaͤntnuͤß Gottes | wie gar unbeareifflich fi 
feine Gerichte / und unerforfchlich feine Wege dr 
wer hat des HErren Sinn erkant 2 oder wer ift || 
Rathgeber gemefen ? oder wer hat Ihm was an) 
gegeben » Daß ihm werde wider vergolten  denmil 

Ihm / und durch Ihn / undin Ihm ſind alle Dh 

m ſey Ehre in Ewigkeit / Amen. 


u — 1 
D Da Almächtiger/ Ewiger GOtt / Schoͤpffet H 
mels und der Erden / wir muͤſſen Ja erkennen und 
kennen / daß wir nichts geweſen ſind / deine Weißheit 
hat uns erſchaffen; nichts find wir / deine Guͤte gibt 
Leben und Segen. Von dir / durch dich / uñ in dir ſind 
Ding / wir ſolten auch zu nichts werden / deine erbarm 
aber hat uns zur Unſterblichkeit durch deinen Sohn & 
ſtum erkohren / deine erkantnis iſt Abe gpeiflich 
l 
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A BESTEN MR 02) a a 
Der 100, Palm. a , 
te find unerforfchlich/mwir find nicht allein Dein aigenr ⸗ 
m / dein Volck / das du dutch Deines Sohns "Blut er 
fit haſt / ſondern find auch Deine liebe Schaͤfflein / du 
ideſt uns in N — Fruͤlings Auen und friſchen 
oſtbruͤnlein deines Wortes / wir ſind arme gebrechli⸗ 
Menſchen / ſtaub und aſchen / du biſt freundlich / mein 
tt; wir find ein ſchwaches Sefäffe/furkes Lebens / und 
ſchwinden wie ein Schatte/ Deine Gnade aber wehret 
g / die verführerifche Welt / der Sathan un unfer aigen 
iſch und Blut / locken ung auf boͤſe Irrwege; deine 
arheit iſt fuͤr und fuͤr unſer Liccht und Troſt darum 
ung zu deinen Thoren eingehen mit dancken / und zu 
nen Borhöfen mit loben. Dir fen Ehr in ewigfeity 
ch Chriſtum JEſum deinen lieben Sohn / Amen: 
Der cl. Dfalin. 
( Inonlgara Pfal.1oo:) | 
nfrommer HErr / hat gleiche Diener mehr. 
Avid. feret ſich felbft allen Kegeuten und arofien HErren zum 


Beyſpiel / daß man redlich handeln / dag böfe meiden und ſtraf⸗ 
| nd ſonderlich um fromme und auffrichtige Bediente ficd um? 
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ſſolle. 
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)On Gnad und Recht wit aus frey⸗ em Her⸗ tzen ſin sgen 
Bnödir Ogroſſer HErr / mein GOtt / Lob⸗Opffer brin « gen 
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ed Teen — me: nem’ Hanf (ot Anden Sedermann. 
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. VonBuad andcReche wil ich aus freyem Hertzen ſin 
und dir o groſſer HErr / mein Gott / Lobopfer brin 
fürfichtig/ redlich ſeyn / wil sch dern unterthan / 
die Tre in meinem Hauß fol finden Jedermann. 
2. Michis arges nehm’ ich fuͤr / die Böfen wil ich haſſen 
| und mag fie nicht bey mir su Hof einniſten laſſen / 
Geaottloſe doͤrffen mir nicht kommen zu Geſicht'/ 
und ein verkehrtes Hertz in Schalcheie/Teid" ich nicht 
30 Verleumbder ſonderlkch Die heimlich Retze ſtellen 
Ye Dem Naͤchſten ) ich vertilg / hoſfertigen Öefelen 
die von Geberden ſtoltz / verfahren mit gewalt / 
und Oprenbläfer ſind / geb’ ich den Abſchid bald. 
4. Wo treuͤe Leuͤte ſind / auffrichtig am Gemuͤthe / 
an Tugend wolbenahmt / von ehrlichem Gebluͤte 
in Laͤndern hin und her / die ſuch' ich mir zuſamm / 
a iſt ſehr angenehm der frommen Diener — 
5.9 








FR 








* | Der 101. Pſalm. 363 
icht lang fich falfche Leut in meinem Hanf’ erfreuen, 
sugner haben nie inmeinem Brod gedeyen/ | 
er Gottloſ' in dem Sand fein’ auffenthaltung hat / 
er Ubelthaͤter wird vertilgt ans Gottes Starr. 
Um frommes Geſinde. 
Col: 3.7, 22. 

Knechte ſeyt gehorſam in allen Dingen euren Teibli; 
hen Herren nie mit Dienft für Augen / als dem 
Menſchen zuaefallen / fondern mif Einfaͤltigkeit des 
Hertzens / und mie Gottes Forcht.xc. 
miffender GOtt / Verleihe Deine Grade / daß ich 
fuͤrſichtig ſey / mich vor der Boͤſen Aufffäge zuverwahr _ 
und redlich / in allen einem thun und laſſen umge⸗ 
‚hie Feine boͤſe Sache fuͤrnehme / vilweniger vollbringe/ 
mich der boßhafftigen / verkehreten Verleumbder 
ftolßen Gemeinſchafft und Beywohnung nach aller 
lichkeit fliehen und meiden / gib Daß ich alle Lugen 
Lugenmaͤuler hafle und verlaffe/ inmeinem Haufe 
m verräterifchen Judas,feinem untreuen Ziba, keinem 
igen Gehafi / Feiner mürrenden Hagar nicht unter- 
ff gebe, befchere mir Gottsförchtiges/getreues/und 
Iches Gefinde / die ihren Dienft nicht thun allein für 
en als Menfchen zugefallen/ fondern als die Knechte 
ſti / von Hergen/mitgutem willen. Gib auch / daß ich 
yjhre huͤlle und fuͤlle nach Notturfft treulich reiche/ 
nein vorbild und beyſpill ſey zu allen Tugenden / fie 

aͤrgere / ſondern verſorge / und gedencke / daß du / Gott 
immel/ auch mein HErr biſt und daß wir alle Brüz 
or dir / und MitErbendes Lebens find. Behuͤte mich 
oͤſem / erhalte mich im guten / durch SEfum Chri⸗ 
deinen liebſten Sohn / unſern HErren Amen. 




















an 





Ar 










Her Cl. ir 
(In vulgata. Pfal. or. 
Suͤndenbeulen / Fan GOtt nur — | 


SS ein Buß⸗Pſalm / darınn ein armer / von wegen began 
Suͤnden / betrübfer Suͤnder / fein Elend/ Gottes Zorn; uı 
wahre Buß folgende Gnade erfennet 7 und bittet / daß (% 
Reich in ihm wider erneuert und aufgerichtet werden möchte, 
Ein Gebet des Elenden fo er betrübt iſt / und fkı 


nr fürdem HERE außſchuͤttet. 
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De 102. Pſalin. 365. 
ich HErr / laß mein Geber nicht unerhöre verfallen / 
saß meme Kingerfiimm’ in deinen Ohren ſchallen / 
perbirgdein Antlıg nicht vor mir/in meiner Noth 

Ad) neig / ach neige dich au mir / gerreuer Gott. 

Wann ic) anruffe dich / nicht wollſtu lang verziehen / 

un meines Lebenstaͤg' unauffgehalten fliehen / 

vie in die Lufft der Rauch / und meine důrren Bain’ 

is ein ver zehrter Brand / mate / ſchwach / ohnmaͤchtig ſeyn. 
ein Ders verdorret iſt wie Heu / und gantz zerſtoſſen / 

Leid vergeß' ich ſchier / wann ich des Brods gencjlen/ 

ir ſeufften and geheul darinn die Seele ſchwebt / 

n dem verſchmachten Fleiſch mir dag Gebeine klebt. 

Als wie der Pelican bin ich in finſtrer Wuͤſten / 

ven Nachtvoͤgeln gleich / die in der Einoͤd niſten / 

meiner Traurigkeit Ich gantz verlaſſen mad)? 

(8 ein verſcheuchter Spas ſitzt enſam aufden Dach, 

. finden taͤglich ſich um mich die ſo mich ſchmaͤhen / 























meiner Feinde ſchwarm ich ſtuͤndlich mus anſehen / 
ie Jenigen fo mich vor lobten euſſerlich / 
Srechren nun die Larv / und fluchen wider mich, | 
* Aſchen ep? ich Brod / den Trauck miſch' ich mit Zaͤh⸗ 
eines grim̃es Zorn / der mich wil gantz verſtoͤren / (ren / 
hebſt mich in Die hoͤh' / und ſchleiderſt wider bald 
ich abwerts hingeſtreckt sun boden mir gewalt. 
»ein ſchwaches Lehen nun dem Schatien gleich beſtehet / 
‚In verdorrtes Graß' in mir die Kraffe entgehet; 
A aber ewiglich / 6 MERK bleibſt hochge Ehtt / 
M n angedencken feſſt von Kine zu Kinde wehrt. 
RNeh auff HErr / und ſtreck aus die Mache der ſtarcken Ar⸗ 

I über dions Burg / dich lertlich zuerbarmen / (men / 
n nunmehr iſt es zeit / daß du ihr gnaͤdig ſeyfſ /// 
EStund verhanden iſt / daß ihr werd’ Huͤlff erweit. 

Ni Zü 9. Vann 









366 Der 102. Pſainnn. 
9. Dann alle deine Knecht im Hertzen gerne ſehen / 
die Staine zugtricht / die Mauren auffrecht ſtehen / 
ſo wird dein Nahm' alsdann den Voͤlckern ſeyn bekant / 
und bey den Koͤnigen dein’ Chr durch alle Sand. | 
10. indem du mächrighaft Die Davids⸗Statt erbauect / 
daß mandarinnen dich in Deiner Ehr’ anſchauet / 

Gott die Demuͤthigen erhörer aus Genad' / 
jhr ruffen Er niemal verachtet ſchmaͤchlich hat. 

* 


AR gyasiistice Gerüche’ annoch die Welt durchdringen 
Vſoll auch ins kuͤnfftige / ben Voͤlckern ſchoͤn erklingen 
und vie Nachfommende/ fo Gott noch ſchaffen wird / 

Ihm werden fagen£ob/ wie es mit Recht gebuͤhrt. 
11. Vom hohen Heiligthum der HErr herab kan ſehen / 

vom Himmel ſchauet Er / wie es pflegt her zugchen / 

das ſeufftzen deren hoͤrt die hart gefangen ſind / 
and loͤſet / die der Tod mie ſcharffen feſſeln Binde. 

13. Daß fie verkuͤndigen su Sion feinen Nahmen / 

und su Jerufalem fein Lob des Jacobs Sahmen / 
wann die Stamm’ frael dort häufig find veraint / 
und Könige beyſamm zu Borses Ehren feind. ‚| 

14. Am Wege läffe Er mich fein? hohe Kraffe empfinden? 

und mir die Slüchrigfeiedes Lebens anverkuͤnden / be 
Ich ruffe zwar zu Gott / niche fürge fo geſchwind / 

weil meines Lebenstaͤg' / halb taum / verſchwommen fü 

15. Anhaͤbig deine Jahr ohn aͤnderung beſtehen / 

Man kan der Erben Rund ohn wunder nicht anſehen / 


16. und dennoch alles diß / wann ſich die Zeit herwaͤltzet 
Die du geordnet haſt / verſchwindet und zerſchmeltzet / 
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wie zu veralten pflegt einabgerragen Kleld/ 
Du aber groſſer GOtt verbleibeft allerzeic- 
| 7. Wann dumwileüber fieden ſtarcken Arm außſtrecken / 
nußalles aͤndern ſich gleich einer alten Decken / 
Du aber bleibeſt ſtett / wie du vom Anfang biſt / 
und deiner Jahren Zahl unzahlbar ewig iſt. 
8. Es werden deine Knecht' und ihre Rinder wohnen 
kets unverruckt fuͤr dir / denn dus wirft ihrer ſchonen / 
Ihr Sahme folgends auch (von Kind zu Kindeskind) 
auffwaͤchſet / und bey dir den rechten Segen findt. 
Um Vergebung der Suͤnden. 
Jerem. 3. F. 12. &c. 
dehre wider / du abtruͤnnige Iſrael / ſpricht der HErr / 
fo wil ich mein Antlitz nicht gegen euch verſtellen / denn 
"sch bin barmhertzig und will nicht ewiglich zoͤrnen / 
allein erfenne deine Miſſethat / dag du wider den 
HErren deinen GOtt geſuͤndigt haft. 
FRPediger/ guͤtiger Gott / Ich habe geſuͤndigt und uͤbel 
Rfuͤr dir gethan / verſtoß mich nicht mein Vatter. Mein 
Herk iſt verdorret wie Graſe / mein Gebeine klebt an mei⸗ 
sen Fleiſch für heulen und ſeufftzen / Du demuͤtigeſt auff 
(en Wege meine Krafft / und verkuͤrtzeſt meine Tage. Ich 
rkenne den greuel meiner unflaͤtigen und unrainen Suͤn⸗ 
en / daß ich das in der H. Tauff angezogene raine Ehren⸗ 
Jeid mit vilen Laſtern bemailigt habe / ich wais Feine Zus 
ucht / ohne zu deinem Gnadenſtul / HErr höre mein Ge⸗ 
et / und laß mein ſchreyen zu Dir kommen / verbirg dein 
Intlig nicht für mir / in der Noth neige deine Ohren zu 
nir / wann ich Dich anruffe/ fo erhoͤre mich bald. Wende 
Dich zu meinem Gebet/ und ——— mich ae 
| | iij lie 
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laſſenen nicht/ höre das.feuffsen eines Gefangenen / un 
erledige mich/der ich ein Kind des Todes bin / tilge au 
meine Miffethat wie einen Nebel / und zörne-nicht ewi⸗ 
lich / laß das geiſtliche Zion in meinem Hertzen wider & 
neuͤret / auffgebauet / und Durch Dich und Deine Gnade bi 
wohnet fenn/ laß mich wider Durch ernſthaffte Reuͤ / feſte 
Glauben und Gottſeliges Leben / widergebohren werden 
ſo wil ich dich loben / das verleihe mir um Ba Ehil 
Deines Sohns willen / Amen. | 


— — 
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(In vulgatäPfal.ro2.) 


SHTT Rob) der Seelen Drob. 
Dvid dancket GOtt hertzlich fuͤr alle an Seel und Leib / Seifl 
lich und zeitlich erwifene vatferliche Wolthaten / erfennet fein 
Nichtigkeit / und GOttes Allmacht / den beedes groß nnd klein 
at ſollen. 
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Ye Seele fo dn mir mein GOtt zu diſem Leben / 9 
Beſgenacbet wider  fey zu deinem Lob ergeben/ | 
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HL Seele / ſo du mir / mein Gott / zu diſem geben 
Rgeſchenckt haſt / wider fen zu deinem Lob ergeben / 
diß alles was du HErr in mir haſt zubereit/ 
zu deines Nahmens Ruhm / bereit ſey Jederzeit. 
Erhebe meine Seel / und lobe deſſen Guͤte / 
ech welches Gnaden du ans Leib' und am Gemuͤthe 
erhoben reichlich biſt / ſchau feine Wolrhat an / 
und nicht vergiß / wag dir dein Vatter har gethan. 
Die Suͤnde welche dich bey Ihm gemacht verhaſſet / 
dir / Erbarmungsvoll verzeihet und nachlaſſet / 
was unvollkommen / ſchlecht / gebrechlich und nicht rain / 
das ſoll volltommen / hoch und ſtarck und heilig ſeyn. 
Er laͤſſt im Irrthum dich nicht kranck und huͤlffloß ſterben / 
ein gantzes Leben wird errettet vom verderben / 
dein Elend ſeine Gunſt und Guͤtigkeit außſoͤhnt / 
Ja mir Barmhertz gkeit von oben Er dich Croͤnt. 
Daher das treue Herg mir Luſt umfangen lachet / 
Danck⸗erfuͤllte Geiſt ſich Jauchztzend froͤlich machet / 
gleich als der Adler ſich verjünger bey dem ſchein 
des warmen Sonnenfeuͤrs; fo freudig wirſtu ſeyn · 
Der HErr der groſſe Gott / der difen Welt Crais liehet / 
in gerechtes chun und Billigkeit außuͤbet / | 
Wer leider unterdruckt / und unrecht dulden muß/ u 
% er wird jhm Recht verſchafft / durch Gottes Urtheil⸗ ſchluß 
| Zulj en, Des 


ar Be 


370 Dee 103. Pſalm. 
7. Des Amrans Helden⸗Sohn Er guͤnſtig hat erwiſen / 
die Wege / weiſ und Maß / wie Er wil ſeyn gepriſen / 
gefuͤrchtet und geliebt / ſein thun iſt offenbar / 
der zwoͤlff Ertvaͤtter Heer / der außerwehlien ſchar. 
3. Der Allergroͤſſte HErr / der diſe Welt regiret / 
nichts deſto weniger barmhertzig wird gefpührer/ 
ohn End’ iſt feine Gnad / geduldig fein Gemuͤth/ 
aus feines Hertzens quell' herſtroͤmmet lauter Gute’. 

9. AU Unluſt und verdrußlfo Ihm aus unfern Sünden 
wird taͤglich zugefügt) Er räglich laͤſſet ſchwinden / | 
niche Immerwehrend helt / ob Er (don urſach ſatt / 

ſein Zorn nicht ewiglich in Ihm entzuͤndung hat. 

10. Das Irrdiſche Gefäß’ Er grauſam nicht zerbrechen 
nach wol · verdienen wil / noch Menſchen Boßheit rechen / 
Er hindert weißlich zwar der Miſſethaten Lauff / 
doch reibet Er nicht bald die Ubelthaͤter auff. | 
11. So hoch die Himmels Burg auf tieff geſenckter Erden, 
mit wunderfamen Bau erhöht har muͤſſen werden; 

ſo hoch / und höher noch / Ex feinen Gnadenjelt 

außbreirer über den wer Ihn in Ehren heit. 
12. So weit die Morgenrörh’ entfernet unermeſſen 
vom fpaten Untergang der Sonnen iſt entſeſſen: | 
ſo weit⸗ wann ung beſtrahlt fein wehrter Gna denſchein / 
all uͤbertrettung muß von ung geſondert ſeyn . 
| 
13 . Geich als ein Vatter ſich des Kinds pflegt angumehrne 
und bey zuſpringen jhm in feiner Noth zufchämen : “ 
Alſo und nod) vilmehr / wil Gott erbarmen ſich 
derſelben / fo aus ich Ihn foͤrchten Inniglich. 
14. Den armen Maden ſack / die krachende Kotchuͤtten / 

des Menſchen I vornehmen / I und firten 5 
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Sort Fenner durch und durch / Er dencket wol daran / 
daß diſer arme Staub nichts hohes laiſten kan. | 
5. Was iſt der blöde Wurm in feinem ſchwachen Sehen ? 
in Graͤſlein / welches mus im Lufft und Wetter ſchweben / 
ein Bluͤmlein / welches zwar ſchoͤn blüher quf dem Feld / 
Jeboch auf kurtze zeit Geruch und farben helt. 
. Sobald den raubereſtoſſ der rauhe Nord vollfuͤhret / 
ß Bluͤmlein Zier und glantz abwelchende verlieret / 
daß / wer es geſtern ſah' / und heute ſuchen wil 
an ſeinem alten Ort / findt weder drumm noch ſtihl. 
7. Des höchftens Lieh und Gunſt / ſich aber nicht fo wender/ 
im erſten anfang her / ſich nie auff ewig endet / 

treuͤ bleibe Er Immerdar / demſelben der Ihm treuͤ / 
von Kind auff Kindeskind iſt fein’ erbarmung neh, 

. Bon Hertzen gerne Gott wil uͤber diſe walten / 

feinen Snadenbund mit Dergensfreuden halten / 

und feiner eingedenck / aus jhrer Seelen grund' / 

als vil es moͤglich nur / nachleben ſeinem Bund. 
Det hoͤchſte Welt Monarch’ im Himmel hat bereitet 

n Stulder Herrligkeit / von dannen Er ſich breitet 

von Oſſt auff Weſſten zu / und feiner Herrſchafft zihl 
ohn End' iſt; überall verbringe Er / was Er wil. 
a. Ihr ſtarcken Helden / jhr beruͤhmte Himmelsgeiſter / 
jhr mir Freuden wirckt / fo vil der hoͤchſte Meiſter 
euch anbefehlen mag / Ihr folgt lobſingend Ihm / 
damit man hoͤre recht ſeins Wortes groſſe Stimm 
Lobt froͤlich / lobet GHTZ/ jhr Engliſchen Heerſcharen / 
r Choͤr der Seraphim, die Jhr pflege zu verwahren 
was Gott beſchunen wil / Ihr Gottes / diener Ihr / 
die Ihr lebt unſerm Gott zuwillen mit begier. 
Lobt freudig / iobet Bort/ ihr Wercke feiner Händer 


(2 
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peit fein’ Herrſchafft reicht / lobt Ihn ohn alles Ende. 
30 an 
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an allen Drehen Gott / und meine Sede/ du 
in Gottes werthem Lob allein fuch wahre Ruf. 

ob Gottes. 
3 61. v. 10. 

Ich freue mich im HErren /und meine Seeleift fröl 
in meinem GOtt / denn Er hat mich angezogen ı 
Kleidern des Heils / und mie dem Rock der Gere 
tigkeit gekleidet. | 

BT se kan ich Die mein Fieber himmlifcher Vatter/ 

alle deine / mir an Seel undLeib erwiſene Gutthat 
gnugſamen Danckfagen. Ich bin zu gering aller at 
hertzigkeit / und aller Treuͤ / Die du deinem Knecht thi 
fuͤndige ich / vergibſtu mirs; Bin ich verwundt / du hei 
alle meine gebrechen / komme ich in Angſt und Todes 

fahr//du erloͤſeſt mein Leben vom verderben / bin ich v 

ſchmaͤhet / du kroͤneſt mich mit Gnaden und Barmhert 

keit / bin ich traurig / du macheſt meinen Mund ‚feötich 

ich alt und ſchwach; Du machſt / daß ich. rider Kung w 

de wie ein Adler; bin ich unwiſſend / du unterricht u 

lehreſt mich. Wie ſich ein Vatter über Kinder erbarm 

ſo erbarmeſt du dich meiner / ſtaͤrckeſt / liebeſt und verſ 
geſt mich. Deine ſtarcke Helden / die heiligen Engel fi 
meine Gefehrten Hüter und Wächter, Deine nal 
8. HErr / wehret von ewigkeit zu Emigfeit/ drum lobe d 
 Herwameine Seele / und was in mir iſt / ſeinen H. N 
* den HErren / meine Seele / und vergiß nicht / w 
Er dir gutes gethan hat / lobet den HErren alle fe 
Wercke/ an allen orten feiner Herzfchafft/ / lobe den HE 
ven meine Seele / gib daß ich Dich hier zeitlich / und dort 
Himmel ewig loben möge/ Durch Ehen er. 2) 
| ren / Amen. 
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Der 04 Pſalm 873 
Der CIV. Pſalm. 
(In vulgatä Pal. 13.) 


Die Creatur / bat GOttes Spur. 


St ein fürtrefflicher ichöner Lob⸗ Spruch / darinnen Gottes 
Bunder /ın Erfchaflung und Erhaltung aller im Himmel / Er 
und Meer fich befindenden Sreafuren / und wie GQFf alles orir 
nehret und mehret/ on und — wird. 







3 von dem a — ans ge ammte en, ele/ 
—* nk: Eben » bi) nu Diät Lob erzehle: 
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Je von dem Andacrsfeür ſuͤß ⸗ angeflammte Se) 
Di Hoͤchſtens Ebenbild / des Hoͤchſtens Lob erzeh 
ruhmwuͤrdig / herrlich / groß / biſtu mem Gott und Hk 
dein ſchmuck ohn Mackel ſchoͤn / ungleichlich üft dein’ fi 
2. In deinem hellen Kleid der raineſt' außzug pranget 
des unvermailten Liechts / dir unterbreitet hanget 
mit unergruͤdtem Grund des Himmels Haubt / gebeu 
in Ordnung außgeſpannt / als wie Tapetzerey. 
3.. Hoch iſt es außg ewoͤlbt / mit Waſſerkunſt von oben / 
auff des gewuͤlckes Fuhr / du im Triumpherhoben | 
als Weltbeherrſcher komſt / das Suffeonurchwähend’ Si 
geflügele dir su Dienfl/durchpraufer Sand und Meen 
4. Fuͤrtreffen macheſtu / als Zeugen deiner Warheit / 


— 





zur Menſchen Hitff und firaff / zum voll zug Deiner Ei 
der Seraphinnen Chor / der Engel Ritterſchafff. 
5. Sefferumbeweglich/ ſteiff / die Sphera gantzer Erden / 
auff ihres Bodensfuß geſetzt hat muͤſſen werden / | 
durch deinen Maiſter Arm / mir weifer Gegenwag / 
davon ſie feine Krafft (ohn deine) rucken mag. 
6. Des Abgrunds tleffe Flut / wann ſie ſchon aufgewed 
und diſe Kugel wurd” umhuͤllt und überdeder/ 
waun alle hohe Berg? eindunckten ihren Spitz / 
und nehm' am Gübel felbft das Welt Meer naffen S 
7, Doch Beine Donnerfiimm wurd’ heiffen flugs abgich 
die graufame Geſchwuſſt / und in ihr Ufer lichen 
Dein ſchelten konte thun / daß gaͤher Frid gemacht / 
und Jedes zu der Ruh wurd' an fein Dre gebracht. 
8. Steinklippen und Gebuͤrg' ihr hohe Stirn’ erheben“ 
in ſtolter Nachbarſchafft mir dem Gewuͤlcke ſchweben | 
ent zwiſchn find die Thall' / herumm das flache Feld 
ſich in Die breite ſtreckt und ebnen Plan erwehlt · 


\ 
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Nas Meer in fein geſtatt fich laſſen mus eindaͤmmen / 
darfden Erden Crays nicht zornig uͤberſchwemmen / 
er Marchſtain iſt geſetzt / wie groß fein ſauß und prauß / 
oc) ſchreitets drüber niche mie Wogenguͤſſen aus, 


* 


Fer Brünlein Silberpfeil auffquellenin den gruͤnden / 
Ndurch Auch Wiſen ſich mie krumen baͤchlein winden. 
Aus ſelben rinnen fort / auff unterlegtem Kiß / 

die Berge zwiſchen hin) Schiffreiche Waſſerfluͤß. 

Yisher von big und ſchweiß und Nothdurffts⸗ trib bemůhet 
keyem Schenckhauß ein das Wild mie lechtzen giehet / 

Ind leſchet feinen Durſt / auch wann es mid” und mart; 
rquickt es ſich hierinn im kuͤhlen Sommer-bad. 

«8 ſchlanck· n Ufers Au / wo baͤum und ſtraͤucher grünen 
Cufft Sirenen ſchar zum wohn⸗ und Singhauß dienen / 
aſitzt diß freye Volck / und zimblet preiß und danck / 
| em Gott / der jhm beſchert / bekleidung ſpeiß und Tranck. 
Du ſchuͤtteſt auf die Berg’ und Huͤgel milden Segen / 
(mar ſie mit Tau / befprügeft fie mir Regen / 
raus mis geheimer Krafft der Grund geſchwaͤngert wird / 
ſaher er tauſend Fruͤcht im uͤberflus gebiert. 
‚Der Erden grüne Mildy das Graß / aus welchem ſaugen 
Rahrungalle Thier / ein Luſt und Troſt der Augen/ 

ſaat / des Pflugeslohn / iſt deiner Hände Werck' / 

aus nimt Vieh und Menſch / traft / unterhalt und ſtaͤrck. 
Alhier der Rebengeiſt des Menſchengeiſt erfreuet / 
Balſams kraͤßtig Dei’ jhm die * erneuet / 

ſſchoͤnet und verjünge / die allerbeſſte Speiß 

s Brod / den Coͤrper ſtaͤrckt / in feiner Arbeit ſchweiß. 
Die hocherhabne Baͤum' / ob ſchon die Zweige werden 
ndet mit der Lufft / Jedoch aus feuchter Erden 
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die Monat theilet ab / Die Zeiten unterſcheidet / 


22.Doch wan der Morgenglang mit frühen Purpurſtra⸗ 




















her ſchoͤpffen Lebensſafft / der Cedern rauhe Pracht / 
die Cron des Libanons, haſtu HErr Gore gemacht. 
17. In dicker aͤſſte Schoß / und tieff verborg nen Hoͤhl⸗ 
das Waldgefluͤgel fan Geſtell und Neſter wehlen ⸗ 
Dort wo die Tanne ſpreitzt ihr Schattenreiches Hauf 
wo Teuch’ und Lacken ſind / der Raiger bruͤtet aus, 
18. Steinfelſen / Schrofen / Wend' / unwegſam / abgele 
der Gaͤmſen zuflucht ſind / wo fie zu weyden pflegen / 
mit andern Wildpret mehr / das ſchlauhe Koͤniglein 
in tieffer Erdenſchlund ſich graͤbt und kratzet ein, 
19. Des Mondes Wechſel⸗ſtern / ietzt hell / ietz ſchwartz gekl 


Die Sonne laͤſſt beſtimmt die muͤden Haͤngſte loß / 
und legt ihr Haupt zu ruh' ins Meeres weiche ſchoß. 
20. Dann wird des Tagesliecht mit Teppichten versogen 
ſtockfinſtrer Dunckelheit / ohn wann am Himmelsbogen. 
ſich das Geſtirne weiſt / mit halb geleſchtem ſchein / 
die wilden Thier im Wald allein geſchaͤfftig ſeyn. 
22. Der ungezaumte Gaſt der Paleftinen Waͤlder / 
der Junge Loͤwe ſtreicht und bruͤllet durch die Felder / 
und ſeufftzet um den Raub / aus Hunger gang ergrimm 
biß er aus deiner Hand / oͤ Gott / die Speiſe nimmt. 


aufangt das Oſſtenthor vilfaͤrbig außzumahlen / 
und tritt der Sonnen vor / dann nimt den alten ſtrich 
das Wild den Höhlen zu / verbirgt in Buͤſchen ſich. 
23. Hat Eos nun die Lufft mir kühlen hauch befeuchtet / 
dem Menſchen wider wird sur Arbeit vorgeleuchtet / 
Der Start» und Ackermann zu feinen Haͤndeln gehe 
biß daß die Berge kroͤnt die gulden' Abendrörh”. i 
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ch HErr / wie vil uñ groß find deine werd’ und Gaben? 
Ppie mehr verwunderung / als grund⸗ er forſchung haben / 
zordnet haſtu fie fuͤrtrefflich / weißlich / wol / 
ke Erd’ ein Schauplag iſt / von deinen Guͤtern⸗voll. | 
‚Das granfam’ hohe Meer/ der Abgrund rieffer Wellen 
kr unbeſchreiblich weit / das Erdreich umzuſchwellen 
it feſſſen Armen komt / unzahlbar iſt die Zahl 
wimlet klein und groß / in diſem Waſſerſtall. 
Die hohle Fiechten hier mit vollen Segeln fliegen / 
Schiffmann ungewis in Forcht und Hoffnung wiegen / 
ie tobende Balen, die Orca ſtreng und wild - 
r Wallfiſch in dem Schwallder truͤben Flutten fpihle. 
OGott / 6 reicher Gott / Speißmaiſter der Geſchoͤpffe / 
hieren fuͤlleſtu / Mund / Magen / Haͤis und Kroͤpffe 
ie ſatter Nahrung an / und oroneſt rechte Zeit / 
ann deine Tafel ſteht fuͤr Menſch und Vieh bereit. 
„Alle du dein volles Horn mit uͤberflus außgleſſen / 
tſer Mildigkeit die gantze Welt genieſſen / 
hm du die Vattershand eroͤffneſt; alles wird 
efersen Gütern fart / fein Abgang nicht geſpuͤhrt. 
an. dudein Vattersaug und Lebens krafft verbirgeft; 
ckeſt / tilgeſtn und alles geichſam wuͤrgeſt / 
mft den Athen weg / fo werden ſie zu Wind 
| n/als wie fie vorhin geweſen find. | 
ein lebhaffter Geiſt fängt guͤtig an su waͤhen / 
chaffen / ſtarck und friſch und auffrecht ſtehen / 
malt har gelege ihr Wittbenkleid / nn 
inen Fruͤlingsrock wird wider neu erfreuf, 
iſen Ewigkeit dein Lob iſt einverleibet / | 
barer Gott / dein Ruhm beftändig bleibet / 
melden bluͤht / — er Rath 
Wercke Zahl / ſein —— 32 








32. Sob ald dein Anelig ſcheint halb sornig und erbiere 
der Erden Wurtzzelgrund auff allen Seuſen zittert. 
wann du die Berge ruͤhrſt mit einem Finger nur / 
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34. Die Einfale meined Sinne) * * I 
die Rede meiner Stim̃ / HErr / las dir wolgefallen / 
Ein andrer freue ſich / in was er Immer wil; 
Nur du mein Gore allein / biſt meiner Fr euden zihl. 
3 5. Verderben muͤſſen ſchnell die jhnen feibft zuwiber 
verachten Gottes Rath / und nichts als faule Glider 
Des Himmei⸗haubtes ſeyn / und ſtuͤrzen ſich in Leid/ 
Du aber frommes Hertz / lob Gott in Ewigkeit. 


9— Gottes. 

P- 7. *. 24: &c. | 
Die Weißheit iſt * allerbehendeſte /ſie fehret und | 
durch alles / ſo gar lauter iſt ſie / denn ſie iſt das 
chen der goͤttlichen Krafft / und ein Strahl der⸗ 
ligkeit des Allmaͤchtigen / darum kan nichts une 
zu jhr kommen / denn fie iſt ein Glantz dei it } 
Liechtes / und ein unbefleckter Spiegel der g U 
Krafft/ und eig Bilde feiner Sütigkel. \ 
| DU —— himliſchẽe Vatten 
® JEſucChriſte / du Anfang feiner Wege / du he 
Nath / im erkantnig Bottes/und Angeber feiner? 

du Glantz des ewigen Liechtes / du biſt das uner 
h welch te iche Liecht 
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| Der 104. Pfalm. 0a 
rigen Finſternis / die himmliſche feffte son den untern 
‚obern Waſſern / und den Erdboden von dem Meer 
efhieden / Sonne / Monden / Geſtirne / alleunver- 
fftige und vernuͤnfftige Geſchoͤpffe aus nichts erſchaf⸗ 
worden. Du erhelteſt noch bißhero alles in feinem 
ſen / und ordneſt alles zu goͤttlichẽ Ehren / uñ zuNutzen 
Menſchen / HErr / wie ſind deine Wercke fo groß und 
du haft fie alle weißlich geordnet / und die Erde iſt voll 
erGuͤter / es wartet alles auf dich / daß du jhnen Spei⸗ 
beſt zu ſeiner Zeit / deine Ehre iſt ewig / und du haſt 
gefallen an deinen Wercken / laß uns deine Weißheit 
anen / lieben und loben und des ſtrahls deiner Herr⸗ 
it theilhafftig werden 7 Ach HErr JEſu / lag dein 
Hoͤpfe nicht verderben / ſondern frölich leben/geduldig 
In / ſelig ſterben / Amen. | — 
Der CV. Pſalm. — 
n vulgatâ Pfal. 104. ) er 
Eottes Liberfluß/ leiten ſoll zur Buß. . 
tein Danck⸗Pſalm uud Gedenck⸗zeddel aller Gnaden und Gut⸗ 


iten / fo GOtt vom Abraham an/ in Egypten / in der Wuͤſſt 
Einnehmung des gelobten Landes / biß auf damals acht ⸗ 
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1 DB Ehr und danck anſtimt dam HErrꝛen aller. 
niche in vergeſſenheit laſſt feinen Ruhm ein ſperr 
von ſeines Nahmens Macht die Predigt ſchalle nu 
den Voͤlckern allerſeits macht offenbar fein thun. 
2. Bon Ihm ſingt / laſſt ſein Lob in eurem Munde wa 
‚Bon feiner Wunderhand herkommet ſprach su halten / 
ruͤhmt ſeine Heiligkeit / derſelben Hertze ſich 
erfreue / weiche Gott nachforſchen embſiglich. 
3. Dem Herren fraget nach / und feine Mache hoch 
fein Antlitz allzeit ſucht / nachdenckend offe berradhrer 
wie vil Er Wunderwerckꝰ und Zeichen har geihan 
und was fein werthes Wort für Tharen wircken ka 
4. Ihr / die euch Abrabam für feine Kinder zehlet / 
Ihr Sahmen Itraels den Gore Ihm hat er wehlet / 
Er iſt der HErr und Gott / der uns in obſicht helt/ 
Erxʒrichtet nach dem Recht (mit billigkeit) die Welt. 
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- Der 105. Pfaln. ' 381 
denckend ewiglich Er feines Bundes bleibet / 

Wort / was Er verheiſſt auf Kindeskind bekleibet / 

ff auſend für und für; ſetn Eyd mir Abraham, . 
scher unverfälicht auf Iaäcs werthem Stamm. 

| einem Unterricht wards lacob fuͤrgeſchriben / 

ſoll die Pflicht unaͤnderlich außuben/ 

ſprach / es ſoll diß Land / reich / fruͤchtbar / Edel / groß⸗ 

fette Canaan, ſeyn deines Erbes Loß. 

r ſelben Zeit beſtund ihre Anzahl gantz geringe / 

uͤſſten leben nur als Frembdling im gedinge/ 

einer Herrſchafft fie sur andern wallten fort / 

a alter Derberg’ aus / an einen neuen ort. 

Ich doͤrffte fie kein Menſch (mir ſchaden thun) verſehren/ 
onen ſtraffet Er / den ſeinigen su Ehren / | 

he taſtet (ſprach Er ) die von mir gefalbeen an/ 

Ht der Propheren Bold werd’ unbihl angethan⸗ 

Alles in felbes Sand ein’ harte Theurung fommen/ 

Horrarh des Berraids und Brods ward hingenommen/ 

Joſeph ſandte Gott alsdann den theuren Mann / 

ward zum Knecht verkaufft (zu ihrem Gluͤck) voran, 

der muſſt' im engen Stock die Fuͤſſe laſſen zwingen / 

ſeln um den Leib mit raßlen muſſten klingen / 
das ſich Gottes Wort erfunden in der That / 

a ſeiner Seelen March durchlaͤutert herrlich hat. 


hd) feiner weil. er muſſt Egyptenland bekehren / 


dlich Iſrael ſelbſt in die Gegend kam / 


ſten des Volcks und Fuͤrſten Weißheit lehren 


Mjacob Frembdling ſich befand’ im Lande Ham. Bu 
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13 Gu ſegnete ſein Dee e wuchſen / daß fe chiner 
fenn gröffer als der Feind / demfiedoch ſolten dien 
drum war ıhr Hertz verkehrt / fie waren diſen feind / 
un: auß zurotten fie mit Liſt zuſamm ser Cine, | 
14. Doch Mofes ift daſelbſt fein treuer Knecht geweſen / | 
Und Adronden Er Ihm zum Priefterharerlfen ⸗// 
derſelben Wunderwerck' all orten ſie bekant 
durch Zeichen machten dort am ſchlancken Nilus- ſtran 
rs. Er ließ des Tages Schein in Dunckelheit ſich ſtecken / | 
Es muͤſſte Finſter nuͤß das Hergund Auge ſchrecken / 
der Elementen Krafft (nicht ungehorſam Ihm) | 
ein andre Kraffe annahm / zu folgen ſeiner Stimm. 
16. Die Waͤſſer ihrer Stroͤm' und Broñen ſich enrfärbe, 
Und ſind geronnen Blut / drinn alle Fiſche ſterben / | 
Es gabder Erden⸗ſchoß vil Kroͤtten indermeng’/ / 
auch ihrem Prinzen ſelbſt fein Zimmer war zu eng'. 
17. Er ſprach fern fräffeig Wort / unzifer fich —5 
In allen Graͤntzen Laͤuſſund Wuͤrme man verſpuͤhret / 
an ſtat des Regen ⸗ tau der Hagel alles ſchmiß | 
zu grund' inihrem Sand / umfich mie Flammen riß. 
13. Der Weinſtock war verderbt / der Faigen Baum jerh 
an allen Bäumen ſich der Himmel har gerochen / 2 
auf Goͤttlichen Befehl / Heuſchrecken überall‘ | 
beſchmitzten Kraut und Saub, auch Kefer ohne zahl. 
19. Das Graſꝰ auf angern / Veld' und Wiſen fie abfraſſe 
die Fruͤchte waren auch v rwuͤſſtet gleicher maſſen / | 
biß endlich gar die Rad) die Erſt⸗geburt hiunahm / 
und auff das edle Blur der er ſten Erben kam. 
20. Die andern mit vi Gold und Silber wol beladen / 
we“ ohne Ay und Wange voller Gnaden / 
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| far, ungebrechlich / friſch / Egypten war erfreut 
daß fie außzogendort / von lorgen uͤberſtreut. 
Des Tages eine Wold’ ıhr reifigs gäger zierte / 
Far ſan⸗ ſie des Nachts mit Fackeln fuͤhrte / 
die Wachteln flogen her auff Goͤttliches Gebot / 
geſaͤttigt waren fie mie ſuͤſeem Himmels⸗Brod. | 
„Den elien öffnet Cr / draus Bronnen ⸗Adern floſſen / 
dürrer Wuͤſteney die Bächefichergoffen, / 
| dann GOtt gedachte noch / mas Er verfprochen dort 
‚dem frommen Abraham / mit einem wahren Wort. 
. Alfonun führer GOtt feintiches Bold mir Freuden 
n hieß in Wonn’ und Luffdie außerwehlten Weiden / 
der Heyden Laͤnder Erden feinigen gab ein / 
der Voͤlcker Geld und Gut ihr aigen muͤſſte ſeyn. 
. Damit ſie ihren Nach nach fernen Rath geſtalten / 
— konten fein Geſet und Lebens⸗Rechte halten 
und laiſten / was Er hat gegeben fir Gebott / 
nme a ſtets zu ſingen ihrem GOtt. 


Lob Gottes. 


Syrach 3.0.27... 

TR füenimft/ fo vertraue Gott von gantzem Her⸗ 
zzen / denn das iſt Gottes Gebot gehalten) wer Got⸗ 
tes Wort glaubet / der achtet die Gebot / und wer. 
dem HErren vertrauet / dem wird nichts mangeln. 

Llerhoͤchſter / Barmhertziger GOtt / du Heyland aller 
deren / die dir vertrauen / du unübertoindliche Feſtung 

ler / die zu dir Zuflucht haben / Ich ruͤhme deinen heiligen 

ahmen / und preiſe deine Warheit. Du haſt von an 
ginn der Welt her erwiſen / wie Weiſe und Allmaͤchtig 
ıfeneft/die deinen wunderli ch zufuͤhren / zuverſorgen und 
beſchutzen. Ich bitte dich hertzlich / laß deine Woltha⸗ 
Aa iij ten 
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384 Der ıos. Pfalm. | 
ten auch über mich und die meinigen ſchweben / daßn 
nach deinem göttlichen willen und wolgefalle / unfer£eb 
anſtellen / deine Gebot haltenydeinen befehlen folgen /DIE: 


ner Gute vertrauen /und deiner Wolihat genieffen mi | 

























gen. Befehreunfere Feinde/ die zubefehren find/undk 
Zume fie durch deinen hohen Army daß fie unsnicht bE 
ſchaͤdigen / noch ihre Häffige und verderbliche Rathſchlaͤf 
außführen Fönnen / fpeife ung mit Deinem himmliſch 
Manna, mit dem Thau Deines Troſtes und Segens / zit 
tige unſere Unart / bekraͤfftige unſere Schwachheit/ wu 
fuͤhre ung Durch die wuͤſſten diſer Welt 7 mirder Feue 
ſeuͤle deiner göttliche erleuchtumg/in das gelobte Land di 
ewigen Lebens / durch Chriſtum unſern HErren / und © 
ligmacher / Amen. a Be. 
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( In vulgatäP/al. 105. ) J 

“ » r : VEUE m | 
Je mehr EOtt gibt / jemehr man Ihn betruͤbt 
Ist eine Erzehlung/wie übel und bößlich die Iſraeliter die Goͤttl 
Schen Gnaden belohnet / und wie offt und ſchaͤndlich fie OOtt im 
ihren Stunden erzörnet / und feine Straffe verwircket haben / d 
fiedod; nur mit maſſen / a — und nicht nach Verdienſ 
achtiget Dat. *5 © 
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Niebeugend’ un =fer Soee “ dem Haren eomt zudancken / 
Daß feine Freund » ligteit und Goͤte nimmer wancken 7 
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I@niebeugend’ unferm Sort dem HEeren komt zudancken / 
ed yann feine Freundligteit und Guͤte nimmer wancken / 
Sie bleiben ewiglich / die groſſen Thaten man 
der loͤblich hohen Wert’ außſprechen niemal kan. 
Wol denen die dein Wort recht thuen d' allzeit halten / 
Dein angedencken HErr / laß über uns ſtets walten / 
nach treuer Vatters⸗Gunſt / die dus vor langer Zeit 
| verfpracheftdeinem Volck / dein' Huͤlff uns fen bereit. 
1. Daß wir mir Freuden⸗ſchall / das gute wolergehen 
s außerwehlten Volcks / ergröffere mögen fehen/ 
laß fruchtbar wachſen fore dein edles Aigenthum / 
und deines E: beheils Gluͤck fey unfer liebſter Ruhm, 

Mir Sünden haben wir ung haͤßlich überhäuffer/ 
Inddes Geſetzes Zaum vom Half’ hinab geſtreiffet / 
(wie unſre Bärter auch ) mißhandlet haben wir / 
wir AR KR und EEE —— 

| Aa iu 4. Sam. | 


386. Der 106. Pſalm. Fr | 
5. Egypten muͤſſte zwar die ſtarcken Wunder ehren ⸗/ 
doch unfre Vaͤtter ſich daran nie wolten kehren. 
da Ungehorſam ſich erregt ang Meeres ſchos / 
dein hohe Guͤte bald / aus ihren Hertzen flos. J 
6. Zu ſeines Nahmens Ruhm Er dennoch fie ließ reifen 
nicht huͤlffloß in der Angſt / fein’ Allmacht zuerweiſen 
dem Schiff Meer Er gebot / davon es trocken ward / 
man gieng als anf der Heyd durch diſt tieffe fahrt. 
7. Die ihnen haͤſſig nach gefolgt ſind / muſſten ſincken 
Im abgrund eingplumffe/ und in der See ertrincken / 
daß feiner uͤberblib / dann Gottes beyſtand war 
Allgegenwertig / fie zu reiſſen aus Gefahr. | 
9. Zwar glaubten ſie daſelbſt / vons Wortes frafft — 
Dem Hoͤchſten war ſein Lob mit einem Lied geſungen / | 
och feiner Wercke fie vergaſſen wider ſchnell / 
und achteten nicht lang anf Goͤttlichen Befehl. 
9. Die Wuͤſſten muſſte bald den Luſt und fuͤrwitz buůſſen / 
„sm oͤeden Wald verſucht har Gott dert werden muͤſſen / 
doch gab Er diſee bitt / und jhren willen ſtatt / 
biß daß für fatt ſamkeit geeckelt jhnen hat. 
10. Ihr Lager offtermals ſich wider Mofen ſetzte / 
und Gottes heiligenden Aäron frech verletzte / 
biß ſich die Erd' auffthat / des Dathatis Rott barſhamg / 
den tollen Abiram sur Hoͤllen abgrund zwang · J 
1. Die Rachflamm' unter ſie wird hefftig angchuͤndet / 
der gottloſꝰ Hauffe ſich in Feuersbrunſt beſindet / 
die unaußleſchlich brennt / daſelbſten zeichnet Gott 
mit wol verdientem Ernſt / die ungezaͤumte Rott. 
12. Noch dennoch haben ſie in Horeb ſich enrböhrer/ 
und ein gegoſſen Bild ( ın Kalbsgeſtalt) verehret / 
dadurch fie Bottes Ruhm (der unvergleichlich iſt) 
von gichenoinem Vieh / das 9— und Futter — | S 
en N 15. a 











* - 
en Fr —— 














»  Derros. Palm. 2 a 
3. Fa ihres Heylandes und Gottes fie vergaſſen / 
r fie fo groſſe Werk’ am Nilus fihenlaflen/ / 
wie Er im Sande Ham der Boßheit nicht geſchont / 
wie fchredlich ihrem Feind das SchuffrMeer hat gelohnt. 
Gott har auch laſſen nicht den unbihl fo erkalten / 
rtilgen / wolt' Er fie/ wo nicht here’ aufgehalten 

fein Außerwehlter Freund der Moſes diſen Riß/ 

drauf wandt Er feinen Grimm / und ſie nicht ſterben ließ. 
J— * 
Dos edle liebe Sand fie mie verachtung ſchelten / 
Verheiſſung fie nicht mehr unglaubig laſſen gelsen? 
und murren wider Ihn / im Lager / wollen auch 
nicht mehr gehorſam ſeyn / nach alten boͤſem brauch. 
Da muͤſſte ſich die Hand des groſſen Gottes ruͤſſten / 
B Er ſie nider ſchlug' / und toͤdtet' inder Wuͤſſten / 
auch ihren Sahmen Er verwarff / daß ſie numehr 
bey Heyden muſſten ſeyn / zerſtoͤbert hin und her. 
17. Des Baal-Peors Sect fie ſich verleiten laſſen /⸗ 
md von dem Opffermahl der todten Goͤtzen aſſen / 
Alſo erweckten fie den Eyfer Gottes bald / 
daß Er ſie nach Verdienſt abſtrafft e mit gewal.. 
Bis binehas hintratt / und kluͤglich hat gerichte / 
irdurch Die Plag erwehrt / die Sache war geſchlichte / 

diß jhm gerechnet ſtets war zur Gerechtigkei / 

daß feinen Erben blib das Prieſterthum bereit. 
9. Am Hader waſſer ſie zu zoͤrnen Gott bewegte / 
‚m armen Mofe dort manch' uͤble Plag anlegte / 
Sa fie betruͤbten Ihm ſein Hertz duch jhre Schul / 
daß jhm ſind Wort entſchlupfft aus grimm und Ungeduld 


0, Die Voͤlcker / die fie doch (mic Gore geboten) ſolten 
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zriilgen / dennoch ſie nicht ga vertilgen woſten . 
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fie untermengten ſich mit allen Hayden ein/ “ 
und muſſten Jener Werd’ auch nachgeaͤffet feyir, 
37. Nachfolgends haben ſie gedienet ihren Goͤtzen / 
dam it in aͤrgernis das gantze Sand zu fegen/ 
bis endlich jhre Soͤhn / und Toͤchter wurden gar 
im NMolochsthall verbrant / auff teufliſchem Altar. 
22. Ja ihrer Kinder Blut(von ihrem Blur enifproffen) 
Im Goͤtzenopffer fie unſchuldiglich vergoffen, u 
In Canaan / dardurch mir Sünden angeftede | 
und durch Blut ſchulden ward das gute Land beflecket. 
23. Es muſſt' Unrainigkeit den raiuen Gott verdrieſſen A 
Vor dem ſie Hurenſpil unſchambar ſehen lieſſen / 
drauf wuchs fein Widerwill'/ ein aoſcheuch Er gewann / 
fein Volck und Erbe galt nichts mehr / als wie voran. 
24. Die Hayden muſſten nun mit fhärffe ſie regiren / 
Der Feind muſſt über fie geſtrenge Herrſchafft führen . 
Nun wurden Maiſter dte/ fo jhnen waren gramm) 
die Demuch igund wol gezwungen ihnen fan. 
as. Sie waren offe alöft/dod) fiebald wider ſtutzten / 
und den getreuen Gott mir neuem frevel trutzten / 
drum waren fie gerina” /in Miſſethat verzehrt / 
Noch fah’ Erihre Noth / und ihre fingen höre. 
26. Es reuet endlich Ihn / nach feiner Guͤt' und dachte 
an ſtinen werthen Bund / den Er mit jhnen macht:e / 
ließ fie Barmhertzigkeit fuͤr allen finden noch / 
bey denen / die ſie hart geſchloſſen in das N | 
. 27. HErr hilff uns / unfer Sost,in Truͤbſall und in freuden 
und bring ung widerum zuſammen qus den Hayden / 
deins Nabmens Heiligkeit / als wie es ſtch gezimt / 
mir Danck erhoben werd / und ſtets dem Lob geruͤhmt. 
28. Gelober ſey der HErr / den Iſrael verehret / 
als ihren hoͤchſten GOtt / fo lang unendlich wehret 
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| die ewig' Ewigkelt / das Volck bekenne frey / 
daß Amen ihr Beſchluß und Haleluja ſey · 


Um Vergebung der Suͤnden. 
Epheſ. 2. V. 4 X. 


Borz der da geich ift von Barmhertzigkeit / durch feine 
groffe Liebe / Damit Hr ung gelicher hat / da wir todt 
garen in Sünden, hat Er ung ſamt Chrifto leben⸗ 

dig gemacht / (denn aus Gnade ſeyt Ihrfeelig wor: 

den) und hat uns ſamt Ihm aufferweckt / und in das 

up weſen geſcht ing A Jeſu/ c. 


ben; wir verfaugnen mit boßheit diſe Gnade / und lifern 
uns dem Sathan gefangen/du ertheileftung alle Augen⸗ 
blif Kennzeichen deiner Guͤtigkeit; wir machendir allein 
bittere Gedechtnis unfers frevelg und mut willens / du 
heſchirmeſt ung. vor allen Feinden ;toir verlafjen dich / und 


dir find todt in Suͤnden und du allein macheſt uns les 
bendig aus Gnaden / Ach HErr gedencke unfernach, der 


deine Huͤlff daß wirdanden deinem H. Nahmen / und 


Ballen, Amen. Haleluja. 


halteng wider Dich mitdeinen und. unfern Feinden. Ah. 


Gnade, diedu deinem Voſck verheiſſen haſt / beweiſe uns 


ruͤhmen dem Lob / daß bittlen wir umb Chriſig esu 
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Gottes Hand / hilfft zu Wafler und Band. 


St eine Auffmunterung / daß man in Trübfall und Verfolgun 
Som in Gefaͤngnuͤß / Kranckheit / Waſſers⸗Noth / theurer Zei 
und Aufruhr / GOff anruffen / Ne hm fin feine Errettum⸗ 
Dand und Lob geben folle. 
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Ndaͤchtig Ban a det BHktröes Her. Kuhn nm ciufibceibee} 
Weit voller Freund⸗ Ligfest fein? Hurd und Güte bleibet 
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Ofrritnen dancket Gott / des OErren Ruhm einfchreiber/ 
weil voller Freundligkeit ſein' Huld und Guͤte bleibet 
ſprecht aus des Hoͤchſten Lob / Ihr / die Er euch aus Noth 
erloͤſet mächtig har / komt / preiſet euren Gott. | 
Ihr die Er außerwehlt von Abrams groſſen Stammen/ 
ind aus der Lanber Schoß beruffenhatzu fammen/ 
10, Eos weckt die Sonn’, und wo ſie ſchlaſſen geht / 
und wo fic) Arctos weiſt / und wo das Meer entſteht. 
Die in der Wuͤſſteney find Irrſam angeſtanden / 
uf ungebantem Weg’ ‚und ferne Wohnſtatt fanden/ 
aus Hunger laͤhr im Bauch / aus Durſt die Zungen dirty 
indenen Seel’ und Geiſt verſchmachten muſſten fehter/ 
. Doch als ſie in der Noch zu Goit de em HErren rieffen / 
Dar er ſie Loßaͤezuckt aus diſer Ungluͤcks tieſten/ 
aus diſer ſchweren Angſt / und ihnen eine Statt / 
zu ſicherm Auffenthalt verlihen guͤnſtig hat. 
Die ſollen alle Gott um feine Guͤte preͤſe // 
er fo vil Wunder pflegt uns Menſchen zu erweiſen / 
die Seele welche Durſt nach Ihm / und Hungır hat / 
mir Gütern Er anfuͤllt / und macht ſie reich und ſatt. 
5. Die in der Finſterniß und Dunckelheit gefangen 
m Kettenzwang gepfrenge/ diewetifie weg gegangen / 
‚ ang des Gehor ſams Pfliche / vom guren abgewandt / 
| " gursffen h haben fredy der Schuldigkeiten Bands 
7. Drum mifte ſich jhr Hertz mit aignem Ungluͤck plagen/ 
In dem ſie ohne Troſt verſtrickt und Huͤlff⸗loß lagen / 
da ſie den HErren dort anrufften in der Noth / 
und Diſer ihnen halff aus fuͤrgefallnem Spott. 
8. Und führer ſie heraus von trüben ——— 
bar ihrer Ketten⸗Band eroͤffnet und ſerriſſen⸗ 
die ſollen dancken GOtt / um ſeine groſſe Guad / ——— 
‚in dem = hat verbracht fo groſſe Wunderthat . 


a — 
Fate: 


2 IE 


ie ı 
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9. Der brnen Thuͤrnen Pfoſt und Angel Er ee) 
und fie gewaltig fan zut Erden niderlegen/ | 
die Rigel Er zerſchlaͤgt / von Eyſen / ärgeund Stahl / 
noch ſtaͤrcker iſt ſen Arm / als Harniſch und Metall. 


10. Die Narren / welcheStraff⸗ aus ſelbſt ⸗· gemachten ſchu 
von wegen viler Sun?’ und fehler / muͤſſten dulden / (den 

daß ihnen Tranck und Speiſ ein grauß und edel war / 

ja / daß ſie wurden kranck mit toͤdlicher Gefahr; 
11. Die kamen in der Angſt ven HErren anzuflehen / 
biß daß Er uͤber ſie / ließ ſeine Gnad' aufgehen / 

Er ſandte her ſein Wort / das ſie geſunde macht / 

und wurden wider ausdes Grabes Schlund gebracht. 
12. Die follen preifen Gott / um feine groſſe Guͤte / 
wie Er mit Wunder uns die Gnadenhand herbiete / 

ſie ſollen opffern danck / und ſagen weit und breit / 

Die Wercke die Er chut / mit Luſt und Freudigkeit. 

x 


2; ar fo auf hohlem holtz durch Flur und Winde wallen 
und denen pflege zur See Schifhandlung zu gefallen 
da fie erfahren offe/ was diſer gro DER RI 
mie ungegruͤndter Mache für Wunder wird im Meer. 
14. Wieauf fein Worte hi fich forchtſam offe erreget 
der aller Wellengrund’ hab’ ängftiglich beweget / 
daß fie bald Sternen⸗hoch / bald tieff sur Hoͤllen · ſchlund | 
verzucket ſchinen feyn / ihr Hertz in zittern flund. 
15. Gleich einem trunckenbold ſie daumleten / und andren, 
ohn Hoffnung / ohne Rath / dem Sehen ſchon abdanckten / 
da ſie den HErren nur in aͤngſten rufften an / 
und Er hat widerum geſtillt den Ocean: 
16. Sie aus der Angſt gebracht / die Lufft und See sefminde 
Erhaitert und geflille » es legten fich die Windes | 










da⸗ 
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daher ſie fro / daß ſich diß Ungluͤck abgewandt / 

wann fie nad) hohem Wunſch erreicht das liebe Sand. 

7. Die ſollen loben Gott / um alle feine Gnaden / 

r mit vl Wundern kan die Menſchen uͤberladen / 
erklingen ſoll ſein Preiß in haͤuffiger Gemein / 

] und in der Akten Mund fen Ruhm erhoben ſeyn. 
Die denen ıhre Bäch’ aus heiſſem ſtrahl der Sonnen / 
rtrocknet / und die Quell' au ßdorrt in ihren Bronnen/ 
daß izund war jhr Land (ſonſt fruchtbar) oͤed und Hioß/ 
weil der Innwohner Suͤnd und Boßheit wuchs zu groß 
Und Er den duͤrren Grund hat widerum gewaͤſſert / 

ie Bronnen ⸗quellen / Tau und Regen außgebeſſert / 

die außgehungerten dahin geſetzet * 

zu ihren Wohnungen gegeben eine Statt. 

b. Beſeen fie das Veld / Weinberge pflangen moͤchten / 

Amis ſie jaͤhrlich Früche’ in ihte Haͤuſer braͤchten / 
und GOtt ſie ſegnete / ſte reichlich har gemehrt / 

I auch ihnen fettes Vieh und Weide gnug beſchert. . 
11. G ie welche nidertruckt des boͤß wichts Joch gerragen/ 
er fie gemartet hart mie Drang ſall Zwang und Piagen/ 

da auff die Fuͤrſten ſelbſt Verrachtung hat geſchneyt / 
da alles irrig⸗ wuͤſſt / hieng in Uneinigkeit. 

2. Und Er dem Armen hat geholffen auß Beſchwerden / 

aß ſeine Kinder ſich gehaͤufft gleich groſſ n Herden / 

die Frommen ſahen diß / erfreuen ſich dabey/ 

daß aller Boßheit nun das Maul geſtopffet fey- 

3. Ber find dieſelben nun / die rechte Weißheit lleben? 

Ind halten alles diß im Hertzen eingeſchrieben? NE 
| Ste werden mersken dann aufſichtig und geneigt / 
Wie vil Wolthaten GOtt der ganzen Welt erzeigt. 
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Schutz GOttes. 
Matth, 9% v. 12, x. | 
Die Starcken bevörffen des Artztes nicht / fondern I 

Krancken xc. Jchbin fommen die Sünder zur 2] 

fe zuruffen / und niche die Frommen. 
BArmhertziger liebreicher GOtt / du Zufluchtaller ar 
fochtenen / dir dancken wir / dich ehren wir/ dich anbeſ 
wir / denn du biſt freundlich und Deine Gnade wehret ei 
glich / die Irrenden leiteſt und fuͤhreſt du / die gefangenen 
ledigeſt du die, krancken heileſt du die Nothleidenden 
teſt du ‚die hungerigen ſaͤttigeſt du / Die duͤrſtigen france 
und erquickeft Du / Die befrangten und geplagten ſchutzeſt 
Die fündigenden zuͤchtigeſt und beſſerſt du / und dein holf‘ 
Arm reichet über den gantzen Erdboden / daß du alle die | 
nigen in deine Sorg und Obhut nehmeſt / die dir vertrau 
Wir dancken dir / meingnediger Vatter / daß du ung of 

Jugend auf / biß hieher / aus ſo mancher ley Gefahren / dar 
nen wir / ohne dich / hetten muͤſſen verderben / und zu grun 
gehen / ſo wunderlich und gůͤtig geriſſen haſt / bleib noch fi 
ner bey ung / und hilff ung hier ritterlich ringen und dun 
Tod und leben zu Dir dringen. Daß gib und verleihe ung uf 
or lieben Sohns JEſu Ehriftiunfers HErren Wille 

men | 





























"Der CV. Dam, 
(Invulgarä P/al. 107.) 


Mal regiert / wann GOtt fuͤhrt. 


Fri opffert OOtt Danck / wegen feiner unendlichen Gna 
nad Barmhertzigkeit / damit Er hm und allen frommen beyg 
ſtanden / erzeblef jene beruͤhmte Siege und Triumpb/ und bil 

unmm fernere Huͤiffe. Ei 


— 
RN 





= + 


| — glomerantur H aRege vocate 

| Soc, ung 4 bay turba, manenfte,manet. 
rar ad nulum Sandi dumPrincjnis adsund 
ublica res Jummmo o Floret ubr gradu. 


Fl ihgmig we fall! 2 v0 
le wie die Bienlem ſchum war machen 
Bemaın wor, var bleiben. wo er bleibt: 
— fort; wnn Su wac 
et ng orſems lieb antreibt. 
EI: 
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ein — — Davids. | 


hl ER a 


Henrge 


ie ‚ht ifts mein Enf/9 Get? tät dein’ Chr an. > Kisten 
pie viel mir moͤglich iſt) mie fingen und mit be; ten/ 











weisuffmein Pſaltet Cyor / wörher mein Haͤrpf⸗ fen Spiel ⸗ 





Pr früher Mergemi) ich GOet anf 4 fen wil. 
4* 





Wehe ifts mein Era Core wil dein Ehr anrich⸗ 
(ovil mir möglich iſt mit fingen und mir dichten / (ten / 
wolauff mein Pſfalter⸗Chor / wolher mein Haͤrpffen⸗ſpil / 
bey fruͤher Morgenroͤth Sch Gott anruffen wil. 
* wiĩ / HErr deinen Ruhm / bey allem Volck außbreiten 
wil dein wehrtes Sch u bey den Leuten / 


a RER 


denn 


ne a ee 
396 Der 108. Pſalm — 9 
Denn beine Önade fanden Himmel über gehn / | 
und deine Warheit reicht / ſo weit die Wolcken ſtehn. 
Ein 3. Erhebe dich; ſo hoch die Sternen find erhoben ⸗/⸗/ 
in allen Laͤndern laß / HErr deine Guͤte loben / — 
laß deine lieben Freuͤnd erledigt freuen ſich / 
mit deiner Rechten hilff / und hoͤre gnaͤdig mich. 
4. In feinem Heiligthum laſſt Gott fein Wort erklingen, 
daher pflegt mir das Herz fur freuͤden auf zuſpringen / 
abtheilen wil ich nun des Sichemms reiche Statt / 
und meſſen wo das Thal zu Suchor Graͤntzen hat. 
5. Das ſtreubare Gefild in Gilead mich ehree/ 
Manafse ſich gu mir als feinem Pringen kehret / 
die Machrift meines Haubts das redlich’ Ephraim, 
mein Kriegsfürft Juda heiſſt der höree meine Stimm 
6. Der folge Moabit, wiewol er fich befleiffen? 7 | 
wird offt des widerſtands / ſoll doch mein Waſchtopff heiſſ 
die Schuh’ ich ſtrecken wil auf Elaus fetten Grund / 
TE jauchtzet gegen mir der Palæſtiner Mund. — 
7. Wer wil / nach meinem Rath / mir eine Veſtung bauer 
Wer wil mich weiſen fort durd) Edoms Berg’ und Auen 
wirſtu es Gott nicht thun? wiltu uns haſſen jtzt 
und laſſen unſer Heer ohn Haubt und unbeſchuͤzt? 
3. Ach ſchaff ung beyſtand / HErr / in unſern ſirengen noͤth 
Es iſt verlohren doch / mit Menſchen huͤlff und raͤthen / 
mit Gott fell unſer Werd allein ſeyn wolgethan / 
Er iſts / der unſern Feind’ im Koth vertrerten kan. 
Fuͤr die Chriſtliche Krche. 
* Tob, 12.Y. 7. ; 
Der Rönigen und Fürtten Rath und Heimligkeit fi 
man verfchmwelgen / aber GOttes Werck ſoll nme 
herrlich preiſen /undoffenbabtn. 
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| Der 108. Palm. 297 
mechtiger/Sütiger Bott / wie gut biftu den Men 
ſchen die auf dich trauen / und Der Seelen die nach dir. 
gen. Deine Gnade reichet fo weitder Himmelift/und 
ne Warheit fo weit die Wolcken gehen hilf mir mit 












Er #4 Slanberigenofen Das Sand der hit 


n h Hecht und Warheit — und dir die hear ger 
/ Schaffe uns Beyſtand inder Noth / den Menfchen- 
iſt kein Nutze / mit dir wollen wir Thaten thun / und 
wirſt unſere geiſtlich und leibliche Feinde untertretten. 
as wolleſtu thun um Deines liebſten Sohns / unſers 
Erren und Heylandes willen / Amen. 





‚Der CIX.Pſalm. 
(In vulgatä Pfal. 108.) 
GOTT ſtrafft / wo böfes hafft. 


Mvid weiſſaget / wie Judas den HErren Chriſtum verrathen / 
“und fein gigen Bold die Juden Ihn zum Creutz überantwortenz 
ber fie'auch alg blind=verftockte balkftarrige Suͤnder / hie zeitlich 

Ad dort ewig / ſollen verflucht und verſtoſſen RN 


Be ee 















398 Derı 109, 9. Dal. 
‚Fu pfälm Davids vorzufingen. 








Dan ine fer Guͤtigteit (HD GoOtt / mein Ruhm nicht fh 
Du ſi⸗ Br ja wie ſich der Gott⸗loſ Hauff” — ge 


iunt Bram 








daf fich ihr falſcher Mund’ 





EEE = 
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— — — — 


daß ihre Zunge droht mit Scorpi + a4 ei 





„u aller —— — Gott / mein Rahmm— het a 
du ſiheſt Ja / wie ſi Elan der gottlof” Hauff erzeige? 
daß ſich ihr falſcher Meund’ eroͤffnet wider mich / 


daß ihre Zunge droht mis Scorpionen Stil @ 
8. 


*— 
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Sie laſſen (mir su Leid) ihr Gifft mie Worten ſchieſſen / 
Lurſach wider mich feind ſeligkeit befchlieſſen / 
Hn dem ich liebe ſie / find ſie gehaͤſſig mir / 
Ich aber mein Gebet auffopffern wil zu dir. 
Am meine Wolt hat fie Boßheiten mir erweiſen / 
weil ich bin ihr Freund; fie mich mir feind ſchafft ſpeiſen / 
' Rap dem Tyraanen auch ihn zu gehorſam ſtehn / 
Jer Sachan muͤſſe ſtets an ſeiner Rechten gehn. 

Wer Schr’ annihmt von jhm / der muͤſſe Gottloß leben / 
Andacht und Gebet voll wuſt und unflat kleben / 
fein cbensfaden muͤſſ' jhm abgeſchnitten ſeyn / 
Ein ander in fein Am̃t ſich dringe kecklich ein, 
IDie Kinder er verlaſſ' als Wayſen / voll beſchwerden / 
inliebes Weibe muͤſſ' ein arme Wittbe werden / 
‚Hund die Nachkoͤmlinge gehn Irr ums Bettelbrod / 
als die verdorben ſind mit ſchaden / ſchand und ſpott / 
AN fein Vermoͤgen ſoll der Wucher⸗ Mammon ſaugen 
frembde rauben jhm fein Gut / vor feinen Augen / 
es thu' ihm niemand guets / Ja ſeine Wayſen nicht 
mitleiden finden Je / noch rath / noch Zuverficht: 
Es muͤſſe fein Geſchlecht vergehn durch Krieg und moͤrden / 
in Nahm' im andern Glid muͤſſ' außgrüsiger werden / 
Der HErr gedencke ſtets der Eitern Miſſehat / 
und was die Mutter je vollbracht für Suͤnden har. 
Des HErren Rach⸗aug hart verfolge fein deginnen / 
Hein angedencken müll’ auff Erden gantz zerrinnen / 
dieweil er ohn erbarmd Elende har gequelt / 
| und der bet uͤbten Seel? argliſtig nach geſtellt. 
Er hat den Fluch erwehlt / der ſoll jhm haͤuffig kommen / 
Den Segen er verſt:eß / der werd' auch hingenommen / 
den Fluch er als ein Hembd' anstehr/der einwarts ſinckt 
als Waſſer / wie Gebein' Oel⸗fettigkelt meine, 


—— io. Er 
















400° Der 109, Pfalm. | 
10. Erbleib’jfimalsein Kieid an feinem Lelbe hangen / 
und einem Gürtel gleich / damit er ſey umfangen / 
ſo geb" es allen gleich vom HErren / welche ſich 
entqgegen ſtreuben mir / und klaffen wider mich: | 
11. HErr / HErr / ſey du mit mirzum deines Namens Bi | 
as dein’ errertung mich mie Troſt und Gnad' erfüllen, / 
dann Ungewitter mich mie Armuth übergieflt/ 
das Hertz in meinem Leib erſchlagen hefftig iſt. W 
12. Als wie ein Schatten weiche; alfo ich auc) vergehe/ J 
dem bloͤden Heuſchreck gleich / ich fesin fluͤchten ſtehe / P 
von faſſten meine Knie abbrechen matt und ſchwach / 
Ich bin ohn fett und fleiſch aus Angſt und Ungemach. IF 
‚73, ft Spluͤch wort muß ich ſeyn / vil ſpott hab’ ich erlitte \ 
wann ſie anſchauen mich / das Haubt ſie hönifch ſchuͤtten / 
HErr mein Gott / ſteh mir bey / damit ſie diſe Kunſt 
von deiner Hand abſehn / und mercken deine Gunſt. 
14. Sie fluchen; ſegne du / und ob fie an mich ſetzen; 
mit ſchanden weichen ſie / den Knecht wird ſich ergezen / 
men Widerfacher muß mie ſchmach ſeyn eingeſtreut / 
mit ſpott ſeyn angethan / als wie mit einem Kleid. | 
15. Ich aber widir danck und Lobgeſaͤng auffſpile/ / 1 
und dich mit freyzn Mund hochruͤhmen unter vilen /⸗/ 
Gere ſchutzt deß armen Reche / außgieſſt den Wolckebruch 
auff den / der jhn verdammt mie falſchem Urthel ⸗ſpruch. 
Leiden Chriſti. 
Sap.2,Y.21.&c, | 
Ihre Boßheit hat lie verblendet / daß fie Gokkes heim 
lich Gericht nicht erkennen / denn die haben der Hoff 
nung nicht / daß ein heilig leben belohnet werde / unt 
achten der Ehren nichts? ſo unſu aͤffliche Seelen ha 
werden/ 
Odu 
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n cuncſa tremore imgelet cundta a flavere acıt. 
rastratı arte illom ı pop, Regesg Ducesgk 
‚4 Imperium agnoscurd, volag jündla ferint: | 
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Seine Finder 


werden dir geborenwie 
Be aufi der mowenrölhe 23. 


der-({moni —— Be, 
ne — — 














 OT — 

















Der: 109. Palm. a 
N DuSämmnein Gottes HErr JEſu Chrifte/ dasder 
Melt Sünde frägt/ wie groſſen Undanck haſtu auf 
er en pen Sin ren und leiden en Du geigejt deinem 


n la an / wie ein he / * in as 

gangen wie Waſſer / uũ wie Dele in ſeine Gebaine. Die 

uden denen Du fo vil und heuffige Gutthaten gethan / 

ergeben dich den Roͤmern zum tode; Du haft ſie auch 

fiderum den Roͤmern zu ihrem eufiriften Untergang und 

rderben übergeben/ du haft müflen ihr Spott ſeyn; fie . 
d widerum der ganken Welt zu ſpott worden. Srenlich 

die Rach deines Bluts uͤber ſie und ihre Kinder kom⸗ 

en / denn fie find halßſtaͤrrig in ihrem Irrthum / daß fie 

Huch ewig verdamt werden muͤſſen. Mein Gott / laß is 
ren Fall zur Warnung dienen / daß wir nicht ſicher ſind / 

les böfes meiden/und in deinen Gebotten treulich ware 
eln mögen / fo tollen wir Die mit Mund und en 
a neken. Erhoͤre Uns. — 


Der C cx. Pſalm. 
n vulgatâ Pſal io 


Zeitliches Leiden / ewige Freuden. 


7 Avid verkuͤndiget von. des HErrn Cbriſti ewigem Königreich 
- und Prieſterthum / wie Er nach feinem Leiden / zur Rechten 
Ottes Ren über alle feine Feinde ſigreich triumphiren werde. 


Sb Ein 
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Bee ET 





meinem HErrenbat der A⸗⸗ Her ge⸗ ſprochen: 
> Hier un Rechten ſitz er ⸗ hoben / biß ge⸗ro⸗chen 


— — — EN 


— — — — — — — — 





> mo 5; 
— — ——— 


20 meinem HErren hat der hoͤchſte NER“ ocprochen 
> hieher zur Rechten fig erhoben’ big gerochen | 
» anden Feinden biſt bis ſie von mir gewi 
und wehrloß find gelegt zum Schemel deiner Fu’, 
2. Es wird der groſſe Gott die Herrſchafft aller Enden / 
— —— deines Reichs / aus ſeinem dion ſenden / 
















Der 110. Pſalm. 2.493. 

biß daß du außerwehit der Feinde HErr und Fauͤrſt / 

In threr Mitten ſelbſt den Thron beſteigen wirſt. 

Rach wol erhalenem Sieg dein Volck wird Orſſer geben/ 

ahetlig-rainem Schmuck nach deinem willen leben / 

Die Kinder / welche man dir Neugebohren bringt / 

1 And wie der Thau der früh zur Morgenroͤth entſpringt . 

Geſchworen harter HErr/ dichhöher suberreuen/  ' 

machen gröffer did) (diß wird son nicht gereuen) 

dein Prieſterliches Ambt / folblühen Immerdar / 

wies auff beſondre weiß bey Melchifedek war. 

Dar HErr fo allzeit iſt und blerbr zu deiner Recheen / 

efhmeiffin Koͤnige (die wider dich wufech: en 

fich fanlen ) dapffer wird / wann billich fichin Ihm 

auffwecken laſſe n wird der lang ⸗ verdiente Grimm. 

Er wird der Haidenſchafft als Richter ſich vor ſtellen/ 

einer groſſen Schlacht ſie baͤndigen und faͤllen⸗ 

I Ahr auffgerorffen Haupt (ob felbes ſchon regirt 

ſehr groſſer Laͤnder Mache ) von Gott geſtuͤrtzet wird. 

Zwar wird entgegen Ihm der Bach am Wege treffen? 

18 dem Er einen Trunck wird durſtig hohlen muͤſſen / 

Jgdch wird Er dernach ſein Ehrenhaubt empor 

auffheben / und — beruͤhmter ſeyn als vor. 

| Vom Reich Chriſti. 

——— 7. . 24. &c. 

hriſiug darum, daß Er bleibet ewiglich hat ein unver: 
gänglich Priefterehum | daher Er auch felig machen 
fan immerdar | die durch Ihn zu GOtt konnnen 
und lebet immerdar / und bittet fuͤr ſie. 

Be: JEſu Chriſte / du ewiger Koͤnig der Ehren. der 
du ſideſt zur Rechten deines himmlischen Batters/in 

Dayenät und OBEREN wir dancken dir / daß du durch 

—8* Dig 


und alſo dein Neich geEhret und vermehret machen. & 


dein Seiden uns das ewige Leben erworben / ein ung 


Kinder gebohren werden/twie der Thau aus der Morgel 


Be > a 
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gangliches Prieſterthum angerichtet / und Deine Sei 
sum Schemel deiner Fuͤſſe gelegt und überwunden ha 
laß das Scepter Deines Reichs herafchen / Daß Dir. d 


roͤthe / Die nicht allein felbft Deiner heiligen Kirchen wah 
Glidmaſſen find / fondern auch Durch jhren fruchtban 
erbaulichen IBandel auch andere wachfen und gruͤne 


ung erkennen / daß wir auch Deinem Exempel nachfolge 
und durch vil Creutz und Truͤbſall ins Reich Gottes ei 
gehen muͤſſen / bitte für uns / deinen himmliſchen Vatte 
daß wir in Noth und Tod erhalten / und um deiner Ma 
ter und Todes willen / Mitburger des ewigen Jeruſalen 
werden moͤgen / Amen. N | 
Der CXI, Pſalm. 

(In vnlgatä. Pſal. no) | 

Was GEoOtt thut / iſt nutz und gut. 

iS ein Oſter⸗Liedlein / darint die Juden Gott für feine fchör 


Ordnungen in allen Ständen / auch für allerley geiftluch- un 
zeiglichzerzeigte Wolthaten frölich gedanckt / und in — 


gepriſen haben. | 
Haleluja. 


an 


Ge 








— — — — 


NHoOn treuem Hertzen ih dem HErren Danck wil ge⸗ ben / 
Be fromme Leut' im Rath und in der Kırachenie = ben/ 
' 6 











Winm ex defunctonafuntur mellakeone 
ti * NE ir cadaver apes: 
IOcioit ut feo regali de — 

| nos Evangelii nectar Aber facıt. 2 
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fs Simpris todter (dm em wunder haterwiſen 
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Der 11. Dem, 
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des HEr⸗ren Wercke ſind ſehr groß/ Ey 


Er a 
— — — — HE — — — — 
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wer achtung bat darauf 


ii x 
— 
— — — 


Von treuem Hergenichbeit OEnen wil geben / 
wo fromme Leut' im Rath und in der Kirche leben / 
des HErren Wercke ſind ſehr groß und wol gethan / 
wer achtung hat darauff / ſiht eitel Luſt daran. 
Sein’ Ordnung loͤblich iſt und herzlich wird geChret / 
in Heil⸗gerechtigktit ohn alles Ende wehre / 
von ſeinen Wundern Er ein angedencken hat 

geſtifftet / weil Er iſt Barmhertzig voller Önad’: 

Er wil denſelben / die Ihn foͤrchten Speife ſchencken / 
nd des gefchloffuen Bunds in Ewigkeit gedencken/ 

die groſſen Thaten macht Erfeinem Bold bekant / 

‚sum Erb’ Er jhnen a:brder Hayden ſchoͤnes Sand. _ 
Was ferne Hand außmwirde/ auf Recht und Warheit fe 
nahen fein Gebot geraden Ara — — si 


eh Line, Mana Aue den Sinschuuih 
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fie find für aller Zeit veränderungen fre —— 
und werben foregepflange durch Redligkeie und Tre. 
5. Dem außerfornen Boldrdas ſich zu Gore hinmender 
mit Hertzen / That und Mund / Er ein? Erlöfung ſendet. 
den Bund / den Er mir uns geſchloſſen feſſt und wol / 
zuſaget Gott / daß Er verbleiben ewig fol. | 
6. Sein Nahm’ erſchrecklich iſt und heilig. Wer anfanget 
suföcchten g’aubig Gott / der Weißheit Tron erlanget . 
Diß iſt der Klugheit Bahn / und welcher "Jederzeit 
drauf geht / deſſeiben Lab fortbluͤht in Swigkeit. 





Vom H. Abendmal. 
Exod. 15. Y. ıı. —— 
HERR] wer ift dir gleich unter den Goͤttern wer 


dir gleich / der ſo mächtig / heilig’ ſchrecklich / lob 
lich und wunderthaͤtig ſeh? we 
SyEtrveifer und Großmechtigfter GOtt wielöblich um 
herrlich haſtu das Werck unferer Seligkeit angeord 

net / du haſt als ein gnediger und barmhertziger Batter 
eine Gedechtnis deiner Wunder geſtifftet. Dein Allerlieb 
ſter Sohn macht uns gerecht / durch ſeine verurtheilung 








ſoll. Hilff mein Gott / daß wir deine Weißheit und Lieb 
erkeñen / ruͤhmen und preiſen / deinẽ heiligen und erfchrec 
lichen Nahmen foͤrchten / und gib daß diſe Deine Forcht it 


uns / die rechte Weißheit und Klugheit gebehren 8* 
| 5 ö a 
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Der o 


Imit wir alfo hier leben Daß wir Deine Einf 
d Ordnungen mit Nutz und Frucht gebrauchen / dort 











Big bey dir leben und deiner Gnade genieffen mögen. 


Priſti ya Mittlersund Fürfprechers ri 


Der CXII. Pſalm. 
(In vulgatâ Pal. ıır: ) | 
Troſt und Muth/ der Frommen Gut. 


Et ein Lob-Spriüch/ der Frommen ind Gottſeeligen Hertzen / 
Pwie reichlich ihnen Gott ihre Arbeit / ietzt und kuͤnfftig / in Guͤck 
dUngluͤck (wie ſauer aueh der Gottloſe drüber ſehen mag) zuver⸗ 


eisen pflege: 
— 





— — — 
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Bas verleihe uns / um Deines Allerliebſten Sohns IEſu E 
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auff des Gerech » tn Hauſ  Kerab vir Segen fe. | 
Pr * 


J 


Hier 
e golden Jenigen / der Gottesforcht hoch achte IE 
re der himmliſchen Befehl mit lieb und Luſt betrachtet / 
deſſeiben Sahme waͤchſt gewaltig in ver Welt⸗/ 
auff des gerechten Dauf’ herab vil Segen faͤlt. 
2. Es wird auf ſein Geſchlecht erwuͤn ſchter Reichthum Fon 
Niemal Gerechtigkeit von jhnen eyngenommenz (men 
der Fromme ſtertes Sieches in Dunekelheie genteffe | 
von Bott ; der fromm / gerecht / barmhertzig / gnaͤdig iſt. 
3. Wol dem Mitleidigen / der andern gerne leihet / | 


der alſo lebt daß man fein Unrecht jhn bezeihet / A 
derfelb’ in guten Stand wird ewig bletben wol | 
dann des Gerechtens nie vergeſſen werden ſoll. 

4 Ob ſchon ein Unfall droht / doch bleibt er ungetroffen / 





ſein Hertz kan unverzagt auf Gottes Warheit hoffen / | 
Er foͤrchtet ſich vor nichts / behertzt iff fin Gemuͤch / 
Er wais / daß er noch Luſt an ſeinen Feinden ſiht. 
5. Er ſtreuet aus ſein Gut / traͤgt freundliches erbarmen / 
Iſt den Nothleidenden ein Schutz / ein Schag der Armen / 
fein Recht und Billigkeit ſich nimmermehr verlier / 
biß daß mit Chr’ und Ruhm / ſein Horn erhoͤhet wird. 

6. Der Gottloſꝰ es anſchaut mir Unwill und verdrieſſen / 
Zuſammen beiſſt die Zahn’ und wird doch fallen muͤſſen / 
dann / was ein falſches Hertz begehret und geluͤſſt / | 
(wie hoch es ſich darum bemuͤht) verlehren iſt. 
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Der 112. Palm. 

Um ein Gottſeliges Leben. 
Proverbior, 10.9.7. h 
I )as Gedechtnuͤß des Gerechten bleibee im Segns 

Maber der Gottloſen Nahme wird verweſen. 
Rommer GOtt / du lockeſt deine Kinder / wie ein zuͤti⸗ 
ger und und weiſer Vatter mit groſſen und warhafftigen 
Berheiffungen / daß fie (allein zu ihrem aignen Nutzen) 
Bine Gebot lieben / ehren und halten 5 auch Daher alle Bol 
hrt zu gewarten haben follen. Das Gefhlecht der Stroms 
hen foll gefegnet und ihr Sahme gemaltig fenn auff Erden / 
teichthum und fülle follin ihrem Haufe ſeyn / und ihre Ge⸗ 
chtigkeit werde bleiben ewiglich Dem Frommen muͤſſe das 
echt auffgehen in Finſternuͤß von dem gnädigen / barıns 



















immermehr vergeffen ſeyn mann eine Plage komme / doͤrf⸗ 
er fich nicht förchten / fein Ders fol nur getroſt auf den 
dErren hoffen / biß er feine Luft an feinen Feinden ſehe. 
ein Horn ſoll erhoͤhet werden mit Ehren. Gib mein GOtt / 
aß wir deinem verſprechen glauben / deinem Willen nach⸗ 

ben / den Armen gerne gutes thun / und endlich ſelig wer⸗ 
en / Durch Ehriftum nunfern HErren / Amen. | 


Yy quentes fü fex Pfalmi en: Hebræs /ub F Hımni nomine 
omprehenfi, & Pafihali tempore cani ſoliti, etiam à ChriloDo- 
nino nostro, ante [kam paſſionem cantatı fuiffe à quibwdam ıre- 
(dunzur,Referente Paulo Burgenfi apud erh ; Harm. ‚Pafs. ET 


Her CXII. Dfalm. 
(In unlgatä Pfal. 172.) 
Des Hoͤchſten Thron / der ArmenLohrt, 


st eine Prophezen von Außbreitung und erweiterung deg Reichs 
Sri wie wir ſolche Gnade erkennen / uns die © ttliche Re⸗ 
rana gefallen laffen/ und Jon darfür preiſen follen. N 
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Ht / die cht nicht at⸗ lein mit Wor em ans mit Ber ⸗cken 
IDes HErren Kuechte it Veit freu⸗ in ver» fları | | 
43 
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eomt / ſeinen Nahmen breiſt/ im groß, fen in Qeiligepum, 


—,— nm — — — — = 


Zei — 


Th die ihr nicht allein m ini Worten; auch mir wa⸗ 

des HErren Knechte ſeyt / komt freudig suverflärder 
dusch eures Mundes Schall des HErren ob und Nuhr 
tome/ feinen Nahmen preift/im groſſem Heyligehum. 

2. Der Lippen Früchre bringt. Gelobet umd gepreiſet | 
des HErren Nahme ſey / der gnaͤdig ſich erweiſet / 

































Un Der 113. "Palm. 4 
der ſammt und fonderlich ung liebe su;jedergeit/ — 
von nun an/werd’ Er hoch gelobt in ewigkeit. 

Dort wo Auroren Gold die frühen Wolcken mahlet / 
derſtesmahls die Sonn’ ihr Morgenland beſtrahlet / 
dort wo im weſſten⸗ Meer ſich tauchet ihre Flamm / 

alzeit gerühmer. ſey des hoͤchſten werther Nah. 

Wie ſioltz / wie mächtig : groß/ wie hoch die Heyden pran⸗ 
Gott / doch ſtaͤrcker noch / ſie werden nie gelangen (gen / 
zu ſolchem hohen Zihl / ſo weit den Erd⸗ Crais ſchlieſſt 

der Himmel; alſo weit die Ehre Gottes iſt. 
Wer iſt nun (ſey er ſchon den Goͤttern ſelbſt zu gleichen) 

br unferm hoͤchſten GOtt nicht forchtſam muͤſſe weichen? 
wer iſt num (ſey er ſchon fuͤrtrefflich hochgeſchaͤrt) 

er ſich / wie unſer GOtt / fo hoch hat hingeſetzt? 

Zwar wil GOtt feinen Stul biß Himmebanı höhe 
Kchrs deſto minder Er barmhertzig wil anſchen / 

bie / ſo in Nidrigkeit vor Ihm demuͤthig find/ 
Han welchen Dreh der Welt Er fie zerſtreuet finde. 

Wer indem Staubeliat / ringſchaͤtzig und vernichtet - 
Ich diſen Wunder⸗Arm wird kraͤfftig auffgerichtet / 
Idie duͤrfftigund veracht Durchkitcchen alles Kott / 

ie Ruhm / zu rechter Zeit / erhoͤhet ſind von GOtt. 

Ja auff die Fuͤrſten⸗banck / und denen andie Seiten 

je Printzen find ) geſetzt / daß ſie in Herrligkeiten 

Pem Rach zu haubten ſtehn / und ſein Voick Iſrael 
Fegiren mir Vernunfft / nach Goͤttlichem Befehl. 
GoOtt die unfruchtharen im Haufe wohnen machet / 
ſſegnet Sara Lib / daß ſie vor Freuden lachet ⸗ 
wann Kinder Murter fie gewuͤnſchten Erben ee 

K ob fie froͤuch GOtt ihr Haleluja ſingt. 


Be: ua © Rai, 


42 Der 113. Pſalm. 

Lob GHzTzes. 
Syr. 43.9. 30. &c. | 
Wenn voir gleich alles hoch rühmen / was ift dag? C 
ift doch noch viel Höher, weder alle feine Werde D 
HErr iſt unaußfprechlich groß! und feine Macht 
wunderbarlich / lobet und preifet den HErren 
viel ihr vermoͤgt ec. | 
G Roßmachtiger Ewiger GOtt / du haft ja den M 
ſchen zu deinem Ebenbild / das iſt / zu Deiner Ehre erſch 
fen / daß er heilig und unſtraͤfflich leben / deinen Willen 
Derzeit für den ſeinigen erkennen / und deine Allmacht lob 
und preiſen ſolle. Ich bitte dich / laß uns in diſer baufellig 
Schwacheit unſers Lebens ( fo vil menſchlich und moͤglic 
in deinen Wegen / nach deiner Warheit wandeln / und di 
alle Augenblick mit Danckſagung ruͤhmen. Gelobet ſey d 
HErren Rahme von nun an biß in Ewigkeit / von A 
gang der Sonnen / bis zu ihrem Nidergang / ſey gelobet d 
Nahme des HErren / deine Ehre gehet ſo weit der Himn 
iſt. Wer iſt wie du / HErr unſer GOtt? der ſich ſo hoch/ 
fett hat / das geringe richteſtu guff / das Arme erhoͤheſtu / di} 
ſchwache ſtaͤrckeſtu / das betruͤbte troͤſteſtu den Suͤnde 
vergibeftu / das einſam und elende macheſtu froͤlich wi 
fruchtbar. Dir ſey Lob und Preiß / durch Chriſtum pr 
fur / Deinenallerliebften Sohn unfern HErren und V 
land / Amen. | 


Der CXIV. Dfaim, 
(In vulgata P/al.1ı3.) 


Gottes Hand/ bricht alle Band. 
yr ein Triumph⸗ und Dand-Liedleindes Volcks Gottes /i} 
rinnen fie fich der Egyptiſchen Erloͤſung deren im Lande Sana R 
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| Deine Palm. | 213 e 
elfalfigen Siege und wunderbahrer Laitung und Anführung 5 
zeos | 


zen — — 


% durch die W E ward Iſra⸗el geleitet / 
Wofein be sent s dand Capoxpus ſtoitz auobreitet; 








win Hanf enttenn vons . Ritus — 






als 


— — —ñ— —ñ ⸗ —r— — — 


SER 


worinn es lange Bir - gebopnt ein Brembing bar. 







gi durch die Wunder Hand ward Iſrael geleitet / 
Wo fein befeuchtes Land Cahopus ſioltz außbreitet; 
Als Jacobs Hauf’ entrann vons Nilus Raubgeſtau / 
worinn es lange Zeit gewohnt ein Frembbling bat. 
Damals iſt widerum (das vor war weggenommen) 
Dein werthes ee rein rkommen / 
| Er da 





414 Der 114: Pſalm. 1 
‚da war dir widerum (der Dir vor war entwandt) 
gegeben wuͤrdiglich der Stepterin de Hand. 

3. Das Erythræer Meer /durch Gottes Fauſt und drohen. 

diß ſehend / iſt erſchreckt / zaghafftig weg / geflohen / 
der Jordan forchtſam hat verlaſſen alte kW. 2 
und ſich gewandt zuruck auff ſeine urſprung + quel®. | 

4. Als wieder Laͤmmer ſchar in Fruͤlings Wifen dangen: 

fo hupffte das Gebuͤrg / erhebt in hhren Schangeny | 
die Huͤgel ſchuͤtterten den Grund ohn unterlaß / 

als wie Bockſpruͤnge thun die Schaͤflein in dein Graſ. 

5. Aus welcher urſach dann laͤſſeu die ſtarcken Wellen 

mie fhneller flucht / zuruck / s groſſes Meer / hinprellen? 
ſag heller Silberflus / ſag Jordan, was dich har 
fo hinderſich gewaͤltzt aus vorigem Seflare? 

6. Ihr rauher Berge Eron/ woher ward ihr betranget? 

daß ihr nach Laͤmmer⸗art auff ferrer Weide fpranger? 
befenne ihr Huͤgel doch / was trib für anlaßeuch? - 
daß ihr gegumper habe den jungen Schafen gleid) ? 

7. Jedoch ic) weis es vor dem Herren muffte werden 

die Ehr’ hier angerhan, Er / Er / bewegt die Erdeny Ä 
daß ſie erzitr ern muß / es bebe ihr weires Veld / | 
fuͤr Jacobs Heiland ſich verkriechet ale Weir. 

8. Die Klippen ſo Metall und Märbeltn fich ſchlieſſen / 

auffeauen heiffer Er / gleich Waſſer⸗ſeen flieſſen / | 
die Stain’ und Felſen Er mache rain / geſchmoltzen / ind / 
daß fie mis naſſem guß als feuchte Bronnen find. 


——— Chriſti. 

Exod. 15. X. 2. &c. | 

Der HErr ift meine Staͤrcke und Lobgefang, und ill 
‚mein Heil / das iſt mein GOtt / ich wil Ihn preifen 


Ri iſt meines Vatters GOtt / ich wil ihn erheben, 
de 
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1 Der 114. Pſalm. Ar 

4 m HErr ſſt der rechte Kriegemann HErr iſt (di 

j ahme, 2 Cie: Be * 
or Du ſtarcker und unübertoindlicher Durchbrech 

I FEn Chriſte / der du dein Volck aus der hötlhen z 

#) ienftbarfeit mit einem groffen und mächtigen Armaußges 

ahret / alle unfere Suͤnden in dem roihem Meer deines ale 














dunden und gebunden / und Deine Gottheit herrlich haſt ſe⸗ 
‚en und herfuͤr blicken laſſen. Du kanſt die Kraͤfften aller Ele⸗ 
genten den deinigen zu Schutz / und deinen Feinden zum 
Verderb und Schaden / gebrauchen und anwenden. Wir 
ancken Dir hertzlich und bitten, / laß ung durch Glauben / 
eb und Hoffnung alzeit unter deiner Herrſchafft bleiben / 
nd nach der traurigen und wilden Wuͤſſten diſes Leben’ / 
urch Dein Verdienſt / in das ewige Vatterland Des gelobten⸗ 

0 des / feölich und ſeelig eingehen / Amen. 








en, _ — 


Dar: CXV. Pſalm. 


ef In vulgatd, hic Pſaluu cum pracedente | 
oo unnsest ſub numero ee 


Gott die Ehr/ und feinem mehr, — 


eich Lob⸗Pſalm / dariun Gottes Allmacht / und der Goͤtzen 
* LEN —— hie — Ehre gege— 
| ein Seegen / Schutz un ut noch ferner erſuch t und 
außgebeten wird. # Hr RER. 


re — Ci Nie 
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F — 
cht ung/ —2 uns / noch unſerm ſchwach ſah⸗ 
— ſondern laßt: Aa (mei 
der groß und herr ich bleibt / daß deiner Gnaden grund 
und ſchoͤner Warheit Liecht werd' allenthalben fund. 
2. Was ur ſach machet roch (die ung mit Ängfl und plagen 
umſtricken) ungeſcheucht die blinden Hayden ſagen / | 
abſchrecken die Geduld / außſchaumen allen ſpott 
und geifern ————— wo iſt ihr todter Gore? 


ER 











4 Der 115. Pſalm. a7 
3. Ach aber unſer Gott iſt kraͤfftig / ſtarck und praͤchti ¶c,/ 
icht am vermoͤgen ſchwach / nicht elend / arm / ohnmaͤchtig / 
ſein Reich unendlich bluͤht / ſein Zihl iſt ehne Zihl /// 
Er thut was Er gedenckt / Er ſchaffet was Er wil. 
4 Diß aber / was geEhrt von Jenen pflegt zuwerden 
Iſt nichts als Goͤtzentandt / von gelber ſucht der Erden 
Erin Gold und Silberklump / aus Aberwitz erdacht / 
durch eitler Menſchen Fleiß erfonnen und gemacht 
5. Zwar einen ſchoͤnen Mund ihr Maiſſel kan außſtechen / 
doch wiſſen ſie dardurch kein Woͤrtlein außzuſprechen / 
Die Augen find gepflantzt hold ſelig ing Geſicht / 
Jedennoch ſie damit kein Haͤrlein fehen nicht. 
6. Die Ohren hohl⸗gewoͤlbt ob beden backen hangen / 
Jedoch kan weder Stimm noch ſchall hinein gelangen / 
Die Naſe zier lich fine und theilt die Augen ab / 
doch hat ſie vom Geruch auch nicht die ringſte hab. 
7. Die außgeſchnitzten Arm' an ſich die Hände ſteiffen / 
ohn Lebensregung doch: untaͤuglich was zugreiffen / 
fie haben ſtarcke Fuͤſſ' und gehen doch nicht fort / 

aus threm Harfe wird gehoͤrt tein lautes Wort. 
8. Und die / fo richten zu mit Kunſt und fleiß die Goͤtzen / 

find ohn Vernunfft und Wig ; den Goͤtzen gleich zuſchaͤtzen / 

Ja diſe ſammentlich / di: Troſt und Hoffaung hier 

auuff ⸗ Ankern / ſinnenloß / gehn thorecht in der Irꝛ. 

9. Iſrael aber nun auff Gott fein’ Hoffnung gruͤndet 

ſteiſf / unbeweglich / ſtarck bey Ihm errettung ſindet / 
Er bleibt ohn aͤnderung / barmhertiig / guͤtig / mild / 
fie nicht verlaſſen laͤſſt / und tip’ Huͤlff und Schild. 


* 


10. De Uhrale Heitig” Hauß/ausAdrons Hüff entſproſſen 
auff diſen Gott vertraut / und hat ſein offt genoſſen / 


Cc iiij 0 Bl 















418 Der ıız. Palm. we 
Beil Ers mit Freudensdel von oben her erfuͤllt / 
Gnaden blicket an / und iſt ihr Huͤlff und ſchild. 

11. Die ſo mit Sieb’ und Forcht aufdiſen HErren trauen / 

mit Hoffnung find bereit auf Ihn allein zubauen / | 
aus welchen rachim Gluͤck / und Troſt im Ungluͤck quilt / | 
Er nihmt ſich threr an / und iſt ihr Huͤlff und Schidd. 

12. Der HErꝛ vergiſſet nicht vil Muͤh an ung zulegen / 

Iſt unſer ingedenck mit Smmer-gueem Segen / 
Nee gehet Jacoblähranfeiner Wolthat aa // 
geſegnet ewig blebt des Aarons werthes Hauf. | | | 

13. De Bort aus Hertzengrund und Andacht fleiſſ gehren / 

Dieſelben wil Er auch hingegen reich gewehre 
Die groſſen / Heiligen / und frommen nicht allein; 
auch diſe / ſo gering und unanſehlich feyn. 

14. Der HErr woll'uͤber euch / Je näher fort wird flieſen 

‚sur Zihl zur Ewgkeit / Je reichlicher außgieſſen: | 
die quellen ſ iner Gunſt / and micht nur uͤber euh/ h 
auch eurer Kinder Gluͤck dem euren werde gleich. 

15. Ihr ſeyt die / welcher Herz der fromme HOErr erleuchtet / 

Hit feines Segens Tau erfriſchet / und befeuchtet / 


* 
ir ” | abe = 








‚Der fodie Himmelsburg und Erd’ erichaffen hat / R 
wind Tröpflenüber euchden Regen feine Gnand. 
16. Der groſſe Himmelsſaal / der herrlich tapezireer — 


mit Pe rlen / Gold / Sapphir, der kuͤnſtlich iſt gezteret 

mit flammendem Pyrop, Ihm dient mit hoͤchſten fleiß / 

dem Menſchen abergibt Er ein den ErdenCraygs. 

17. Die welche Seelenloß find in die Grufft verſchoben / 
Die koͤnnen nimmer dich / ö frommer Vatter / loben / 

die ſo gewandert find von hinnen in die ſtill 
„erheben Deinen Ruhm niche mehr durch Saitenſpil. 
8. Wir aber / wir / ð HEn/ als weichen du jhr Leben 
mit — N, haſt gegeben / 


von 








2 + Ders. Palm 19 
von nun an loben dich/ biß in die Ewigkelt / 
- zum Haleluja ſchall / bleibe Ders und Mund bereit, 
Um Söftlihen Segen. 
Fuͤrwar du biſt ein verborgen GOtt / du GOtt Iſrael / 
der Heiland: aber die Goͤtzenmacher muͤſſen alleſam̃t 
mit Schanden und hohn beſtehen / und mit einander 
ſchamroth hingehen. Iſrael aber wird erloͤſet von 
dem HErren / durch eine ewige Erlöfung / und wird 
nicht zufchanden / noch zu Spot immer und ewi⸗ 
glich. a | ® 
Albberhoͤchſter König Himmels und der Erden/ giby dag 
wir erfennen/ wie wir alles was gut iſt und heiffet / 
allein aus der Schatzkammer Deiner Barmhertzigkeit herz 
nehmen / alſo auch niemal in, Feiner ſachen ung ſelbſt / ſon⸗ 
dern dir allein / jederzeit und uͤberall die Ehre geben. Den: 
ean uns / und ſegne uns / ſegne Das Hauß Iſrael Deine 
Chriſtliche Gemeine / Obrigkeit und Underthanen / ſegne 
das Hauß Aaron, den heiligen Lehrſtandt / ſegne im 
Haußſtande / alle die den HErren förchte/beede klein und 
groſſe. Segne uns / HErr / je mehr un mehr / uns uf unſere 
Kinder, laß uns ſeyn die gefegnetendes HErren / daß wir 
in deinẽ Seegen aufſtehen / und an unſern Beruff und A 
beit gehen in deinem Segen alles anfı — nund 
vollenden / für Sünden / Aberglauben und — 
uns huͤten / in deinem Segen ruhig und ſicher ſchlaffen / 
und endlich in deinem Segen ſeelig ſterben. Das verleihe 
uns / durch deinen ewig⸗geſegneten Sohn IEſum Chri⸗ 
ſtum unſern Henxen/ Amen. ee Be 











DercXVl.Dfoam 
(h vulgasä 114.Pfal.) Bl 
VHTTEes Warheit / Zufeidenheit, 


Stein Dand-Dfalm nach gnaͤdiger Erref ng/ aus geiſtlie ht | 
Byte, ey —— Ei 3 rüfftet fich zur G⸗ 
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92 Goet / daß du —“ h 


RT iſt mie hertzlich lieb / 
‚und meiner Stim einſtimmeſt 


mein bruͤnſtiges Gebet 
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| Der ıre. Pfalm. 421 
| DI iſt mir hertzlich lleb / 5 Gott / daß bu vernimmeſt 
Mein bruͤnſtiges Gebet und meiner Stim einſtimeſt / 
daß meines ſichens guß (der taͤglich ſich verroͤhrt) 

| wird von dir auffgefaſſt / gelaitet und gehört. 

. Ja / daß du gegen mir fo Freundlich dich erzeigeſt / 

ie Ohren zum Geber/ mein Gott / auffmerckſam neigefl/ 
drum ich anruffen dich / mein frommer Schoͤpffer / wil / 
biß mir das Leben hemmt fein vorgeſtecktes Zihl. 

. Des Todes ſtricke mic) gewalt ſamlich um fiengen / 

er Hoͤllenaͤngſt' ob mir mit allen Fluten giengen / 

es traff mich Ungluͤck hart / und machte mich su ſpott / 

| Sch fand im Jammerſchlamm / ohn troſt war meine noth. 
Bigtz mir erquickungen vom hohen Himmel kahmen / 

In dem ich angerufft / HErr / deinen wehrten Nahmen / 

O HErr verlaß mich nicht / kom / kom au helffen ſchnell / 
verſteck dich nicht für mir / erretre meine Seel, | 

. OGott / wie uͤbergroß iſt deine Gunſt zuhalsen ? 
arneben laͤſſeu auch Gerechtigkeit verwalten / 

und ob du zwar / mein Gott / ein rechter Richter biſt / 

| doc) dein Erbarmung mehr dann uͤberfluͤſſig iſt. 

. Die ring / einfeltig / klein / in ihrem chun außſchen / 

ie koͤnnen ſicher / HErr / in deinem Schatten ſtehen / 
AIn dem ich unterlag / und wuſſte feinen rach/ 

wich deine Zuflucht / HErr/ heraus geriſſen bat. 

,Kehr um zu deiner Ruh' / aus welcher din geſchiden 
inrachſam meine Seel’ / und gib dich ietzt zufriden / 

der Gott / der fromme Gott / iſt dein Verſorger nun / 
Er wendet ab dag boͤſ / und wil dir. gutes thun. 

. Auch laſſeſtu mich HErr ſtets deiner Gunſt genieſſen⸗ 

Ja / du haſt meine Seel aus Todesangſt geriſſen / 
von meinen Augen du Die Threnen wiſcheſt mir / 

du ſtaͤrckeſt diſen Fuß / daß er nicht gleitet hiet 












Da 


422 Derıı 6. Palm. | 

-9. Darum wil ich aueh HErr/( fo vil mir möglich) Handeln 

auffrichtig / und für dir ın deinen Wegen wandıln/ 
an ſchnoͤde Eirelfete mich thoͤricht halten nicht / 
das eh des Lebenden ſey meine Zuverfichr. 


* — 
"&4b häs Periodo, usq; ad Finem, In vulgata 
verfione Pfalmus ns. haberi folet. 4 
10. Ich folge nun getroſt Dem unverrudten Glauben / | 


deßwegen muß man mir sureden frey erlauben/ 
ob man ſchon hörer nicht / was treulich wird gefage/ | 
und der Verfolger grimm mic) hefftig druckt und plage. | 
s 1. Offt ſag' ich bey mir ſelbſt in meinen Angftbefchwerpens 
Die Menfchen find doch nichts, als Lugner nur/ auff Erden‘) 
offe wann ſie dencken Nein’ außiprechen ſie doch Ja / 
offt wann ſie wolten gern iſt kein vermoͤgen da. 
12. Drum iſt jhr Unverſtand und Falſchheit hoch zuſchelten 
Wie aber / ſoll ich dir mein HErr und Gott vergelten 
die Wolthat? ſo du wilt zuwerffen taͤglich mi /· 
wie kan ich gnugſam doch nach Wuͤrden dancken dir 

13. Ich wil den Kelch des Heyls(den Gott mir wil einſchen 
annehmen mir Geduld / und ſein dabey gedencken (dem 
deß Herren Nahme ſoll / und ſeine Gnad' allein 
mein’ unterhaltung / Lehr / und ſtette Predigt ſeyn. A 
14. Mein Opfer und Gelubd’ ch Gore wil zuerkennen /⸗ 
für allem feinen Bold mein Weyrauch fol auffbrennen /⸗ 

dann feiner Hetligen abfterben /Sreus und Pein/ 
bey Ihm wird angenehm / und wehrt für alles feyn. © 
15. 6 HErr ich bin dein Knecht / laß mic) feyn auffgenom̃en 
Ich bin dein Knecht / o HErr / von deiner Magd herkommen 
du reiſſeſt meine Band’ Ich mil danckopffern dir / 
und deines Rahmens Macht erzehlen fuͤr und fuͤr. 
Io. 































/ ‚Min — und Geluͤbd ich meinem wil bringen / 
ein Rauchwerck ſoll ſich ſtets für allem Bold auffſchwin ⸗ — 
im Hof an ſeinem Haus’ in rainer SalemsStatt / ka 

‚ mein Haleluja ſoll erklingen / fruͤh und ſpat. | 


Troſt ⸗/ Gebet. 
2.Corinth, 4. Y. 17. &c. 


Infer Truͤbſall die zeitlich und Teiche iſt / ſchaffet eine 
ewige / und über allemaß wichtige Herrlichkeit, ung, 
die wir niche fehen auff dag fichtbare / fondern auf 
das unſichtbare. Denn was ſichtbar iſt / dag iſt zeit⸗ 
lich / was aber unſichtbar iſt / das iſt ewig. 


Mein freuer Gott, du ſchickeſt ung Creutz und Leiden 
NRzu / daß wir defto ernftlicher zudir ruffen/ und nach er: 
noter Errettung zung defto mehr erfreuͤen / auch defto 
nlicher nach der himmlifchen Ruhe verlangen tragen 
gen, du bift gnedig/gerecht und barmhergig. Wañ ich 
nterlige; fo hilffeſt du mir. Sey nun wider zufride meine 
Heeledennder HErrthut dir guts/duhaft meine Seele 
18 dem Tode geriffen / meine Augen von den Threnen / 
jeinen Fuß vom gleiten / Ich wil wandeln für dem HEr⸗ 
m im Lande den Lebendigen. Wie Fan ich Dir alle Wol⸗ 
aten / Die du mir thuſt / vergelten? Gib und verleihe/mein 
sott/ Daß ich mich Deinem willen gänglich laffe/ und dir 
erglich diene / als dein Knecht / du haft meine Bande zer: 
ſſen / dir wil ich danckopffern / und dein ſeyn und bleiben 
viglich / erhoͤre mich um er liebſten Sohnes 
illen/ Amen. 
De 
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#4... Der exVvl. Pfatm. | 
(In vnlgatä Pfal. 116.) | 
Heyden Ruhm / GOttes Aigenthum, 


KH eine Prophezeh von Chriſto / daß Ihm alle Henden und Da 
cker dienen und Ehren ſollen / aus der Uriach/ weil feine Warhe 
im Verſprechen / und Gnade im halten 7 if Ewigkeit ſtarck / vgl, 
und gewiß ſind· | 
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RR gegen die vier Mind’ Gerum verfirenste Hay: vn 
Des Dr Nahmen lobt / mit or Luſt und Frepden⸗ 
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Der ı 17. Pſalm. a2r 
| a fprgegen die vier Wind’ herumm verftreute Heyden / 
I" Ines HErren Rahmen lobt / mit Andacht / luſt und freute « 
| She Voͤlcker die jhr wohne anf weitem Exden Craͤys (de. 
ehr Gottes groſſer Macht anruffung / Ehr und Preiß. 
* Dierei fein Gnadenbund / der unbeweglich ſtehet / 
ind ſeiner Warheit Liecht / fo nimmermehr außgehet / 
feſſt walten über ung’ von nun in Ewigkeit / 
den Haleluja Klang su thun / eintraͤchtig ſeyl. 
Reich Chriſti. 

Zephaniz 3, Y. 9. &e: 
Als denn wil ich ven Voͤlckern anders predigen laffen 
mit freundlichen £ippen / daß ſie alle fallen des HErr 

ren Nahmen anruffen / und Ihm dienen einträch- 
tiglich / man wird mir meine Anbefer / nemlich die 
zerſtreueten / von jenſeit dem Waſſer im Mohren⸗ 
lande / herbringen zum Geſchencke. | 
Du gebenedehter AbrahamsSahne/ HEHE JEſu 
> Shrifte, Durch welchen alle Heiden und Voͤlcker ge⸗ 
egnet / zum Leben beruffen/ und Durch den Glantz des 
Svangelij find erleuchtet ımd gerainigef worden. Wir 
Jancken Dir herslich /. Daß Du ung arme Japhiten zur Ser 
neinfchafft Deiner Gnaden uũ zum Erbtheildeiner himli⸗ 
chen Guter erwehlet haft. Wir löben und preiſen dich / laß 
eine Gnade / Durch welche du uns ſo vil gutes (ohn un⸗ 
ern Verdienſt) verſprochen; und deine Warheit / damit 
u gewißlich Deine Verheiſſungen erfuͤlleſt / uͤhber uns wal⸗ 
en / daß mir in diſer Zeit durch Deine Gnade derſelben 
vuͤrdig und fähig werden / und Deines Segens in ewig⸗ 
eit genieſſen mögen’ um Deiner warhafftigen Zufag/und 
eines gutigen und erbarmenden Derkens willen 2lmen. 


2 IR 















436 Dear Dam — | 

Der CXVII Pfam, 
(InwvulgataPfal.nz7) - |; 
BGottes Sur’ / unendlihblähl. WE 
Aſer Dfalmredet inder Perfon Chriſti / daß Ihn SOftausdiE 


Angftreiffen/undzu Ehren bringen/ alle jeine Verfolger g 
waltig daͤmpffen / und Ihn figen und triumphiren laſſen werde. 


zur 
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0 Derrrg, Pſalm. 427 3 
Je em groffen wunder Gott / dem Hml/ HM und Erden 
| FR unterworffen ſtehn / ſoll danck geſungen werden; 


















| Erläfemie Sreundlichfeir ſanffmuͤtig findenfih) / Fr 
und ſeiner Guͤte⸗thau fort Troͤpfflet Ewiglich. ee 


Nun ſag / 6 Jacobs Bold / dem hoͤchſten Gore zuehren / 
ß ſeine Guͤt' und Treuͤ in Ewigkett fol wehren / 
Run ſag von Aarons ſtamm hochnaidigs Prieſterrhum: 
| Es wehrt in ewigkeit des frommen Vatters Ruhm. 
| Es fügen alle gleich die Gottesforcht Hoch halten: 
IB werde Gottes Guͤt' ob uns unendlich walten. 
| Mein Hert in ferner Angſt su Ihm geruffenhary 
Faͤts widerfaͤhret mir / Erhoͤrung Huͤlff und rarh. 
Der HErr mein ſtarcker ſchutz / mein ſchirmer in gefahren/ 
hmir ſieht / iſt und bleibt / der kan mich wol bewahren / 
Darum ich mich nicht foͤrcht' / und lebe ruhig nun / 
as kan mir diſe Welt der eitlen Menſchen chun ? 
Der Here mein Helffer iſt / der komt mic anzufaffen 
it treuer Vattershand / und wil mich nicht verlaſſen / 
Ich werde ſehen noch vl Luſt inkuttzer Zeit / 
an dem / der mir ereige vin Wider ſpenn igkeit, 
Wie gut und nutzlichs iſts dem HErren ſtarck vertrauen / 
id nicht vergeblich hin auf Menſchen Beyſtand ſchauen? 
wie aut iſts / wann man ferf auff Gott die Zuverſicht? 
und laͤhre Hoffnung baut auf groſſe Fuͤrſten nicht? 
‚Die Hayden od fie mich umgeben ſchon mir grauen / 
in Gottes Nahmen doch / wil ich jhr Meer zerhauen / 
ob ſie ſchon um und um einſtricken meinen Fuß; 
In Gottes Nahmen ich doch ſighafft bleiben muß. 
Als wie ein Bienenſchwarm in jhrem Außzug ſauſet; 
18 wieım Dornenſtrauch ent zuͤndtes Feuer prauſet: 

So bin ich jhrer Rach und widerwillens Zihl / 

Ins HErren Nahmen doch ich ſie zerhauen wil. 


SD . Mu 





428 Der 113. Pſalm. 

9, Mit groſſem Ungeſtuͤmm erhitzet fie anprellen / | 

vermainen / daß mich folder grimmig’ anſtoß fällen? / 
Du aber biſt bey mir in allergröffter Noth / | 
du retteſt mich mir Huͤlff und —32 — frommer Gott 


| * 
10. Der HErr iſt meine Macht / mein Pſalm / mein Heil 
drum wirds aus danckbarkeit ein freudenlied abgeben (Le 
In der gerechten Schloß unuͤberwindlich krieg 
des HErren rechte Hand / und ihrem Feind’ obſigt. 
11. Des HErren rechte Hand ſighafftig iſt Erhoͤhet / 
ohn ſchaden / ſchande / ſpott / kein Feind vor Ihm beſtehet / 
drum werd’ ich ſterben nicht / ſtehn auf der Lebensbahn 
bis ich verkuͤndigen des HErren Wercke kan. 
12. Ob ſchon mein Gott auf mich die Vartersrute bindet 
Doch mich der Tod nicht gar verſchlingt und überwinder 
Thut der Gerechtigkeit verſchloſſne Poren auff / 
daß ich zu dancken Gott hinſetze meinen Lauff. 
13. Diß iſt das werthe Thor / worinn Gott ſelbſt sufehen, 
wo der gerechten Schar hinein wird kuͤnfftig gehen / 
Mein Gott / mein lieber Gott / ich dancke hertzlich dir / 
daß du demuͤtigſt mich doch endlich hilffeſt mir. 
14. Der ungeachte Stein / den liederlich verwerffen 
die Maiſter aus dem Bau / ſich wird sum Eckſtain ſchaͤrff 
von unſerm weiſen Gott allein die ſchickung kahm / 
die vor den Augen ſchin der Menſchen wunderſahm. 
15. Diß iſt der ſchoͤne Tag / den Gott anordnen wollen / 
daß wir darinnen fro und ſelig leben ſollen /⸗ 

6 Herr Hilffdeinem Volck / du unſer Troſt allein / 
laß wolgelingen ſtets und uns die deinen ſeyn. | 
16. Gelobt / gebenedeyt / und freudig angenommen 
Sey der / jo wird zu Uns in Gottes Nahmen fommen/ 
























Br. Der ır 8. Palm. 429 
wir wuͤnſchen über euch Heil Segen, Gluͤck und Freud’ / 
weil jhr die Burgerſchafft von Gottes Wohnſtatt ſeyt. 
Der HErr iſt Gott allein / der unſern Geiſt erleuͤchtet / 

At feinem Gnadenthau das duͤrre Hettz befeuͤchtet / 

| — Feſſt mit Zweigen von dem May / 

M Beni der Altar biß an die Hörnerfen. 

4. 6 Gore / du biſt mein Gott / nit laß mich von dir wancken / 

wil ich freuͤdig / gern und williglich Dir dancken / 

mit unge Endtem Lob / mit widerhohltem fleiß / 

mein Mund erſchallen ſoll / zu deines Nahmens preiß. 

Dem Herzen Zebaoth, dem Herrſcher aller Erben / 

8 Himmels / und des Meers / ſoll danck gewidmet werden / 

der freundlich und getreuͤ zu ſeyn niemal auffhoͤrt / 

‚und feiner Gůte Zil Lin Ewigkeiten wehrt: 

Troſt Geber. 

\ Jeſaiæ. 49. V. 8. 

ch habe dich erhoͤret zur gnadigen Zeit / und habe dir 

| am Zag des Heils geholfen / und habe dich behuͤtet / 

und zum Bund unter das Volck geſtellet ꝛc. 

HErꝛ Chriſte / du ſtarcker und unbeweglicher Eckſtein 

deiner Kirchen / Es ſollen dir alle Menſchen / klein und 

roß / geiſtlich und weltlich dancken / daß du uns ſo vil gu⸗ 

8 gethan / und gelehret haſt / laß mich / gleich wie du in 

einem ſchmertzlichen Leiden die einige Zuflucht zu deinem 

‚eben Vatter genommen haſt / alſo auch deinen Fuß—⸗ 

tapffen nachfolgen. Dei HErr iſt mit mir / darum foͤrch⸗ 

e ich mich nicht / was koͤnnen mir Menſchen thun? Es iſt 

mt auf den HErren vertrauen / und ſich auf Fuͤrſten und 

Menſchenhuͤlffe nicht verlaffen/denn alſo kan man luft an 

einen Feinden fehen und fie überwinden, der HErr iſt 

neine Machtund mein P —— mein Heil. Ich = 
YDdit de 


430 Der 118. Palm. ; 
de nicht fterben/ fondern leben und des HErren Ba 
verkuͤndigen / der HErr züchtiget mich wol / aber Er 9 
mich dem Tode nicht / uñ gleich wie du mein HErr GE 

durch deine Marter und Sreuß auf den Thron dei) 

Herzligkeit geftigen bift / Alfo laß mic) auch nad) di 
zeit Leidenszur himliſchen Freude erhaben werden/Am; 


——— — — — —ñ—— — — — — 


Der CXIX, Dfalm, 
( In wulgatä. Pal. 118. ) 


... &HDrfesWsrt/ nutzt hier und dorf. 
ki ein weitlaͤuffiger / doch fürfrefflichefchöner Lobſpruch dest 
Slichen Worter / wie wir unſer Leben nach deſſen Regl anſtell 
im Wolſtand Rath / im Uhelſtand aber Troſt daraus jebönff 

— alle Ketzerey / und falſche Kehren pruͤfen / fliehen und mei 
ollen. ——— | 
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Or2. Se felig ſind / die hierim Leben richtig handeln / 

Dm goͤttlichem Geſet un adelich fort wandeln 

ol denen; weichen iſt kin Zeugnis lieb and wehrt / 

von denen’s wird gefucht/ gehalten und geEhrt. 

Denn welche wallen fore auf difen guren Wegen) 

huͤten ernfkitch ſich vor fünslichen Anſchlaͤgen / 

darum haſtu mein Sort gebotten klar und hell/ 

Es ſoll Jedweder thun mit fleiß / was dein Bevehl. 

O daß mein Leben doch allein nach diſem Zihlte / 

mit es deine Recht unfehlbar allzeit hielte / 

wann ich nur dein Gebot ſchau' unverdroſſen an / 

gewißlich mich dabey kein ſpott verhöhnsn Fan. | 

. Bon Herzen danck ich dir / daß du mich / HErr / bekehreſt / 
ʒerechtigkeit und Recht anweiſeſt / und mich lehreſt / 

denſelbigen wil ich nach ſtreben / wann du nur 

mich laͤſſeſt nicht 6 Gott / und leiteſt meine ſpuhr. 

W Ste kan ein Junger Menſch fuͤr dir unſtraͤflich leben? 

SI mar er nach deinem Wort fein Leben wird ergeben 

. von gangem Hertzen ſuch' ich dich / gerreuer Gott / 
verfehlen laß mich nicht der heiligen Gebot. 

In meines Hertzens ſchrein wil ıch dein Wort behalten? . 

aß nicht moͤg' uͤber mich der Laſtee Antrib walten / —— 
zu Irren wider dich / gepriſen ſeyſtu HEr ee 
mich deiner Ordnung glant / und gute Rechten lehr.. 
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432 Der 119. Pfalm. | 
7. Ich wil ergehlen frey die Warheit deines Bundes? / 
Es ſey mein Unterhalt /.der Außipruch deines Mundesz 
Bon deinen Zeugnüffen / Die edle Lebens⸗bahn / | 
mich mehr / als aller Schag des Rachthums freuen Eat 
3. Was du befohlen haſt / ich ſtets zureden pflege / 
es zihlet Aug und Hertz allein auff deine Bea! 
Hoôrr / deine Rechte find mein Lait⸗ſtern / troſt und Sied 
und diſes wehrten Worte wilich vergeſſen nicht. 
> über Deinen Knecht Die groſſe Woithat walten? / 
daß ch Rech haben r:ög” und deinen Willen halten 
die Augen öffne: mit / sufchanen ſtets mit fleiß / 
was dein Geſer in ſich / fir Wunder Sachen weil”. 
10. Auff Erden Hab’ ich nur das Gaſt⸗recht ; unverhohlen 
vor meinem Herzen halt / was du haft anbefohlen/ 
dann mener Seelen Geiſt serfchmelger aus Begird / 
Am fell ihm dein Gebot nicht offenbahrer wird. 
11 . Die Stolgen ſchilceſtu / verfluche find die ab⸗ irren / 
verfshlen Deines Raths, und vein Gebot verwirren/ 
Ka — und Schmach en dt 


















dein zo ſich aber nur — von deinen ehr 
an difen Zeugniſſen ich habe Freud allein / 

PR follen meine Raͤth' und erene Freunde feyn- u) 

m Staub’mußmeine See erſticken und abſochen / | 
al erquicke gnaͤdig mich / wie mir dein Wort verſprochen 
mein weſen ich dir frey entdecke / ſo du waiſt / 

Du hörefl mich / wann mir dag que’ eintreufft dein Geiſt. 
34: Du wolteſt mir die Bahn von deinem Willen geigen/ 
So wil ich drine Werd’ und Wunder nicht verſchweigen / 

ich ſorge mich. daß mir dag Herg darob verſchmacht / 

wann mir aus deinem Wort nicht Labſall wird gebracht. 
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| Der 119, Pair 433 
'. Bon falfher Sußpfad laß mein Herz ſich gang abtren⸗ 
d laß mich dein Gefen’ aus ereuer Gunſt erkennen / (nen / 
ber Warhete edlen Steig’ Hab’ id) mır außer wehlt / 

1 und deiner Rechten Liecht der Seelen fuͤrgeſtellt. 

. Andeinen Zengnilfen ich klebe mic verlangen / 

( mich drob keine Schand noch ärgerniß empfangen, 
erfuͤlle du mein Hergmie Troſt / mildreicher GOtt / 
ſolauff ich deine Weg’ und halte dein Gebot. 

i% ß mich die gute Straß in deimen Rechten fahren 
* ich fi ſie moͤge rainbißi inden Tod bewahren/ 










| Zudeinen Zeugniffen reis an das träge Hertz / 

daß es der ſchnoͤde Bein mir Laſtern nicht befchmärz’. 

19. Abwonde mein Geſicht / unnuͤtze Lehr zuhaſſen / 

Srquiche lieblich mich / auf wahrer Lebens Strajfen/ 

gib daß ich dein Gebot halt' als dein treues Wort / 
damit dein Knecht dich ehr’ und foͤrchte fort und fort. 

lo. Wend ab dieſelbe Schmach von mir / die ich Hoch ſcheuhe / 
niedeinen Rechten mich (dielteblich ſind) erfreue / 

was fordert dein Befehl verlang' ich iederzeit / 

dein' Hand erquicke mich durch die Gerechtigkeit. 

„1 NH laß mir deine Gnad'und Wolthat widerfahren? 
| Und hilff mir / wie dein Wort es pflegt zu offenbahten/ 
daß ich dem Läfterer antworten mög’ hinfore/ 

denn ich verlaffe mic) auff dein gegebnes Ware 

22. Das Wort der warheit nihm ja nicht von meinem Munde / 
denn deiner Recht en Schluß iſt meiner Hoffnung Grunde / 
Bein Goͤttliches Geſetz und Ocdnung (alſo vi 

miri immer te moͤgtich iſt) ich immer halten wil, 
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434 Daum. Palm, ! 
23. Daher iſt mein Semürh’ erfreue und unerſchrocken / 
In dem mich dein Befchlbegiertgmwaissulodenn 
HErr deine Zeugniſſen der König’ Angefihe 
Ich frey fürhateen wil / mid) deſſen [hamennidhe. 
24. Dein würdig:g Gebot vermag mir Luſt zugeben / | 
und ıft mır hertzlich lieb / bereitet ich auffbeben 
dahin die Haͤnde wil/ es achten Ehrenwehrt / | 
mein Mund von deinem Recht sumelden flers begehre. 
2; Du wolteſt deines Knechts nad) deinem wort gedencke 
auf deſſen feſſten Grund mein Hofnung ſich ſoll ſencke 
diß gibt mir füllen Troſt / wann mir wird zugeſchickt 
Ein Creutz von oben her / dein Wort mic) drinn erquickt 
26. Die ſtolzen thun auf mich Durch ſpottwort harte ſtreich 
vom himmliſchen Sefer’ ich dennoch nicht abwciche / 
wann ich nachſinne / HErr / wie du von Anbeginn 
gerichtet haft die Welt / ich wo ⸗getroͤſtet bin. 
27. Die Boͤſen wil ich ſtets mit Ernſt und eyfer haſſen / 
Sie des Geſetzes Bund fo lied erlich verlaſſen / run 
Mein Lied find deine Recht’ alltaͤglich offt und vil/ 
in meiner Pilgrimſchafft ich felbefingen mil. 
23. Sch halte dsin Geſetz / und.ob fich ſchon herleucket 
Die fonft vergeßne Nacht / mein Ders doc) dein gedencket / 
diß iſt mein werther Schatz / in lem ſich meine See 
erfreuet / meine Luſt iſt tchun / was dein Beſehl. 
44 Je hab’ es offt geſagt / nur laß mich. diß erwerben / 
zu leiſten dein Gebot / gleich anem treuen Erben/ 
von Hertzen flehꝰ ich / HErr / vor deinem Angeſicht / 
Ach ſey mir gnaͤdig auch nach deines Wortes Liecht. 
30. Dein thun und daſſen ich abmeſſen wil / und wiſſen / 
nach Beinen Zeugniſſen zugehn mie ſchnellen Fuͤſſen. 
Ich wil mid) ſaumen nicht / Sch cite frommer Gott 
mit Inner lichem Luſt / zu halten dein Gebott. 
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Der ing. Pſalm. 435 
Fr. Ziardie gorelofe Rott beraubt mic) ganz vermeſſen / 
3) deins Geſetzes ich wil nimmermehr vergeilen/ 

zu dancken ſteh' ich. auff / wann anbricht Mitternacht / 

| weil durch Gerechtigkeit dein Recht wird auffgebradhe. 
Wo ich antreffen mag/die fo mir Forcht dir dienen / 

ad halten dein Geyott / geſell ich mich zu Ihnen / 

Es iſt der Eroden Crays von deiner Güte voll, 

gib daß ich deine Recht erlern und faſſe wol. 

N U wolteſt deinen Knecht jufördern dich befleiſſen / 

| > und ferner gutes thun / wie mir dein wort verheiſſen / 
j heilfame Sitten mir und Heil-erfenenis gib/ | 
| Dieweil ich deine Pfliche mit feſſtem g quben ib’. 

14. Sch Irꝛte / eh du mich die Demuch woleeft lehren / 
faeaber ich dein Wort wil halten / foͤrchten / chren / 

| denn deine Freundligkeit und Guͤt' iſt übergro 37 

laß mich in deinem Recht nicht ſeyn Erfahrungsloß. 
Die Stolgen uber mic) vil Unwarheiten dichten / 

ſch aber mich nach dir wil gern’ und willig eichten / 
vollbraͤtig / fere und did von Schmer / iſt ihre Bruſt; 

| Ich) aber pad allein an deiner Satzung luſt. 

16. Drum iſts mir zund lieb daß du mich haft fo wollen 
krnidrigen / daß ıch dein Recht draus fpühren ſollen ⸗ 
daſſelb ich werther halt und bin Ihm noch ſo hold / 

als hett' ich tauſend Stuck' in Stiber oder Gold. 
— hat mich Ja dein' Handerſchaffen und bereitet / 
glb daß ich werde recht nad) deinem Rath geleiter/ 
drum die Gotesfoͤrchtigen mid) ſehend an dem Ort / 
erfreuen ſich / dieweil ichheff’ auf Gottes Wort. 

3. Nie mit Unbilligkeit du dem Gericht anſchmuckeſt / 
Du mainſt es treu ich gut / wan du mid) niderdruckeſt / 
das waãs td) allzuwol / mein Troſt ſey deine Öndd/ 

als deimem Knecht vorhin dein Mund verheiſſen dat, 
up Dde 39.208 
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436 Der 119. Pfalm- | 

39. Laß dein’ erbarmung mic) (damit ich Ich’) umfangen |) 

nad) goͤttlichem Geſetz allein ſteht mein verlangen 
Ach mach die Rolge Rott zu fpore/fiematsernmich 
tie Lugen / dein Befehl mich ube ſtettiglich. | 

40. Ad) daß die Frommen doc) a flugs gegangen? | 

die mir begierd und forchr an Deinem Zeugnis hangen || 
Mein Herz an deinem Recht auffricheigimmerfyy 1 
daß mir niche Irgends (hand und ſchaden wohnebey. | 

argyzen heꝛtz darnach verlangt / daß mir dein heil ffch’ offer 
den ich wil auf dein Wort gantz ungez weiffelt höffen, 

die Augen ſich nad) dir / HErr / ſehnen Inniglich | 
und ſeufftzen voller Brunſt / wann wiltu troͤſten mich | 

42. Ich bin gleich einem ſchlauch den man im rauch auſhen 

noch gleichwol meine Seel an deine Rechte dencket / (cket 
wie larig ſoll Bann Dein Knecht gedulden ? wiltu nicht 
bald ſtellen meine Feind’ und Haffer fuͤrGericht? 

43. Dies welche dein Gefer’ offt uͤbertretten haben, 

Die Stoltzen / liſtiglich mir falſche Gruben graben/ 
warhafftig bleibe dein Wort / ob fie mir Lugen ſchon 
mich queelen unver ſchamt / doch hiffſtu mir davon- 

44. Sie haben mich ſchier gar geſchohen in die Erden / 

doc) ſoll dein Wort von mir niemal v:rlaffen werden/ 
aus offt erfahrener Gnad' in mich erquickung lea, 
auff daß ich deines Munds gezeugnts halten mög? 

HeErr dein liebes Wort bleibt ewig unbeflecket/ / 

45. fs weit der Himmelsbau fein fernes Dach außſtrecket / 
dein? edle Warheit bluͤht / und wachſet für und fuͤr / | 
als wieder Erden Crays befeſſtet ſteht fuͤr dir. | 

45. Dein kräftig Wort allein macht alles ſtandhafft gruͤnen / 

und wirder Lebensſafft / co muß dir alles dienen / | 
HErr / mo mich den Geſetz mit Troſt nichr hett' erfreuͤt | 
yergangen mer’ sch langſt in Angſt und Hertzenkid. 
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| Der 19, Palm. | 437 
YL Ich wil / was dein Befehl anordnet / nie vergeſſen / 
Inn dates fan mir Troſt und Linderung einflöffen/ 
Ich bin ja gaͤntzlich dein / drum hilff mir frommer Gott/ 
FJch liebe dich allein und halte dein Gebott. 

Ag, Deich umzubringen zwar / die böfen Leut auffpaſſen / 
‚ch aber wil mir lich ſeyn dein Gezeugniß laſſen / 
ich ſihe daß ſonſt bier fein’ Enpfchafft, alles nimmt / 
allein nur dein Gebot iſt ewig hoch geruͤhmt. 
It fanmir dein Geſetz ſo groſſe Sieb’ urfachen? 
4 daß ich von ſelbem Hab’ alltaͤglich luſt zuſprachen / 

mich machet dein Gebot vil weiſer als den Feind / 

Es ſoll auch ſeyn mein Schatz / und ewig wolgemeinr. 
0, Gelehrter werd' ich draus / als alle die mich Kae 
Sann dein Gezeugniß ſoll mein Mundfür alles ehre =>. 
daher ich Flüger € bin als die Ühraleenfind/ / 
in dem mich dein Befehl einſchrencket und verbindt. 
1. Sch laſſe meinen Fuß nicht gehn Die Suͤnderſtraſſen / 
on deinem Wort allein wil ich mich laiten laſſe // 
von deiner Rechten ſchnur und Ordnungen wil ich 
| abweichen nicht / denn du / mein Maiſter / lehreſt mich. 
2. Der Bienlein Nectarſafft dem Munde lieblich ſchmecket 
Joch mir dein Himmels Wort mehr füffigkeit erwecket. 
| Si Manna macher mich fürfichtig / weiß und klug / 
1 daß mir von falſcher Schr if häflig ig der betrug. 
12. ga Wort zu leuchten iſt die Fackel meinen Fuͤſſen / 
| Ein glantz / darnach ich fanden rechren Wege wiſſen / 
Ich ſchwer' und haltꝰ es auch / allein ſoll ſeyn mein Zihi / 
| Daß ich Gerechriafsir und Recht handhaben wil. 
74. Du Widerwerrgfeit undängftenan michfegen/ / 
Du woll · ſt mich mein Gott nach deinem Wort ergegen / 
die willig Opffergab laß dir gefallen HERE) 
ſodir mein Mund herbringt / mich deine Rechten Schr‘. 
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438 Der 1159. Pfalm. | 
ss. Es ſchwebt mie meine Seel’ unficher aufden Henden / 
von deiner fagung ich mich dennoch nicht wil wenden, _ 
die böfen legen mirr zwar Fallſtrick· and geftell’/,  * 
Ich aber Irre nicht von goͤttlichem Befehl. - 
16. HErr dein gezeugnis iſt / mein ewigegutes Erbe / 
dardurch ic Ruh’ undLuſt für meine Seel’ exwerbe / 
darum neig ich mein Hertz / zu folgen Iderzeit 
nach deinem Recht / fo lang ſich ſtreckt die Ewigkelt. 
7. Der Fladdergeiſter ſchwarm und duͤnckelwahn ich haſſ 
und dein hochwehrtes Wort zulieben nicht ablaſſe / 
du biſt mein Schild und Schirm / anf dein Geſetz' allein 
foll meiner hoffnung Fuß gefege beſtaͤndig fyn. 
. 58. Ihr boͤſen / weichet ab / hier habe ihr nichts zuſchalten / 
die goͤttlichen Befehl’ unbruͤchig wil ich halten / 
Dein Wort dis Leben mir erf rifche / Laß mich nicht 
In (handen ſtehn / worauff mein Hoffnung iſt gericht. 
59. Verſtaͤrcke meinen Geiſt / fo wird er wol geneſen / 
Ich habe mir dein Recht annehmſich außerleſen / 
Die, welche fehlen drinn / zertritteſtu zumahl / 
al’ ihre Triegerey iſt frecher Lugenſchal. 
60. Wie Schlacken wirffſtu weg die boͤſen von der Erden / 
darum dein Zeugnis mir allein ſoll lieblich werden / 
die Haut erſchauret mir / ſo hefft ig foͤrcht' ih dich / 
vor deiner Satzung ſchaͤrff' ent ſeß ich billich mich. 





6 3 Frebrigta und Recht ic) treulich wil verfechten / | 
nicht gib mich denen preiß, die mich verfolgen möchrei 
vereriit HErr deinen Knecht / mir troͤſtung mid) erfreh, 


hoffertiger Gewalt an mir nicht Maiſter ſey. | 

52. Mein Aug inbrünftig ſchaut / wo doch dein Heil verbleibe 
wo doch Gerechtigkeit an deinem Wort bekleibe? 

nach Gnaden wolleſtu umgehn mit deinem Knecht / 

perfahre nicht nach Hhaͤrff / und lehre mich Bein Recht. | 

| 63.54 
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3. Ich bin dein Diener / HErr / darum mich unterweiſe / 
bß ich die Zeugniſſen von deiner Warheit preiſe / 

es iſt doch hohe zeit daß du auffſichtig biſt 
denn Bein Geſetz und Recht zerriſſen ſpoͤrtlich iſt. 
Das Gold aus Ophir glänge weit über die Merallen / 
och ſoll mir dein Gebot weit mehr als Gold gefallen / 
Ich halte feſſt und ſteiff / was du befehlen wilt / 
Ich haſſe falſchen tand / bey mir fein Irrthum gilt. 
s il troft und wunderwack' aus deinem Zeugniß quellen/ 
N zdarum ſoll es meint Hertz sur nachvolg Ihm vorſtellen / 
I wann ung dein Wort anblickt / fo gibt es uns genug 

Ergezzligkeit und freud' / es macht die Einfalt klug. 
6. Ich oͤffne meinen Mund / an Deinem Wort ich hange / 
"6 reiner dein Gebott / daß ich darnach verlange / | 
1. HErr wende dich ; auff mich ſey deine Gunſt gefehre/ 
welt du den liebſt / der dich/und Deinen Nahınen Ehre, 
57. Laß meinen gang gewiß in Deinem Wort fi) gruͤnden / 
aß Unrecht über mich kein’ Oberherrſchafft finden/ 
von Menfchen Frefel mıch erlöfe/ fo wil ich 
wie du gebieten ee teben danckbarlich. 
sg. Laß uber Beinen, Knecht das Gnaden⸗Antlizz fcheinen/ 
Yen Innhalt weife mir / was deine Rechte mainen/ 
der Augen threnenbach herqu let / offt und vil 
| Anden man dein Geſetz' 6 GOtt nicht halten wil. 
SEI aber biſt / mein HErr / gerechte und gut zu Nennen / 
NXes laͤſt Gerechtigkeit in deinem Wort ſich kennen / 
gezeugniß demes Rechts darinnen iſt verfaſſt / 
| der Warheit ſchim und Schu du hart gebotten haft. 
79. Der brennend’ Eyfer hat mich [hier ganz aufgefreſſen / 
weil ſich mein Feind nicht ſchaͤmt / deins Wories zu vergefleny 
doch iſt dem Silber gleich dein Wort gelaͤutert wol / 
dein Knecht es alzett lieb und würdig halten fol, 
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V 


71. Ob ich zwar bin gering und liederlich geachrer/ 
doch bleibet dein Befehl von mir nie unbetrachtet / 
dein Heil⸗gerechtigkeit unendlich ⸗ ewig bleibt / 
und deins Geſetzes Schluß die Warheit unterſchreibt. 
72. Ob ich su Zeiten ſchon in Angſt und Noth muß leben / 
Doch kan mir dein Gebot darinnen Freude geben / | 
das Recht (drauf unge Endt dein Zeugniß gründet fich) 
mich unterweiſe ſtets / dardurch wil leben ich, 
73. XR Ch ruff aus Hertzengrund / erhoͤre mein begehren / 
I ich / HErr / dein Recht mög’ halten / foͤrdern / 
ich bringe mein Geber fuͤr dich / ach ſteh mir bey (rei 
damit dein Zeugniß recht durch mich gehalten ey. 
74. So bald die Morgen⸗Lufft die Welt mache wider offen, 
Ich anzuberen fomm’ / und feſſt auff dich zuhoffen / 
fo bald Aurora fruͤh auffthut die Roſen⸗Pfort / 
erwach' ich / daß ich red' 6 Gott von deinem Wort. 
75. Erhörend wolleſtu mit Gnaden mid) anbliden, 
Mac) deinem Rechen Troft die marte Seel” erquicken / 
die mir ans Boßheit find feindfeelig / wollen mich - 
verfolgen / weil ſie weit von dir abreiſſen fid). 
76, Doch biſtu nahend / HErr / dein’ Alimacht eingefchre 
Nicht iſt / und dein Gebot zur Warheits⸗bahn ſich lencket / (ck⸗ 
Diß wais ich wol zuvor / dein Zeugniß ewig iſt | 
gegründer unverruckt / als wie du ewig biſt. (chen 
77. rn Elend ſchau / und mich erreer/hilff miraus N 
dIch wil nicht deinen Bund vergeßlich uͤbertreten / 
außführe meine Sach / erlöfegnädiglih _ 
mich armen; durch dein Wort / o Gott / erfreue mich. 
78. Von der Gottloſen Schaar das Heil ſich muß entfernen 
Sie wollen Deine Weg’ und Satzungen nicht lernen / 
HErr / dein Erbarmung ſchwebt hoch uber deine Knecht 
ac) troͤſte guͤtig mich / nach „um Gnaden⸗Recht. 
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19. Ob ſich die Böfen ſchon mie Feindes hauffen mehren 
Yoch mil ich mich nicht ab von deinem Zeugniß kehren / 

es ſchmertzet mid) / wanndie Veraͤchter traben her / 

und ich fie ſehen muß ringhalten deine Lehr. | 
o. Innbruͤnſtig lieb’ ich / HErr / was du wilt anbefchlen/ 
aß deine Gnade ſeyn die Wolluſt meiner Seelen / 

die raine Warheit iſt / dein offenbartes Wort / 

vein Recht als gantz gerecht wird dauren immer fort. 

1. yD Urſach dringen mich die Fuͤrſten aller Orten / 
NAchaber foͤrchte mich für deinen wehrten Worten / 
mein Hertz mit ſolchem Luſt die Satzungen vernimmt / 
als wann man gute Beut' in freyer Schlacht bekuͤmmt. 
Die Lugen geben mir vil Greutl / die ich haſſ( / 

ſur dein Geſetz allein ich mir belieben laſſe / 

| des Tages Lob' ich dich / mein Helffer / ſieben mahl / 
dein Heil⸗Gerechtigkeit ſich weiſet ohne Zahl. 

13. Wer lieber dein Gefen/ in Frid' und Ruh’ er⸗Altet / 

ein falk noch ſtraucheln ihn vom rechten Weg abhalter/ 

| Sch warte / liebſter Gott / auff deiner Rettung Krafft / 
und thu' aus Hertzen grund / was du haſt angeſchafft. 
.In deinen Zeugniſſen men Geiſt ſich treulich uͤbet / 
Sie werden hoc) von mir und inniglich geliebet / 
gern’ hate’ ich / was du HErr / haſt anbefohlen mir / 
denn alle meine Weg’ entdecke ſind fuͤr dir. 

5. Zar meine Klag / 6 HErr / beydir ſeyn auffgenommen / 
aß Unterweiſung mir nach deinem Wort zukommen / 
mein flehen / laß für dir ſtets werden offenbahr / 

und reiß mich (wie du haſt verſprochen) aus Gefahr. 
F Mit loben ſollen dich die danckbarn Lippen ehren / 
Wann du mich beine Recht' and Zeugniſſen wirft lehren / 






don deinem heben Wott die Zunge fprachen foll/ 
denn Bein Gebot iſt recht / und aller Weißheit voll, 
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1ar | Der ıt9. Palm. | J 
37. Ad) laß mich deine Hand umſchatten für dem boͤſen / 
was du befohlen haft das bleibt mir außerleſe | 
nur zihlet die Begird auff dein Geſetz allein / 
und dein erwuͤnſchtes Heil fol mein verlangen ſeyn. J 
33. Saß leben meinen Geiſt / dein Lob Hab’ ich erfohren / ſF 
hilff mir mie deinem Arm / Ich bin doch fonft verlohren WE 
und ein verjrrtes Schaf/ ſuch deinen Knecht / 6 HErr/ J 
damit ich dein Gebot vergeſſe Nimmermehr. — 
Vom Wort GEOttes. | 
2. limoth, 3.Y: 15. &c. E 
Weil du vom Kind auff die heilige Schriffe wai 
fan dich dieſelbige unterweiſen zus Seligkeit / dur 
den Glauben / an Chriſto JEſu. Denn alle Schrülf 
von GEOtt eingeben / iſt nutz zur Lehre / zur Straf 
‚zur beſſerung / zur züchfigung in der Gerechtigkei 
daß ein Menſch Gottes fey volfommen 7 zu allı 
guten Wercken geſchickk. a 
LAweiſer warhafftiger Gott / du haft ung Dein Geſetz 
Zeugnis und Rechte vom Himmel durch Deinen lieb 
Sohn JEſum Chriſtum / aus Gnaden offenbahret; de 
wir darauß deinen Willen und Gebott erkennen und le 
nen / deine Wege und Befehl mercken / Deine Gerechti 
keit und Gerichte foͤrchten deine Warheit / Snadeun 
Erkantnis ſuchen und lieben / und ſolches in allen Zufaͤ 
len / Noͤthen und zweiffelhafften ſachen / unſer Liecht in fü 
ſternis / unſern Troſt in aͤngſten / unſern Schatz und ein 
and in Mangel und Armuthy und unfern Schin 
in Gefahren / ſeyn laflen tollen. Laß Dein weiſes und mei 
thes Wort unfern Rathgeber und unferer 3 Leucht 
ſeyn / daraus wir friden / heilſame Sitten / ein — 
— — wiſſe 
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Der us. Pfaten, 443. 
Ken und die Seligkeit ſchoͤpffen mögen. Behuͤte ung 
Eder Fladdergeifter/ — verfolger und ſtoltzen 
Sic ſtern / falſchen Wegen / Lugenz 
Jegerey und unnutzer Lehre / daß wir jhren ſtricken und 
iuben entgehen, jhre Greuel / ſchlacken und Menſchen⸗ 
bel haſſen und meiden. HErr nihm nicht son unſerm 
umde das Wort der Warheit/deine Gnade fen unfer 
ſ / laß uns aus deinem Wort / dich erfennen / Ehrifts 
leben / und jelig ſterben um deines lieben Sohnes 
ſtiwillen⸗ Amcn. 


Der CXX. Pſalm. — 
(In vulgatâ Pfal. 173.) 


UnmNachbarſchafft / viel Ubel ſchafft. 


3 Steine aloge über dieverführerifche Lugenhaffte falfche Zun⸗ 
jen / was für Ungelegenbeit eine boͤſe Nachbarſchafft mit ſich 
Mu ver Bot wolle — darſur bewahren. * 


Ein a im Böen Chor. 
















Bi GOtt / zu dir — ih in allen Noͤthen / 
eV ſo bald Gh ne. me fur zu —— 
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Der 120. 
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333 Goseg / zu Dir ruf ich in allen Noͤchen 

du horcheſt auff / fo bald ic} fomme fürgufreren/ 
Her rette meine Seel' / und falfche Zungen laß 
in Lugen Meulern ſeyn / als wie verdorrtes Graf’, 

2. Ein falſcher Drachen Mund/ und ein vergiffies klaff 

was moͤgen ſie dir chun? Es in gefchliffne waffen / 
und als ein ſcharffer Pfeil / in einer Helden-F auſt / * 

wie angeſtecktes Feur daß in Wacholdern prauſt. 

3. Wie angſt iſt mir / daß ich ſoll in den — | 
des böfen Mefechs ſeyn? und mich vor ihnen bucken / 
wie gibt mir diſes doch empfindlichen verdrus / 

daß ich ein Innman ſeyn in kedars Huͤtten muß : 

4. Wie lang iſt mir die weil’; ein Mirgefpann subleiben i 
Der Ertegerifchen Rott / die ſich frivhäffie ſchreiben! 
frid' Hals? ich / aber was! nichts wird von mir gethan / 
Nichts wird von mir — ſie fan gen Haͤndel an. 
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Der 120. Palm. 445 
Wider falfche Zungen. 
I Proverb. 16, V. 27. &c. 
Hofer Menſch gräbet nach Unglück / und in ſeinem 
Maul brennet Feuer / ein verfehreer Menſch richtet 
Hader an / und ein verleimbder / machet Fuͤrſten 
uneins. a en 














h die Dfeile der verführerifchen Ohrenbläfer / Damit 
uf die Unſchuld mit freveihafften. Anfchlägen sihlen. 
ruffe / HErr / allein zu dir / in meiner Noth / und du 
öreft mich / du erretteſt meine Seele von den Lugen⸗ 
ulern / dag fie mir (wie liſtig fies angreiffen und wie 
ne fie wolten) dennoch ohn Deine Verhengnis Fein 
helein kruͤmmen / noch ſchaͤdlich fenn koͤnnen beivahre 
h fuͤr boͤſer / ungetreuer / zanckſuͤchtiger Nachbarſchafft/ 
d daß ich durch frevel / Unvernunfft und Boßheit / nie⸗ 
| nden zur Feind ſeligkeit urfach gebe/ lag mich, ein Kind 
3 Friedes ſeyn / und endlich Den ewigen Frieden erlan⸗ 
3 durch Chriſtum JEſum unfern lieben HErren und 


zyland / Amen. De 


2 RER — — —— nn BER mar DIT 


Der CRKI, Dfalm. 
| ( In vulgatâ Pfal. 2.) 
Gotttes Aufflicht/ Nie gebriht, 
ſuchen und nehmen ſollen / und wiegnddig und vaͤtterlich Gott/ 


e / die Ihm recht vertrauen / auffnehme / auch zeitlich und ewig 
huͤtze. Eeij Re En 


St ein heilfamer Rath / wo wir / in unſern Köthen / Zuflucht | 


46 Beam 
Ein Lied im hoͤhern C bon, 








— Die oben Berg’ im Lufft/ ge würde —— 
RN ag eng offt andaͤch ⸗ fr auff zu⸗ he⸗ {en 
4 
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weit mie. von Senne Huͤtff“ und Kir re * iſt Gef 





| He wo die hohen Bes im Lufft⸗gewuͤlcke — — 
pfleg’ ich mein Antlitz offt andaͤchtig auff zuheben / 
daſelbſt hinauff mein Aug' ein ſcharff abſehen nimmt?” 
weil mir von dannen Huͤiff und rettung iſt beſtimmt. 
24 






1: Der 121. Pſalm. ee N 
x recht Huͤlff⸗Schluͤſſel mir / den Himmel auff zuſperren / 
er meiner Angſt / herkomt von Gott dem HEcren / 
8 fe Das geſtirnte Dach des Ommels kuͤnſtlich har 

Ich gantzen Erden Crayß gemacht mit weiſem rath· 
rlaſſet deinen Fuß nicht glalten inn Irrwegen / 
llſich nie (der dich bewahret) ſchlaffen legen / 
xHuͤter Iſrael / der Frommen Zuverſicht / 
munier/ freuͤdig / ſtarck / entſchlaͤfft und ſchlum̃:ert nicht. 
Der Her: behuͤte dich in Unfall und Gefahren / 
wolle vaͤtterlich dich ſchirmen und bewahren / 
as deine rechte Hand für Ammts werck! hebet an / 
hunter Gottes Schutz und Schatten wolg than. 
amit die heiſſe Sonn mit jhren ſcharffen Pfeilen 
Kim Mittage nicht moͤg' haͤſſig uͤbereilen / | 
Iamie der bleiche Mond mir feinem fühlen Liecht Tut 
dag. heimlich bey der Rache dich böf’ anſtrahlen nicht. 
Der HErr behuͤte Dich / daß dich Fein übel queele / 
nehm? ın feine Hand gerreulich deine Seel: / 
Dein auß⸗ und Eingang fey geſegnet Jederzeit / 
on nun an / fort und fort / biß in die Ewigkett. 


Um EOttes Schutz. 
2. Timoth. 4. X. 7. &c. 


h habe einen guten Kampff gekaͤmpffet / ich habe den 
Lauff vollendet | ich habe Glauben gehalten / hiafort 
iſt mir beygelegt die Cron der Gerechtigkeit / welche 
mir der HErr an jenem Tage geben wird; nicht mir 

— ſondern auch allen] die feine. Erſcheinung 
‚lieb haben. se — 

) Du gewaltiger Gogd / him̃liſcher / getreuer / lieber 
Vatter / zu dir allein ar ich meine Augen weil 
J eiij — 
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‚ben möge. 



















448 | Der 121. Pſalm. * 9— 
mir von dir alein Huͤlffe komt. Meine Huͤlffe Formel 
HErren / der Himmel und Erden gemacht hat / der 
mechtig iſt / und alles was Er wil / unverwehet laiftem 
außrichten Fan. Er wird deine Fuß nicht gleiten laſſen 
der dich behuͤtet / fchläffer nicht / fiehe der Hüter Fi’ 
fchläffet noch fehlummert nicht / der HEN behüfe dich 
HErr iſt dein Schatten über deiner rechten Hand/ir 
dich des Tages die Sonne der offentlichen gemaltfi ae 
Tyranney / / nicht fteche / noch) der Monde der heimlich F 
ftigen Nachſtellungen des Nachts. Laß mich / mein 
unter deiner Obhut wol geruͤſſtet ſeyn / einen guten Kan 
kempffen / und glauben behalten / behuͤte mich vor allı 
übel/behüte meine Seele / behuͤte / o HErr/ meinen IM 
gang und Eingang / meinithun und laffen/ mein Leb 
und ſterben / von nun an / biß in Ewigkeit / durch ar u 
unfern HErzen/ Amen. ) 


ö— — — — — — — — — 


Der CXXII. Pſalm. 
In vulgatâ Pfal. 121.) 


EHDrtes Licht / außlefchet nicht. 

Dbvid dancket SHOLY für die raine und reichliche Stifftung a 
Ubung des Söttlichen Worts zu Jeruſalem / wuͤnſchet / daßd 

fer Segener alten werden / auch zeitliche Wolfahrt nach ſich zi 


Ein Lied Davids — im hoͤhern Chor. 
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En ih und vergnuͤgt / Verheiſſung mir geſche k | 









Dom HErren iſt; daß ich ſoll in ſein Hauſe 9 vr. 
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N Ro bin ich und ars BR mir — 
F vom HErren iſt; daß ich fol’ in fein Hauſe gehen / 
And daß ich ſetzen ſoll' un ſaumig meine Pfad / 

n deiner Pforten⸗ſchwell' / hochwerthe Salem Statt. 
Die veſſte Sionsburgk / und wo man itzt anſchauet 
lem, iſt ſchoͤn und ordentlich erbauet / 
hur Haupꝛ ng außgezirt / fuͤrtrefflich / ſchoͤn und wol / 
daß man in ihrem Schloß zuſammen kommen ſoll. 

Die Staͤnmie dort hinauff zuſamm ⸗gefuͤget wallen; 
Staͤmme / welche Gott als Kinder wolgefallen. 

Anhon n ſoll daſelbſt die Goͤttlichen Bevehl 

und wos die Predigt ſagt / das danckbar Iſrael. 

Daß lbſten Stuͤle find geſetzt Gericht zu halten / 

J welche Davids Hauſ' hat erblich zu verwalten. | 
Ach wünsche wünicher Gluͤck ver Start Serufalem/ | 
wol denen / wachen du biſt lieb und angenehn. 
Innwendig m; Fiir in deinen Mauren bluͤhen /⸗ 
ß ſtets durch deine Thor” en. und Luft einzichen/ 
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33 Der. Palm .  .. 0 
die prächeigen Pallaͤſt erfuͤllt mit Ehr’ und Sluͤc / 
ſtets ſeyen angelacht von guͤtigem geſchick. 
6. Bon wegen meineg Freund’ und auferfohrnen B ll 
leg' ch den Fridenswuͤnſch / für deine Wolfahrt / moer / 
weil Gottes Hauſ in dir / fein Herd’ und kin Altar: F 
als wil ich ſuchen auch dein beſſtes Immerdar. — 
Vom Wort GEOttes. 
1. Pet. 2. V. 9. E 
Ihr feye das außerwehlte Geſchlecht / das adaigl N 
Prieſterthum [das ‚heilige Volck des Aigenthump 
daß ihr verfündigen ſollt / die Tugend deſſen / F 
euch beruffen hat von der Finftermß / zu feinem uf! 
derbaren Liecht. | 
zone und unfterblicher Vatter / du Gott der H 50 
nung und alles Troſtes. Wir dancken dir / daß du un 
mit dem genuß Deines göttlichen Wortes geſegnet / un 
von der Finſterniß zu deinem wunderbaren Liecht beru 
fen haſt / Erhalte / wein Gott / diſe theure Beylag / daß wi 
uns Deines heiligen und rainen Gottesdienſtes von her 
gen exfrenenymit Luft und freudigkeit dabey erfcheinen 
Die Darinn angehörte Troſt⸗ und Machtſpruͤche uns rech 
zuaignen / die Warnungen behertzigen / und Durch Di 
ſtraffen behutſamer werden. Laſſe Fride ſeyn —* 
in unſern Mauren / und Gluͤck in unſern Pallaͤſt 
uns auch deinen zeitlichen Segen / daß wir ni ai ) 
geiſtlich an der Seelen; fondern auch leiblich an unſerer 
Nahrung und eben nen und zu Deiner Himmelde 
freude gebracht werden mögen. Durch deinen 1 
Sehr unfern Mittler und Heiland / Amen. 
Der 
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BR SRORERL N A a ” a FE ER ARE 
Der CXXIIl.Pſalm. u 
1 n vulgatâ Pfal. 15773 WARS: 
Schau EoOtt an / der heiffen fan. 

St eine hertzliche Anxuffung Gottes des himmliſchen Vatters/ 
aß Er uns wole gnaͤdig ſeyn / und vor der ſtoltzen Spott und 
xrachtung befreyen. | 

Fi Ein Lied im hoͤhern Chor. 
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Pe Der 123. Pſalhlhn. 


"zur dir die Augen id) Erhöhend’ auff⸗ wil⸗heben / 

weil dir der Himmel iſt zum hohen Sitz gegeben / 
Als mie mit forg’ und fleiß des Dieners Angeſicht 
auff feines Herren thun und laffen iſt gericht. 

2. Wie eine fromme Magd * unverdroſſen ſchauen / 

(mas fie für Arbeit heiſſt) aufs winden ihr⸗ r Fratten: 

gleichmeffig unfer Aug Huff Gott ſich fruͤh und ſpat 
Aaunhefftet / biß Er uns erweiſet ine nad”. 

3. Ach ſey ung gnedig HErr / laß auf dein’ Huͤlf ung heffel 
verachtung diſer Welt und ſchmach hat ung getroffen / 
von ſtolnen groſſer Spot uns offt wird angethan / 

die Hoffart uͤber zwerch uns blickt veraͤchtlich an. 
Troſt⸗Gebet. 
Zephan 3.9, 17. 
Der HErr dein So ift bey dir / ein ſtarcker Heiland 
. Er wird fich über dich freuen / und dit freundlie 
ſeyn / und vergeben ec. 

Sein barmherkiger Gott / wie freundlich lockeſtu all 

Rothieidenden und wie gutwillig biftu / ung gnaͤ 
dig anzunehmen / wohin dann ſollen wir billicher unſe 
vertrauen ſetzen ?und worauff ſollen wir unſere Auger 
freuͤdiger erheben / als zu dir? der du/ als ein ſtarcker Hei 
land indem Himmel ſitzeſt / der du in Der gantzen obern 
und untern Welt / völligen und ungemäfligten Gewalt 
haftyalles nach deinem wolgefallen zu thun/und anzuord⸗ 
nen / alfd dag dein Wille allenthalben und Simmerbar 
gefihicht und gefch 2 Du Fanft Dieftolgen und 
hoffertigen leicht D uͤtigen / und uns gnaͤ dig fenn. Gib 

daß wir unſere Hoffnung allezeit auf dich gruͤnden / und 
zeilich und ewig damit erhalten und ſelig werden. Durch 

JEſum Chriſtum unſern HErren und Seligmacher / in 

4 ſt des H. Geiſtes Amen. Der 
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* In vulgasä P Tat Hl. FE 
E0tt ſteht bey / und hilfft uns — 
lvn erzehlet der boͤſen und Gottloſen Welt / wider die Kirche 


gemachte Anſchlaͤge und blutgierige Ungeſtuͤmmigkeit / und wie 
ott die feinen wunderhar lich und berrlich allzeit errettet habe, 


Tan; Lied — im en DRS 
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— armes == ⸗ * wann nicht der HErr ſelbſt wach⸗ * 
N Bu unſerm Schutz und Troſt / und ſich In Vußwehr a te⸗ 







Eee 


| RR; Fr über uns des ſtar⸗ den zu Hand; 


* Wann wir’ von Denfeenfod, 


En Re ——— 
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Der 1 24. Pan. + 
Maker armes Iſcael: wann nicht der HErr felbft wacht 
su unſerm [Hug und troſt / und ſich zur bruſtwehr mach 
wo nicht wer uͤber ung des ſtarcken Gottes Haud? ( 
wann wir von Menſchen ſind gepreſſt und uͤbermannt F 
2. Se wurden fie uns bald mit Haß und Zorn umringen/” 
und aus Nadgıerigfeit lebendig gar verſchlingen/ — 
fo wurd' es ſeyn / als wann die Mee flat überläuff: 
die / was ſie nur erdappt / mit groſſem ſturm erſaͤufft. 
3. Ad Ja der Wellen ſchwall br" ung fihier — 
und unſers Lebens Liecht im ſinſtern nahen ligen / 
Jedoch / Gott ſey gedanckt / um ang wandte Gnad / 
aus thren Zeenen Er den Raub ent zuck hat. x 
4 Wie wann ein Bogelhac die Freyheit nun zewonnen / 
* tron des Jägers Liſt ven Netzen iſt entronnen: 
alſo iſt aufgeſperrt fir ung des Kaͤrckers ſchloß/ 
Gottlob / zereiſſen iſt der Strick / und wir ſins loß. 
Darum Andechtig nun auff Gottes Allmacht ſehet / 
& deſſen Nahmen uns / die Hilf’ unfehlbar ſtehet / 








auff deſſen ſtarcken Aem in allen Noͤthen traut / 
der ſammt des Himmels Dach die Erden hat gehaut. 
Um Schutz der H. Engel. 

Syr. 34. ᷣ. 19. &c. | 4 
Dr HErr iſt ein gewaltiger Schuß / eine aroffe ſtaͤr⸗ 


cke / ein Schirm wider Die Hitze | ein Hütte wider den 
heiſſen Mittag/ eine Hut wiber das ſtraucheln / eine 
Huͤlffe wider den Fall / der das Hertz erfreuet / und 
das Angeſicht froͤhh macht / und gibt Sefisndheit] 
Leben und Segen. 

O du Header Heerſcharen / und König der groſſen 

Helden / die deinen Befehl außrichten; N 
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gi Der 124. Palin di an, 
IR nirgends einige Huͤlffe weder im heeahel — u | 

den / denn allein ben deiner Barmhertzigkeit / Du kanſt 
d wilt ung wol beſchutzen und wo du HErr nicht bep 
s wereſt; die ende, ſo ſich wider uns ſetzen verſchlun⸗ 
| uns lebendig wann ſie die Stroͤme und Fluten jhres 
hgierigen blutdurſtes und grimmes auf uns anfallen 
fen / muͤſſten wir verderben. Aber gelobet ſey der HErr / 
5 Ce unsnicht gibt zum Raube in jhre Zeene. Unſere 
eele iſt entronnen / Strick iſt entzweh / und wir ſind frey / 
Anfere Huͤlffe ſtehet im Nahmen Des HErren / der Him⸗ 
Fe und Erden gemacht hat / Ihm fen Lob und Frei in 
— — Ehriſtum JEſum / Amen. 
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Der CXXV.Pſalm. 

( In vulgatâ P[al. 124.) 

Der Boͤſen Hohn) der Srommen Sonn. 

St ein Troſt-Pſalm / daß OOtt / die von den Frommen auf Ihn 

| gefehfe Hoffnung nicht fehlen laffen / feine Kırche vertheidigen / 


N! ü Seinden wehren/ feinen Glaubigen aber Frieden ie 
erde. 


EEin Lied Ber agree Chor. 


Se — — 


— — — — — 
EN anf des. Herzren Wort m mit Hoffnangfih ver — 
Die werden (unsver # zuge) in Feinem Er ers blaſſen 
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wie Gi:ons Burg erhöht N. 
. y 3 










auff des Gebürges Grund / tieff — 2 ge sn FE 


= 4, ae — | 
— == — I 
‚. Hi auf 26 Een A Ser ſich verlaſſch 
die werden unverzagt in keinem fall erblaſſen / 
ſie bleiben ewiglich wie Sions Burg erhoͤht ⸗/ 
auf des Gebuͤrges grund / tieff etngewur tzelt ſteht. 
2. Gleich wie Jerufalem verſchantzt iſt in Gefahren / 
mir hoher Bergen Wall die Heringsher bewahren: 
Alſo iſt um fein Volck die Vormaur Jederzeit / 
der HErr von ierund an / biß in die Ewigkeit. 
3. Der Boßbeit Scepter ſich ſo hoch nie wird auffſchwingei 
| Die Außerwehlte (haar ganz unter fich zuzwingen / 
daß die Gerechten nicht verführe in diſem Stand 
auff Ungerechrigfeit außſtrecken ihre Hand. 
4. Guthernig⸗ fromme Leut' / anſchau mir reichem Segen / 
Mein Gott / die aber fleiffauffihren krummen Wegen 
abweichen / treihe fort / als Ubelthaͤter / ſchnell / 
und reichlich bluͤhen laß den Frid' in Iſrael. 
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| Der 7 2 5. Dfat m Bu a7 
Um Eöttlihen Schuß. 


Jerem: 17: $-r3:+-4— 


















Err / du biſt die Hoffnung Ifrael / alle die dich vers 
Hafen / muͤſſen zuſchanden werden / und die abtruͤn⸗ 
Nigen muͤſſen in die Erde geſchriben werden / denn 
fie verlaffen ven HErren / die Quelle deslebendigen 
naͤdiger guͤtiger Gott / aufdich hoffet mein Hertz un⸗ 
Pverzagt / und glaubet / daß Fein fall / wie ſchwer / gefaͤhr⸗ 
und unvermaint er herdonnert; mich werde ſtuͤrtzen 
men. Dubiftein ſtarcker Wall / und unüberreindliche 
eſſtung um dein Volck her /daß Der gottloſen Herz 
Haft die Glaubigen nicht bedraͤngen oder verführen 
Ar Dubiftdie Quelledeslebendigen Waſſers / daß at 
zute und fromme Herken kuͤhlen / trancfen und erqui⸗ 
Fan. Laß den Ancker unſerer Hoffnung allzeit auff den 
Icken Grunde Deiner Warheit ſich einſencken / und da⸗ 
von feinem Sturmwinde oder Ungewitter unſer Le⸗ 
hsichifflein bewegt; fondern unverletzt zum Port dee 
igen Seligkeit / gefuͤhret werden. Um Chriſti unſers 
Fittlers und Erloͤſers willen / Amen. 


| 
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Der CXXVI.Pfalm, 
(Invulgatä Pfalz.)  , 
Threnenbad / Sreudenfaat. 


St eine Prophezey / der ſchweren / aber (durch Gottes Schi⸗ 
ſckung) aufigebebten Babyloniſchen Gefaͤngnuß / und Wider⸗ 
fe in ihr Vatterland / darneben aber ein troͤſtliches Vorbild des 

digen Lebens. el Ba 
| | Ein 


f 











Ein Lied im hoͤrern Cchor. 







— — Sorten Gnaden,Knn einfmabtvonat + Im — M 
Die nun ge # fangenfind ans Sion’ wirder + ieaaz | N 


es wird uns bunden ſchier als wie ein guter Zias 


Bros mm re EEE en 
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1. Wern Sotres&naden,- Army einfimal von allem bö 
die nun gefangen find aus Sion’ wird erlöfen; | 
wir Werden es alßdann vor Freuden glauben faum/ 
Es wird uns duncken fehler als rote ein guter Traum. ) 
2. Derruhmserfüllee Mund nichts thun wird / als nur lacht 
Die — wird — von Gottes Wolthat pad 
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Der 126. Pſal m. 459 
ſch alle Heyden gehrdie Zeitung auffder bahn / 

| HErr hat groſſe Ding’ an jhnen itzt gethan. 

übergroffe Ding’ haſtu an ung erwifen/ 

ben froͤ ich du folt werden/ HErr / gepriſen / 

Ih / ach! ſuͤhr endlich ung aus diſem Kaͤrckere hauß / 

Be du, Mittageszeit die Waſſer trockneſt aus. 

Bieindem Sammershal/ mir glaubigem Bußefehnen/ 
Jen müflen bier viel Hertzenleid und Threuen / 

RNſamlen werden dort warhaffte Gröligkehi, 

1 ungeEndre Luſt sur groffen Ernde⸗ Zeit. 

5 ie wallen fuffgend’ hin / mit wainen und wehklagen / 
Meler und betruͤbt / doch edle n Sahmen tragen/ 

1b kommen wider fro aus ſchwerem Labyrinth, 

chtre che Garben dann auf Ihren Feldern find: 

Um das ervige chen, 

| Efaiz sı.y. ıt. 

/ werden die Erlöfeten des HErren widerkehren / und 
jen Zion kommen mit Ruhm / und ewige Freude 
vird auf ihrem Haubt ſeyn / Wonne und —— — 
rd fie ergreiffen / Aber trauren und feuffgeh wid 
on ihnen lichen: De 
Erechter GOtt / liebreicher 2 Vatter / wir dancken Dir 4 
von Hertzen / daß du uns zum ewigen Leben erfha / 
und Durch Deines einigen Allerliebſten Sohnes tode 
er aufs neue erwehlet / erkohren und midergeboren 
k. Saß uns Difer unaußfprechlichen Deralichkett aus 
haben theilhafftig werden/und alles trauren und feuffe 
von uns fliehen. Dan wird unfer Mund voll lachens) / 
D unfereunge voll rühmens ſeyn / da wird manfagen: 

er HErr / hat groſſes an Ra gethan / Ach ja mein 
| ‚treuer 


BEE ae 


460 Der 126. Plſalm. E 
treuer Gott ‚du haft überfehtvenglich und tnermi 
groffes an uns gethan / Des find mir fröfich / und ob 

ſchon alhier die Threnenſaat mit wainen und trauren 
richten muͤſſen wird Doch der gute Sahme Durch de 
Segen / edle Freuden⸗garben Der Ewigkeit bringen 
hilff ung um Chriſti JEſu deines Sohns / unſers A 













ren willen / Amen. 


Der CXXVII. Pſa Im, J 
In vulgatãâ Pſal. ixc.. 
Nichte wol gemacht / wo EOtt nicht wach | 
SS *lomo Iebref / daß ee nicht at Menſchen Arbeit/ Fleiß 
Sürfichtigfert ligt/ daß eg recht und glücklich hergebe/ weil‘ 
les ( auch die Kinder felbft ) nicht unſere Krafft / fondern Go 
Geſchencke ſind. | Be ; 
| Ein Lied Salomo / im hoͤhern Chor, 
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ii Gore nit Bauherr ſelbſt / wann man das Haufe gruͤn⸗ 

Rder Werckleut'arbeit ſich gang ungeſegnet findet / (der! 

90 nicht des HErren Gunſt verwahrt gemeine Statt / 

er Waͤchter Amme und fleiß umfonft bemuͤhung hat. 

Vergeblich iſt daß ihr vom Bette früh auffſtehet / | 

jach) lang ſitzt / biß euch der Sorgenwind’ anwäher/ 

nd eſſt mit Kummerniß dag Brod zu aigner ſtraff/ | 

ern feiner Freunde Glück gebeilere wird im Schlaf. 

Mur Gottes ſchickung find die Kinder / die wir haben / 

fan mir Leibesfrucht den Leib allein begaben / 

bie indes Heldens Fauſſt ein ‘Pfeil wird offenbar/ 

d iſt der Juͤngling Hand ein Haußwehr in Gefahr. 

In welchen Koͤchern nun ihr uͤberflus verhanden / 

Den geht es wol fie werden nicht zu ſchanden / 

Dh fchon des Feindes rrondie Waffen ſchwingt empor/ 

Sie bieten jhm die Stirn / und ſchuten Maur und Thor. 

Um Goͤttlichen Segen. 

— Proverb, 16,Y. 3, —— 

fihl dem Herren deine Wege / ſo werden deine An Ä 

fchläge fort gehen. a 

Aweſer HE Rn himmlifcher Vatter / du haft aller B 

ſachen — und BE DEUDEIIEN, aufungemiffes 
Se geſetet 3— 






















462 Der 127. Pralnt, | 
gefeket; daß Deine Kinder lerneten jhr vertrauen von al 
zeitlichenund verbotenen Mitteln abzusiehen und al 
auf Deine gemiffe Gnade fefft und unbeweglich zugrüm 
280 Gott nicht wil / iſt all unfer Dichten und tracht 
thun und laſſen / Gebaͤuund Arbeit vergeblich - wo Gi 
nicht hütet / iſt die Statt / wie embfig und ſtarck 
„von Menfchlichen Augen und Fäufften verwacht undg 
ſehen wird / uͤbel bewahret und verlohren. Umſonſt iſt 
"nem Schlaff abbrechen / vor Tages früh auffſtehn h 
tauſend Gedancken und Anfchlägen ſorgen / mit tauſe 
Henden fich bemühen und arbeiten: Gosz/ bey dem | 
Schatzkammer iſt aller Gluͤckſeligkeit Fandie Seinig) 
auch im Schlaff ſegnen / wie Denn Leib und Seel / 
und Gut / Hauß und Hof / Reichthum und Leibesfruch 
nichts anders als eine Gabe und Geſchenck des Hrn 
iſt. Mein Gott / du kanſt gedeyen / Nahrung / Wolfaht 
fegen und Leben geben / das thu um Chriſti willen / Ame 
Der CXXxVIII Pſalm. 
(In vulgataP/al.127.) 

Fromme Knaben / Gottes Gaben. 

ein Hauß⸗ Troſt / daß GOtt feiner Frommen und Glaubige 
Fleiß / Arbeit und Cheſtand nicht vergeblich noch unfruchtbar 
fondern fie abſonderlich; und ing gemein / Fride und Freude erlebe 
laſſen werde, | = 
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a Baia 
Gziütfens if der. Menſch / der Gottes Forcht hoch achtet /⸗ 
und die —— Baan mit Eifer wol be = trach⸗tet / 
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Hand dich reichlich neb- ven ſoll. 
KT 48% — 














| Guiet Higife der Menſch / der Gottesforcht hoch achtet / 
N und die gebotne bahn mie Eyfer wol betrachtet / 

| auch folget treulich nach / um dich wirds ſtehen wol / 
die Arbeit deiner Hand dich reichlich nehren ſoll. 

Dein Ehgenoſſin wird gleich einer fruchtbarn Reben / 
hit Trauben angefuͤllt / dir um dag Hauf’ herſchweben / 

| Luſt / Zierd / und Nutzens voll) gebehren Jaͤhrlich dir / 

| von wolgerathner Art / Eh⸗pflaͤntzlein für und fir. 

Sie werden deinen Tiſch holdſelig zube Croͤuen / 

s wie Ben ſich ven ee — 


. Xus Sion Gottes He dir ad > entaegen — 
⸗ gGluͤck Jeruſalem dein Lebenlang zufchen. 

| wiedeme Kindeskand im Friden Ewiglich / 

| Der gantzem Ifrael erfreuen werden ſich. 


fi iij nf an 


44 Der 128. Pſaim 


eſſen / und um das uͤbrige dich ſorgen zu laſſen / du wo 


hes / ihren Korb und ihr uͤbriges ſegnen. Wir dand 


NS 


laß leuchten dein Antlitz über uns / fo genefen wir. DA 


der⸗Kinder Fride über Iſrael. Erhöre uns nach deine 
a en willen/2lmen, 


aus geri ſen /undder boßhafftigen Frefei vergolten werde. 


Um Goͤttlichen Segen. 

| Syr-1.Y. 14. &c. | 
9 37 lieben iſt die allerſchoͤneſte Weißheit / und m 
ſie erſihet / der liebet fie: Denn er ſihet / welch gi 
Wunder fie thut die Forcht des HErren iſt 
Weißheit Anfang. ıc. \ 


seien und frommer Vatter / du haſt deinen Kin } 
befohlen/im Schweiß jhres Angefichts ihr Brod 












fie felbft/die Frucht ihres Leibs / ihres Landes / ihres 


Dir für deine mildigfeit /und bitfen Dich / Deine Gna 
Hand rolle noch ferner über unswalten. Laß den The 
Deines Segens über uns / und alles was wirhabenyrei 
lich trieffen fegne uns wann mir eingehen/fegne ung 
wir ausgehen / erhalte ung in wahrer Gottesforcht / 4 
che eine Immerflieſſende Bronquelle deines Segens fi 


HERR wolle ung fegnen aus Zion / Daß wirfehen da 
Gluͤck Jeruſalem unfer£ebenlang/und fehen unſerer Kü 


en — — —— — — — — Bitumen. 


Der CXXIX. Pſalm. 
(In vulgatã pP f al.128.) | 
Meine Feind erſchrocken feynd. 


Tat eine Erzehlung tiedieD. „Kirche offt von ihren Feinden mm 
Verfolgern bedraͤnget und geaͤngnet / von GOtt aber alzeit B 
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Der 129. Pam 465 
Ein Lied im hoͤhern Chor. 


So 


Se Haben offtermahls (ſagt HF ta sel) es, s a0. 
md angeſtren⸗ get/ 


Hi; 
i 


un Run 





und mich/ yon Jugend/auf / eepreſſt 





—— — I. — -— 


.-— — — 





— — — ——— 


von meiner Wiegen ber 


| — 


— — 


hat man * geplagt / 









— — — — 











drum fen GoOtt Lob — 


Fre | 
ex haben We ( fagt Ifrael ) — 

Dant mich / von Jugend⸗auff / gepreſſt / und angeſtrenget; 
‚von meiner Wiegen her hat man mich offt geplagt / 
Bei überwinden nie / drum fen Bereich gefagt. 
An meinem Rucken her man gnug Mahl ⸗ zeichen ficher/ 
Als wie ein Ackersmann die Fuͤrchen lang herhichet / | 
MR nn 5 fiiij ge 





doch überwunden nie / 











466. Dei 129. Pſalm⸗ — 
gerecht iſt * Gott / der itzt in ſchneller eil 
hat abgefchnieien ganz ber böfeg Strid’ und Sat N 

3. Achdaß fie muͤſſten ſich / mir (handen) ruckwerts he | 

die wiber Sionseic) feindfelig ſich empören/ | 
und feyndem Saher gleich / der waͤchſt am Dach berfü 
der eh man fein geneuſſt / ſchon vor iſt worden dit, 

4. Von welchem feine Hand ber Schnit er nicht vol feſ ku 

dieweil er Koͤrnerloß / ohn ſafft fich fehen laſſet / | 
von dem der Bauer nicht (der Garben bindet an / 
dieweil er laͤhres Stro) die Arm’ außfüllen fan, | 

g. Daß die fuͤruͤber gehn / niche froͤlch ſprechen mögen? / 

Es ſey mie eurem thun / des HErren milder Segen / | 
in deſſen Nahmen ihr die Arbeit chut zugleich / 
der laß euchs widerum gedeyen gut wind reich. | 

Wider die Feinde der Kirchen. # 
Sachar. ı. %. 4.&c. | 

Jeruſalem toird bewohnet werden ohne Mauren / für 
groffer Menge der Menſchen und Viehs / (o darin 
nen ſeyn wird. Und ich toll, ſpricht Eder HErr / ein 
feurige Mauer umher ſeyn / und wil drinnen ſeyn 
und mil mich herrlich drinnen erzeigen. | 

gerechte Gott / Allweiſeſter HERR / dulaſſeſt deine | 

Kirchenyalhier aus deinen geheimen/heiligen und ge 
rechten Urſachen / von den Tyrannen und Verfolgern be⸗ 
drangt; aber doch nicht unterdruckt werden / Du wall 
ſchon das Zihl / wie vil / wie lang / und wie ſehr ſie leiden 
und wie / wann und wo / jihnen Errettung zukommen ri 

Endlich muͤſſen doch ihre wider wertigen zuſchanden wer 

den / wie das Grat aufden Dechern / melches gerdorret { 

ehe man es Sußt, ufft. Ihr Nahme wird verläftert / Ihre 

Bedechtniß verfucht/ und jhre Naclemmen verſchu 
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| heran bern mit beens anaft begehrt: 



















tfemn; DeineK inder und Glaubigen aber werden ve — 
aͤuſern des Fridens wohnen / uñ ſicher ſeyn / wer ſi wird 
jtaften / wird Deinen Augzapfiel angreiffen. Du / mein 
ott / wirft eine — Mauer um ſie ſeyn / und jhnen 
uſendfach alle erlittene Truͤbſalen vergelten. Dir ſey 
sig lob und Chre / durch IEſum Chriſtum / unſern Er⸗ 


fer und Seligmacherv Amen, 


—4 
— —— — ⸗— — TIERE 


Der XXX. Dfalm, 
(In vulgarä Pfal. 129.) 


Gott vergibt / wann man Ihn liebt. 


Sein Buß ⸗Pſalm / und hertzliches Gebet / in. Noͤthen und An⸗ 
fechtungen / daß GOtt das Elend anfehen /die Sünde vergeben/ 
d as auf Ihn gelernte hertzliche Vertrauen / nicht zu ſchanden 
er rdn laſſen wolle. 

et gi = im — Son 
















us “tern "Abgrund d ber nf’ ihr ab ——— 
Ye hoͤr mit Gnaden an das an feuffgen meiner Summe; 
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Be m WAREN Der 1 29, Pſalm 7 ’ 467 
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auf dich und auff dein Wort allein kin’ Hoffnung faſſet 7 


geek 1 30. Dal, 
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| Ase⸗ tieffem Abgrund herruff ich / Ach HErr / verni 
und hör mir Gnaden an / das ſeufftzen meiner ſtinm 
wann ich in ängften ber’ und ſchrey in Noth zu dir 
ſo laß die Ohren ſeyn exoͤffnet gegen mir. 4 
2. Dañ wan du ſtraffen wilt / nach gleichheit unfrer Sing 
Ah HErr / wer wird es ſeyn / der fich darff laffen fin den 
für deinem Angeficht ? doch du langmuͤthig biſt / 
und deing Gefenes Recht mie Forcht zu ehren iſt. 
3. Ich warte / HErr / auf dich; mein Hert ſich gantz veruſ 


— 


auff nic) harrt meine Seel' / HErr Gore / und men 
von fruͤhem morgen an / biß indie ſpate Nacht. (mi f 
4 Iſrael hoff’ auf Gott /denn Er wil dir verlahen 
ertöfung und Genad / der HErr Fan wol verzeihen 
was man verbrochen hat, Errainigerdie Seel / 

und wird aus aller =. erlöfen Iſrael. 

⸗Gebet. 
—— 34. V. õ. &c. | 
HERR/HEH GHTT/ barmbergig/ und — 
geduldig / und von groſſer Gnade und Treu / der 
heweiſeſt Gnade in tauſend Gelied / und vergi 
Miſſethat / Ubertrettung und Suͤnde / und * | 
| — niemand unſchuldig ih. N 
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| Der 130. Pſalm. m 
AopmäßtigerrEnige Gott / Sch erkenne wi beken⸗ 
Nne / daß ich in Den Abgrund der verdamlichen Suͤn⸗ 
Igeſuncken bin / und gantz rath⸗ hülffzund Labloß dar⸗ 
‚en verderben und ſterben muß / wo Du mich Durch dei⸗ 
' J gütige Vatters⸗arm nicht heraus zieheſt. So du wilt / 
Err / Sünde zurechnen / HErr wer wird beftehen?bey 
if die Vergebung / daß man dich foͤrchte / darum harre 
des HErren / meine Seele harret / und ich hoffe auffein 
ſtliches Wort / und ſeine gnadenreiche Verheiſſungen. 
eine Seele wartet aufden HErren von einer Morgen⸗ 
che biß zur andern / Meine Hoffnung kan keinen an⸗ 


5 chein / wie den Magnet nach Mitternachtsrichten 
d lencken. Bey dir iſt Jã Gnade und vil vergebung / 
rum erloͤſe mich. aus alen meinen Suͤnden / um JEſu⸗ 
hriſti / deines Sohns unſers HErren willen / Amen, 


ee ee a —— 


Der CXXXI. vo 
(In vnlgarä, Pfal. 130. ) 


Demut⸗ Wandel/ RR — 


NNHid demuͤtiget fich vor GOtt /und ſagt ab / aller übermütigen 
 Hofiart/crfenneta.seinentwehntes Kind feine Notturfft und 
Elend, und daß ihn allein die Hof nung zu Gort erhalte. 


Se 





7%, | Der 131. Pſalm. 
Ein Lied Dapids / im hoͤhern Chor. 


—— 


— —— — — 
— nn — — 
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Racht / Hoffart / hoher Much / ſoll mir das Herz nie ruhs we 
Det Augen ſtoltze Blick auf Eitelkeit zu fuhr 
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auff groſſe Saden if 
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SHE ser 


die mirfind auin body und iu ea nen nicht. 
ER 43 Lo | 


| SSH = — 


| —— — — 








— — 


Puot Don hoher Muth ⸗ ſoll mir das et nit ei 
ver Augen ſtoltze blick' auff Eitelkeit zu führen/ (ren) 

auff groſſe fachen iſt mein Hertz unabgerichtt / 
die mir ſind allzuhoch / und zuerreichen nicht. 



























07. Derıszu Pſfalm 4 
7 muͤſſe ſtets mein Dil abbrechen feinem Willen / 
onen die begiexd’ und ihre regung ſtillen / * 
s ein entwehntes Kind / das von der Mutterbruſt 
neulich abgeſetzt muß ändern feine Luſt. 

ebte Iſrael / ver du nun außerwehlet 

Boris Erbthell biſt / und fuͤr ſein Volck gezehlet / 

auff den HErren ſteiff und freudig Jederzeit / 


of 


ge m Augenblick / biß in die Ew gkeit. 


Um Demuth. 
Lucæ 14. X. ıt, 


at ſelbſt erhoͤhet / der foll ernidriget werden / und 
DL Der ſich ſeibſt ernidriget | der ſoll erhoͤhet werden. 


Lerhoͤchſter/ Allgewaltiger Gott / der du die ſtoltzen 
Hund hoffertigen / vom Stul ihres Prachts herunter 
ſt und ernidrigeſt; und aus deinem hohen Thron die 
lgen guͤnſtig anfiheft und erhöheft. Mein Gott/ 
3 aus meinem Hertzen allen Ubermuth / Hoffarth und 
6; Daß ıch in groffen dingen die miv zu hoch ſind / 
h wandele; ; ſondern nidertraͤchtig und demuͤtig ſey / 
h von aller Augenluſt / Fleiſchesluſt und hoffertigem 
abziehe und entwehne / Damit ich an den Bruͤſſten 
| in Troſtes / Liebe/ und Vorſorge; als ein unmuͤndi⸗ 
Kindlein/in wahrer gelafienheit bangen bleibe. Troͤſte 
d/tvie einen feine Mutter tröftet/ laß mich (wie ein - 
' d) in alten Noͤthen in deine Schoßflicehen / bey dir 
| zeit ficherheit finden; veſt an Dich glauben/dich herglich 
yen/ und ewig auf dich hoffen. Das verlenhe mir/ um 
a und Heylands raplev ne, ii 


— a 


| 
| 
| 





72 Der CXXXII. Pſal m. 
| n vulgatâ Pſal. 137.) 
Daiickbarfeit / erwecket Freud. 


Isten Erinnerung darinnender Fleiß und Eofer einer tr 

und frommen Obrigkeit Cden Gottes⸗Dienſt zubefördern ) 

fchriben 3 und wie OOtt / folches alles. mit Segen und Wollh 

gubergelfen / gebeten wird; A 

Ein Lied im hen Chor. 
Be 


Me 
} e = {} 












— — und Ereutj offt toren mich ju dä . den 
dach wirſtu / frommer — an David noh ges din + een 
4 u 
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Rn , mächtigen in Is.» cob/ ö eig gibt. | 
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fedir gerreulich ſchwert und taͤglich fein Geluͤbd 
r Allermächrigfienin Jacoby aigen gibt. 

ſch wil des Hauſes nicht venmeiner Wohnting pflegen? 
Iwil mich vor nicht ſanfft auffs Bette niderlegen/ 

diſe Sinnen fol feinSchtaff ſich fhleichen ein / 

in ſchlummern fol vorher in meinen Augen feyn: 

3 ih daß ich einen Dre für dich / HErr / werde finden/ 
bir. 6 Jacobs ſchutz / ein’ aigne Wohnung gründen / 
anhört in Ephrata, wie es davon erſchallt / 

weihet iſt ſie ſchon im Velde bey dert Wald. 

Bir wollen (komt herbey ) in feinen Tempel treten / 
fein Fußſchemel ift) daſelbſt Ihn anzubereny 

Bolauff/ HErr / werde nun zur ru'hſtatt hin gebracht / 
ß herrlich⸗heilig ſeyn / die Lade deiner Macht. 

aß allen Prieſter⸗Chor Gerechtigkeit anziehen / 

inen heiligen laß Freud' und Wonne blühen. 

ß des Geſalbtens Cron nicht ſeyn hinweg / gethan / 

hau deinen treuen Knecht den armen David an. 

Rıt einem wahren Eyd har Gore der HErr geſchworen 
Davpid / diſer ſchwur fol gelten unverlohren / 
‚halten fort und fort / bein Leibes⸗ Erbe wird 

Migen diſen Stul / und herrſchen unge Irrt. 

deine Kmder auch in meinen Rechten bleiben / 

Item diß was Ich komm' jhnen ſuͤrzuſchreiben; 

re Leibes frucht zu ehren Mir und dir / 

derung Der Zeitz regteren fuͤr und für. | 
HErr har SionsBerg’ erwehlet Ihm füralgen/ / 
ſen hat Er luſt fich Wohnhafft zuer zeige// 
er ſey meine Ruh' auff ewig / diſes a— ll 
6 unenthauuns es gefallt mir wol. 


230 


467 


| Der 132. Mal 000 478 
Vatygeiden/angf und Creutz / oft komenmich zukraͤnckẽ 



























474 * Der 122. Pſalm. 
2. Ich (ſpricht Er) wil die Speiſ und allen Vorrath fegt 
Auch ihrer armen Schaar mic Brods genug begegnen / 
die werthe Prieſterſchafft mit Heil bekleidet ſey / A 
damir die Heiligen ſich freyen hoch dabey. | 
10: Das Horn der Staͤrcke ſollob Davids Hauf aufgehen 
dort mein Geſalbter wird des Liechtes Klarheit ſehen / 
es ſeyen ſeine Feind umhuͤllt mit Schmach und Hohn 
Ihm aber grünen ſoll ſtets ⸗ unverwelchte Cron. 
Fuͤr die Chriſtliche Kirche. 
Ef: 66. V.i. &c. J 
Der Himmel iſt mein Stul / und die Erde meine Fi} 
Banck / was iſts dann fuͤr ein Hauß / das ihr 
bauen wollee? oder welches iſt die Stette / da ich 
. ben foll? meine Hand hat alles gemacht was da 
ſpricht der HErr: Ich fehe aber anden Elenden/ul 
der zubrochnes Geiſtes iſt / und der fich fürchtet af 
meinem Wort. | 
Gtreuer SHE / ſchencke und verleihe deiner Kird 
getreue Pfieger und Saͤug⸗mmen / die mit Einftiff 
Eifer ſich derſelben Heinen 7fie verjorgen/ beſchu 
und erhalten. HE | | 





inigfet heine, Goarheit und Auen: oe | 
bluͤhen / kleide unſere Priefter mit Heil / und laß Deines 
ligen frölich feyn über Das Horn deines Geſalbten. Tröß 
ſtaͤrcke und erleuchte uns / daß über ung ſchwebe Deine (if 
gen⸗Ehten⸗ und GnadenCron / hab alzeit luſt bey un 

w 
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ENT. Der 132. Pſa im Enge a75 


wi nen / und erleihe aß wir auch allein unſern Luſt und 
ſte vergnuͤgung an Dir haben / durch Chriſtum —* 
unferm HErren⸗ Amen. 


= er aim en man —— > 


Der — Blum, * 
n vulgatâ Pfal. 132.) 

Einigkeit / das Hertz erfreut. 

ine Verſicherung / daß die bruͤderliche und Chriſtliche Liebe und 


nfrächtigkeit / in Geiſtlich- und Weltlichem Stande / Freu⸗ 
Fride / Segen und Leben / reichlich und unfehlbarlich / zu we⸗ 


ge 
Ein Lied Davids im hoͤhern C er Fi 


EHuREEH I ESS 


les; eh 9 teit und Nachruhm kan es ger ben? 
wann feinin Einig⸗ teit beyfammen Bruͤ⸗der ie s bew/ 
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F edler Balſam fi 5 Ä an et Hanse ergeuſſt / 





Perry Dhlm. 7 











“ und dutch den gangen Bart bis in fein 












— — — — 


== — — — 


Sr — — — — Br — — — — 


Eh hohe Lieblichkeit und Nachruhm fan eg gehe) 
wann feinin Einigkeit beyfammen Brüder Icben, 
wie Edler Balſam fih von Adrons Haupt ergeuͤſſt / | 
und durchdengangen Bart biß in fein Klieid abfleu ſt 
2. Wie wann vom Hermonsherg’ herab die naſſen Fluͤge 
Der Mayenthan erregt / und feuchtet Sions Huͤgel / 
des HErꝛen Segen uns daſelbſten reich verheiſſt / 
daß man werd’ ewiglich mic Lebensbrod geſpeiſt. 
| Um Friede. 
Hoſeæ, 6. y. 4. 


Die Gnade / ſo ich euch erzeigen veil wird ſeyn wie 
Tau-Wolcke des Morgens / und wie ein ZU 
der frühe Morgens fich außbreifer. | 

O Du GOtt des Fridens und der Einigkeit / der du un 

I ler Vatter bift / du wilt daß Deine Kinder eintraͤch 
glich bey einander leben ſollen. Verleihe / daß wir mitı 
ſern Naͤchſten bruͤderlich / auffrecht und ſanfftmuͤthig lebe 
aigene Nutzen / Fuͤrwitz / Frefel / vortheil und Betrug / ſo all 

Wurtzeln Dex Uneinigkeit ſind / fliehen / haſſen und meide 

Damit wir noch hier ein ſchoͤnes und erbaͤuliches Ebenb 

Feen der ſchoͤnen himmlifhen Harmonie und. drey-Eini 
keit. Zanck aber / Neid und Zroitracht / fo eine Frucht fi 
Deg Sathans und des — — — 
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| Der 183. Pu 477 
‚gefunden werden, Verleihe / bag der Segen /den dein 
ner aufder Cantzel und vor dem Altar in deinem Nah⸗ 
auf uns legt / fruchtbar an uns bekleibe / auch Segen 
Leben bringe / immer und ewiglich. Durch deinen ein⸗ 
teen Sphny unfern Bruder und Emma. 
1, Zen, —* 


Te TESTEN Ta NER FREE EI; Ka Na ———— —— — 


Der Pſalm. 
(In vulgatâ Pfal 133 ) 


Tag REN Nacht/ an GOtt gedacht. 

feine Ber ahnung an ale Chriſten / fonderlich an die Geiſt⸗ 

yen/ mit Emſigkeit und, Gebet / Tag und Pacht / anzuhals 
damit fie vor fich / und Ihre Zuhörer / den Gegen erlangen 


AR Lied im hoben Chor. 
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Sr fehet m des HEr/ ren Job... erhehet?. 
9 Br als Gottes Rue, in er Haufe fichet/ 
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Der 134. Pfalm. 
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4 
eo Nr Frommen ſehet zu / des Fey Sob au 
134 jhr als Gottes Knecht / in ſeinem Haufe ehe 

die jhr die Nachtſtund offt mit beten bringet zu / 

wann andre Leute ſind vergraben in der Ruh'. 
2. Im werthen Heiligthum empor die Hende hebet / | 
damit jhr Lob unddand Gott unverdroſſen geber/ 

aus dion ſegne dich des HErren reiche Gnad / 

Der Himmel / Erd' und Meer aus nichts erſchaffen M 


Um Söftlihen Seen. 
2.Sam. 7. V. 28. &c. 


HERK, HErr / du biſt GOkt und deine YOore nd 
den Warheit ſeyn / Du haſt ſolches gut uͤber delt 
Knechte geredt. So hebe nun an / und ſegne 
Hauß deines Knechtes / daß es ewiglich für dir fe, 

Goͤtiger Vatter / weil die Quelle Deiner milden Gabe 
ohn unterlaß auf uns flieſſen: iſts billich / daß wir di 

auch ohn aufhören dafür lieben und loben ſoilen. 

mich 6. HErr / Deinen gehorfamen/ willigen und freue 

Knecht fenn; Dich / als meinen HErren und Wolthätt 

förchten/ ehren und lieben. Mache mein Her zu Deinet 

Sotteshaufe und Heiligthum / Darinnen du wohneß 1 

— es —— deiner Grammar) Daß ich dein Abt 

rei 





u Jlupidos Somines tam bruta Foola colentes 
his circumfertis Aomı bruta magis; 
— 
Hejerere abernum,rebus s [emire caducis 
ignorare bomum est et cumulare malum.. 


He 
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J Der 134. Palm. 479 
Kt faffe/ folches täglich (ich thue auch mag ich wolle) 
eit in den Gedancken behalte / des Nachts auf meinem 
er von dir rede/ Sa daß mir auch im Traum nichts 
Aders / als Deine Siebe und Treue fürfomme/ hebe nun 
und fegne mich aus Zion / der Du lebeſt und regireft / mit 
Im Sohn und heiligen Geiſt in Ewigkeit / Amen. 


ö— — — — — — — — 


Der CXXXV. Pſalm. 
(In uulgatä Pal. 134.) 


Goͤtzen⸗tand/ Schad und Schand. 
eine Erinnerung / daß der ©eiftliche Stand / GOtt / wegen 


a 
beren/ feiner Kirchen mannigfalfig-ermwilenen Wolthaten / hertz⸗ 


Ih dancken / und dem Volck / den reinen Gottesdienſt / und Ver⸗ 
idung der Abgoͤtterey / wol einbinden ſolle. 


ie 









ee inkle FE und Tönen . Dar men ge ⸗ 8 
j Ihr Knechte Gottes / tomt / en HErren Chr’ erwei ⸗ſet / 








% die ihr amdäcrig 








oft im fhnen » Zune fee — 






480Der 135.Pſalm. 


— 


und in den Hoͤfen um / durch ſeine Wohnung geht. 


—— 


— — — — — — — —— 
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FO Hfinger unſerm Gott / und feinen Nahmen preifer) 
Ihr Knechte Gottes komt / dem HErren Ehr erwei 
die jhr Andaͤchtig offt im ſchoͤnen Tempel ſteht / 
und in den Höfen am} durch feine Wohnung geht. 
2. Den Herren rüßme/denn Er iſt lieblich auß der Maſſ 
Lob fänem Rahmen ſingt / es iſt fich zuverlaſſen | 
auff feine Freundlichkeit der Jacob har erwehlt / | 
und Ffeael fein Bold zum Aigenthum beſtellt. | 
3. Ich wals es gründlich wol/der HErr iſt gros zuſchaͤten 
und weit dem deden ſchwarm Ber Goͤtter vorzuſetzen / 
Er thut doch was Er wel/ im Himmel nicht allein / 
Es ſind auch Erd’ und Meer und alle tieffen fein. 
4. Der das Gesuͤlcke laͤſſ am Erden Crays aufgehen / 
Der Hagel / bliten / ſturm und regen drob macht ſtehen / 
Der aus verborgner ſchoß des Abgrunds tieffer Kiuffe | 
die Winde kommen laͤſſt / su herrſchen in der Lufft 
5. Der in Egypten lies / jhr ſtainern Hertz zuzwingen / 
an Menſchen und an Vieh' al’ Erſt⸗geburt um⸗bringen. 
der ſeine Wunderwerck und Zeichen hat / bekant 
und Weltberuͤhmt gemacht / am groſſen Nilus⸗ſtrand. 
6. Der ſtoltze Pharao, mit allen ſeinen Knechten / | 
nicht konte difer Fauſſt geiwaffner widerfechten / | 
Die ſo vil Voͤlcker ſchlug Die Rönigevon Macht | 
( unübermwindlich fonft )zu boden har gebracht. 


I. 


7:8 








eswungen find/wte auch die Fuͤrſtenthumme ſchnell 
sum Exbfallzugeiheils den Stämmen Iſrael. - 
) Dein Nahm der Emwigfeu/ö6 HEr / iſt einverleibet / 
in Angedenden veſſt ohn Untergang verbletbet / 
Eim Richter iſt der HErr in feines Volcks gimain’/ 
auff ſeine Knechte wird Er gut und gnaͤdig ſeyn. 
VDar Hayden Goͤtzen find nur gleiſſende Metallen, 
ein von Menſchenhand giſchmidet nach gefallen/ 
war Dianler haben fie/doch fprechen fie fin Wort / 
John ſehen / weiſen fie der Augen blinde Pfow. 
>» Die Ohren ohn Gehoͤr' / ohn Achern iſt ihr Munde/ 
Iſo ſind auch / die drauß befeſſten ihren Grunde / 
fo thumm als Bögen felbft und der fie bilde und macht / 
mir feiner Hoffnung wird zu gleichen fall gebrach& 
J Du aber Ifrael dem HErren Lob ſolt geben / 
hu Sahme Adrons komm / GOtt preiſend zuerheben / 
du Stamme Levifomm / ſein Ruhm dein’ arbeit ſey / 
ſtumm denen / die mir forcht den Hoͤchſten loben / bey. 
2. Aus Sion, welches Gott der HErr hat außerkohren / 
ſchallen taͤglich fi fein Lob in unſern Ohren / 
| Dem der Jeralalem zur Wohnung hat er wehlt / 
mit Halleluja fey Danckſagung ſtets beſtellt. | 
| Wolthaten Gottes, ’ 
F Exod.i9. V. 4. | 
Ihr habt gefehen / was ich den Egyptern gethan habe / 
und wie ich euch getragen habe auf Adlers⸗Fluͤgeln / 
und hab euch zu mir bracht. | 
Fo Almächtiger Gott / Dix fen ewig lob gefagt / daß 
e du uns zu deinen Erbe und Aigenthum / als ein freund- 
Si licher 




























482 Der 135. Pſalm? 7 
licher HExr/haft angenoimen/un Deine Servält — | 
fere leiblich und geiftliche Feinde / “| 
a Du bift groß für allen Göttern/du thuſt alles was 
wilt im Himmel / auf Erden / im Meer / und in allen tieff 
du laͤſſeſt die Wolcken auffgehen vom ende der Erd 
macheſt den blitzen ſambt den Regen / und fuͤhreſt her 
Winde aus heimlichen oͤrtern. HErr / dein Rahme w 
ret ewiglich / und deine Gedechtnis fuͤr und für, / duw 
dein Volck richten/ und deinen Knechten gnaͤdig ſa 
Erhaite uns bey dem rainen Gottesdienſt / und rech 
Lehre; daß wir auff geſunder Weide zur Seligkeit 
nehretufi ‚gelehret werden. Behüte ung für Aberglaube 
und Abgoͤtterey / daß wir dir allein vertrauen und dien 
und dich foͤrchten / loben und preifen/ Durch Chriſtum u 
fern HErren/ Amen. BR 


— — — —— 


Der CXXXVI. Pſalm. 
(In vulgatâ Pfal. 135.) 
Gottes Sat’ / ewig bluͤht. | 
reit ein fchoner Danck⸗Pſalm / d Gottes Al | 
Sehaffıng der Weit ae er *— ee — 


Gnaden/ auch allgemeine Gutthaͤtigkeit gegen allem Fleiſch / 9 
ruͤhmet werden. 2 


— — FEB 


Kon unfen — Cderfreundtihift) zu⸗ ebren// 
Kdenn eine GHtig - keit ſoll unab gaͤnguch wehren’ 7 | 
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dieweil von Ewigteit fein rei⸗ ches Bruͤnlein flieſſt. 










omt unſern Gore mit — ** — Manchren, 
dann feine Guͤtigkeit ſoll unabgänglich wehren / 

Er aller Goͤtter GOTT des dancks wol wuͤrdig iſt; 

dieweil von Ewigkeit fein reiches Bruͤnnlein füͤeſſt. 

D mel. ungeſcheuht dem HErren aller Herren / 

laͤſſt fein’ Huͤlffe ſich durch zeie und noch nie perren. 

der groſſe Wunderwerck' erweiſen kan allein / 

denn feine Frommigkeit mus ung t Endet feyn. | 

Er hardes Himmelszce mit Ordnung auffgepflöcker/ 

up feine Mildigkeir ſich fort und fort erſtrecket. 

die Erden har Er auß⸗gebreitet auff das Meer / 

denn feines befften Guts Schagfammer iſt nie läßt. 

Helbliechte Coͤrper Er hat herrlich zubereitet; 

an fein Schusflügei fich von anbeginn außbreitet / 

die Sonn’ har Er geſczt dem Tag: ſuͤrzuſtehn; 

‚fein alt⸗geneigte Sorg’ ung nie fol untergehn. | 

Die Sternen ſamt dem Mond die dunckle Nachrerfeucheen - | 

il uns fein Himmelsthau ablaß wil befeuchten / — | 














484 0 Detras. Pfaln “ 
die Erft geburten Er ſchlug an dem Nilus ſtrand; 
denn feine werehe Gunſt bleibe ſort unabgewandt. 

6. Der fein Volck Iſrael hat maͤchtig ausgeſuͤhret/ | 

dann fein erbarınend Herz nie ringften Abgang fpühret. 
buard) außgerechten Arm / und machtig⸗ſtarcke Hand; 
denn feine Warheit iſt unaͤnderkch befanr. 

7. Das Schilff Meer m zwey heil? Er kraͤfftiglich abſun 

denn uͤber ſeiner Gnad man ewig ſich verwundert / 
damit ſein werthes Volck hindurch kan trocken — 
er — Su muß jene Guͤte —— 










weil — des Henn. ewig Pe 
ır. Ihr ab lien Sand Er uns gab zuer⸗ Erben; 
fein mildes Mutter hert wird feinesmahl abſterben / 

Iſrael ſainem Knecht gab Ers sum Erbtheil ein 

unaußgeloſchen brennt fein fühler Freuden / ſchein. 
r2. Er dacht an ung weil wir hart waren uncerdrucket 
Sein feſſter Heſffenberg und Troſt bleibt — 

Alſo erloͤſet uns von allen Feinden Er; 

denn fe —* lamme gluͤht von all. n zeiten her. 
1 5. Der allem Fleiſch errheilt/erhaltung Tranck und ei 
taͤnman fine Huld / von Jahr zu Jahren / preiſe / 
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I °,- Derrse Palm: 48 
Bm Bor som Himmol danckt / und lobet feine Treu / 
Haube daß fein Vatters Arm unabgekuͤrtzet ſey. 
Wolthaten Gottes. 

Hoſeæ 2. F. 19. 

Bir mich mit dir verloben in Ewigkeit / Ich wil 
Jich mit dir vertrauen in Gerechtigleit und Gericht / 
Gnade und Barmhertzigkeit / ja im Glauben wil 
Eh mich mie dir verloben / und bu wirft den HRErren 
Ffennen. 

Err Gott / himmlifcher Vatter / der du freundlich biſt / 
nd HM Guͤte emiglich wehret / du Gott aller Goͤt⸗ 
vr aller Herren / Dir dancken wir / für Deine 
| ee und regirung/damit du deine Alimaeht 
Anthalben blicken laͤſſeſt / duhaſt den Himmel ordentlich 
Jacht / und die Erden aufs Waſſer außgebreitet / du 
groſſe Liechter/die Sonne dem Tag und den Mon- 
und Die Sternen Der Nacht fürguftehen auffgeftellt/ 
haft dich mit uns verlobt in Ewigkeit z du haft dein 
ck errettet verforget/ regivet und erhalten; auch alle 
Feinde / die ihnẽ an —— ſchaden wollen / ge⸗ 
met und gedempfft. Du denckeſt an ung wann wir 
erdruckt ſind / und erloͤſeſt uns / von unſern Widerſa⸗ 
n. Du gibſt Speiſe allen Fleiſch / und ernehreſt alle 
| e Sechöpfe; drumb loben und preifen wirdich jm⸗ 
dardurch FEkſum Chriſtum / deinen Sohn unſern 
Erren/ Amen. 


DACXXXVI. Dfalm. 
| (In vulgatâ Pfal. 136.) 
| Gorz Can vergeiten/ der Seinde ſchelten. 








ee na FI . 
* J 


Valentin 7 h 











486. Der 137: Pſalm. — 

reft eine Jammer⸗Klage uͤber die in der Babyloniſchen Gefaͤn 
Serduldeten Spot-Reden / mit dem Wunfch/ SHOT wolledi 
fich ihres — freuen / wi wider zu gleichem Elende Derbi | 


on wo Eupen ⸗tes Strom mit erüßen. Ftntzergieffe 
unferne Bas a byton tomt raufchend’ — 






— — — 






Kap wo —— * aa Slurzergieffen, 
unferne Babylon, komt raufchend abzuflieſſen / 
da faffen wir berrübe/und waineten / wann wir 
gedachten Sion num beraubr feyn aller Zier. 


| 

















ſich / nah’ am geſtatt / die Weidenbäum’ außſtreckten / 
rem Fruͤlingszelt und Schatten uns bedeckten / 
ihren äflten dort / die Härpffen 5 fo zuvor 
efenunfer Luſt / hing man berrübt empor. 

Bar helfen offtermals / die ung gefangen hielten / 

ſpott und uͤbermuth) daß mir ein Liedlein ſpilten / 

V froͤlich ſungen her / die lteber heulttn noch / 
Iſtimmet ein Geſang von eurem Sion doch; 

Fre? folten wir ein Lied dem HErren / hier (inbanden) 
hien haben luſt / verſtrickt / in frembden Sanden ? 

hach Jeruſalem, vergeſſ' ich einmal dein / 

meine rechte Hand nicht mehr die rechte ſeyn. 

ho dein Andencken wird auß meinem Hertzen ſchweben / 
uͤrren Gaume ſoll die trockne Zunge kleben / 

du mein hoͤchſter Troſt nicht biſt Jeruſalem, 

ſoll mir werden nie kein Troſt mehr angenehm. 

der Kinder Edom Herr gedencke / was fie triben / 

Bag, als deine Statt ward elend auffgeriben / 

tefie zu hetzten frech in hoͤchſter Ungiuͤcksſtund; 

nweg / hinweg mit ihr / außreuttet gar den grund. 
Bol dem / der wider dir (wie uns dein Unbihl quehlte) 
Joͤrtes Babelkind / es doppelfach vergelte / 

yoldem der deme Frucht erhaſchend groß und klein / 
rſchmettert ihre Koͤpff an einem ſcharffen Stein. 


Wider die Feinde der Kirchen. 
. Apocal ıg.y.5.&c, 
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twas von ihren Plagen / denn ihre Sünde reichen 
Ban den Himmel / und GOtt dencket an ihren 
—J de 





het aus von ihr / mein Voick / daß ihr nicht theilhaff / 
Hg werdet ihrer Suͤnden / auff daß Ihr nit empfahet 


F * 
* — 
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498 | Dei, Palm, 0 7m 1 
Frevel / bezahlet ſie / wie fie ech behahlet ha 
macht es ihr zweifeltig / nach ihren —— 

Dream Gott / gerechter Richter / wie lange mußd 
betrangte Kirche in elend / Gefahr / und. al | | Ä 

N geängftigef/ 1 und verfpotter werden / man 

uns in Gefaͤngniß; wir gedulden es / man laͤſtert 
wir uͤberhoͤren es / man fluchet uns; wir ſegnen / on 
teübet ung ; wir follen froͤlich ſeyn / man beraubt u | | 
Troſtes; wirdörffeng nicht mercken laffen. Du olse 
wiſſender GOtt / kenneſt alle unſere Be | 
kanſt alle Waſſer der Trübfaien in einen froͤlichen 
und Erquickungswein verkehren / und ob wir hon 
deinem Creutzbecher (den wir mit unſern Sünden, 
verſchuldet) haben trincken müffen/macheftu doch en 

Die Feinde, die Hefen Deines Zorns außfauffen. Gib | 

unterdeffen Froft/Sreudigkeit und Geduld / daß wirn 

diſer Traurigkeit / Dein himmliſches Serufalem liech 

Deine Gerechtigkeit ſehen / über deiner Macht uns 

wundern / und Dich ewig rühmen und loben mögen/DN 

| Chanun unſern einigen Mittler/ Amen. r 
























—T — Pſalm. 
In vulgatâ Pſal. 137.) 
Go eg erhöret und gewehret. 
Dxid dancket GOtt / für erwiſene Wolthaten / wuͤnſchett 


RNBDNeoolttes Reich möge weit außgebreitet / von den hohen Poten u 
fen geehret und A die betrůbten getröfter werden. 4 
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Der 138. Diem, 
Davis: 
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—75 in 2, dort J fuͤr und gi 


| BE He | 


3 on — wil ich dir / 6 Gott / Danckopffer bringen / 
und dein beruͤhmtes Lob fuͤr allen Goͤttern ſingen/ 
hohen Heiligihum bes Tempels id) zu dir 
—* wil / und dort anhalten fuͤr und fuͤr. 
ein Nahme ſoll mie Preiß von mir feyn hochg. Ehret / 
In Guͤt' und Treu veſſt unverbruͤchig wehret/ NR. 
Du 
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490 .. Dertz 8. Pſalm. 
Du haſt bein? Ehre hoch erhoben / und hinfort | 
fehr herzlich überaus geſchmucket Durch dein Wort. 
3. Wann ich antuffedidh/ laß mich Schör’ erlangen/ / 
FR meine Sede krafft/ aus Deiner Kraft empfangen’ / 
durch König’ aller Wehr wird Dir danck zugebradır/ / 
Die deines Mundes Wort auffmerdfarn har gemacht. 
4, Nach deinen Wegen fie / ihr her chi supgtejfen/ | 





die Hand / ob ſchon im Zorn mein Feind mid; faller an 7 

Herr) deine Rechte mir zum Rechte helffen kan. | 
€. Der HErr doch endlich wird fein Urchtil zuerfuͤlen / 
ein Ende machen noch/um meiner Unſchuld willen / 

dann deine Guͤtigkeit bleibt ewig auffgericht/ 

das Werde deiner Händ’ HErr wirſtu laſſen nicht. 


Lob GOttes. 

Eſaiæ. 25, XM. | | 

HERRN / du biſt mein GOtt / dich preife ich rich le 
. deinen Nahmen / denn du thuſt Wunder / deine Fi 
nehmen von altem her / ſind treu und warhafftig. 
Gyoſſerund wunderthaͤtiger Gott / dem allein alle 
re und Danckſagung gebuͤhrt / deſſen krafft und We 
heit aus dem wuͤrcklichen Nachtruck feines H. Wort 
herfuͤr leuchtet / und die Seelen erquicket / deineGuͤten J 
Treu ſind himmliſch / ewig⸗ beſtaͤndig und unaußſpret 
ſlcch / dein Segen iſt gleich einer —— Quelle/d 
Tag und Nacht / die Baͤchlein deiner Wolthaten 
PR Jedermann ohne Neid und unkoſten JhH 
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wie ich Fr für michi ger — 
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Deer 138. Palm. Pr}: 
y IE umſonſt darbietet / die ruffenden hoͤreſt du / die be⸗ 

n gewehreſt du / Die ſchwachen ſtaͤrckeſt du / die nidri⸗ 
rhoͤheſt du / die ſtoltzen demuͤtigeſt du / die geaͤngſtig⸗ 
5 — du / die traurigen troͤſteſt du / den nothleiden⸗ 
ilffeft du⸗ HErr / deine Güte iſt ewig / das Werck dei⸗ 
daͤnde wolleſtu nicht laſſen / du biſt allein meine Zus 
ht erhöre mich /umb Ehrifti FEfu Deines iebften 
ns / unſers D H Erren w willen / Amen. 


Der CXXXI Pfalm, 


In vulgatâ P/al. 138. ) 


Was SHELL ver — / muß geſchehen. 

Koidrüpmer die Alwiffenheit und allgegentwärtigfeit GOttes⸗ 
ie wunderfam Er alles erfchaffen/und wie weißlich Er regiere. 
etauch /Er wolle ihn noch ferner auf rechtem Wege wandeln 


Ein — Davids — 
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| fitweifer Pr der. hu er ⸗ Pr 3 Hi meiner Sinnen 
‘ 4 Verborgnen Abgtandtt Etat du  teneneft mein Beginnend. 4 
F 2 4 Ru ẽ 
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Al wei fer Gott / der du erforſcheſt meiner ſinnen 
ER gerborgnen Abgrund klar / du kenneſt mein begin 
fech? over fir ich gleich / du warfles allzumahl / 4 


* 


von fernen ſiheſt du ſelbſt der Gedancken zahl. 
2. Geh’ oderlig’ ich ſchon / um mich du dich befindeſt / 
und alle meine Weg' außwegeſt und ergruͤndeſt / 
a meine Zunge nie ein Wort auß ſprechen kan / 
du hoͤreſt es vorhin Allgegenwertig an. ; 
3. Dein’ Anſtalt ſchafft mas sch zuvor und nach chun m 
deinꝰ Hand inihren Schug mich pfleger einzuſchlieſſen / 
zu ſeltzam und zu hoch iſt diß Erfanınts mir, 
begreiffen kan ichs ncht und werde drüber Irr. | 
4: Ach HErr / wo fol ich doch für deinem Geiſt —— 
für deinem Angeſicht und Augen weg zufltehen? | 
führ ich gen Himmel ſchon / dort ift dein Auffenchaler 
kroch id) zur Hoͤllenſchlund / daſelbſt haſt du gewalt. 
5. Wurd' ihre Flügel ſchon Aurora mir zuſtellen / 
und kaͤhm im Ocean zu tteff entlegnen Wellen / 
Boch wurde deine Hand mich fuͤhren an dem Ort / 
und den: Rechte mic) erhalten Immerſort. 
€. Sprech’ ich : vie Lufft ſich ſoll in Finſterniß verfehren, 
fo muͤſſte Doch die Mache fich hell um mid) erklaͤren / 
fuͤr dir die dunckelheit nicht dunckel bleiben mag / 
die Fin ſterniß iſt Liecht / die Nacht iſt wie Der Tag. 





































| Dario. Pam 0045 

is findin deiner Macht (du waiſt es auß sufpähren 

bendig / wie ich bin) auch felbften meine Nieren / 

s ich in Musrerleib lag ungebildet noch / 

tr, HErr / uͤber mich grhalen treulich doch. 

ch dancke dir darum / daß ou mich haſt bereitet 

olche Wunder⸗art / verſorget und geleitet / 

In Wunder⸗dingen / HErr / find. deine Wercke voll / 

In Grund in meiner Seel’ erkennſtu recht und wol. 

E86 war dir mein Öshein’ entdeckt / als ich verborgen 

unckeln war gepflantzt (ohn alle meine ſorgen) 

ihn Mutterleib' hab’ erſt ein Bild gekriegt / 

is wie ein Sahm' im ſcheß der tieffen Erdenlige. 

ks ſahe mich dein Aug' / ch’ ich noch bin g weſen / 

hie ich ſezund bin; Sameine Täg’ exleſen 

dem geheimen Buch find auffgezeichnet klar / 

jefünffilg kom̃en her / und hier noch Feiner war. 

IGoer dein gedancken iſt ſehr Föfklich meiner Seelen / 

Junbegreifflich groß’ folls’ ich es alles zehlen / 

EB wurde ſeyn wie Sand am Meeres⸗Ufex ſchier / 

hann ich auffwache gleich / bin ich Doc) noch bey dir. 

Ach daß die boͤſen Leut' / erwuͤrget werden muͤſſten / 
‚die Blurgierigen mich nimmermehr begruͤſſten / 

bweich end' hin von mir/ von dir ſie laͤſterich 

erſchwaͤtzen / und dein Feind erhebt ohn urſach fidh. 
Ich haſſe bitterlich / dieſelben/ ſo dich haſſen / 

oͤrne / daß fie ſich auff dich anhegenlaffen/ / 

m rechten Ernſt fie mir zuwider hefftig ſeind / 


‚denn fie verſchuldens aud))drum find fie mir fo feind. 


2 


Erſoſche mich mein Gott / ſchau wie mein Hertz geſtaſtet / 
fahre durch Die Prob / was meine mainung halte) / | 
nd ſchau' ob ich villeicht auff falfchem Wege bin) 

auff diß was ewig bleibe mich latte rreulich hin. 


bh Um 


494 Da 139. Pfalm. 
Um Goͤttliche Sürforges 
erem. 23. V. 23. &c. e 
Bin ich nicht ein GOtt / der nahe iſt / fpriche Dee A) 
und nicht ein GOkt der ferne ſey? meineftu da 
jemand fo heimlich verbergen koͤnne / daß 
nicht ſehe? J 
AWegenwertiger Gog / du him̃liſche / uͤberal⸗d 
dringende / alles⸗erklaͤrende Weißheit / du une 
liche Almacht / Du pruͤfeſt Hertzen und Nieren / ſheſt 
unſichtbare / und erforſcheſt dag unergelndliche, 
wais mol/ daß ich Deinem fichte 7 deinem Willen 
deinem Urtheil / in allen meinen thün und laſſen un 
worffen bin. Du kanſt die Finſternuͤß exleuchten /d 
verborgene finden/und das unmögliche möglich mad) 
Ich dancke Dir für Deine anädige Vatters ⸗ Liebe und v 
ſorgung / die Du für mich (noch ehe ich war.) gefrag 
haft ſie ietzt weil ich lebe / iimer. fortfeßeft/ und noch N | 
tig zulaiſten verheiffeft. Wie Föftlich find für mir 69 
deine Gedancken / wie ift ihr fo eine egrofie Summa?? 
mich Dich allzeit lieben / und Deine Feinde haſſen / erforft 
mich und erfahre mein Hertz / und prüfe mich / J 
fahre / wie ichs meine / und ſihe ob ich auf boͤſen 
bin / und lastemich auff ewigem Wege / Um JEſu E 
| ſti / uſers HErren und Heilandes willen / Amen. 
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Der CXL. Pſaln. 
(Invulgatä P[al. 139.) 3 

Stolger Mund / Unfalls Grund. 

Fyrbid klaget über der elf Untreuͤ und Zalfchheit/ und bi 


Gott wolle ihre Anſchlaͤge zu Waſſer machen / das 
— ihren Kopff fallen / und ber Armen Recht / recht feyn la 
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Serr ao. Plain. 495 
Ein Pſalm Dapids vorſingen. 
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WWEhaͤte mich / mein GOtt / wann Menſchen mid) bej+ Fretsten 
durch Boßheit rette mich vor allen frev⸗ len Leu⸗ ten / 
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> 
die oͤbels bruͤten ans dm in⸗nern Due Grund’; 
6 





| Phi mich! mein Gott / wann Menſchen mich beſtreiten 
durch boßheit; rette mich / vor allen frevlen beuten / 
die übels bruͤten aus im Innern Hertzensgrunbd /⸗ 
und Kriegs⸗ anhener ſind / zu zancken ade Stund . 
9 hiij 





296 Der 140. Pſalm. 
2. Auff ihrer Zungen iſt cin Bafılife sufinden/ 
die falfchen Sippen fie mie Otter gifft entslinden/ 
fun der Bortlofen Hand und frevel mich bewahr / 
D HErr / die meinen Gang umſtoſſen wollen gar 
3. Die ſtolten Feinde mir ihr Netz heimtuͤckiſch ſtellen / 
und Fallſtrick überall / mich liſtiglich zufaͤllen / 
sum HErren aber ich mich wende: fremmer ott 
vernimm doch meine fimm’und flehen / in dei Se | 
4. HErr / HEr: / du flardehülff und Zuflucht / kom zuſchuten 
mein Haubt / diew til die Feind’ auff ſtreit und waffen trugen). 
dempff des Gottloſen Luſt / ijm den Muchwillen brich / 
nicht ſtaͤrcke ſeinen Much / er moͤcht' auffblaͤhen ſich. 
5. Das Unguuͤck / druͤber sche die Feinde fo rachſchlagen / = 
auff ihre Scheittel fall / und muͤſſe fie ſelbſt piagen. | 
mitdonner ſtrahlt fie Gott / vom Feuer fie gerͤhrt 
geſchlagen find su grund' / auffſtrhen keiner wird. 
6. Ein Mau / daß ſich befleiſſt die Boßheit⸗bahn — — 
auff Erden weder Gluͤck noch Segen je lellhaben/ 3 
ein boͤſer Menſch / der ſich auff frevel üppig wagt / 
der wird mit ſchanden ſeyn geſtuͤrtzet und verjagt. 1 
7. Ich wais / daß Sort der HErr wird dis Elenden fachen? 
und armer Leute Recht / gerechten außfpruhmahen! 
darum des frommen Mund Lob / Gotres Namen / ſprich/ 
die guten bleiben ſtets fuͤr ſeinem Angeſicht. J 
"ge Die Feinde. 
| Sap. ».Yyız.&c.: 0m 
Iſt der FEN / —— Sohn / fo wird Er ihm helf⸗ 
fen / und erretten von der Hand der Widerſach Ei N 
mit Schmach und Qual wollen wir ihn ſtoͤcken daß 
wir fehen/ wie fromm Er ſey / und erkennen wie q 4 
duldig Er ſeh. ꝛc. | 
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% Der 140. Pam 497 
echter Richter / heiliger Gott / bedecke und erhal: 
a: mich mit deinem gnedigen Schuß / dag mich die 
Nachſtellungen und Fallſtricke der boßhafftigen / freveln 
und verleumbderiſchen Zungen mit jhrem Ottergifft nicht 
anſtecken / oder der hoffertigen Ubermuth nicht uͤnterdru⸗ 
cken möge, du biſt allein mein Gott / vernihm die Stimme 
meines flehens / HErr / HErr / meine ſtarcke Huͤlffe / du be⸗ 
ſchirmeſt mein Haubt / zur zeit des Streits / HErr laß dem 
gottloſen feine Begierde nicht / ſtaͤrcke feinen Muthwillen 
nit / ſondern zeig ihnen mit der That / daß ein boͤſes Maul 
Fein Gluͤck habe / die Boßheit alzeit geſtuͤrtzet / des Elenden 
Mache und der Armen Recht aber / von dir außgeführet 
nd erhalten werde/fo wil ich Deinen Namen ewig dan⸗ 


* 


cken durch JEſum Chriſtum / Amen. 
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Der CXLI. Pſalm. 
(In vulgara Pſal 142.) 


GOttes Ehre/ rechte Lehre. 


Dyxid bittet / GOtt wolle ihn vor falſcher Lehre dewahren / durch 
ſeinen Geiſt regieren/ die Ketzerehen ſtuͤrtzen und in ihr aigen 
Netze fallen laſſen. 


Ein Pſalm Davids. 
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| D Herr dich auf ich an; erzeisge dich be⸗ bende / 
Bernin die Grimme bald / die ich zu dir ab⸗ ſende/ 
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498 De 141. Pſalm. 
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Di mein Haͤnd ⸗ auff heben —* ein Abend ⸗ are feon, " 








ER eff? ich an / erzelge dich behend _ — 
vernim die Stimme baldb / die ich zu Bir abſende / 

laß gelten mein Gebet / als des Rauch⸗opffers ſchein / 
Mein Hend ⸗auffheben laß ein Abendopffer feyn. 

2. Behuͤte meinen Mund / verwahre meine Lippen / 

daß ich nicht Schifbruch letd an ſcharffer Laſterklippen / 
noch in der boͤſen ſchar verbleib cin Mitgeſpil / 
nicht eſſe vonder Frucht, wieder Gottloſe wil. 

3. Weñ der Gerechte wil mich(freundlich ſtraffend) klagen y 

fo iſt es meinem Haubt / als wurd' es rain gezwagen 9 
mit theurem Balfamöl/ Ich bete ſtettiglich/ J 
daß fiedurdy ſchaden thun nicht kommen über mich. 

4. Die ſo der Seelen Heil durch falſchen Tand ve:fürgen 

zum Felſen werden hin geſchleppt / dort abzuſtuͤrzen / 
fo wird dann meine Lehr' / als die voll Lich’ und Treu / 
erſcheinen mit dem Troſt / wie — ſie — ſey · 
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Der 141. Pfaht. 
— Si zu Ban Gräbern Gm genserfen unfre Baine/ 
das Sand iſt gantz verderbt / zerwuͤhlet Mar und Raine / 
uff dich mein Aug’ HErr / Herr zublickt / Ich traue die 
1 a nicht meine Seel’ hilff wider gütigmir. - n 
6 Bor außgelegtem ſtrick / HErr / wolftu mich bewahren / 
Vor der gotioſen Liſt / damit ſie arg verſahren /⸗ 
die boͤſen ſich beyſamm im Netze muͤſſen ſehn / 
36 aber werde frey und fro voruͤber gehn. 
Um Gottes Schuß. 
Daniel: 9.Y. 18. 

Neige deine Ohren / mein GOtt / und höre, chu deine 
Augen auff / undfiße. ec. 
Gyehter lieber Gott / Ich ruffe zu dir / eile zu mir / ver⸗ 
N nihm, meine Stimme / wann ich Dich anruffe / mein 
Gebet muͤſſe für dir tügen wie ein Rauchopffer / mein 
Haͤnd⸗auffheben wie ein Abendopffer Laß mein Hertz auf 
nichts boͤſes geneigt ſeyn / noch mich die beyſpile und aͤr⸗ 
gerniß der boͤſen verfuͤhren / und wo sch jrrete / ſo ſchick mie 
qu / frome / auffrechte / weiſe Herken/ die mich vom böfen 
abhalten / und wider zu rechte — Gib auch / daß ich 
Ihren Dermanungen gerne nachlebe/daß mir jhre Zucht 

in heilfamer Balſam fen / alle ſchaͤden der Seelen außzu⸗ 
heiten. Laß die faiſchen Lehrer und Ketzereyen außgelil⸗ 
get / und dein liebliches Evangelium fortgepflantzet 
und erhalten werden / auff dich HErr / ſehen meine Augen / 
Ich traue auf dich / verſtoß meine Seele nicht / bewahre 
mich fürdem Strick den fie mir geleget haben / und für der 
Sallen der Pbelthaͤter.Laß die gottloſen injhre aigne Netze 
fallen miteinander / mich aber unter Deinem Schivm j jm⸗ 
mer fuͤruͤber gehen/um Chrifti. Se willen/ | 
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yo... Ders Dam 
Der CXLI: Dfaim. 


Eott allein/ muß Hefffer eynn. 
D Abd zeiget einen richtigen Wege / wohin man im geiſtlich x 
ſchweren Anfechtungen/ Klagen und Plagen feine Zuflucht 


y 











8= | WIE Ba RP Ban | 
Qu bie ſchrey ich D Heer fürbirtaß ih erſchal ⸗len 
Sdie Stimme/ * dir doch mein dleher nicht miß ſal⸗len / 
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3,14 53.552 Pſaln. 7981 
| zu dir ſchrey ich / 6 HErr / fuͤr dir laß ich erſchallen / 
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EN 
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iſt abgeſchnitten ſchon / und falſcher ſtricke voll. 

3. Zwar ſchau' ich / ob ſich find’ Jemand zu meiner Rechten / 
ch feine finden ſich / die mich nur kennen möchten? 
die Flucht wird liſtiglich mir gaͤntzlich abgeſtrickt / 
verhanden nirgends iſt / was meine See” erquickt. 

4. Ich ruffe Gott zu dir / und ſeufftzend alſo ſage: 

Dismeine Zuverſicht / daramff ich alles wage, 

in der Lebendigen verhofftem Edlen Land /⸗/ 

allein biſtu mein Theil / der mir bleibe unentwandt. 

5. Die Dhren neige her / und merck anuff meine klagen/ 

64 wie mich meine Feind angreiffen / aͤngften / plagen / 
ausß der Verfolger Hand errette meine Seel’ / 

chn dich find fie mer doch su maͤchtig und gu ſchnell. 

6. Aus diſes Kärckersqualdie Seele komm zufuhren/ 

fo wil ich dir mein Gott danckſagend Jubiliren, 

verſamlen ſich zu mir wird der Gerechten ſchaar / 

wenn deine Önadan mir erſcheinet offenbahr. 


In Anfechtungen. 
Threnod 3. y. bi &c. 


Der HErr verſtoſſet nicht ewiglich / fondern. Er betruͤ⸗ 
bet wol / und erbarmet fich wider Inach feiner groſ⸗ 
ſen Guͤte / denn Er nicht von Hertzen Die Menſchen 


plagt und betruͤbt. —— 


u 








le ii « 





















00... Deela2 Dal, 0 0m 
Gznoͤdiger Gott / gütiger Vatter / ich erfenne mein ab 

gen Elend und Deine Barmhertzigkeit; darum fehreye 
ich zu dir / mit meiner Sfimme / und fehütte meine Rede 
qus / für dix / und zeige an für Dir / meine Noth. Wann 
mein Geift in Angften iſt / ſo nihmſt du Dich meiner any 
Schaue ich fonft zur Rechten / ſo wil mich niemand Fenz 
nen / Ich kan nicht entfliehen / memand nimt ſich meiner 
Seelen an / darum ſchreye ich zu dir / mein Gott / und fager 
du biſt meine Zuverſicht / und mein Theil / im Lande der de 
bendigen / HErr / mercke auf meine Klage / denn ich werde 
ſehr geplagt / errette mich von meinen Verfolgern / denn 
ſie find mir zu mächtig. Ich muſſte ohne Deine Huͤlffe in 
Den Anfechtungswellen verfincken und ertrincken / du aber 
tuͤhre mich aus dem Kaͤrcker und mache daß alle fromme 
Hertzen dardurch erfreuͤet ünd geſtaͤrcket werden / So wil 
ich dancken deinem Namen / durch JeſumChriſtum / Ame 


Der CXLIII. Pſalin. 
n vulgatâ P[al. 142. ) 
Suͤnde buͤſen / macht Threnen flieſſen. 
DAvid lehret die Bußfertigen Sünder / die der Sathan / die 
Welt / and ihr aigenes Gewiſſen peiniget und aͤngſtet / den rech⸗ 
ten Seelen dArtzt ſuchen und indee. 
| en Bla Daylor- 
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Ch HErr kom̃ mein Ge⸗ bet (erho⸗ rend) anzu⸗ fe chem / 
Vernim̃ / O from⸗mer GOet / „mein ab = gesmartert ſte⸗ hen / 
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Pr Herr fomm mein Gebet ( erhörenb) anstifeheny 
vernimm / 6 frommer Gott /mein abgemartert flchen/ 


nim meine Trangſal auff / nach deiner Warheit grund / 


mach bie Gerechtigkeit durch mein’ Erhoͤrung kund. 
Denn wiltu ing Gericht mit deinen Knechten gehen? 

ſo kan kein Lebender fuͤr dir gerecht beſtehen / 
ſchau / welchen Half’ der Feind su meiner Seelen rraͤgt / 
Ja meines Lehens⸗krafft zuboden maͤchtig ſchlaͤgt. 

3. Sch bin mit Sinflerniß, durch feine Liſt / umfangen / 

ls wie der Todenſtaub / ſo laͤngſt ſchon iſt vergangen / 
in mir den matten Geiſt auß⸗aͤngſtet ſtetter ſchmern / 
* ng abgemergelt bebt in meinem Leib das Hertz. 


ch bin offt Inngedenck der hingewichnen rkkeny | | 


was deine Wunderhand für Wercke wol’ arbeiten 
betracht ıch offt bey mir Sch ſtrecke meine Hand 
mir Seelendurſt iu dir / als mie cin duͤrres Land. 


— SH 
= / 5. Mein 


04 Der 145. Palm. — 
sg. Mein Gott / erhoͤr mich bald wann ich komm' anzubeten / 
denn mein Bcift iſt in mir zerſtoben und vertreten / Y 
dein Angeſicht / ach HErr / auf mich geneiger habs: 
ſonſt we:d’ ich denen gleich, ſo fahren ab zum Grab ·. 
6. Alsbald der kuͤhle Tag früh morgens ſcheunt auff Erden / 
laß dein’ Erbarmung mir / (mein treuer Gott)kund werden / 
laß meine Seele fruͤh erspfinden deine Gnad / 
die jhr vertrauen / Troſt und Hoffnung auff dich hat. 
7. Zeig mir den rechten Weg' / auff dem ich möge gehen / 
denn mein verlangen fol nach dir allein hinſehen / 
aus meiner Feinde Macht hilff durch errettung mir / 
mein Zuflucht / huͤiff und Rath / iſt gang allein bey dir. 
z. Sehr allezeit mich thun nach deinem guten wille 
denn du nur biſt mein Gott / du kanſt mein wuͤnſchen ſtillen / 
dein guter Geiſt mich führe" auff rechter ebner bahn / | 
um deines Nahmens Ehr’/HErr/nim dic) meiner an. 
2. Nach dein er billigkeit wirſt du lebendig machen 
den ſchon halbtodten Geiſt; mich reiſſen aus dem Rachen 
der truͤben kuͤmmerniß / durch deine Guͤtigkeit 
werd’ ich von aller Moth und Unfall ſeyn befrent. 
10. Aus Gnaden wirſtu / HErr / die Feinde noch verſtoͤren / 
und alle die zuthun vil uͤbels mir begehren: 
außtilgen zorniglich / das grauſame Geſchlecht / 
das meine Seele quelt / dann / HErr / ich bin dein Knecht. 
Buß⸗-Gebet. 
Joel 2. . 12 &c. | 
Bebehret euch zu mir von gangem Nergen/ mit Faſten / 
mic weinen | mit Klagen. Zerreiffet eure Hertzen und 
nicht eure Kleider / und bekehret euch zu dem HErre 
euren GOtt / denn Er iſt anädig / barmhertzig / g 
duldig und vongroffer Guͤte und reuet Ihn bald der 
Straffe. Barm⸗ 

















Fborarum — ut —* Slazibus mex 
Aſcernens umbris ind umbra nısl: 


ic bomo Qivini c quem non pa ia — vultu⸗s 
| lluftrat, via BEE arte taret. 


1 — — 








oyxuer roßl braune magdlen. 
—— Hoonis. il 


' 43 
— 3 
I> 3 
—— — 
4 > 
\ 







selobetfen der RT aber 9.1 
iß Xoßlein — degli fh | 


Klodieamadt [ol 1 gran ʒim 
Gungnenl gtnbit diimt ee 


























| Der 143. Man. sos 
KaArmhertziger Vatter / zu deinem Gnadenſtul fliehe 
= ich / mit reuig⸗ und buͤſſendem Hertzen / erhoͤre mich: 

im der Gerechtigkeit willen die ung dein Sohn mitferr 
em Leiden und ſterben ermorbenund geſchenckt hat/gehe 
icht ins Gericht mit Deinem Knechte / Den für dir ift fein 
ebendiger gerecht. Der boghaffte Sathärdie arge Welt / 
nd meine verderbte Natur verfolgen meine Seele / und 
gen mich ins finfter/ toie Die todten in Der Belt / mein 
Beift ift geaͤngſtet / mein Hertz iſt mir in meinem Leibe vers 
hret / Ich breite meine Hende aus zu dir meine Seele 
uͤrſtet nach dir / mie eindin? und außgebrandtes Sand 
ac) einem friſchen Degen. DBerbitg Dein Antlignicht 
or mir / laß mich frühe hören dene Gnade / thumir Fund 
en Wege / Darauf ich geben ſoll / denn mich verlanget 
ach dir / lehre mich thun nach Deinem roofgefallen / Denn 
u bift mein Gott / dein guter Geiſt führe mich auff ebner 
Bahn. Erquicke mich HErr um deines Nahmens wil⸗ 
In, und verſtoͤre meine Feinde / umb Deiner Guͤte willen. 
ihm von mir meine Suͤndenlaſſt / und las mich durch 
eine Gnade gerechtfertigt leben und ſelig ſterben / um 
ſeines Einigen Mittlers und Heilandes IJEſu Chriſti 
illen / Amen. | 





Der CXLIV, Pſalm. 
n vulgatâ Pfal.143.) ie 
COott ſoll ſeyn / mein Huͤlff alliin. 
brid gibt einen ſchoͤnen Unterricht / wie groſſe HErren und 
dringen / wann ihnen Gtt Errettung / Sieg und gluͤckliche 
gierung verleihet / OOtt daucken / und vor falſchen Leuten ſich 


Ein 


seen nern rer. | TR > Be 


506 Der 144 Pſalm 
En Pſalm Caribe; 
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— Gin, Herr, mein Hort und. > zu tri⸗ ⸗ gen/ 
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mein Burgy. Exvetter / Schüg bie rau Hr a | 
mein 4 Schild; du zwingſt Die Völder unter mid]! 
2. Was iſt der atme Menjhyrapbusönalfolichet? NW 
Was iſt vrs Menſchen Kind / daß du ſo achtung au? 2? 


| Dar Pam 507 
iſt er doch gleich wie nichts / und feine Zeit verroͤhrt / 
als wie des Schattens Bild im Augenblick hinfehrt. 

. Den Himmtl neig' / 6 KEir herab fahr/laß erbeben 
Heangerafften Berg' / und truͤben rauchen geben/ 
die Feuerblitzen ſchieß / zerfirene ſie damit / 
durch deine Strahlen laß verbiennenihr Gebluͤr. 
Erloͤſe mich / wann du dein' Hand herab wirft ſenden / 
ann groſſer Waſſerſtroͤmm' und Fluten ſich herwenden / 
zureiſſen über mich; aus frembder Kinder Hand 
errxette meine See und hilff mir an den ſtrand. 
5. Unnuper Lehre fie (mit änaftigen Gewiſſen) 
und falfcher Heuchelwerck un⸗noͤtig find gefliſſen: 

dir aber/ fingen/ Gott / wii ich ein neues Lied / 
auff zehen Saiten ſoll mein Pſalter ſpilen mit. 
Du hilffeſt Koͤnigen / in deinem Nahmen ſiegen / 
icht laͤſſeſt du im Streit den David unterligen / 

























duretteſt deinen Knecht (der es von dir begehrt) 
aus der gottloſen Rort / vom moͤrderiſchen Schwerd. 
Erloͤſe mich ine auch) laß nicht die boͤſen Sünder — 


igprangen über mich. Die Hand der frembden Kinder 
laß ſchwach und krafftloß ſeyn / die ihr unnutze Lehr' / 
und falſcher Wercke Traum / außbreiten hin und her / 
. Daß unſrer Soͤhne Zucht auffbluͤhend in der Jugen, / 
Ale Pflanzen wachſen auf / in Weißheit / Kunſt und Tugend / 
die Toͤchter prangen her mit angenehmen ſchein / es 
I wie Ereker außgesierr in den Paläfften feyn. — 
b. Die Kammern ſeyen voll mit Vorrath / herzugeben 

Jur Notturfft / Ehr' und Luſt / vil unterhalt zum Leben / 

1 ungehlic) reich⸗vermehrt Die fette Schaͤfferey 

auff hundert tauſend ſtarck in unſern Doͤrffern ſey. 

Lo. Die Ochſen ſeyen ſtarck sum Ackerbau' behende / 

Duff allen Gaſſen (ey kein Schad / Verluſt Ed / 
EB Si * wol 


— 








J 08 E | Der 144. Palm. —— | 
Wol diſem Wolck / dem Gott / ſo groſſe Gnaden gibt | 
noch beſſer iſt ein Bolt das GOC erkenne und liebt. | 
Um Goͤttlichen Segen. 
2.Paralip. 14. 11, ’ 
HERN / es iſt bey dir Fein unterſcheid / helffen unter pi 
len | oder da keine Krafft iſt / hilff uns HErr / unſ 
Godtt / denn wir verlaffenungaufdich2c. 
CE oßmächtiger /unübertsindticher GOtt dem allei 
mit Recht diſer Nahme gebuͤhret / und nie febkfehlägt 
dubiſt / der unſere Hand lehret ſtreiten / und unſte Faͤuſſt 
kriegen / du biſt unſer Burg Schild / Schutz undErrettet| 
auf den wir ſicher trauen / ohne deinen Beyſtand ſind wi 
nichts / darum laß deine Gnade uͤber uns walten / gib un 
Eintraͤchtigkeit / Hertz und Verſtand; deinen und unſe 
Feinden aber / Uneinigkeit / ſchrocken Dee 
mach alle unnuge falfche Lehre und Heucheley (wie dal 
Unkraut ohne ſafft und Regen) verwelcken und abdoraer 
laß Uns. und unſere Nachkommen deinen Segen Ere 
‚ beny und thu uns wol biß ins faufende Seliede/vermeht 
unſern Vorrath / erfeße unfern Mangel / ſegne unft 
Land / unſer Vieh / unſer Lehr⸗Amt / Dbrigfeit und Hau 
ſtand / por allem aber fen unſer gnediger GOtt / und le 
uns dein Eigenthum / Erbtheil und Polck ſeyn / fuͤhr 
egne und erhalte ung in diſem Leben / biß ins ewige / u 
Chriſti willen / Amen. | 
( In vulgata. Pfal. 144.) 
Klopfft man an / wird auffgethan. 


FD preiſet den zufünfftigen Meffiam und Weltheiland / m 
Erdiein Sünde und Ungluͤck gefallene aufrichten / und Dur 
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m Majeſtet und Erbarmung alle Welt mit Freuden erfüllen 
berde 
_ Fin £ob * 
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Rhoͤhend wil ich dich mein GOtt und Mi ⸗nig / greifen, 
und dir verdientes Lob in Ewigkeit er e weiſen / 


ö— —— — 





s 
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und deines Ramens Ruhm in mir un⸗ fierblich ſeyn. 





Eshihen wii ich dich / mein Bott und König j preiſen / 
und dir verdientes Lob in Emigfeit erweiſen / 
dein’ Ehre folö Sort mir taͤglich fallen ein / 
und deines — ruhm in mir Ann feym. 
Fi | 2» 
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2 Sebr groß und lieblich find des HErren hohe Wercke / 
nicht außzuſprechen iſt die groͤſſe feiner ſtaͤrcke / J— 
Es ruͤhmen / was du thuſt / und thun wirft / Rimainm / 
die demer groſſen Macht gewiſſe Zeugen ſind. 
3. Den herlich ſchoͤnen Pracht / was du gewolt erzeigen 
für wunder deinem Volck / mein Mund nicht fol verſchweigen 
von deinen Thaten wil Sch ſprechen Jeberzett / 
damit der Welt ſey fund den’ hohe Syerkligkeite | 
4. Damit mandeine Gut’ einhelkig möge loben / PER 
F die Gerechtigkeit des Hoͤchſtens werd’ erhoben / 
barmher tzig / gnaͤdig / treů / Gott / iſt dein Gemuͤth / 
ein Spiegel der Geduld / ein Zeughauß aller m. 7 
5. Allein iſt diß dein Ruhm daß du dich gnaͤdig nenneſt / 
erbarmend ohne Maß / du deine Werd erkenneſt / | 
drum dancket alles dir was Dein ‚Sand bar gemacht / 
das Lob der Heiligen dir wird ſtets fuͤrgebracht. 
6. Die Ehre deines Reiche ſoll ruhm⸗loß nie erbloͤden / 
Man fol von deiner Macht / Gewalt / und Weißhere reden / 
den Menſchenkindern muß fund werden deine Krafft / 
deins Königreiches Chr’ und Ruhm und atgenſchafft. 
7. Dein Reich in Ewigkeit das hoͤchſte Reich mus bleiben / 
undbeine Herrſchafft laͤſſt ſich keine Zeit vertreiben / N 
Der Her erhelt und ſtaͤrckt was nahend iſt dem fall / 
was niderdruckt die Welt; erhoͤht Er manches mahl. 
8. Die Augen der Geſchoͤpff auf dich Vatter warten / 
du nehr ſt fie rechter zeit / und ſpeiſt fie aller Arten / 
du oͤffneſt detne Hand / gibſt reichlich / ſatt und mild/ 
mit wolgefallen wird. (was lebend' iſt) erfuͤllt. 
. Der HErr iſt gantz gerecht in allen feinen Wegen / 
J. allen Werßen gibt fein? Heiligkeit den Segen / ' 
dem / der hnrufferan/der HErr fehrnahend iſt / 
wo das Gebet aus ernſt und PRDEHR Eyfer flieſſt. m I 
Io, ns 





N wer. Pam gu 
10. Was die Gottsfoͤrchtigen begehren Ex verleihen / 

Er hörer gern’ und hilfft wann man mit Andacht ſchreyet / 
der HErr bewahret die / fo hertzlich lieben Ihn / 
der Gottloſꝰ aber bald vertilget/ fladdert hin. | 
ır. Darum solldandbarfeie/ mein Mund ſich wil ergieſſen / 
des HErren ruhm und preiß daraus fol uͤb. rflieſſen / | 

Ja ſeines Rahmens Lob uns alles Fleiſch verkuͤndt / 
fo lang die Ewigkeit tn vollen Ufern rinnt. 
Vom Reich Chriſti. 
Im 33. Y. 14. &c. | 
Sihe es fomt die Zeit / ſpricht der HErr / daß ich das 
gnädige Wort erwecken wil / welches ich dem Hauß 
Iſrael und dem Haufe Juda geredt habe / in denfels 
bigen Tagen / und zur felbigen Zeit / weilich dem 
David ein gerecht Gewaͤchſe aufgehen laffen und 
ſoll ein König ſeyn /der wol regieren wird | und foll 
Mecht und Serecheigfeit anrichtenauff Erden. _ 
Roſſer und gewaltiger & OST / der Du durch deinen 
Sohn Ehriftumdir ein ewiges Neich zubereitet hafl/ 
and ſeine Herrſchafft wehret für und für, Dich wil ich taͤg⸗ 
lich loben und Deinen Nahmen rühmen jmmer und ewig⸗ 
lich / du biſt groß und ſehr loͤblich / und deine Groͤſſe iſt un⸗ 
außſprechlich / Kindeskind werden Deine Wercke preiſen. 
Gnaͤdig und barmhertzig iſt der HErr / geduldig / und von 
groſſer Guͤte / der HErr iſt allen guͤtig / und erbarmet ſich 
aller feiner Wercke. Aller Augen warten auf dich und 
du gibftihnen ihre Speife zu feiner zeit du thuſt deine 
Hand auff/ und erfuͤlleſt alles was lebt / mit wolgefallen/ 
der HErr iſt gerecht inallen feinen Wegen / und heilig in 
allen feinen Wercken / der HErr iſt nahe allen / die Ihn an⸗ 
Si a HH: 
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ruffen / allen die Ihn mit Ernſt anruffen. Er thut was 
die Gottsfoͤrchtigen begehren / und hoͤret ihr ſchrehen / und 
hilfft jhnen der HErr behuͤtet alle Die Ihn lieben / und 
wird vertilgen alle gottloſen. Mein Mund ſoll des HEr⸗ 
ren Lob ſagen / und alles Fleiſch lobe ſeinen heiligen Nah⸗ 
men / ae und erviglich / durch Ehriftum unfern HEr⸗ 
ren / Amen. 


Der cxcvi Dam 
(‚In vulgatä Pfal.z45.) 


Menfchen Rath/ kommt zuſpat. 
DIfer Pſalm unterweiſet dag wir unſere Zuſlucht und Troft al⸗ 
lein bey OOtt dem barmhertzigen mildreichen Vatter / und 
nicht bey groſſen Fuͤrſten / die nur vergaͤngliche Menſchen ſind / ſu⸗ 


chen ſolleũ. 
Halleluja. 


— 
Ob unaufhoͤrlich GoOtt den HErren / meine See ‚ce J 
damit es deinem Mund andifem Lob nie ge le / 


— 





ſo lang ich ve ⸗den kan / ſol diß ſeyn — 
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. 296 unaufhörlich Gott den HErren / meine 4 
damit es veinem Mund an diſem Lob nie fehle/ 
ſo lang ich reden kan / ſoll dißſſeyn mein beginn / 
Lobſi ingen wil ic) Gott / weil ich lebendig bın, 
2. Auff Fuͤrſten ſetzet nicht eur nichtiges vertrauen / 
vergeblich iſt es doch auf Menſchen Huͤlffe bauen / 
der matte Geiſt verfliegesder Menſch zur Erden wird, 
fein Anſchlag ſich alßdann / wie hoch er war / verliere. 
3. Wol dem / der Huͤlffe kan vom Jacobs Gott empfinden) 
‚der feiner Hoffnung Zweck auff Gott allein wil gruͤnden / 
der Himmel / Erden / Meer / und was darinnen ſich 
fürfteller/ / hat gemacht / hilt Glauben ewiglich. 
4. Er ſchaffet Recht / wo man leide Unrecht von den boͤſen / 
die hungrigen Er ſpeiſt / Gefangne wil erloͤſen / 
gibt blinden das Geſicht' / auffrichtet iederzeit / 
was unter⸗ wird⸗gedruckt / und liebt Gerechtigkeit. 
5. Die Wayſen / Fremdlingen / und Wittben Er beſchutzet / 
Bat per Gottloſen Rath / daß er vergebuch trutzet / 
Der HErr iſt ewiglich gecroͤnet für und fuͤr _ 
drum Halleluja Ihm / Berg Sion / fing mit mir 


Lob Sarzes 
Proverb. 2.%.7.&c. 
Er ai den aufrichtigen gelingen / und heſchirmet di: 
Jg U From⸗ 


wi Der 146. Pſaln. | 
Srommen und behuͤtet die / fo reche thun / und bewah⸗ 
ret den Weeg ſeiner Heiligen. 


O Du Vatter der Barmhertzigkeit und SOTT alles: 
Troſtes / aufdich allein kan ich mich kecklich und nicht 
auf elende fterbliche Menfchen verlaffen ich wil dich [oben 
fo lang ich lebe und Dir lobſingen / weil ich hie bin / wol dem / 
des Huͤlffe der GOtt Jacob iſt / deſſen Hoffnung auf den 
Herren feinen GOtt ſiehet / der Himmel / Erden / Meer / 
und alles was darinnen iſt / gemacht hat / der glauben helt 
ewiglich. Er ſchafft Recht den Nothleidenden / Er ſpeiſt 
die Hungerigen / loͤſet die Gefangenen / macht ſehen die blin⸗ 
Den, richtet auf die nidergefchlagenen / liebet die gerechten / 
" befchüget Die frembdlingen und Waiſen / erhelt die Witt⸗ 
wen / laffet es gelingen Den auffrichtigen / bewahret der heis 
ligen Wege / verhindert und wider⸗treibt der Sottlofen vor, 
5 und Anfchläg e/ der HErr ift König eroiglich/ dein Gott / 
jon / — fir. Ihm ſey Lob und Preiß durch Ehriftum 
JEſum / Amen. 


x 


Der CXLVIL. Pfam. 
(In wulgatä Pal. 146.) 


SHft frauen / auf niemand ſchauen. 


KH ein feböner Lob⸗Spruch / des gütigen Schönffers /der alle 
dren Staͤnde mit unzalbaren Snaden und mannichfaltigen Ga⸗ 
ben reichlich ſchmucket /zieret und kroͤnet / — aber ſeiner Kir⸗ 
— und Ruhe verleihet. 
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— gebet unſerm GOtt / denn Soncta den er 
iſt koͤſtlich / lieblich/ ſchoͤn / ſein leb iſt ho erbo Le 
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Pi: gebet unſerm Gott / denn Gore den Höchften loben | 
iſt koͤſtich / lieblich / ſchoͤn / ſein Lob iſt hoch erhoben, 

Er baut Jerufalem auff wolgegründee Seel’ / 
und das verjagte Volck verſammt in Iſracl. Sa 
Ji v dm 


son. 
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2. Den abgemgeten Geiſt / und bie serbrochnen Herzen - 
mit Lindigfeit Er heilt und mindert ihre Schmergen. 4 
- Er watsder Sternen Zahl / al’ ihre Wirckung kennt / 
fie indie Drdnung ſtellt / mit Rahmen alle nenne. | | 
3. Mit groſſen Kräften Gott die weite Welt regiret /⸗ 
gang unbegreifflich iſt / wie Er die Herrſchafft fuͤhret / 
dem Armen theilt Er mir Errettung / Hůlff und Troſt / 
und der gottloſen Rott zuboden zornig ſtoſſt. ae 
4. Singe umeinander Gott / an einem ſchoͤnen Reyen / 
Um ⸗wechſelweiſꝰ erklingt / mit dancken ung zu freuen / 
voll ſuͤſſer Lieblichkeit die Haͤryffe ſtimmet an / 
dieweilman nie genug den Hoͤchſten loben kan. 
y. Mitlauffendem Gewuͤlck? Er decket / fuͤllt und ſegnet 
den Himmel / daß dayon die Erde wird beregnet / 
ſelbſt dag Gebuͤrge drob wird fruchtbar fett und naß / 
daß wachſen koͤnnen dort Obſtbaͤume / Kraut und Graß. 
6. Dem Vieh Er Futter gibt / am Abend und am Morgen / 
Er wais zu rechter zeit die Thierlein zu verſorgen / 
die Jungen Raͤblein gar / wann fie im laͤhren Neſſt 
Ihn aͤngſtlich ruffen an / Er nicht erhungern laͤſſt. 
7. Nicht feine Luſt am Pferd / uoch Pferdes knochen hanget / 
Nicht achtet Er / wann man mic ſtarcken Bainen pranget; 
gefallen tragt allein der liebe fromme HErr / | 
waͤn man traüt feiner Guͤt'und gibt Ihm forcht und Chr’. 
—— * 
Haæc Periodus uſq; ad Finem in vulgatã verſione 
— habetur pro 147. Pſalmo. 
R Huf) auff Jerufalem, den HErren folt du preiſen / 
"EP Burg Sion, lobe Gott / dich danckbar zuerweiſen / 
dann Er beleſſelt dir die Rigel deiner Thor / 
bringe Deine Kinder drinn mir Segen hoch empor. 





9. Er 
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. Er ſchafft daß fuͤſſer Frid in deinen Graͤntzen lachet / 
| darzu dich reich und fate vom beßſen Waitzen machet / 

auff diſen Erden⸗Crays Er feinereden fende/ 

es laufft fein edles Wort ſchnell / hurtig und behend, 

10. Als weile wollen Er Schneflocken wats zuſtauben / 

der Reiff als Aſchen iſt inn Feldern auff zuklauben / 
den Hagel brockenweiſ außſprengt der kalte Nord / 
was iſt das fuͤr den Froſt kan dauren Immerfort? 

r1. Hingegen wañ Ei ſpricht / fan man zetſchmoltzen ſchauen 

das Eyß / durch laue Wind' / es fangt an auff zutauen / 

Er geiger fein Gebot dem Jacob, feinem Knecht / 
und Irael erfährt in hochgeachtes Recht. 

12. Der Haydenthummeg Volck / die dif nie wollen wiſſen/ 
fo ſchoͤner Wiſſen ſchaffe entboͤhren billich muͤſſen; 
in diß Geheimniß nie kein boͤſes Hertz durchdringt / 
Drum Halleluja Gott / mein Mund unendlich ſingt. 
Um Goͤttlichen Segen. 
Jerem. 32. . 3>. &c. 

Sie follen mein Volck feyn/ und ich wil ihr GOkt feyn/ 
und wil ihnen einerley Hertz und weſen geben] daßfie 
mich foͤrchten ſollen ihr Leben lang / auff daß es ihnen 
und ihren Kindern nach ihnen wolgehe. ꝛc. 

Hyetmächtiger/ gütiger GOtt /du Allweifer Weltherr⸗ 

ſcher / du baueft dein geiftliches Jerufalem, und bringeit 
zufamm Die verjagten in Irael, du heileft die zerbrochnes 

Hertzens find/ und verbindeft jhre ſchmertzen / du bift groß 

von groffer Krafft / und ift unbegreifflich nie Du regireft/ 

du fteheft ben der fromen Obrigkeit / und geigeft Deine Sit⸗ 
ten und Rechte /dumacheft feite die Nigel unferer Ihoky 
und fegneft unfere Kinder darinnen / du ſchaffeſt Deinen 

Graͤntzen Fride / und ſaͤttigeſt uns mit dem beſten 

en / 
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tzen / du gibſt dem Vieh fein Futter den jungen R Bene. % 
Die dich anruffen/du haft nicht luftan der ftarcfe des Roſ⸗ 
fesinoch gefallenan Femandes harten Bainen/ du haſt / 
HErr / gefallen an denen die Dich fürchten and auffdeine 
Güte wartenvdu biftein Richter der Elenden/ und ſtoſſeſt 
die Gottloſen zu boden. Gib deinen Kindern Deinen Se⸗ 
gen / gut Wetter / geſunde Lufft / Fride und Wolſtandund 
fuͤhre uns nach vollbrachten diſem Leben / zu deiner ewigen | 
Herrligkent um JEſu Chriſti une? lieben HER a € J— 
willen / Amen. 


nz — Bone T meer ER y 


Der cxtr vih Pfafm.  , 
Was lebt und ſchwebt /dein Lob erhebt. 


Ki eihe Anreisung und Auffnunferung / analle/ fo wol himmli⸗ 
iche als irrdiſche Sefchöpffe/fonderlich aber an die Menfchen / bo: 
bee und nidern Standes / daß fie OOtt mit Zreuden und Andacht 
loben und preiſen ſollen. 
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sen daß Got stes Ruhm in euren Höfen fie s be; 
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1260 Gott en ihr Kraͤfften inder höhe, 

gebt zu: daß Gottes Ruhm ın euren Höfen ſtehe / 
Erhebt den groſſen Gore mit rain er Engelfar/ 
der Himmels Fuͤrſten Chor fein Lob mach' offenbar. 

2. Erhöhr Ihn / Sonn und Mond / die jhr die zeiten führer/ 

Ihr Sternen / die mit glantz die dunckle Nacht außzieret / 
Ihr Himmels⸗veſſten auch / die ihr die Welt umbgebt / 
Ihr Waſſer / die ihr hoͤchſt ob dem Gewuͤlcke ſchwebt. 

3. Ihr ſollet ing geſammt des HErren Nahmen preiſen / 

was Er gebietend ſchafft / gehorſam ſich mus weiſen / 
Er heit ſie fort und fort⸗/anordner ihren Lauff / — 
fie gehn (wie ihnen wird befohlen) ab und auff. 5 
4. Auff Erden fey fein Lob mit höchfiem fleis ergriffen? 

Sr groffen Wunderthier' / und Wallfiſch in der tieffen / 
Schnce/ Feuer / Hagel Dampf/erregre firenge Wind’/ 
— auff ſein Wort / Ihm umerihaͤnig ſi — fr 

5. 
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5. Ihr Hügel und ihr Berg' / auff welchen man kan ſehen 
bey Bäumen voller Fruͤcht/ erhoͤchte Cedern fichen; 

Ihr Thier auff gruͤner Weid tihr Wuͤrmlein in der uf 
das Vich im Wald und Feld / jhr Vögel in der Lufft. 
6. Ihr Koͤnige der Waͤt / Ihr Leut an auen orien / 
Ihr Fuͤrſten / und die jhr im Richtſtul muͤſſt antworten / 
Ahr dapffern Juͤnglinge / du keuſche Jung; rauſchar; 1.7 
du Jugend / auch was ſchon herweiſet dranes Haar, 

7. Ihr ſollet ſammentlich des HErren Nahmen loben / 
denn nur fein Nahw allein iſt herzlich hoch erhoben / 

fein Ehren wehrtes Wort unauffgehalten geht / 
ſo weit der Himmel reicht / ſo breit die Erden ſteht. 
3. Die kraͤfften feines Volcks erhoͤhend' Er vermehret / 
drum von den Heiligen Er billich wird ge Ehret / | 
die Kinder Iſrael / das Volck fo dienſtbar Ihm / | 
jhr Hallelujä lungt mit rainer Freudenſtimm. 


| ‚Rob Gottes. | 

. Canticum trium Virörum. Y. 57 ic. 

Es loben den HErren alle feine Wercke und müflen 
Ihn preifen und ruͤhmen ewiglich. Ihr Himmel lo⸗ 
bet ven HErren / pretſet und ruͤhmet Ihn ewiglich. 
Lobet den HErren / ihr Engel des HErren / preifet 
undrühmer Ihn ewwiglich, x | 

Hu gewaltiger Himmelskoͤnig und Herrſcher des gan⸗ 

tzen Erdbodens / ſo vil Millionen-mahlstaufend heili⸗ 
ger Engel / ſo vil — barer ſchoͤnen Sternen am Him⸗ 

‚mel ſo vil lebendige und lebloſe Geſchopffe und Gewaͤch⸗ 

ſe auff Erden / ſo vil unergruͤndliche Wunder und Fiſche 

im Meer / ſo vil veraͤnderliche und ſeltzame auß drockenen 

nn aaa Dampfien und Düniten entftehende J 

we 
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wechstungen und Wolcken⸗geburten in Der Lufft; ſo viel 
* Zeugen find auch / die dein Lob erheben / ruͤh⸗ 
men und außſprechen / ſo vil anreitzungen und Ermunter⸗ 
ungen find auch ‚den ſchlaͤfferigen und traͤgen Menfchen 
aufsubtingen/ Daß er taͤglich / ſtuͤndlich Ja augenblicklich 
deinen Ruhm außbreiten und Dr danck geben folle. Hohe 
und nidere/groffe und kleine Funge und alte/_ arme und 
reiche follen loben  HErr/ deinen Nahmen. Denn dein 
Nrahme allein ifthoch/ und dein Lob gehet/ fü weit Him⸗ 
mel und Erden ift. Laß uns dein £ob alhier lieb und werth 
ſeyn; damit wir auch Dort ewig mit den Thromen und 
Cherubim dich preifen mögen der du mit dem Sohnyund 
H. Geiſt / lebeſt und herrſcheſt / ein wahrer GOtt / immer 
und ewiglich / Amen. | | 


Der 148. Pſaln. y2E 


“2 
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Der CXLIX, Pſalm. 
.,,.&HDftespreif/ die rechte weil. 
It eine Prophezey / Wie Chriſtus durch Pflantzung cities Evan! 
Dgelij / und Außſpendung ſeiner Wolthaten / alle Glaubigen iu 
ſeinem Lob auffmuntern; die Widerſpenſtigen aber durch ſeine Goͤr⸗ 
liche Krafft zwingen werde. 


Halleluja. 











Sr GOtt ein neues Lied / ſein Lob laſſt wider. Dat » Ten) 
EDie hei⸗lin⸗ge Gemeinſ / jhr jauch + zen al’ ers ſchal⸗ len⸗ 
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on ihrem Schöpfer | bad’ Sfra ei 3 
EB Eur. | 
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von Ri: 2219 fe zu Si som Troſt und Freud'. “ 
Zen —— 
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e rs Gott ein neues Lied / kin Schlaffe — 
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dis heilige Gemain' ihr Jauchten (aß? —— 

an ihrem Schoͤpffer hab’ Iſrael Froͤltgkeit / 

von ihrem Koͤnig ſey zu Sion Troſt und Freud. 
2. Im Reyen ſol man Danck des Hoͤchſt ens Namen bringen / 
Mit Paucken / Haͤrpffenſpil / man Ihm ſoll lieblich Klingen! 

om außerwehlten Volck der HErr gefallen hat / ; 

Er füllt die Elenden mir feiner fülfen Gnad’. ; 
3. Esfollen frötich ſeyn die Heiligen / Gott preifen/ 4 
auff ihren Sagern fich mir ruͤhmen unrerweifen/ u 

von ihrem Mund: wird ihr Schöpfter hochge Ehrt 7 

es blinckt inihrer Hand ein ſcharff gefchliffen Schwerd. 

4: Auff daß fie ihre Rach die Hayden laffen n (hmeseny 3 
ÖRirwobenene Srraff die Voͤlcker zuerſchrecken / 

zu binden Koͤnige mir Ketten / daß dabey 

Idhr beſſter Adel mit / in Be und feiktn ſey. 
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m Der 149. Palm. 523 
5. Damit fie führen aus jhr Urtheil nach belieben / 
uͤnd jhnen thun das Recht / als wie es fuͤrgeſchriben. 
Die Ehre bluͤhen ſoll us Heiliger Gemein / 
deßwegen wird jr Lied ein Hallelnja ſeyn. 
Loh GOTTES. 
| Wale 3814; Bea. atanag, 
Chriſtus Hat ung geſchenckt ale. Sünde / und außgetil 
get die Handſchrifft / ſo wider uns war / welche durch 
Sazung entſtund / und ung entgegen war ı und hat 
ſie aus dem Mittel gethan / und an das Creutz ge⸗ 
hefftet / und hat außgezogen die Fuͤrſtenthum und 
gewaltigen / und ſie ſchau getragen offentlich / und eis 
‚nen Triumph aus ihnen gemacht / durch fich ſelbſt. 
HD guͤtiger HErr JEſu Ehrifte / wir fingen. dir ein 
> neues Lied / die Gemeine der Deiligen/folldich loben/ / 
Zion iſt froͤlich über jhrem König’ fie loben, Deinen Nah⸗ 
men imreigen/ mit Paucken und Härpffen fpilen fie für 
dir / denn du haſt mwolgefallen an Dem mit Deinem aignen 
theuren Blut erkaufft⸗ und erloͤſtem Volck / du hilffeſt dem 
Elenden herrlich / du haſt über unfere Feinde triumphirt / 
und alle unſere Suͤnde getilget. Deine Heiligen ſollen 
froͤlich ſeyn / und preiſen und ruͤhmen auff ihren Lagern / 
Ihr Mund ſoll dich erhoͤhen / ſie ſollen mit dem Geiſt dei⸗ 
nes Worts als mit einem ſcharffen Schwerd / die boß⸗ 
hafftigen und widerwertigen erfchrecken / und Die groſſen 
und hohe Haͤupter / Fuͤrſten / und Edlemitdem Band und. 
feſſeln des Gehorſams unter dich zwingen / und endlich 
ſollen fie neben Dir ſttzen auff Stuͤlen und das Richt⸗amt 
‚und Urtheil⸗ſpruch / an Jenem groſſen Tage außfuͤhren; 
ſolches laß ung mit freuden / und ewiger Gluͤckſeligkeit an 
hoͤren aus Gnaden / durch — H. Verdienſt / Amen. — 


Sr — 


24 N + Der 150. Pſalm. J— 
DerCL. Pſalm. | 


 BorTes Lob / fieget ob. | 
It ein ſchoͤner Schluß des gantzen Pſalters / andeutende / daß wir 
SOTT alhier für alle empfangene IBoltbaten / und dorf in 
— in himmliſcher Freude (darzu ung EOtt allen gnaͤdig 
helffen wolle) loben / ruhmen und preiſen ſollen. 


Halleluja. 


Bar Be — 






M Chor der Heiligkeit (da GDE ⸗tes Herrſchafft ſtehet) 
Den HErren lobt in gleich und fei > nen Ruhm ersbober/ 





E "dort | wo das Firmament bes zeuget feis ne Macher | 
I 


— ſoll fein uk, und Lob ſeyn —— 
*6 6 4 








[4 
⸗ 


— 


Burg? 








SET 






A 


mm 


Spbek 


a 
Te) 


2 





Ih 


Ft =. 
il. 
il 
FLUR! 








feinem hei gönam. 
Mo wiht 





hie Der 150, °Pfalm. | 525 
M Chor der Heiligkeit / (da Gottes Hereſchafft fteher) 


1. Oden HErren iobt zůgleich / und feinen Ruhm erhoͤhet / 


dort wo das Firmament bezeuget feine Macht / 

welrtundig fol fein Ruhm und Lob ſeyn fir gebracht. 
2, So offt Er Wunderſam vil Thaten hat erwiſen; 
fo hoch foll Er von Uns einmuͤthig ſeyn gepriſen / 

dieweil Er ſcheinen laͤſſt die hoͤchſte Herrlichkett; 

alſo ſey Ihm ſein Lob auch herrlich zubereit. 
3. Laſſt hören die Poſaun / und Gottes Lob auff⸗ uͤhret / 
mir Haͤrpffen / Lautenthon / auffs ſchoͤnſte Muücirer, 
Heerpaucken Ihm zu Lob laſſt ſhlagen nach eer Rey⸗ 
die Saiten ſtimmet an / das Floͤtlein fen dabey 
Mit Orgeln lobet Gott / mie Cy nheln die wol kanaen / 
ie mie verfüfftem Thon durch Hertz und Ohren dringen / 
was Athem in ſich hat / ein Jeder Lebens geiſt / 
ſein Halleluja ſingt / und Gott den Hoͤchſten preiſt. 


Lob Sorres. 
1. Petry. 3. &c. 














JeEſu Shrifti |der uns nach feiner groſſen Barmher⸗ 
tzigkeit wider gebohren hat / zu einer lebendigen Hoff⸗ 
nung / durch die Aufferſtehung JESU CHRY 


ten wird im Himmel 7 euch / die ihr aus Gotkes 
Macht bewahret werdet zur Seliufeit, | 
Lerhoͤchſter GOTT, wir loben / preifen und eh⸗ 


‘ 


Kkij 


Gelobet fen SHTT und der Vatter unfere HErren 


ST vonden Todten zu einem unvergänglichen/ / 
unbefleckten und unverweldlichen Erbe / das behals 


ren dich in deinem Heiligthum mit allen aan | 
a ee und 


—— Dar Pſalhnn. 
und Außerwehlten / denn Durch, deine Heiligkeit 
wird alles geheiligt/ / durch Deine Macht werden wir ges 
ſtaͤrcket durch deine Thaten werden wir getröftet / durch 
Deine Herzligkeit werden wir erfreuet. Laß ung Feine Ar; 
beit Zeitnoch Unkoſten dauren / dein hohes und-uner- 
mäßliches Lob ( fo vil unferer Schmwachheit möglich) 
zu befördern und zuerheben. Alles was Odem hat / alle gu⸗ 
te Geiſter / alle Greaturen loben Dich nach jhrer Art / ſo laß 
ung ihrem fehönen Beyſpil gerne nachfolgen/ und wenn 
wir mit deinem Lob endlich nach Deinem willen diſesLeben 
werden bejihlieffen; dich im Himmel / in Der ewigen Freu 
de ehren, rühmen und preifen mögen. Lob Ehr und Herr⸗ 
lichFeit fen dir Gott Vatter Gott Sohn und Bott heiz 

liger Geiſt / der gangen ungertrennlichen/ gleiche 

Ewigen un&ndlichen. DrenEinigfeit von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 
Halleluja, AMEeR 
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ERRATA im Pfalter, i 
Imr, Pſalm Lo ſo/ liß / es. Pf. 2-. l. ag. aller/ iß / alen 

Pf. 31. 1.92. Erhoͤreſtu / liß / Erhoͤrteſtu Pſezz. lin.. ʒu Ehr/ 
ß / zur Chr. & 1.5. Stimmet / ig, Stimmt. 2 344.15 
Goꝛtsforchtiges/ liß / Gottsfoͤrchtig. EA35. l. x. dein / liß / 
den. Bf.s1l. 2. anzunemen / liß anzunehmen.“ -Zf. «2. im 
Gebet! 2.einer /liß/ einem. 2/66, im Spruch vor dem 
Bet Egytern / liß Egnptern. Fol. 132. ift in Ziffern 
"der Folien ein. Irrthum / wo ſteht 142 foll feyn 132. & 
Lonſequentur. Pf.96.1. 22 Er / liß EB. Pf. 104,7. 7. ner; 
 geüdtemn/ liß / unergruͤndtem. Zf. 123. im Gebet 113, jeis 
ſch/ liß zeitlich. Zfıes.1.14. geoffer / liß⸗ groſſe. 
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Errata in der Mufica » 





| SM ı7. Pf. ini. lineä Bafıs' —— Nora fol ſeyn / 


Io; Mı9,P/,inz. linea Bafıs die ler =E fol ſeyn F 
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